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Hingebung bewährt.“ 


Breslauer 


Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abennem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſten u. Poſen 20 Pf. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Nr. 232. 


Abonnements Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
TI. Quartal 1888 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Lefer 
ihre Beftellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als moglich 
zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu er⸗ 
möglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, 
Mittag: und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 5 

Betreffs einer Vergünſtigung, welche der Verlag der Berliner 
„Luſtigen Slätter“ den Abonnenten der „Breslauer Zeitung“ ein: 
räumt, it Näheres aus dem Inſeratentheile zu erſehen. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Am Oſterfeſte. 

„Ich will, daß der ſeit Jahrhunderten in Meinem Hauſe heilig 
gehaltene Grundſatz religibſer Duldung auch ferner allen Meinen 
Unterthanen, welcher Religionsgemeinſchaft und welchem Bekenntniſſe 
ſie auch angehören, zum Schutze gereiche. Ein Jeglicher unter ihnen 
ſteht Meinem Herzen gleich nahe — haben doch Alle gleichmäßig in 
den Tagen der Gefahr ihre volle Hingebung bewährt.“ 

Das ſind goldene Worte in dem Erlaſſe, den Kaiſer Friedrich III. 
am 12. März d. J. an ſeinen erſten Rathgeber gerichtet und durch 
ihn zur Kenntniß des preußiſchen Volkes gebracht hat. Es ſind 
Worte, die in etwas ausführlicherer Weiſe ein Wort wiederholen, das 
einſt König Friedrich der Große geſprochen und ſie werden gleich dieſem 
Worte immer und immer wiederholt werden. Und es iſt nicht zu 
früh, daß man mit dieſer Wiederholung ſchon jetzt beginnt. 

„Haben doch Alle gleichmäßig in den Tagen der Gefahr ihre volle 
Das iſt eine Thatſache, die hiſtoriſch feſtſteht, 
und die aus Kaiſerlichem Munde anerkannt zu hören ein unendlich 
wohlthuendes Gefühl iſt. „Ein Jeglicher unter ihnen ſteht Meinem 
Herzen gleich nahe“, das iſt eine ſo warme Anerkennung des Grund⸗ 
fabes der religiöſen Gleichberechtigung, wie wir fie uns längſt erſehnt 
haben. Es iſt eine entſchiedene Zurückweiſung aller derjenigen, die 
bisher die Behauptung, verfochten haben, daß die Anhänger eines 
beſtimmten Religionsbekenntniſſes oder einer beſtimmten Confeſſion 
auf Duldung und Schutz des Staates geringeren Anſpruch haben 
wie Andere. Es iſt eine Zurückweiſung von Tendenzen, die ſich 
bisher ungeſtüm in den Vordergrund gedrängt haben, ohne die 
Zurückweiſung zu erfahren, die ihnen gebührt. 


Berliner Brief. 


Das Berliner Leben verſucht allmälig, 
ſchütterungen der letzten Wochen, in das gewohnte Gleis zurückzu⸗ 
tehren. Die Theater ſpielen wieder, die äußeren Zeichen der Trauer 
fangen an zurückzutreten. Die „via funeralis‘ der Begräbnißtage 
nahm ihr ſchwarzes Gewand herunter und verwandelte ſich wieder in 
die breite helle Straße „Unter den Linden“. Der mit Macht herein: 
brechende Frühling, Sonnenſchein und Licht und Wärme, die nach fo 
langer, nicht endenwollender Winterszeit doppelt froh begrüßt werden, 
helfen mit, das Gefühl neuen Lebens in die Reichs hauptſtadt zu tragen. 
Man ſtrömt auf die Straße, man freut ſich des Tages; und der 
geſtrige Gründonnerstag, deffen ſonnige Wärme fogar am Abend ein 
kräftiges Gewitter, mit aller plötzlichen Herbheit der Frühlingsunwetter 
auöbrechend, heraufführte, der heutige Charfreitag, der wieder den 
hellſten Sonnenſchein bringt, lockt alle Wanderfrohen, Wintersmüden 

aus. 
Va gewordenen Wege außerhalb der Stadt, denen gegenüber auch 
die ordnende Promptheit des Berliner Magiſtrats machtlos iſt, in die 
Umgegend hinaus; denn der Berliner iſt unternehmungsluſtig, und 
ſeine von Herkommen geheiligten Feiertags⸗Ausflüge läßt er ſich nun 


mal nicht nehmen. Man pilgert nach dem SpandMer Bock, dem fih 


traditionellen Zielpunkt der Charfreitags⸗Spaziergänge, auch wenn man, 
wie jener Römer in der „Hermannsſchlacht“ klagt, halb Cheruska 
an ſeinen Sohlen trägt auf den aufgeweichten Wegen; und mancher 
Blick der Vorüberwandelnden dringt theilnehmend und mit herzlichen 
Wünſchen zu den Räumen des Charlottenburger Schloſſes hinauf, in 
denen man den Kaiſer Friedrich weiß, und grüßt hinüber nach der 
Stelle des Parkes hin, wo im Mauſoleum Kaiſer Wilhelm die letzte 
Ruheſtätte fand. 

Das Bild des Herrſchers aber, der hier ſchlummert, ſoll nun der 
Reichshauptſtadt bald neu erſtehen. Die Frage: wo ſoll das Kaifer 
Wilhelm⸗Denkmal Platz finden und wie ſoll es beſchaffen ſein? hat 
dieſe ganze Zeit hindurch im Vordergrund der öffentlichen Betrachtungen 
geſtanden. Mancherlei Pläne, Vorſchläge, Entwürfe treten auf; man 
discutirt in den Zeitungen, in den Geſellſchaften und den Cafés. Die 
Einen wollen das Bild des Kaiſers auf den Opernplatz bringen, zur 
Seite ſeines Palais, an eine Stelle, die man ſeit lange für dieſen 
Zweck beſtimmt glaubte; die Andern wünſchen es an den Thiergarten 
hinaus; wieder Andere vertreten den ungeheuerlichen Plan: das Dent- 
mal des alten Fritz zu entfernen und hier dem Kaiſer ein Monument 
zu errichten. Daß dieſer Gedanke nicht ausgeführt wird, dafür bürgt 
wohl vor Allem die treue Pietät, welche Kaiſer Friedrich bekannt⸗ 
lich von früh auf für feinen großen Vorgänger und Namens- 
velter hatte. Andere Vorſchläge haben Ernſt v. Wildenbruch und 
der Bildhauer Otto Leſſing in den Blättern gethan; Wildenbruch 
möchte das Denkmal an die Stelle des kleinen, feinen Schinkel ſchen 
Baus, die „Neue Wache“, bringen, ſo zwar, daß die Säulenhalle in 
ihrer edlen Einfachheit den Hintergrund gebe für die Geſtalt des 


Nr. 233 der Breslauer Zeitung wird Dinstag, den 3. April (Mittag), ausgegeben. 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Conard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


eit 


weimal an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. N 


Sonntag, den 1. April 1888. 5 


Es handelt ſich bei uns um drei große Fragen, die Stellung der 
katholiſchen Kirche, die Stellung derjenigen proteſtantiſchen Gemeinden 
und Kirchen, die in ihren Ueberzeugungen mit dem augenblicklich 
herrſchenden Kirchenregiment nicht übereinſtimmen, und um die 
ſtaatsbürgerliche Stellung der Juden. Nach allen drei Richtungen 
hin werden hoffentlich die Kaiſerlichen Worte mit allem Nachdruck 
zur Geltung gebracht werden. 

Was die Stellung der katholiſchen Kirche anbetrifft, fo bietet fie 
in dieſem Augenblicke am wenigſten Schwierigkeiten. Der Druck, der 
auf den Cultushandlungen der katholiſchen Kirche längere Zeit gelaſtet 
hat, iſt ſeit einigen Jahren vollſtändig beſeitigt worden. Die Biſchofs⸗ 
ſtühle find ſämmtlich wieder beſetzt, eine Verfolgung von katholiſchen 
Geiſtlichen, die ihren Amtspflichten genügen, it zur Zeit nicht denkbar; 
zwiſchen dem Oberhaupte der katholiſchen Kirche und der Staatsregie⸗ 
rung beſtehen freundſchaftliche Beziehungen. Mit den Wegen, die zu 
dieſe Ziele geführt haben, ſind wir ſtellenweiſe nicht einverſtanden 
geweſen, aber daß ein friedlicher Zuſtand erreicht ift, gereicht uns zur 
aufrichtigen Genugthuung und wir hoffen von ganzem Herzen, daß 
dieſer Zuſtand erhalten bleibt. 

Was die proteſtantiſche Kirche anbelangt, ſo haben wir Klage dar⸗ 
über zu führen, daß eine beſtimmte Richtung innerhalb dieſer Kirche 
den hiſtoriſch und juriſtiſch gänzlich unbegründeten Anſpruch erhebt, 
für die Kirche ſelbſt gehalten zu werden. Sie verlangt vom Staate 
mehr Macht und mehr Geld für die Kirche, wie ſie ſagt, in der That 
für ſich ſelbſt. Sie verlangt, in die ſtaatlichen Rechte dadurch ein⸗ 
greifen zu dürfen, daß ſie bei der Beſetzung akademiſcher Lehrämter 
ein entſcheidendes Wort mitſpricht und das iſt unter den Forderungen, 
die fie aufſtellt, die unerhörteſte. 

Niemals hat fih in Preußen das leiſeſte Verlangen geltend ge⸗ 
macht, die Anhänger der ſtreng confeſſionellen Richtung in ihrer 
religiöſen Freiheit irgendwie zu beeinträchtigen. Sie mögen ſich Geiſt⸗ 
liche nach ihrem Herzen wählen, mögen ihre religiöfen Anſchauungen 
von der Kanzel her und auf jede andere Weiſe vertreten. Die frei⸗ 
ſinnige Partei wäre gewiß gern bereit, ſie darin zu ſchützen, wenn fie, 
was undenkbar ift, jemals bedroht werden follte. 

Allein dieſe Richtung verlangt nicht allein die Freiheit für ſich, 
ſondern auch die Macht, die Freiheit Anderer zu beſchränken und 
mindeſtens die Macht, diejenigen aus der evangeliſchen Kirche auszu⸗ 
weiſen, deren Anſchauungen ſich mit den ihrigen nicht decken. In 
einer Reihe von höͤchſt auffälligen Fällen it Geiſtlichen, deren Kennt: 
niſſe und ſittlicher Charakter über alle Anfechtungen erhaben war, die 
Berufung in gewiſſe Stellen verweigert worden; in einigen Fällen iſt 
ſogar der Verſuch gemacht worden, ihnen eine amtliche Wirkſamkeit 
völlig unmöglich zu machen. Dieſelben gehörten Richtungen an, deren 
Zugehörigkeit zur evangeliſchen Landeskirche vor einigen Jahrzehnten 
noch ganz unzweifelhaft war, und wir zählen darauf, daß auch ſie zu 
denen gezählt werden follen, denen Duldung und Schutz verheißen ift. 

Am meiſten ift die Aufmerkſamkeit indeſſen der Judenhetze zuzu- 
wenden. Seit etwa acht Jahren tobt ein Sturm durch das Land, 
der ſich darauf richtet, den Juden, ſofern ſie durch ihre Abſtammung 


Monarchen, der mit einer leiſen Wendung des Hauptes nach ſeinemf iſt gefallen, 


hiſtoriſchen Eckzimmer hinüber grüßte. Der Gedanke iſt ſchoͤn, ſcheint 


nach den ſchweren Er⸗ (aber auf zu viel techniſche Schwierigkeiten zu ſtoßen, und ſo vereinigen 


ſich die meiſten Stimmen auf eine andere Stelle: den Königsplatz. 
Hier, auf dem weiten Raum, in deſſen Mitte die Siegesſäule auf⸗ 
ſteigt, möge das Monument ſich erheben, und das Bild des erſten 
deutſchen Kaiſers gegenübertreten dem Hauſe des deutſchen Reichstags, 
das eben aus der Erde emporwächſt 

Das eben emporwächſt? Wenn man an dem umfangreichen Bau 
weitergeht, der in den letzten Monaten kräftig ift gefördert worden, 
ſo kann man ſich eines leiſen Zweifels über das Gelingen nicht er⸗ 
wehren. Die ſchweren Maſſen wollen ſich von der Erde nicht los⸗ 
löſen, und es wäre ein Wunder, wenn der Bau, der bis zur Geſims⸗ 
höhe bereits aufgeführt iſt, etwa durch die bis jetzt fehlende große 
Kuppel noch entſcheidend gewinnen könnte. Weshalb man nun nicht 
durch einen kräftigen Unterbau eine beſſere und freiere Gliederung an⸗ 


Gar mancher wagt ſich, trotz der zu einer weichen, feuchten] geſtrebt hat? Die Begründung: um den Abgeordneten das Treppen- 


ſteigen zu erſparen, kann doch hier wirklich nichts bedeuten. Es 
ſcheint, daß dem Königsplatze überhaupt nicht das Glück ſchöͤner Bauten 
werden ſoll. Wie viel hat man über die Siegesſäule geſcholten und 
geſpottet, über dieſen Aufbau wie aus dem Conditorladen, bevor man 
an das Unding gewöhnt hat. Der weite Platz, wenn er wirklich 
architektoniſch zu feinem Recht kommen will, verlangt einen Umkreis 
monumentaler Gebäude, und kaum der erſte Anſatz iſt dazu gemacht! 
Nur könnte das Kaiſer Wilhelm-Denkmal einen Fortſchritt bringen, 
wenn es, etwa an der Stelle des Kroll'ſchen Etabliſſements, in ein⸗ 
facher Größe, ohne Ueberladenheit aufftiege. Aber unſere Bildhauer 
können ſich, ſcheint es, ſchon jetzt das Monument nicht pompös genug 
denken, und weil es den Herren zumeiſt an innerer Kraft fehlt, 
ſcheinen ſie zu meinen, „die Maſſe muß es bringen“, und wollen 
durch ein großmächtiges Drum und Dran das Fehlende von außen 
hineinbringen. Darum hat auch der ſchöne Plan keine Ausſicht auf 
Verwirklichung, der das Bild des Monarchen auf die Kaiſer Wilhelm⸗ 
Brücke ſetzen wollte, als ein Pendant zur gegenüberſtehenden Statue 
des großen Kurfürſten; der Oberbürgermeiſter von Berlin hat dies treffend 
erkannt, denn als man Herrn v. Forckenbeck jüngſt auf dieſe Ab⸗ 
ſicht hinwies, ſoll er etwa geſagt haben: Gewiß, das wäre ſehr fhón. 
Aber ſchaffen Sie uns noch einen Andreas Schlüter, der es in 
Einfachheit und ſtilvoller Größe mit dem Schöpfer des Kurfürſten⸗ 
Denkmals aufnehmen kann! Dann will ich glauben, 
Wilhelm⸗Brücke die richtige Stelle iſt für den großen Todten. 

Von einem Ende der Linden bis zum andern ſchweift ſo der Blick 
derer, die an jener Frage Antheil nehmen, vom wuchtigen, neuen, 
freien Berlin in das alte Berlin und „Cölln am Waſſer“, das freilich 
auch jetzt den Anforderungen der modernen Zeit zu weichen beginnt. 
Die Kaiſer Wilhelmſtraße, dieſe auf die Linden zuführende, lange 
projectirte und in der Ausführung oft aufgehaltene Avenue, fängt nun 
an, ſich zu vollenden. Und die alterthümliche Straße im Herzen 
Berlins, jenes Stückchen Ghetto, das man „Mühlendamm“ nannte, 


daß die Kater]. 


oder durch ihr Bekenntniß als ſolche bezeichnet find, die ſtaatsbürger⸗ 
lichen Rechte zu entziehen und noch darüber hinaus die öffentliche 
Meinung wider ſie aufzuregen. Nach unſerer Anſicht iſt es mit 
chriſtlichen Anſchauungen ſchlechthin nicht zu vereinigen, irgend einen 
Menſchen, dem man böſe Handlungen nicht nachzuſagen vermag, um 
ſeines Religionsbekenntniſſes willen oder um der Race willen, von 
welcher er abſtammt, als einen Menſchen von geringerer Würdigkeit 
hinzuſtellen. Indeſſen erkennen wir gern an, daß die Durchführung 
dieſes Grundsatzes nicht mit polizeilichen und ſtrafrechtlichen Mitteln 
erzwungen werden kann. Sofern die ſogenannte antiſemitiſche Agita⸗ 
tion ſich innerhalb der Schranken hält, die ihr durch das Geſetz ge⸗ 
zogen werden, kann ſie mit anderen als moraliſchen Mitteln nicht be⸗ 
kämpft werden. 

Wir erkennen auch an, daß die Regierung niemals einen offictellen 
Schritt gethan hat, aus dem fih ſchließen ließe, daß fie die antiſemi⸗ Es 
tiſche Agitation billigt oder theilt. Wohl aber fällt der der Regierung 3 
naheſtehenden Preſſe in dieſer Beziehung Vieles zur Laft. Und da die 
öffentliche Meinung einmal daran gewöhnt worden iſt, in den Aeuße⸗ 
rungen der inſpirirten Preſſe die Mein der Regierung ſelbſt wieder? 
zufinden, fo hat fih die wahrſcheinlich e unberechtigte Vorſtellung 
gebildet, daß die Regierung mit dieſer Agitation einverſtanden fei, > 
und daraus hat diefe Agitation eine Kraft gezogen, zu welcher fie aus 
eigenen Mitteln niemals gelangt ſein würde. ; 

Die Regierung nimmt ed ja als ihr gutes Recht in Anfprud, 
über ihre Anſchauungen durch die Preſſe Klarheit verbreiten zu laſſen, 
und im Grunde beſtreitet ihr Niemand dieſes ihr gutes Recht. Es 
läge daher nichts Ueberraſchendes oder Anſtößiges darin, wenn die 
Regierung in irgend einer Weiſe klar ſtellte, daß ſie mit einer auf 
Verhetzung der Racen oder Confeſſionen gerichteten Agitation nicht 
einverſtanden iſt, vielmehr dieſelbe auch dort entſchieden mißbilligt, wo 
ſie ihr mit Zwangsmitteln nicht entgegentreten kann. BE 

Das Kaiferlihe Wort, welches wir an der Spitze unſeres Artikels 
wiederholt haben, iſt nicht umſonſt geſprochen worden. Es hat im 
Lande einen freudigen Widerhall gefunden und wir rechnen mit 
Sicherheit darauf, daß es weitere Folgen haben werde, welche dem 
allgemeinen inneren Frieden zu Gute kommen. t 


Deutſchland. 

t Berlin, 30. März. [Die Ueberſchwemmungen.] Die 
Nachrichten über die Verheerungen, welche das Waſſer in den ver⸗ 
ſchiedenſten Theilen der Monarchie angerichtet hat, haben hier einen 
überaus betrübenden Eindruck gemacht. Die Kataſtrophe iſt eine viel 
umfangreichere und in den einzelnen Gebieten eine viel verheerendere, 
als man ſie ſeit Jahrzehnten erlebt hat. Die Augenzeugen, welche 
aus den betroffenen Gebieten Her- oder zurückeilen, entwerfen et- i 
ſchütternde Schilderungen. Am ſchwerſten iſt zweifellos die Provinz 
Weſtpreußen betroffen, in welcher durch einen Dammbruch ein auðs 
gedehntes Gebiet überſchwemmt worden iſt, welches tiefer liegt, als der 
Oſtſeeſpiegel, ſo daß gar nicht abgeſehen werden kann, wann daſſelbe 
von der Ueberſchwemmung wieder freigeſtellt werden kann. Man 


und auch hier will ſich Neues geſtalten. Architektoniſch 
wird man manches auszufegen haben an dieſen Straßen, es herrſcht 
kein ſicherer Stil vor, verſchiedenartige Muſter und Conventionen 
drängen ſich durcheinander, und wenn man nach allem, was man ſeit 
ſo viel Jahren über dieſe berühmte Kaiſer Wilhelmſtraße geleſen hat, 
nun endlich ſie vor ſich ſieht, kann Enttäuſchung nicht ausbleiben. 
Aber unſere Architekten ſtehen eben auch nur unter dem Zwange 
einer unſicheren und vielfach gehemmten Entwicklung, ſie haben unter 
dem Einfluß erſt der Antike und dann des Renaiſſance⸗Stils einen 
eigenen noch nicht finden können, einen nationalen und modernen 
Stil, der die Anforderungen der Zeit ſchön und frei zu löfen wüßte. 
Sie können wohl praktiſchen Bedürfniſſen entſprechend bauen, können 
Markthallen und Bahnhöfe einrichten, aber einen echt conventionellen 
Stil für das Wohnhaus zu finden (wie ihn etwa die Engländer be⸗ 
ſitzen), hat noch nicht glücken wollen. Vergleichen wir jedoch unſere 
Bauten mit denen anderer deutſcher Städte, fo können wir immerhin 
noch zufrieden ſein; wie entſetzlich hat unter der Mode der Gothik 
und deutſchen Renaiſſance z. B. das moderne Hannover gelitten, und wie 
nüchtern und ſchmucklos baut man im neuen München! Oder gar 
wenn wir an die entthronte „Hauptſtadt der Welt“, an das moderne 
Rom denken — wie ſthllos ſtehen dieſe ungeheuren Miethskaſernen da, 
die ſich neben den Vatican und die Villa Albani zu ſtellen wagen, 
und die, man weiß nicht, ſoll man fagen Gottlob, kaum daß fie 
fertig geworden ſind, auch ſchon wieder zuſammenkrachen. Nein, ſchoͤn 
baut man auch bei uns noch nicht, aber doch redlich, tüchtig, preußiſch; 
und überall empfängt man, wenn man durch dieſe Straßen, im neuen 
Weſten oder im Herzen der Stadt, in Berlin W. oder Berlin G., 
geht, das nämliche frohe Gefühl, welches das Daſein in der Hauptſtadt 
für jede kräftigere geiftige Conſtitution zu einem fo erfriſchenden und 
anſprechenden macht; daß hier doch Leben ift, muthiges und ziel- 
bewußtes Vorwärtsſtreben; und daß eine neue, werdende Welt in all 
dieſem Drängen und Treiben und Geſtalten ſich gewaltig ankündigt. 
Berlin, 30. März. J. S. 


In der Oſterwoche. 


(Bach's H- moll-Meſſe. — Concertſaal oder Kirche? — Der! 
ofaunenbläfer von Jericho redivivus — Theaterfrieden. — 5 
itterariſche Oſtereier. — Tagebücher aus dem Burgtheater.) 


Wien, 28. März. j 
Hans Richter hat geſtern Abends triumphale Ehren mit Meiſter 
Johann Sebafttan Bach davongetragen. Unſer Concertpublikum, 
das, als ſo ſpröde verſchrieen, am Ende der Saiſon nach Laube's 
ſtrengem Wort die ſchweren Reizungen ernſter Kunſt völlig vergißt, 
ſobald ein Strahl der Frühlingsſonne in die Zimmer leuchtet, dieſe 
angeblich fo blaſirten, übermüdeten, viel ausgebeuteten Wiener füllten 
geſtern Abends den großen Muſikbereinsſaal bis auf das letzte Plätzchen; 
Tage lang vorher waren alle Sitze bergriffen. Und bewirkt ward 
dies Wunder durch Bach's hohe Mefe (moll), die 1885 zur 
Säcularfeier des gewaltigen Tondichters zum erſten Male in Wien 
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= beziffern. 


muß dem Augenblicke entgegen zittern, wo es möglich fein wird, die 
Höhe des angerichteten Schadens nach Millionen überſchläglich zu 
Die Privatwohlthätigkeit hat ſich ſofort in der kräftigſten 
Weiſe geregt, aber wenn dieſelbe viel erreicht, kann ſie es nur durch⸗ 
fegen, daß dem augenblicklich vorhandenen Nothſtande, der Entblöͤßung 
Tauſender an den nothwendigſten Gegenſtänden des Bedarfs ab⸗ 
geholfen wird. Die Vorlage, welche den Landtag bei ſeinem Zu⸗ 
ſammentritt nach Oſtern erwartet, wird ſich ohne Zweifel auf eine 
ſehr erhebliche Summe richten, und die Bilanz, wie ſie durch das Budget 
hergeſtellt worden iſt, gründlich erſchüttern, aber auch hier iſt nicht ent⸗ 


fernt daran zu denken, daß die Staatshilfe den angerichteten Schaden 


völlig erſetzt. Es find viele Leute, die ſich bisher in gut geordneten Ver⸗ 


2 hältniſſen befunden haben, um ihr ganzes Vermögen gekommen, und 


die Reſultate langjähriger Landescultur ſind vernichtet. Man kann 
ſich der Annahme nicht erwehren, daß die Verwaltung unſerer großen 
Ströme bisher doch viel zu wünſchen übrig gelaſſen hat. Das iſt ein 
Vorwurf, der ſich ſelbſtverſtändlich nicht gegen dieſes oder jenes 
Miniſterium, noch weniger gegen dieſe oder jene einzelne Perſon 
richtet, ſondern lediglich zur Selbſterkenntniß beitragen ſoll. Die 
langjährige Geſchichte der Oderregulirung liefert ja einen einleuchten⸗ 
den Beweis dafür, mit wie kleinen Mitteln man große Ziele erreichen 
zu können geglaubt hat. Wenn der Staat auf irgend einem Gebiete 
eine wirthſchaftliche Aufgabe hat, ſo iſt es auf dem der Stromver⸗ 
waltung. Hier kann die wirthſchaftliche Thätigkeit der Privaten 
ſchlechthin gar Nichts leiſten. Unermeßliche Capitalien können ihren 
Schutz nur darin finden, daß man den natürlichen Waſſerwegen einen 


geordneten Lauf ſichert, und eine, durch viele Jahre geübte Kargheit 


kann fih in einer einzigen Stunde auf das Schwerſte ſtrafen und 
ſich als Verſchwendung herausſtellen. Für die nächſte Zeit wird es 
ſich allerdings nur darum handeln, der augenblicklichen Noth entgegen⸗ 
zutreten. Dann aber muß unverzüglich die Frage in Angriff ge⸗ 
nommen werden, wie man ähnlichen Kataſtrophen in der Zukunft 
vorbeugt, und ob man nicht durch umfaſſende Canaliſirungsarbeiten 


ähnlichen Unglücksfällen vorbeugen muß. 


* 
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© Berlin, 30. März. [Die Italiener in Abeſſynien.] 
Die Expedition der Italiener in Afrika ſcheint ein überraſchendes Ende 
finden zu ſollen. In demſelben Augenblicke, da man die Entſchei⸗ 
dungsſchlacht zwiſchen den Truppen des Negus und den Italienern 
erwartete, kommt plötzlich eine Friedenstaube mit dem Oelblatt im 
Schnabel. Der Negus hat den General San Marzano eingeladen, 
in Friedensverhandlungen einzutreten. Während ſich die abeſſyniſchen 
Heere um Maſſauah und Saati ſammeln, um zum Angriffe überzu⸗ 
gehen, erſcheint der Geſandte des Negus bei dem italieniſchen Feld⸗ 
herrn, mit der Aufforderung, die Streitart, zu begraben. Es wäre 
begreiflich, wenn man in dieſem Vorgange nur eine Falle erblickte, 


welche die ſchlauen Abeſſynier dem Feinde legen wollten, oder auch 


ein Mittel, die Befeſtigungen der Italiener auszukundſchaften, allein 
gleichwohl kann der Entſchluß des Negus auch ſehr ernſthaft, und durch 
militäriſche Gründe eingegeben ſein. Denn unzweifelhaft haben die 
Italiener bisher eine ſehr kluge Taktik befolgt. Sie haben bei Bogali 
erfahren, wie ungewiß für ſie die Ausſichten des Angriffes ſind. Des⸗ 
halb haben ſie ihr Terrain Schritt für Schritt befeſtigt, um jedem 
Angriffe der Abeſſinier gewachſen zu ſein. Sie haben ihre Stellungen 
vorgeſchoben, aber immer zugleich für die wirkſamſte Defenſive vorbe⸗ 
reitet. Die Truppen ſind nicht nur in Maſſauah, ſondern auch in 
Saati auf eine langwierige Belagerung eingerichtet. Sie können es 
abwarten, bis Hunger und Krankheit die Cernirungstruppen decimiren. 
Ihre Stärke beſteht in der Abwehr, nicht im Angriff. Und da nach 
den Erklärungen Crispis Italien keine Eroberungen machen will, 
können ſich ſeine Truppen vollkommen mit der Behauptung ihrer Po⸗ 
fitionen begnügen. Nun freilich ſcheint der Negus vorerſt an eine ſolche 
Taktik nicht geglaubt zu haben. Er mag erwartet haben, daß die 
Italiener, wenn er die Verbindung zwiſchen Maſſauah und Saati 


das tieffte Innere erſchütternde und erhebende Macht des Rieſen⸗ 
werkes war bei der geſtrigen zweiten Aufführung womöglich noch 
offenkundiger, als das erſte Mal. Cult im hoͤchſten Wortſinn, mufi- 
kaliſcher, künſtleriſcher und religiöſer Cult tft es, der Kenner und Laien 
gleicherweiſe beim Anhören dieſer genialen Tondichtung erfüllt. Die 
gigantiſchen Chorgeſänge, die himmelanſtrebend und dabei ſo wunder⸗ 
voll gegliedert, wie das Meiſterwerk eines gothiſchen Domes, durch 
ihre Wucht und ihre edlen Formen, durch ihren Wohllaut und ihre 
männliche Kraft Herz und Ohr gefangen nehmen, wurden von unſerem 
Singverein mit geradezu begeiſterter Hingebung zur Geltung gebracht. 
Nach jeder Nummer brach lebhafter Beifall los; nach dem Chor 
(D-dur): „eum saneto spiritu in gloria dei patris. Amen.“ 
aber wurde minutenlanger Applaus auf allen Bänken in allen 
Rängen laut. 

Wohl wahr, daß ſolch' weltliches Jauchzen nicht voll zur Weihe 
des aus innigſter Gottesgläubigkeit erwachſenen Werkes ſtimmt. Der 
richtigere Ort für die Aufführung wäre denn auch nicht der Concert⸗ 
faal, ſondern die Kirche. In Norddeutſchland und in Holland vor 
Allem habe ich die Meiſterwerke geistlicher Muſik wiederholt im Gottes⸗ 
haus zur Geltung gebracht gehört. In der Stephanskirche oder in 
der für die Pflege von Kirchenmuſik beſonders geeigneten Karls⸗, be⸗ 
ziehungsweiſe der italieniſchen Nationalkirche in Wien auf dem 


Minoritenplatz wäre die Stimmung der Zuhörer vielleicht um ein 


Bedeutendes geſpaltener, zuwartender; wärmer, empfänglicher aber 
kann überhaupt kein Auditorium ſich erweiſen, als das geſtern der 


Fall war. 


Neben den „Bachfeſten“, die mit Clavier⸗Auszügen und Parti- 
turen zur Sielle waren, gab's fo Manche, die nur aus Pflichtgefühl, 


er aus Pietät dem großen Namen, wer weiß, vielleicht gar nur der 


Mode zulieb, erſchienen waren. Und ſiehe da! Sie Alle, die frivolſten 


? Weltkinder, Salonköniginnen und Löwen des Ballſaales, fühlten 


gepackt, bezwungen, zu Thränen gerührt durch die Urkraft des u 
den David Friedrich Strauß „unſeren muſikaliſchen Dürer“ nennt. 
Und noch eins überraſchte und beglückte die Laien. Während der 
große Tondichter in manch' anderen ſeiner Schoͤpfungen oft altfrän⸗ 
Hiihe Formen bevorzugt, während ſelbſt ein Muſikfreund, wie der Autor 


des Buches vom alten und neuen Glauben, ſonſt wohl nicht ohne 
deinen Anſchein von Recht von der „abſtoßenden, ſtrengen Form“, 


4. B. der Paſſionen, ſprechen kann, tritt uns in dieſem monu⸗ 
mentalen Werk der bewunderungswürdigſten, contrapunktiſchen Kunſt 


eine ſolche Einfachheit, eine ſolche leichte Verſtändlichkeit der melo- 
diſchen Themen⸗Führung entgegen, daß Jeder folgen kann. Gewiß! 
Johannes Brahms, der in der Directionsloge dem „unbegreiflich 


hohen Werke“ von der erſten bis zur letzten Note lauſchte, wird ande 

Eindrücke mit ſich fortnehmen, als der nächſtbeſte Geſchäftsreiſende, de 

Zufall oder Neugier in den Concertſaal getrieben. Und doch haben 
zwei ſo weltenfern von einander ſtehende Naturen dieſelbe Empfindung 
gehabt: ein Hauch des Ewigen hat ſie geſtreift. Wie Bach in ſeinen 
Jubel⸗ und Hoſiannah⸗Chören Triumphlieder anzuftimmen, wie er in 
dem Crucilxus etiam oro nobis pass us et sepultus est die rührend⸗ 


n S „ 


gefährdete, Ausfälle machen würden, bei denen er die Feinde 
durch die Uebermacht ſeiner gut bewaffneten Truppen zermalmen würde, 
um dann von der Defenfive zur Offenſſoe überzugehen. Allein die 
Italiener beweiſen dieſes Mal erfreulicher Weiſe eine größere Vorſicht, 
als fie ſonſt europäiſchen Truppen im Kampfe mit halbciviliſirten oder 
wilden Voͤlkerſchaften eigen if. Die Engländer haben durch diefe 
Vertrauensſeligkeit nur zu oft in Afghaniſtan und in anderen Ländern 
Niederlagen erlitten. Die Italiener ſelbſt haben die traurigſten Er⸗ 
fahrungen bei Dogali gemacht. Ihre heutige Zauderſtrategie iſt ge⸗ 
eigneter, die Abeſſynier zu überwältigen, als jeder kühne Angriff. An 
die Offenſive oder deren Erfolg ſcheint der Negus nicht mehr zu denken. 
Ein Heer aber iſt namentlich in den Bergen der abeſſyniſchen Schweiz 
nicht eben leicht verpflegt. Daß Italien auf billige Friedensbe⸗ 
dingungen eingehen würde, weiß der Negus von der engliſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft. Und ſchließlich ſagt er ſich wohl, daß ſelbſt ein augen⸗ 
blicklicher Erfolg Italien gegenüber für ihn nur bittere Früchte hätte. 
Aus dieſen Gründen erſcheint der neueſte Schritt des Negus ganz er⸗ 
klärlich, und das italieniſche Miniſterium wird ihrem Feinde gern 
goldene Brücken bauen. Italien braucht feine Streitkräfte, wie Crispi 
treffend ausgeführt hat, auf dem europäiſchen Schauplatze. Maſſauah 
und Saati ſind Bagatellen gegen — Tunis oder auch Nizza und 
Savoyen. In der jüngſten Berathung der Italieniſchen Kammer auf 
Monte Liberio iſt ein Wort gefallen, das Wiederhall in ganz Italien 
findet. Wir haben keinen Anlaß, einen Krieg zu wünſchen, ſagte 
Crispi, aber „wir haben Intereſſe“. . „tivendicare“, rief der 
Abgeordnete Pantano dazwiſchen, „zurückzuerobern“; Crispi hielt inne, 
zuſtimmendes Gemurmel ging durch das Haus, Crispi wies die For⸗ 
derung nicht von ſich, ſondern fuhr, als ob nichts geſchehen ſei, ver⸗ 
ſtändnißinnig fort „uns zu reorganiſiren“. Aber lebhafter denn je 
denkt man bei den ewigen Heraus forderungen durch die Franzoſen an 
die Thatſache, daß Frankreich den Italienern Nizza und Savoyen ent⸗ 
riſſen, die Wiege ihrer nationalen Dynaſtie. Und in dieſem Gedanken 
begrüßt man in ganz Italien die afrikaniſche Friedenstaube mit 
Freuden. Das Volk braucht ſeine Söhne für ernſtere Kämpfe, und 
die Lorbeeren winken ihm nicht im fernen Wüſtenſande, ſondern in 
der blühenden Heimath. 

[Ein Ehrenſchild für den Fürſten Bismarck! von ganz 
beſonderem Kunſtwerthe iſt im Auftrage des 1. Magdeburgiſchen 
Landwehr⸗Regiments Nr. 96 in der „Werkſtätte für kunſt⸗ 
gewerbliche Gegenſtände in Gold und Silber“ von Carl Haymann 
in München hergeſtellt worden und ſoll dem Fürſten am 1. April 
zu feinem 50 jährigen Militärdienſtjubiläum überreicht werden. Ein 
runder, 70 Centimeter im Durchmeſſer großer ſilberner Schild mit 
theilweiſer Vergoldung zeigt in ſeiner Mitte das Wappen des Fürſten 
Bismarck im Hautrelief, das die gleichfalls in Hautrelieſ gearbeiteten 
Figuren der Juſtitia, Veritas, Prudentia, Virtus und Fortitudo um⸗ 
geben. Die Mittelfelder zwiſchen den Figuren weiſen die Namen der 
Schlachten auf, an denen das Regiment theilgenommen. An dem 
Wappen hängt das ſchwere Eiſerne Kreuz. Der 36 Pfund ſchwere 
Schild iſt ein prächtiges Stück Münchener Kunſtgewerbes. Nament⸗ 
lich die allegoriſchen Figuren ſind vorzüglich ausgeführt. Die Ver⸗ 
bindung von Gold und Silber wirkt vortrefflich, da ſich das Gold 
nirgends vordrängt. 

[Bezüglich der Formations-Aenderungen im preußiſchen 
H ser} die aus Anlaß des Etats von 1888/89 nothwendig werden, be: 
ſtimmt eine Cabinetsordre vom 26. d. Mts. Folgendes: Der Etat an 
Offizieren erhöht fih beim Kriegsminiſterium um 2 Abtheilungs⸗ Chefs, 
1 Stabsoffizier, 1 Hauptmann erſter Klaſſe und zwei inactive Hauptleute 
oder Lieutenants, beim Nebenetat des Generalſtabes um 1 Hauptmann 
zweiter Klaſſe, bei der Artillerie-Schießſchule um 1 Hauptmann erſter 
Klaſſe als Lehrer und 1 Premierlieutenant als zweiten Adjutanten, bei 
der Militärſchießſchule um 1 Hauptmann zweiter Klaſſe und beim Feuer⸗ 
werksperſonal um 1 Lieutenant. Die Zahl der Präſides der Remonte⸗ 
Ankaufscommiſſionen wird dagegen um zwei verringert. Die General⸗ 
Inſpection der Fuß⸗Artillerie erhält einen Hauptmann zweiter Klaſſe als 
vierten Adjutanten; auch dem Director des Departements für das In⸗ 


Benedietus qui venit in nomine domini Geige und Menſchen⸗ 
ſtimme um die Wette Segensſtimmungen zum Ausdruck bringen läßt: 
all das begreift, wie geſagt, das ungeſchulteſte, wie das ſachkundigſte 
Ingenium gleicherweiſe. „Das ſollte Staatsmuſik werden“, meint 
einer meiner romantiſch geſinnten Freunde. Und ich ſelbſt mußte 
daran denken, wie eigen es mich anmuthete, als ich vor Jahr und 
Tag, von der Wartburg hinabſteigend, vor der Eiſenacher Kirche un⸗ 
verſehens J. S. Bach's Erzbild erblickte. Auf demſelben Boden, auf 
dem Luthers Bibelüberſetzung erwachſen, hat die Wiege des gewaltigſten 
deutſchen Kirchencomponiſten geſtanden. Ja, in dieſem Augenblick, da die 
Tonmaſſen der H- Meſſe noch wie fernes Meeresrauſchen Hirn und 
Herz durchfluthen, wage ich es auszuſprechen: die deutſche, von Gott⸗ 
vertrauen erfüllte Tapferkeit und Wehrhaftigkeit, die geheimſten, ſchein⸗ 
bar ſo widerſpruchsvollen Seiten der deutſchen Natur — Andacht und 
Kriegstüchtigkeit — begreift man beim Studium einer Bach'ſchen Meſſe 
oder Paſſion beffer, als durch philoſophiſche oder hiſtoriſche Betrach⸗ 
ungen. Nochmals Dank und Preis Hans Richter für ſeine muthige, 
vom ſchonſten Siege getragene Unternehmung; gedoppelten Dank un: 
ſeren liebenswürdigen Damen vom Singverein, den Soliſten Vater 
und Tochter Walter, Frau Kaulich, Herrn Weiglein und nicht 
zuletzt dem Berliner Gaſte, Prof. Koslekz felten ift Neſtroy's alter 
TERN: a Trompett'n, wenn ma's g'wöhnet, 
D a’ 
is a ſanftes Ingſtrument. en, 

fieghafter widerlegt worden, als durch dieſen ſeltenen Künſtler. Der 
blies ſeine Poſaunenklänge bald heroiſch, bald elegiſch, und ſein An⸗ 
geſicht ſtrahlte vor innerer Freude über das volle Gelingen, wenn auch 
nicht ſo verklärt, wie das Raphaeliſche Engelskinder zu Stande bringen, 
aber doch würdig und anmuthend. Sein Charakterkopf hätte Adolph 
Menzel noch reicheren Anlaß zur Vergegenwärtigung wechſelnder froher 
Bewegung und mühſamer Anſtrengung geben konnen, als Adolph 
Oberländer oder Wilhelm Buſch. So müſſen die Poſauniſten vor 
Jericho in ihre Blavinſtrumente geſtoßen haben. Aber es gelang auch 
dieſem Berliner Gaſte in Wahrheit, im Verein mit der Orgel, dem 
Chor und Orcheſter, Frivolität und Langeweile, diefe Mauerwälle un- 
ſerer Geſellſchafts⸗Philiſter, gründlich niederzuwerfen und fortzuſchaffen. 
Die H-moll-Meſſe war ein großer Abſchluß unſerer diesmal wohl 
kleinen Concert Saiſon. Jahraus, jahrein wird die Klage laut, daß 
die Programme unſerer großen Muſikgeſellſchaften (Philharmonie und 
Conſervatorium) an Einförmigkeit leiden. In der allzu kurzen Zeit, 
in welcher Brahms die Geſellſchafts⸗Concerte leitete, machte er den 
Verſuch, Händels Oratorien, „Saul“, „Salomo“ ıc., heranzuziehen. 
Das Wageſtück iſt ihm trotz freundlichen Gelingens ſchlecht gelohnt 
worden. Richter wiederum, als ſcharfer Wagnerianer, will es gleich⸗ 
zeitig mit den Conſervativen nicht verderben, und der in der Oper, ſowie 
durch ſeine Londoner Reiſen übermäßig in Anſpruch genommene Mann 
begnügt ſich gar zu oft mit halbſchlächtigen Saiſon⸗Programmen, die 
keine Partei befriedigen, weil ſie nicht immer das beſte Alte, noch 
weniger aber alles wünſchenswerthe Neue mit gebotener Raſchheit 


validenweſen und der Inſpection der Militär⸗Telegraphie wird ein 
Adjutant zugetheilt. Zu den Bezirkscommandos treten ſieben inactive 
Hauptleute oder Lieutenants als dienſtthuende Bezirksoffiziere zur Leitung 
u. f. w. der Meldebureaur. Bei jedem Armee- Corps wird ein Corps- 
Bekleidungsamt mit einem inactiven Stabsoffizier als Vorſtand und 
einem inactiven Hauptmann oder Lieutenant als Mitglied eingerichtet, 
dagegen fallen die Montirungsdepots fort. Ueber die Errichtung der 
Unteroffiziervorſchule in Neu⸗Breiſach ergeht beſondere Beſtimmung. Die 
Etatszahl der Zöglinge des Cadettencorps erhöht ſich um 102, davon 80 
bei der Haupt⸗Cadettenanſtalt, zu welcher acht weitere Lieutenants als 
1 commandirt werden. Die Garde⸗Invaliden⸗Compagnie und die 
6 Provinzial⸗Invaliden⸗Compagnien werden aufgelöſt; die Offiziere der⸗ 
ſelben werden in die entſprechend erweiterten Invalidenhäuſer zu Berlin, 
Stolp und Karlshafen aufgenommen, die Mannſchaften treten, ſo weit 
nicht ebenfalls ihre Aufnahme in die vorgenannten Invalidenhäuſer er⸗ 
folgt, auf ihre Invalidenpenſionen zurück. Beim Garniſonlazareth I. Berlin 
wird eine neue Chefarztſtelle durch Uebertragung der Garniſonarztſtelle 
von Frankfurt a. M. errichtet. Sämmtliche Veränderungen treten bereits 
am 1. April c. in Kraft. 

[Eine neue Infanteriewaffe.] Die „Poſt“ ſtellt die Ein⸗ 
führung einer neuen, kleinkalibrigen Infanteriewaffe für Deutſchland 
in nahe Ausſicht. Sie ſchreibt: \ 

„Wer die Vorgänge auf dem Gebiete der Kriegsfeuerwaffen in den 
letzten Jahrzehnten eingehender verfolgt hat, kann ſich unmöglich der An⸗ 
ſicht hingeben, unfer gegenwärtiges Gewehr M/ 1. 84, welches in feinen 
entſcheidenden balliſtiſch⸗kechniſchen Eigenſchaften ſich nicht über das Niveau 
erhebt, das ſchon Ausgangs der ſechsziger Jahre erreicht war, zähle unter 
„die beſten . die es überhaupt giebt“, heute noch, wo wir dem letzten 
Jahrzehnt des Jahrhunderts nahen. Darum iſt es immer noch eine gute 
Waffe, ſchätzenswerth, weil wir das Gewehr überhaupt haben und die 
Truppe damit vertraut iſt. Wenn ein Jäger ſagt, „ich führe am liebſten 
meinen alten Lefaucheux, ich mag kein Centralfeuer, kein hammerless gun 
und nicht einmal einen Dreyſe“, fo mag das hingehen, er ift eben mn 
der Jäger und nicht zugleich das Wild oder die Scheibe eines Anderen. 
Das iſt aber der Soldat, und darum iſt es für ihn ſo wichtig, eine Waffe 
zu haben, die eben ſo viel leiſtet oder noch mehr, als die des Gegners. 
Läßt nur einer der entſcheidenden Factoren im Stich, ſei es die Schuß⸗ 
geſchwindigkeit, oder die Tragweite, oder die Durchſchlagskraft, oder die 
mitzuführende Patronenzahl, ſo iſt die Sache mißlich, und es vergrößern 
ſich die Verluſte den Anderen gegenüber. Ob ich in der Defenſive, ob 
in der Offenſive bin, es wird dies ſtets und überall wiederkehren. 
Als wir in dieſem Sinne und mit uns der größte Theil der deutſchen 
Preſſe im November vor. Jahres das Wort zu Gunſten des kleinſten Ka⸗ 
libers nahmen, da hat auch keiner von denen, welche die Bewegung ein⸗ 
zudämmen fih bemühten, etwa in Abrede geſtellt, daß ein 71/2- oder acht 
Millimeter⸗Gewehr leiſtungsfähiger ſei, als ein 11 Milimeter, und daß, 
wenn die techniſchen Schwierigkeiten zu überwinden ſind, es eine Pflicht 
der Heeresleitung bilde, baldigſt zu einer neuen Umbewaffnung zu ſchrei⸗ 
ten, ohne Rückſicht auf die Nachtheile, welche eine ſolche vorübergehend mit 
ſich bringt. Der größte Theil der deutſchen Preſſe hat ſich damals wohl⸗ 
unterrichtet und urtheilsvoll gezeigt und es konnte auch kein geeigneterer 
Moment zu der Meinungsäußerung gewählt werden, als derjenige, in 
welchem unſer treuer und enger Verbündeter Oeſterreich⸗Ungarn ſich offen 
zur Fahne des kleinſten Kalibers bekannt hatte. Eine Preſſe, welche nich 
auf vernünftige und namentlich wiſſenſchaftliche Gründe ſtützt, bleibt au 
die Dauer niemals ohne Gehör, und ſo wird es ſich, davon glauben wir 
unzweideutige Anzeigen zu erblicken, auch diesmal wieder Fan 
Es iſt ganz überflüſſig, unſere Entſchlüſſe in dieſer Hinſicht von Frank⸗ 
reich abhängig zu machen. Wenn dieſes wirklich mit der Annahme des 
Tramond⸗Lebel⸗Gewehrs ſich übereilt und ſelbſt vergriffen haben ſollte, 
mit der Wahl des Kalibers hat es ſicher keinen Irrthum begangen, dann 
liegt es eben an anderen Dingen. Wir dürfen uns darum nicht mehr 
Zeit nehmen, als es die Sache an ſich bedingt.“ 

([Ein ſocialdemokratiſches Flugblatt] wurde, wie die Kreuz- 
$ 52200 mittheilt, am 18. März, verbreitet. Das genannte Blatt ſchreibt: 

eberſchrieben iſt das Pamphlet „An das Volk“ und erklärt, daß im 
Gegenſatz zu den vom deutſchen Volke in dieſem Monat gefeierten Gedenk⸗ 
und Trauertagen das revolutionäre Proletariat den 18. März als einen 
Gedenktag der Freiheit feſtlich zu begehen habe. Neben den üblichen ſocial⸗ 
demokratiſchen Ergüſſen über „eorrumpirte und in gm e Fäuluiß ges 
rathene Bourgeoiſie“ leiſtet das Blatt Unerhörtes in der Verhöhnung der 
Allerhöchſten Botſchaft des heimgegangenen Kaiſers und ſpottet darauf in 

leicher Weiſe über die Regierungsgrundſätze des Kaiſers Friedrich. — 
Dieſes Flugblatt wurde nun an jenem Tage u derſelben Zeit in Ham⸗ 
burg, Altona, 1 ap, Mainz und Mannheim in vielen Tonen 
Exemplaren verbrertet, kleinere Poſten kamen auch an anderen Orten zur 
Vertheilung, worüber die Ermittelungen noch nicht abgeſchloſſen ſind. 


aufgeführt worden. Der Jubel, die andachtsvolle Aufnahme, die] ften, verhauchenden Töne zu finden weiß, wie er in der Tenor⸗Arle neue Symphonie nicht zuerſt in Wien, ſondern in Peſt und Dresden 


gebracht wurde. Eine Heldenthat, wie die geſtrige Mufter-Aufführung 
der H-moll-Meſſe macht freilich vieles wett und nebenher die ſchärfſten 
Tadler verſtummen. Es war künſtleriſche und menſchliche Auferbauung, 
die uns geſtern beſchieden ward. Und wir wünſchen von Herzen, daß 
dieſes einzige Werk recht oft hier zu Lande und im Reich als ſchönſte 
Oſter⸗Andacht eine möglichſt zahlreiche Gemeinde haben möge. 

Mit der Kunſt⸗Andacht iſt es jetzt freilich für eine Weile in Wien 
vorüber. Allzu lieblich lockt nach einem grauſamen Winter Allmutter 
Natur ins Freie, ins Grüne. Unzählig ſind die Ausflüge, die dieſer 
Tage von Wienern ins Werk geſetzt werden. Der Pfahlbürger wandert 
mit Kind und Kegel in den Prater zum Stamm⸗Bier und Stamm⸗ 
Tiſch. Die Touriſten ſuchen ihre ſommerlichen Lieblingsziele im Neu⸗ 
ſchnee wiederzuerkennen. Die Italienſchwärmer ziehen rottenweiſe nach 
Abbazia und Venedig. Ein befreundeter, vielbeſchäftigter Arzt, der von 
feinem Spital Renzz zwölf Tage Urlaub erhält, hat die beneidens⸗ 
werthe Genügſamkeit, in dieſem kurzen Zeitraum nach Athen und 
„poſtwendend“ zurück zu fahren. Ihm macht es Freude, die Akropolis 
aus der Ferne zu ſehen: im Uebrigen fährt er nach Griechenland und 
Sieilien und, wie Phileas Fogg in der „Reife um die Welt in 80 
Tagen“ ihm ift es eine Wonne, eine Reiſepflicht zu erfüllen. Und 
er bildet ſich ein, ſolcherart wenigſtens eine kleine Luftveränderung 
vorgenommen zu haben! 

In unſeren Theatern herrſcht voller Friede. Frau Gräfin Prokeſch⸗ 
Großmann hat Ibſens „Nora“ zu wohlthätigem Zwecke meiſterlich 
markirt: die volle Kraft des Organs, die Friſche der Jugend, wurde 
wohl von Niemandem mehr, als von der hochbegabten Dame ſelbſt 
vermißt. Dagegen hat uns Frau Wolter in dem neuſcenirten 
Halm'ſchen „Fechter von Ravenna“ als Thusnelda den höchſten Genuß 
bereitet. Eine ſchoͤnere Germania, ein ſympathiſcheres Organ wird 
man auf der deutſchen Bühne vergebens ſuchen. Und damit wären 
wir, als richtige Wiener, am Ende dieſer Plauderei wieder beim Lieb⸗ 
lingsthema unſerer Landsleute angelangt: beim Burgtheater. Laffen 
Sie mich zuguterletzt eine frohe Botſchaft aus dieſem Hauſe mittheilen. 
Wir bekommen — wenn auch noch immer keine Geſchichte dieſer alt⸗ 
berühmten aftalt — doch zwei wichtige Beiträge zur Chronik der- 
ſelben. Der erſte wird als litterariſches Oſterei in der nächſten Woche 
erſcheinen: nämlich das Tagebuch des Schauſpielers Coſtenoble, 
Vaters des gleichnamigen Bildhauers, der in den Zwanziger und 
Dreißiger Jahren genau Regiſter über alle Nova, über Stücke und 
Darſteller, führte. 

Der zweite ſoll zu Ehren der Eröffnung des neuen Burgtheaters 
kommen: derſelbe iſt für die Litteraturgeſchichte nicht blos Deutſch⸗ 
Oeſterreichs von hohem Werthe. Es wurde nämlich das Tagebuch 
von Joſeph Schreyvogel zu Stande gebracht, des Mannes, der 
unter dem Leihnamen Carl Weft Moreto „Donna Diana“ und 
Calderon's „Das Leben ein Traum“ muſtergiltig bearbeitete; des 
Kritikers, von dem Grillparzer und Bauernfeld meinten, er ſei 
der einzige, der, in gehörigem Abſtande, neben Leſſing überhaupt ge⸗ 
nannt werden könne; des Muſter-Dramaturgen, der nach Goedekeis 


bringen. So hat es einiges Aufſehen erregt, als Goldmark o! Wort der eigentliche Schöpfer des Burgtheaters geweſen, weil A 


P 


Gleichwohr ſteht ſchon fegt feft, daß die Verpreltung dieſes ee em 
von der ee ocialdemofratifhen Geheimorgantſation wohl vor: 
bereiteter Schlag ift, deffen Folgen für die Partei jedoch bedenklich werden 
dürften. Die Zahl der in ſämmtlichen Städten bei der Verbreitung Ver⸗ 
hafteten beläuft ſich nach dem genannten Blatt auf ungefähr ſechszig, und 
wird ſich in Anbetracht des im höchſten Grade ſtrafbaren Inhalts jeden⸗ 
falls ein Monſtreproceß hieraus entwickeln. Die Fäden der hierbei thäiig 
eweſenen geheimen Verbindungen ſollen ſich ebenfalls bereits aus den in 
Gantas beſchlagnahmten Papieren ergeben haben. 


[Unſchuldig verdächtigt.] Berliner Blätter berichten: Mit Schimpf 
und Schande mußte vor nahezu zwei Jahren das Dienſtmädchen eines 
Apothekers in der Friedrichſtadt plötzlich das Haus ſeiner Dienſtherrſchaft 
verlaſſen. Das Mädchen ſtand unter dem Verdachte, ſeiner Herrin einen 
werthvollen Brillantring geſtohlen zu haben. Noch Tags zuvor hatte die 
Herrin den Ring in Händen gehabt, Niemand außer ihr und dem Mäd⸗ 
chen war in dem Zimmer der Frau geweſen, alles Suchen blieb vergeb⸗ 
lich, der Ring konnte alſo nur geſtohlen ſein und wer anders konnte ihn 
pen haben als das Dienſtmädchen. Umfonft betheuerte dasſelbe feine 

nichuld, es half ihm nichts, der Verdacht laſtete zu ſchwer auf ihm. Die 
Herrſchaft glaubte noch beſonders human zu ſein, wenn ſie mit Rückſicht 
auf das bisherige gute Verhalten des Mädchens von einer Anzeige Ab⸗ 
and nahm, aber aus dem Hauſe mußte die „Diebin“, und zwar auf der 
telle. Das Mädchen verließ Berlin und zog nach Breslau, da es 
fürchtete, in Berlin keinen Dienſt zu bekommen, denn ihre letzte Herrſchaft 
würde ihr gewiß kein . Zeugniß ausſtellen, wenn Jemand ſich nach 
ihr erkundigen wollte. Darüber ijt nun lange Zeit vergangen. Der Ber- 
luſt des Ringes war verſchmerzt worden, aber wenn einmal daran gedacht 
wurde, dann wurde auch jenes Mädchens als der Diebin gedacht, denn 
der Verdacht hatte ſich im Laufe der Zeit nicht vermindert, ſondern nur 
verſtärkt. Kürzlich wurde nun die Schneiderin in das Haus des Apo⸗ 
thekers beſtellt, um die Frühjahrs⸗Toilette der Frau in Ordnung zu 
bringen. Unter Anderem wurde der Schneiderin auch ein ſchwarzes 
ſeidenes Kleid vorgelegt, das zum „Ablegen“ noch zu gut und zum Tragen 
nicht mehr modern genug war. Die Schneiderin rieth, die Garnirung 
abzutrennen und durch eine neue zu erſetzen. Dieſer Rath wurde acceptirt 
und die Schneiderin ging an die Arbeit. Beim Abtrennen der Garnirung 
fand ſie in den Falten derſelben einen Ring, deſſen Steine ihr verführe⸗ 
riſch entgegen funkelten. Sie rief die Frau vom Hauſe herbei und zeigte 
ihren Fund vor. Dieſelbe wurde beim Erblicken des Ringes leichenblaß 
— das war der vermißte Brillantring, um deſſentwillen eine Unſchuldige 
verdächtigt und ſchimpflich davongejagt worden war. Der alsbald ver⸗ 
ſtändigte Herr des Hauſes war fofort entſchloſſen, der unſchuldig Berz 
dächtigten Genugthuung zu geben. Es wurde unverzüglich nach dem 
egenwärtigen Aufenthalte des armen Mädchens geforſcht. Von Breslau 
am die polizeiliche Nachricht, daß die Geſuchte nach einem anderen Orte 
verzogen ſei; erneute Recherchen ergaben aber, daß ſie auch letzteren Ort 
bereits wieder verlaſſen hatte. 


[Ueber das Eiſenbahn⸗Unglück bei Finſterwalde] werden vom 
27. folgende Einzelheiten gemeldet: Auf der Secundärbahn Finſterwalde⸗ 
Zſchipkau paſſirte heute bei Schacksdorf ein Eiſenbahnunglück. Infolge 
des Thauwetters hatte das Waſſer an der Ausſchachtung in einer * 
von mehreren Metern die Schwellen bis über die Hälfte blosgelegt. Als 
der Zug 12 Uhr 12 Minuten Nachmittags nach Zſchipkau fuhr, war davon 
noch nichts zu merken. Zwei Stunden nachher war das Unglück ſchon ge⸗ 
ſchehen. Bei dem Gefälle, das die Bahn an der Unglücksſtelle hat, war 
an ein Halten des Zuges nicht mehr zu denken. Soviel bis jetzt feſtgeſtellt 
werden konnte, ſind 2 Paſſagiere todt, dieſelben liegen unter der Maſchine. 
Letztere ſteht quer auf den Schienen und iſt faſt gänzlich unbrauchbar. 
Fünf ſchwer verletzte Perſonen ſind im hieſigen Krankenhauſe untergebracht, 
De find nach ihrer hieſigen Wohnung gebracht worden, der Poſtſchaffner 

J. und der Maurermeiſter H. Der Zugführer ift leicht verletzt. Locomotiv- 
Be und Heizer find mit heiler Haut davongekommen: wie ſie aber von 
r Maſchine gekommen, das wiſſen de felber nicht. Der Heizer erzählte, 
daß er, als er geſehen, daß das Unglück nicht mehr wenden mög 
war, die Hähne geſchloſſen und gleich darauf neben der Locomotive gez 
legen habe. Von den Fahrgäſten ift ein Fleiſchermeiſter, als der Bogh 
dritter Klaſſe zertrümmert wurde, aus demſelben geſchleudert worden, ohne 
irgendwie Schaden genommen zu haben. Von den im Krankenhauſe Unter⸗ 
gehrasten wird wohl der Stellmachermeiſter R. aus Maſſen den morgen- 
en Tag kaum erleben, da er außer äußerlichen Verletzungen auch innere 
davongetragen hat. Nach angeſtrengter Thätigkeit wurden die Leichen des 
leiſchermeiſters Mietzſch und des Schuhmachermeiſters Lehmann von 
ollenchen n en. Von den 5 ſchwerverletzten Perſonen, die im 
Krankenhauſe — racht waren, ſind inzwiſchen ein Stellmachermeiſter 
aus Maſſen, ſowie die Frau Füßler von Finſterwalde ihren Verletzungen 


erlegen. Der Zugführer Helbig ift ebenfalls ſchwer verletzt, desgleichen 


ein Herr aus Kalau. Die Frau des Bahnmeiſters Kürſchner ſoll nur 
er die Oper vom Schauſpiel endgiltig ſchied (1821), weil er 
Muſterdarſteller und Meiſterſtücke heranzog und bühnenfähig machte. 
Und dieſer Mann, der gemeinen, höfiſchen Kabalen zum Opfer fiel, der 
gröblich aus feiner geſegneten Thätigkeit entfernt wurde, der Knall 
und Fall den Abſchied bekam, wie ein ungeberdiger Lakai, ein Pracht⸗ 
menſch, der die unverdiente Kränkung nicht zu überleben vermochte, 
war nebenher nicht blov ein trefflicher Schriftſteller. Er führte Buch 
über ſein Leben, ſo genau und vielſeitig, wie das nur Benjamin 
Franklin gethan. Er giebt in dieſen Blättern moraliſtiſch und 
künſtieriſch über fih und feinen Beruf eingehend Rechenſchaft. Kein 
werthvolleres Angebinde hätte zur Oeffnung des neuen Hauſes ge⸗ 
boten werden können, als dieſer Fund. Möchte das Tagebuch Schrey⸗ 
vogel's nicht blos zu rechter Zeit, ſondern auch in rechtem Sinne ge: 
boten fein; als ein Unterpfand dafür, daß das neue Burgtheater auch 
in dem Marmorpalaſt am Franzensring leinen alten Führern und 
Grundſätzen treu bleiben werde. Eckart. 


Ein Yroce um einen Roman.“) 

Aub Paris kommt die Nachricht, daß die Erben des großen, im 
Jahre 1880 dahingegangenen Romanſchriftſtellers Guſtav Flaubert 
darein gewilligt haben, deſſen Meiſterwerk, den Roman „Madame 
Bovary“, dramatiſiren zu lafen. Flaubert 


lich kommen, fo ift 


gag Verletzungen um Korte Ean paa i: haben. Dem Maurermeifter 


ubert ift der Unterſchenkel gebrochen, auch erlitt derſelbe am Kopf nicht 
gam leichte Verletzungen. Dem Poſtſchaffner wurde der Arm gebrochen. 
e Bahnverwaltung fol keine Schuld an dem Unglück treffen. Der jo: 
genannte Streckenläufer hate die Strecke Mittags revidirt und unverſehrt 
gefunden. Das Thauwaſſer kam von den Aeckern eben zu ſchnell. 
[Hochwaſſer.] Aus Elbing 27. März wird geſchrieben: Der Rogat- 
fluß wird auf der rechten Seite vom ſogenannten Galgenberg ab, etwa eine 
halbe Meile unterhalb Marienburg, bis nach Terranowa von einem etwa 
24 Fuß oter und oben 12 Fuß breiten Erddamm eingeihlofien. Diejer 
Damm ſchützt das kleine Werder und die Elbinger Niederung vór dem 
Waſſer der Nogat. Bereits ſeit mehreren Tagen während des Eisganges 
hatte der Strom eine bedenkliche Höhe — etwa 1 Meter unter der Damm⸗ 
krone erreicht. Am 26., am Tage des Dammdurchbruchs, ſtieg das Waſſer 
bis zur Krone. Etwa 5 Uhr 30 Minuten Abends mußten die Eiswach⸗ 
mannſchaften, welche bis dahin Kaſten geſchlagen hatten, um das Ueberlaufen 
des Waſſers zu hindern, ra Jonasdorf, etwa ½ Meile unterhalb 
des Galgenberges und 2½¼ eilen von hier den Damm verlaſſen. Der 
Damm brach, das Waſſer überfluthete das Land. Der Strom wurde von 
der etwa ½ Meile entfernten Elbing⸗Marienburger eg jowie dem 
Eiſenbahndamm der Oſtbahn einige Zeit gehalten und ergo 80 zuerſt in 
die niedrigſten Landreviere. Die telegraphiſche Meldung des Durchbruches 
kam etwa 6 Uhr Abenbs hier in Elbing an. Wenn man bedenkt, daß ſeit 
200 Jahren nach dieſer Seite hin kein Oberbruch der Nogat — die Ueber⸗ 
ſchwemmungen von 1855 und 1875 waren Rückſtaue — ſtattfand, ſo wird 
man es den Bewohnern nicht verdenken, daß Viele, ſtatt das lebende Vieh 
und die beweglichen Sachen nach Möglichkeit entweder zur hieſigen Stadt 
oder an den Nogatdamm zu bringen, dasſelbe in den eigenen Gebäuden 
durch ſchnell erbaute „Stellagen“ zu retten verſuchten. Niemand wußte ja, 
wie hoch das Waſſer kommen würde. Dieſen Beſitzern iſt es 
chlecht gegangen; das Vieh 8 faſt alles im Waſſer zu Grunde ge⸗ 
gangen. ur einige größere Beſitzer haben ihr Vieh zur hieſigen Stadt 
getrieben und ſo gerettet. Die Einwohner ſelbſt haben ſich en 
auf die Böden gerettet, jo daß an Menſchenleben nicht ſehr viele zu Grunde 
gegangen ſind. Einige Bewohner, deren Gebäude zu niedrig waren, oder 


— 


die auf dem Wege von den Fluthen überraſcht wurden, flüchteten 
ſich auf Bäume, und wurden von hier aus gerettet. Nach Eintreffen 
der Durchbruchsnachricht, aljo am Palmſonntag Abends, wurde in 


der Stadt die ganze Nacht über in den niedrig gelegenen Stadttheilen 
earbeitet, um die Sachen in Sicherheit zu bringen; überall herrſchte große 

ufregung, und die Verwirrung wurde noch durch das in die Stadt getriebene 
Vieh vermehrt. Der Schall des heranſtrömenden Waſſers machte einen 
unheimlichen Eindruck. Am 26. ließen die ſtädtiſchen Behörden die Brücken⸗ 
belege mit Steinen, Biegeln und alten Eiſenbahnſchienen belaſten; die Rauf- 
leute vermauerten die Kellereingänge und Fenſter. Das Waſſer aber ftieg 
. 5 ſchnell und ſteigt noch immer. Folgende Fabriken ſtehen unter Waſſer 
und find geſchloſſen: Elbinger Actiengeſellſchaft für Leinen⸗Induſtrie, Dampf⸗ 
ſchneidemühle von Sudermann, Papierfabrik von Juling, Zementfabrik von 
Janzen, Kalkwerk von Hinz, Dachpappen⸗ und chemiſche Fabrik von Räther, die 
Ofenfabrik von Monath. Theilweiſe unter Waſſer find die Schiffs werfte des 
Geh. Commerzienrath Schichau. Bereits ſind auf Veranlaſſung des hieſigen 
Landraths Dr. Dippe Prähme und Bote, die von Herrn Geh. Kommerzienrath 
Schichau zur Verfügung geſtellt worden, zu Waſſer gebracht und in das 
überſchwemmte Gebiet ausgeſandt. Da der Elbingfluß und das Sal mit 
einer 1 bis 2 Fuß ſtarken Eisdecke belegt ſind, ſo ide Abfluß des aß 
äußerſt ſchwierig. In der innern Stadt ſteht die Straße etwa 1 bis 3 Fuß 
unter Waſſer, ebenſo die Vorſtädte, der äußere und innere Falch ſchwi N 
Grubenheben, die Laftadie, Niederſtadt und Ziegelwerder. Hoffentlich ſchwillt 
der Drauſenſee nicht ſo an, daß der Eiſenbahndamm Elbing⸗Güldenboden 
in Mitleidenſchaft gezogen und auch hier die Eiſenbahn unfahrbar 
gemacht wird. ; 

Unterm 28. wird aus Elbing geſchrieben: An das hieſige Königliche 
Landrathsamt laufen faſt ſtündlich Depeſchen ein, welche um Hilfe bitten. 
Trotzdem Herr Landrath Dr. Dippe ſich alle Mühe giebt, ihnen nachzu⸗ 

das beim beſten Willen nicht möglich. in heute gemachter 
Verſuch, von hier aus zu den Bahnwärterhäuſern der Strecke Elbing⸗Grunau 
zu gelangen, ſcheiterte an den von der Nogat aus vorgeſchobenen Eisblöcken. 
Jede Nachricht über die Bahnwärter fehlt. Eine beruhigende telegraphiſche 
Nachricht lief heute von dem Führer der Pionierabtheilung aus Grunau, 
welche von Marienburg aus vorgedrungen iſt, ein. Derſelbe meldet, er 
könne mit Pontons des Eiſes wegen nicht weiter vorgehen; dagegen habe 
er auf kleineren Booten Pioniere mit Lebensmitteln ausgeſandt, um den 
Nothleidenden Nahrung — Brot und Speck — zu bringen. Heute mußten 
hier einige Schulen geſchloſſen werden, da die Lehrer annehmen konnten, 
daß die Kinder von der elterlichen Wohnung durch Waſſer abgeſchnitten 
werden könnten. Der Verkehr auf den Vorſtädten findet auf Booten ſtatt, 
an denen leider großer Mangel herrſcht. Wie ſchnell das Waſſer bei der 
Ankunft wuchs, beweift der ſtand, daß Viele auf der Berliner 


Chauſſee dis nach Schilligsbrücke, etwa zwei Kilometer, ſpazieren 
gingen, bei der Rückkehr aber einen Theil der Chauſſee bereits 
unter Waſſer fanden und gezwungen waren, dasſelbe zu durchwaten. 
Heute iſt auch das Land rechts vom a bis zum Sali unter Waſſer 
Pre da dort ebenfalls die Dämme überfluthet wurden. Ebenſo find die 

rauſendämme überſchwemmt; das Waſſer ſteht an einzelnen Stellen 
genia nahe am Eiſenbahndamm der Oſtbahn nach Güldenboden. Die geſtern 

bend hier verbreitete Nachricht, daß die Oſtbahn den Verkehr auf auf dieſer 
Strecke einſtellen müſſe, hat ſich glücklicherweiſe nicht bewahrheitet. Ein 
Geſammtüberblick über den Schaden, den die Waſſermengen gemacht haben, 
läßt ſich bisjetzt nicht 1 Man will die 200 Meter lange Durchbruchs⸗ 
ſtelle zu ſchließen verſuchen. Gelingt dies, ſo könnten die Beſitzer villeicht 
noch in dieſem gr wenigſtens Heufutter zum Winter für das Vieh ernten. 
Das Waſſer muß von den Flächen, welche überfluthet ſind, mittelſt Turbinen 
fortgepumpt werden. Nach ungefährer Schätzung iſt die Größe des unter 
Waſſer geſetzten Gebiets etwa 12 Quadratmeilen. Ein Pionierkommando 
iſt heute hier angekommen. Das Bruchwaſſer iſt bis jetzt, 9 Uhr Vormittags, 
um 6 Zoll gefallen. Ob dieſes der geſtrige günſtige Wind allein bewirkt hat, 
iſt fraglich. Ein geſtern in der Stadt verbreitetes Gerücht, daß der nahe Geiz⸗ 
halsſee die eingeſchloſſenen Dämme durchbrochen habe, hat ſich glücklicher 


weiſe nicht bewahrheitet. 

Marienburg, 27. März. Die Nachrichten von der Unglücksſtelle 
lauten immer trüber. Manches wird allerdings übertrieben. So iſt die 
Arndt'ſche Familie, welche als verunglückt gemeldet wurde, gerettet, und 
zwar durch eine That des Heldenmuthes, die das chſte Lob verdient. 
Von einem Augenzeugen erfährt die „Danz. Ztg.“ dazu Folgendes: Die 
Bewohner der drei der Bruchſtelle zunächſt 4 ehöfte hatten ſich 
auf das feſte, maſſive und neue Wohnhaus des Befſitzers Söncke begeben. 
Das Vieh war auf deſſen gleichfalls maſſivem Speicher untergebracht. 
Die ſchwachen älteren Häuſer wurden mehr oder minder weggeriſſen, nach⸗ 
her auch der Speicher, doch das Wohnhaus hielt dem Anprall lange Zeit 
wacker Stand. Die große Noth wurde auf dem gegenüberliegenden linken 
Nogatufer bemerkt und das Rettungswerk auf die Initiative des Deich. 

eſchworenen Vollerthun⸗Fürſtenau auf vier guten Böten, die der Tiegen⸗ 
fiter Zuckerfabrik gehören follen und geholt worden waren, unternommen. 
Herr V. in dem erſten Boote mit einem Buhnenmeiſter, in den anderen 
* and beherzte Männer, fuhr von 200 Meter oberhalb der Bruchſtelle 
urch das treibende Eis in den toſenden Strudel — ein Moment der 
bangſten 1 die Wu e ſtocken machte, und das kühne 
Wagſtück gelang. Das erſte ſpäter auch die anderen Boote erreichten 
das noch ſtehende Gebäude, und gerettet waren die ſchwer Bedrängten, 
denen wohl die in dem toſenden Chaos verlebte Nacht das Haar gebleicht 
haben dürfte. Wie es im Innern des Inundationsgebiets ausſehen mag, 
davon iſt eine ſichere Kunde bis jetzt nicht hierher gelangt. 

Aus dem Ueberſchwemmungsgebiet der Elbe wird gemeldet: Bekannt⸗ 
lich begab ſich der Miniſter des She. Herr v. Puttkamer, in das übers 
ſchwemmte Gebiet. Dort hat derſelbe durch den Landrath Mittheilung von 
folgendem, an ihn gerichteten Telegramm des Kaiſers gemacht: 

5 mit Ihrer Reiſe einverſtanden. Sprechen 

Sie allenthalben Meine tiefe Betrübniß und Meine auf⸗ 

185 Theilnahme aus. Friedrich.“ 

Aus Boizenburg wird vom 27. berichtet: Das Unglück im Amte 
Neuhaus und in der Teldau erweiſt ſich als grenzenlos. Die Mann⸗ 
ſchaften der von hier nach der Unglücksſtelle requirirten Böte find geſtern 
Nachmittag hier wieder angelangt. Brot und andere Lebensmittel wurden 
geſtern aufgekauft und den Unglücklichen gebracht. Viele hieſige Be⸗ 
wohner fuhren nach dem Ueberſchwemmungsgebiete, ihre Schilderungen 
lauten troſtlos. Mehrere höhere Beamte, u. A. Miniſterialrath von Blücher, 
ſind geſtern hier angekommen und ſofort nach der Unglücksſtelle weiter⸗ 
an Desgleichen traf geſtern Abend eine Abtheilung Pioniere aus 

auenburg, wo die Sprengungsarbeiten nunmehr vollendet ſind, hier ein, 
übernachtete und ging heute früh 6 Uhr nach dem Unglücksſchauplatz; 
eine andere vergangene Nacht aus Rendsburg eingetroffene Pionier⸗ 
abtheilung wurde ſofort nach Gülze gefahren. Im Laufe des beutigen 
Tages wird noch eine Abtheilung hier eintreffen, fo daß insgeſammt 120 
Pioniere mit 10 Pontons helfend eingreifen werden. Nachrichten von dem 
Ueberſchwemmungsgebiet konnten nur aus den benachbarten Ortſchaften 
nach bier gelangen, die weiter liegenden waren unerreichbar. Die Be⸗ 
wohner der tiefer gelegenen Straßen haben ihre Häuſer verlaſſen und ihr 
Hab und Gut ſicherer untergebracht. Geſtern Abend wurde von Lauenburg 
telegraphirt, daß die Elbe unterhalb Lauenburg eisfrei iſt, das Treibeis 
ſich aber zwiſchen Lauenburg und hier geſtaut hat, wodurch das Waſſer 
in vergangener Nacht enorm geſtiegen ift, und die Lage der Ueber- 
ſchwemmten in Neuhaus und in Teldau noch ſchlimmer geworden ſein 
dürfte. Eine Gefahr für unſere Stadt liegt zwar noch nicht vor, aber 
wir werden ein Hochwaſſer bekommen, wie wir es noch nicht gehabt haben. 

Einem Privatbrief aus Schloß Eldenburg bei Lenzen entnehmen 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


wurden, erregte die nüchterne litterariſche Verkündigung der Wahrheit] Fortſetzungen in extenso vorleſen oder blos die incriminirten Stellen 


Anſtoß; ſie mußte darauf gefaßt ſein, als eine gemeingefährliche Krank⸗ 
heit gebrandmarkt zu werden. Prinzeſſin Mathilde hatte Flaubert 
unter ihre Getreüen aufgenommen; Madame Eugenie wendete ſich 
mit Entrüſtung von einem Autor ab, welcher die Dinge beim Namen 
nannte und als ſocialer Pathologe keine Rückſicht auf romantiſche 
Frauen nahm, die für ihre Unverſtandenheit Troſt ſuchten bei wohl⸗ 
erzogenen, das Laſter fein verſchleiernden Erzählern. In „Madame 
Bovary” — mit dem Untertitel: „Moeurs de province“ — zeigt 
Flaubert eine Provinzbewohnerin, welche, geſtachelt von der Sehnſucht 
nach ungewöhnlichen Erlebniſſen, nicht richtig erzogen für die ihr 
winkenden argen Verhältniſſe, von Stufe zu Stufe fällt, zur 
Schuldenmacherin wird und — dadurch in die Enge getrieben — in 
ihrer Verzweiflung zum Gifte greift, um als Selbſtmörderin zu enden. 
Sie ift prädeſtinirt für tiefe Verderbtheit, und noch über das Grab 
hinaus corrumpirt ſie ihren Gatten, denn nachdem dieſer die Verirrun⸗ 


gen der Todten endlich erfahren, kann er fih von der Liebe zu dem 


fo verführeriſch geweſenen Weibe auch in der Erinnerung niht. los: 
machen. Das Provinzleben und die Mädchenerziehung in Frankreich 
ſind niemals mit packenderen Strichen verewigt worden. Die Beſtimmt⸗ 
heit, mit welcher Emma ihrem Falle entgegengeht, wetterleuchtet von 
Anfang an und zieht ſich endlich als gefahrdrohendes Gewitter zu⸗ 


fi 
ſelbſt verfuchte ſich als ſammen, welchem die Unglückſelige in der That als Opfer erliegt, um 


Dramatiker, aber mit wenig Glück. Seine hohe Begabung war darauf ihre Schuld in erſchütternder Weiſe zu fühnen. Mit wenigen knappen 


beſchränkt, in harmoniſcher Verbindung von Erzählen und Betrachten 
Charaktere und Sitten zu erſchöpfen und mit den Mitteln des 
Romanciers bedeutende Geſellſchafts⸗ und Civiliſationsgemälde auf die 
Leinwand zu bannen. Für die Bühne find das nicht die richtigen 
Qualitäten; ſie fordert äußerlich greifbare Action auf Action, wer 
ſolche nicht leiſten kann, der ſtehle ſich aus dem Bannkreiſe der 
Couliſſen und der Soffiten. Man darf begierig fein, wie der beſagte 
Roman in theatraliſcher Form wirken wird, und ob Diejenigen, welche 
ſich als die natürlichen Hüter von Flaubert's noch immer ſteigendem 
Ruhme betrachten, wohl daran gethan, die dramatiſche Verwerthung 
von „Madame Bovary“ zu geſtatten. 

Die beſagte, ein wenig überraſchende Nachricht iſt geeignet, die 
Erinnerung an einen Proceß wachzurufen, in welchem Guſtav 
Flaubert eben wegen „Madame Bovary“ auf der Anklagebank Platz 
nehmen mußte. Am 31. Januar 1857 trat Flaubert vor die ſechste 
Kammer des Pariſer Zuchtpolizeigerichtes, beſchuldigt, durch ſein Buch 
die Sittlichkeit verletzt, die kirchlichen Einrichtungen herabgewürdigt zu 

. Am 7, Februar wurde das freiſprechende Urtheil verkündet — 
ein Freiſpruch mit allerlei Klauſeln und Reſerven; daß der Proceß 
überhaupt angeſtrengt werden konnte, war bezeichnend für das zweite 
Kaiſerreich, das hie und da katholiſirend ſittliche Anwandlungen ver- 
ſpürte und dann, um den eigenen — etwas fadenſcheinig gewordenen 
— Ruf zu retten, nach irgend einem Opfer langte. Während die 
Schriftſteller, welche der verkehrteſten Salon⸗Moral ein beſchonigendes, 
ſcheinheiliges Mäntelchen umzuhängen wußten, bei Hofe mit Aus⸗ 
zeichnung behandelt und mit Einladungen nach Compiègne beehrt 


) Nachdruck verboten 


Worten übt Flaubert manchmal überraſchende Effecte. Die blinde Ehr⸗ 
furcht der Provinzlerin vor Paris, dem reizenden Babel, kommt in be⸗ 
wundernswerther Weiſe zum Ausdrucke, wenn Léon Emma beſtimmen will, 
nach dem Beſuche in der Kathedrale mit ihm in einen Fiaker zu ſteigen und 
ins Unbeſtimmte eine Fahrt mit ihm zu unternehmen, wenn Emma 
zögert, der junge Menſch ihr ſagt: „Ca se fait à Paris“, und fie 
darauf — von dem Zauber dieſer Verſicherung gefangen genommen, 
wie der Vogel von dem Blicke der Schlange — in Alles einwilligt. 
Wie gewaltig bekundet ſich des Erzählers Kraft, wenn er über das 
Ende der Selbfimörberin berichtet, Zug für Zug, mit einer Unerbitt⸗ 
lichkeit, welcher vor den letzten Conſequenzen nicht zurüdihridt! . . . 
Eine Lectüre für Mädchenpenſionate iſt „Madame Bovary“ allerdings 
nicht, obwohl Zola und deſſen Nachtreter uns an ſtärkeren Pfeffer 
gewöhnt haben, als Flaubert ihn aufzutiſchen ſich getraut. Die Be⸗ 
ſchreibung der abenteuerlich⸗grotesken Fiakerfahrt in Rouen, die Mit- 
teilungen intimer Natur über die Zuſammenkünfte von Emma mit 
ihren Liebhabern Rudolfe Boulanger und Léon Dupuis galten vor 
dreißig Jahren als das non plus ultra deſſen, was ein Romancier 
wagen dürfe — jeither find wir toleranter geworden, wir ſehen 
Flaubert überholt, nicht an Talent, aber an Entſchloſſenheit, öffentlich 
zu ſagen, was von Hauſe aus nicht für die Oeffentlichkeit gemacht 
if. Damals ſchleppte man Flaubert vor Gericht, und der „kaiſerliche 
Advocat”, Herr Erneſt Pin ard, fand die Aufgabe vor, dem Gerichte 
die Frucht zu ſerviren, welche als eine ſchädliche und darum zu ver⸗ 
bietende ſtigmatiſirt werden ſollte. Der Roman war in ſechs Liefe⸗ 
rungen der Monatsſchrift: „Revue de Paris“ veröffentlicht worden. 


Herr Pinard fragte fih zu Beginn des Anklageactes, ob er diefe feks » 


mittheilen ſolle. Um dieſen beiden Extremen auszuweichen, griff er 
zu der Taktik, zuerſt einen Auszug der Handlung zu geben, dann die 


beanftandeten Theile zu citiren und ihre Gefährlichkeit zu erörtern, 


und in dritter Linie die Einwürfe im Voraus zu entkräften, 

gegen die Anklage allenfalls erhoben werden könnten. Indem er den 
Gang des Buches analyfirte, mochte er vielleicht fürchten, unfreiwillig 
die Rolle des Redners Hyperides zu ſpielen, welcher vor den Richtern 
die Reize der Phryne enthüllte und dadurch einen Freiſpruch Herbet- 
führte ... Was er ſprach, klang wie ein pikantes Feuilleton, obwohl 
er mit Worten der Entrüſtung keineswegs ſparte. In ſeiner Rede, 
wie in jener des Vertheidigers wurden die Figuren des Romans be 
handelt, als wären ſie leibhaftige, lebendige Menſchen, als könnten ſie 
jeden Augenblick zu einer Zeugenausſage verhalten werden. Die Ge⸗ 
ſchöͤpfe, welche der Phantaſie eines Fabuliſten entſprungen waren, bes 
völferten den Gerichtsſaal, man fühlte ihren Athem, man glaubte, dab 
Rauſchen ihrer Kleider hören zu können. Es lag darin etwas Ge⸗ 
ſpenſterhaftes, etwas wie eine Geiſterbeſchwörung. Herr Pinard war 
für ſeinen Kampf gut gerüſtet. Er begnügte ſich nicht damit, die 
Figur der Madame Bovary hinzuſtellen; er betonte gleich zu Beginn 
ſeiner Auseinanderſetzungen, was für ein unbedeutender Menſch 


Monſieur Bovary, der Landarzt, geweſen ſei — ſo unbedeutend, daß 


er hinter feiner laſterhaften Frau gänzlich verſchwinde .. Sobald 
Herr Pinard mit feinem Extrakt zu Ende war, bemerkte er, die 
Öffentliche Moral ſei durch lascive Bilder beleidigt worden. 
In der Gewohnheit, das Material bequem zu zerlegen, nimmt er ſich 
vor, die Anführungen aus dem Buche in vier Abtheilungen zu bieten. 


Zuerſt wird er die Liebſchaft mit Boulanger beleuchten, dann die von D 


religiöfen Velleitäten ausgefüllte Uebergangszeit von der beſagten 
Liaiſon zu jener mit Leon Dupuis, ferner das Verhältniß zu Léon, 
zum Schluſſe den Tod der Madame Bovary. Dieſen Weg verfolgend, 
leiſtet nun Herr Pinard Erſtaunliches in der Sucht, Miſſethaten aus- 
zuſpähen. Er findet es fträflich, daß einmal von einem greifen Mar⸗ 


quis die Rede ſei, welcher in ſeiner Jugend der Geliebte der Königin 


Marie Antoinette geweſen — „die Geſchichte hat Verdacht hervor⸗ 
rufen können, aber nicht das Recht, ſolche Dinge mit Gewißheit zu 
behaupten.“ Er incriminirt die ſinnliche Schilderung des Walzers. 
Er erklärt es für criminell, daß Emma nach ihrem erſten Falle ſich 
ausdrücklich darüber freut, einen Geliebten zu beſitzen, und daß fie 
zu jener Zeit ſchöner war, als je zuvor, verſchönt durch die Freude 
Nachdem das erſte Liebesverhältniß abgethan ift, verfällt Madame 
Bovary in ein ſchweres körperliches Leiden, und wenn Emma auf 
dem Krankenlager betet, ſo mengen ſich ihr in die Gebete, die ſie zu 
Gott richtet, Vorſtellungen von irdiſcher Liebe. Iſt der kaiserliche 
Advocat empört Über: des Verfaſſers Beſtreben, die „Poeſie des Ehez 


bruchs“ zu verdolmetſchen, ſo kann er ſich vor Entrüſtung 
kaum faſſen, wenn er auf die Partie des Romans zu 
ſprechen kommt, wo Leon als Liebhaber der Heldin auf 
tritt. . .. Er wendet ſich dann der obenerwähnten Fiakerfahrt in 


Rouen zu und conſtatirt, daß die „Revue de Paris“ dieſen Paſſus 
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immer einige Kerle herumlungern, welche ſein Ein⸗ und Ausgehen 
durch Hochrufe begrüßen. Sie thaten auch diesmal ihre Pflicht und 
lockten eine Menge Vorübergehender herbei, welche aber von der 
Polizei ohne viele Umſtände zerſtreut wurden. 

Heute trat Herr Boulanger mit folgendem Schriftſtücke vor die 


Oeffentlichkeit: 
„Wähler des Aisne⸗ Departements! 

Die Abſtimmung vom letzten 3 zielt auf etwas Anderes ab, als 
auf die Wahl ſelbſt. Sie hatte vor Allem die Bedeutung einer Kund⸗ 
gebung und eines Proteſtes: Kundgebung in Betreff der Nothwendigkeit, 

ie nationale Würde und die Unantaſtbarkeit des Landesgebiets zu hüten; 
Proteſt gegen die Unfähigkeit des Parlaments und der öffentlichen Gez 
walten; Proteſt gegen die Verleumdungen und die Ungerechtigkeiten, mit 
denen ein republikaniſcher Soldat überhäuft wurde, der niemals etwas 
anderes anſtrebte, als die Vertheidigung des Vaterlandes. 

Ohne Grund beſtraft, der großen militäriſchen Familie entriſſen, bin 
ich gegenwärtig wählbar, war es aber nicht, als Ihr Eure republikaniſchen 
und patriotiſchen Ueberzeugungen durch die Abgabe der Stimmzettel mit 
meinem Namen bekräftigt habt. Die Kundgebung war eine ſo freiwillige, 
der Proteſt ein ſo glänzender, wie nur immer möglich. Die Lehre iſt er⸗ 
theilt; möge nun die Regierung ſie beherzigen. 

Was mich betrifft, ſo verbietet mir meine Achtung vor dem allge⸗ 
meinen Stimmrecht, heute einen Sitz anzunehmen zum Nachtheile von 
Mitbewerbern, mit denen ich, aber gegen die ich nicht auftrat. 

Dank, tauſend Dank, Patrioten des Aisne⸗Departements, für Eure 
warmen Sympathien! Sie waren mir eine Herzſtärkung inmitten der 
Widerwärtigkeiten, mit denen man mich bedroht. Ich werde mein Leben 
lang den 25. März nicht vergeſſen. Und jetzt laßt mich Euch bitten, daß 
Ihr Eure Stimmen demjenigen der Candidaten ſchenkt, welcher am beſten 
für die Ehre des Vaterlandes und die geheiligten Intereſſen der Republik 
zu kämpfen verſteht. General Boulanger.“ 

Dieſer Candidat iſt Paul Doumer, welcher letzten Sonntag über 
26 000 Stimmen erhielt. Als eifriger Boulangiſt hatte er ſelbſt die 
Candidatur des Generals gefördert und zur Belohnung für ſeine ver⸗ 
ſtändnißvolle Haltung durfte er geſtern bei Lalou mit Boulanger der 
Verſammlung des Proteſt⸗Comités beiwohnen. Man beſchloß 
ferner, daß Boulanger ſich nicht an den Wahlen vom 8. April in der 
Aude und in der Dordogne betheiligen, dagegen ſeine Candidatur für 
den 15. April im Nord Departement aufitellen fol. 

Wie Laguerre einem „Gaulois“⸗Reporter mittheilt, wird die 
ganze Proteſt⸗Bande ſchon nächſte Woche einen Ausflug nach dem 
Nord⸗Departement unternehmen und die dortigen Grubenarbeiter ſo 
eindringlich beſchwatzen, daß ſie wie ein Mann ſtimmen werden. 
Schon heute ſoll Boulanger ſeinen Aufruf an die Wähler des Nord⸗ 
Departements aufſetzen und dann ſogleich durch die Preſſe verbreiten 
laſſen. Ob er ſelbſt mitgehen und in Wahlverſammlungen auftreten 
wird, läßt der „Chorknabe“ noch im Zweifel; aber gerade aus ſeinen 
Zierereien möchte man ſchließen, daß auch das ſchon eine abgemachte 
Sache iſt. 

Es heißt, das „Proteſt⸗Comité“ als ſolches hätte ſich aufgelöft, 
aber als „Boulanger⸗Wahlcomité“ von Neuem gebildet. 


Geſtern Abend wiederholten ſich an mehreren Punkten von Paris 


(Fortſetzung.) 

die „Lüneb. Anz.“ Folgendes: „Sie haben nun wohl ſchon mancherlei 
Kunde von dem großen Unglück, das über unſere gonge Gegend durch die 
Waſſersnoth gekommen ift, gehört. Die Noth und der Jammer ſo vieler 
goie Ortſchaften ift ganz unſagbar. Seedorf ift feit Dinstag ganz unter 
affer, d. h. das Waſſer ſteht in den niedrig gelegenen Häuſern bis unter 
dem Dade, in unſerem bis über den Fenſterbrettern. Wir find nach 
Eldenbur —— Nur 5 blieben uns, das Mobiliar ꝛc. 
auf den Hausboden zu ſchaffen. Vieles vermochten wir die ſchmale Boden⸗ 
treppe nicht hinaufzuſchaffen, hatten wir doch auch gar keine Hilfe, da wir 
längſt vom übrigen Theile des Dorfes abgeſchnitten waren. Der Scha⸗ 
den, den unſere Habſeligkeiten nehmen werden, wird ſchrecklich fein! — 
Es ſoll vor etwa 100 Jahren eine ähnliche Waſſersnoth vorgekommen 
ſein; doch die jetzigen Einwohner alle, nur an jährliche kleine Ueber⸗ 
ſchwemmungen gewöhnt, ahnten nichts davon. So haben denn alle uns 
endliche Verluſte gehabt. Manche Familien ſind wohl ganz ruinirt. Das 
meiſte Vieh, der größte Reichthum hieſiger Gegend, iſt ertrunken, treibt im 
Eiſe umher. Das Unglück wurde noch vergrößert, da Eis und grauſige 
Schneeſtürme jeglichen Verkehr hemmten. err Baron v. W. konnte ſich 
nur mit unendlicher Mühe einen Weg für den Kahn durcheiſen. Er hat 
mit der größten Güte und . Tag und Nacht ſelbſt gearbeitet, 
um Menſchen und Vieh zu retten. ahn auf Kahn mit Unglücklichen 
landete am Mittwoch am Gute, und jetzt ſind wohl 200 Menſchen hier. 
Sogar die eigenen Zimmer hat der Herr Baron geräumt und den Leuten 
gegeben: So find nun die Menſchen alle aus Seedorf und aus der 
denburger Mühlencolonie hier geborgen. Aber das Jammern derſelben 

iſt unſagbar, daß man darüber das eigene Leid immer wieder vergißt.“ 
Vermiſchtes and Deutſchland. Die Frankfurter Polizei hat 
einen guten Fang gemacht. Die „Fr. Ztg.“ berichtet darüber unterm 
30. März: Mit ziemlicher Beſtimmtheit können wir heute melden, daß es 
der namentlich in jünſter Zeit entfalteten umſichtigen und eifrigen Thätig⸗ 
keit unſerer Criminalpolizei endgiltig gelungen iſt, des gefürchteten Silber⸗ 
diebes, der feit Jahr und Tag nicht nur Frankfurt, ſondern auch andere 
Städte unſicher gemacht hat, habhaft zu werden. Alle An eichen ſprechen 
dafür, daß eine geſtern verhaftete 1 der lange geſuchte Schrecken 
unſerer Stadt iſt. Man hat bei ihm Silberſachen gefunden, die aus dem 
Wormſer und Heidelberger Diebſtahl, wie aus dem hier verübten her⸗ 
rühren, eine große Anzahl von achen harrt der Recognition. Der Ver⸗ 
haftete iſt ein von verſchiedenen Orten her ſteckbrieflich verfolgter Ver⸗ 
brecher; ſchwere Diebſtähle bezeichnen im Oſten und Weſten ſeine Spur. 
Er beißt Karl Langner, ſtammt aus Exau (Kreis Wohlau) in Schle⸗ 
ſien und war früher Kellner. Er ift 29 Jahr alt, 1,58 M. groß und von 
mittlerer Statur, hat dunkle Haare, blaue Augen, ein ovales geſundes 
Geſicht mit ſpitzem Kinn. Er trug früher einen Schnurrbart; dazu iſt 
` SA Kinnbart (fog. Henri quatre) gekommen. In ſeiner 
äußeren Erſcheinung macht er den Eindruck eines feinen Mannes, wozu 
noch kommt, daß er auch Engliſch ſpricht. Ob Langner allein „gearbeitet“ 
oder Genoſſen gehabt hat, ift noch nicht ermittelt, wahrſcheinlich ift das 
Erſtere und würde es auch begreiflich machen, daß die Bemühungen der 
Polizei ſo lange erfolglos waren. Der Verhaftete hat in der letzten Nacht 
im Polizeigefängniß den Verſuch gemacht, ſich das Leben zu nehmen, wurde 
aber durch die amfeit der Beamten daran gehindert, die That zu 
vollenden. Aus der linge, mittelſt deren er ſich aufgehängt hatte, be⸗ 
. man ihn, ehe es zu ſpät war. Gegenwärtig bat die Staatsanwalt⸗ 
haft die Unterſuchung, die überraſchende Reſultate verſpricht, in die Hand 


genommen. 
Frankreich 

L. Paris, 29. März. [Boulanger.] Der Beſchluß des Unter⸗ 
ſuchungsraths wurde Boulanger vorgeſtern Nachmittag durch ein die boulangiſtiſchen Kundgebungen der Straßenjungen, welche 
Schreiben des Berichterſtatters General de Greſſot mitgetheilt. Er jedoch von der Polizei ohne Mühe zerſtreut wurden. Eine Bande 
ſoll fih dann nach den Bureaux der Lanterne”, Rue Richer, begeben don etwa zwanzig Jungen zog unter den Rufen „Nieder mit Ferry!“ 
und dort eine Unterredung mit dem Director des Blattes, Mayer, durch die Avenue de l Opéra, als ihnen der ehemalige Conſeils⸗ 
dem Director der „France“, Lalou, und dem Abg. Laguerre ge⸗ präsident Rouvier entgegenkam und ſich mit den Worten an fie 
habt haben. Es wird verſichert, daß die Herren ſehr lebhaft über die wandte: „Ihr thätet viel beſſer, in die Schule zu gehen und „Es 
Zweckmäßigkeit eines Proteſtes beriethen, weſcher zu Tauſenden von lebe Ferry“ zu rufen, um ihm dafür zu danken. was er für die 
Fremplaren über Paris und die Provinz verbreitet werden ſollte;] Schulen gethan hat.“ Die jungen Verehrer Boulanger s folgten 
aber man faßte noch keinen endgiltigen Beſchluß, wahrſcheinlich weil dieſem Rathe nicht, ſondern umringten ſchreiend Herrn Rouvier, der 
man abwarten wollte, wie die Preſſe und das Publikum ſich zu der ih nach dem Poſten der Rue Saint Roch begab. Das fühlte die 
neuen Maßregelung verhalten würde. Das Proteſt⸗Comité dinirte Begeiſterung der Boulangiſten ab und ſie traten eiligſt den Rück⸗ 
ſodann mit Boulanger bei Laguerre fehe fröhlich. Um das traute] zug an. 
Feſt zu verſchönern und Herrn Boulanger zu tröſten, waren auch [Der Bericht des Krlegsminiſters], auf Grund deſſen 
Künſtlerinnen eingeladen worden. Vor dem Effen hatte er ſich nach Boulanger mit ſchlichtem Abſchied entlaſſen wurde, hat nachſtehenden 
dem Hotel du Louvre begeben, wo ſeine Familie wohnt und jetzt! Wortlaut: 


Fragen antworten wird: „Flößt die Lectüre eines folen Buches Liebe 
zum Lafer ein oder erweckt es Abſcheu vor demſelben? Spornt die 
ſchreckliche Buße des Fehltrittes nicht zur Tugend an?“ 

Trotzdem die Angeklagten freigeſprochen wurden, ſiel die Antwort 
nicht ganz im Sinne der Vertheidigung aus. Das Gericht nahm es 
„nicht als genügend erwieſen“ an, daß die Angeklagten ſich der ihnen 
zur Laſt gelegten Vergehen ſchuldig gemacht haben. In der Abwägung 
der Momente pro und contra liefert das Urtheil eines der merk⸗ 
würdigſten litterargeſchichtlichen Documente. Das Gericht warf ſich zum 
Aeſthetiker und zum Kritiker auf. So enthält das amtliche Actenſtück 
Bemerkungen, welche einer kritiſchen Schrift entnommen zu ſein ſcheinen. 
Der Litteratur im Allgemeinen ſtellt das Zuchtpolizeigericht die Auf⸗ 
gabe, „den Geiſt zu erfriſchen und zu ſchmücken, indem ſie den Ver⸗ 
ftand erhebt und die Sitten reinigt, nicht aber den Abſcheu vor dem 
Laſter dadurch zu erwecken, daß es Ausſchweifungen malt, welche in der 
Geſellſchaft vielleicht exiſtiren“. Der eigentliche Vorwurf des Buches 
fei, führt die Motivirung des Urtheils aus, im Princip moraliſch, aber 
er verliere dieſen Charakter, weil eine gewiſſe Zurückhaltung und die 
Strenge der Ausdrucksweiſe fehlen. Eine Art von Milderungsgrund 
ſah das Gericht in dem Ernſt, mit welchem Flaubert ſeine 
Arbeit betrieb, und in der verhältnißmäßig geringen Anzahl 
der bezichtigten Stellen. Dagegen erklären die Richter 
es für unerlaubt, ſo, wie Flaubert gethan, „unter dem Vor⸗ 
wande von Charakterzeichnung und Localfarbe die Perſonen, welche 
ein Schriftſteller zu ſchildern ſich vorgenommen, in ihren Handlungen, 
Reden, Bewegungen und leichtfertigen Streichen vorzuführen“. Man 
käme ſonſt, prophezeit das Urtheil, zu einem Realismus, „welcher die 
Verneinung des Guten und Schönen wäre und — Werke hervor⸗ 
bringend, gleich verletzend für den Geiſt, wie für die Empfindungen — 
unausgeſetzt die öffentliche Moral und die guten Sitten verletzen würde“. 
In dieſer ſpießbürgerlichen Art läßt das Urtheil ſich ſehr eingehend 
über wichtigſte Fragen des Schriftthums vernehmen und zeigt nicht 
übel Luſt, mit feierlicher Amtsmiene eine Discuſſion zu ſchließen, bei 
welcher die hellſten Köpfe ſich nicht zu einigen vermögen, und Jeder 
auf ſeinem Parteiſtandpunkte beharrt. Noch zum Schluſſe nennt das 
Urtheil es Pflicht jedes Schriftſtellers, der Selbſtachtung beſitzt, gewiſſe 
Regeln nie zu überſchreiten und nicht zu bergeſſen, daß Litteratur 
und Kunſt — um das Gute zu vollbringen, wozu ſie berufen find — 
nicht blos in Form und Ausdruck, ſondern auch in der Sache rein 
und keuſch fein müſſen ... Der Realismus, vor welchem das Zucht⸗ 
polizeigericht ſo viel Furcht bekundet, iſt ſeither die herrſchende Richtung 
geworden; Flaubert kommt immer mehr zur verdienten Geltung; der 
Proceß gegen ſeinen Roman aber gehört unter die Seltſamkeiten der 
Culturgeſchichte, und als eine derſelben habe ich ihn ausgegraben und 
in der Hauptſache mitgetheilt. F. Groß. 


» Univerſitäts nachrichten. An der Univerfität Berlin habilitirte fid 
am 28. März, wie die „Voff. Ztg.“ meldet, Regierungsrath Dr. riedri 


(Fortiegung.) 

des Romans als zu gewagt unterdrückt habe. Dem Tode der Heldin 
ſich zuwendend, meint Herr Pinard, dieſer erfolge in einer fo viele 
Vergehen nicht genug ſühnenden Weiſe, denn ſie ſterbe erſt, nachdem 
fie zwei Anbeter gehabt, und hinterlaſſe einen Gatten, der fie nach 
ihrem Ableben noch immer verehre. Sie empfange die letzte Oelung 
und in der Schilderung der letzteren vermenge Flaubert wieder ganz 
unerlaubt die himmliſche und irdiſche Liebe, er proſanire die heilige 
Handlung, indem er, während der Geiſtliche betet und Emma ihre 
Seele aushaucht, vor dem Haufe einen Straßenſänger ein lockeres 
Liedlein anſtimmen läßt. 

Nach einer Reihe von Angriffen auf das Buch hebt Herr Pinard 
hervor, zu den verwerflichſten Zügen gehöre es, daß nicht eine Figur 
ſeeliſch hoch genug fehe, um der fündhaften Emma überlegen zu ſein 
— nicht eine ſei geeignet, ſie zur Demuth zu veranlaſſen — Emma 
allein herrſcht, „Meſſalina behält Recht gegen Juvenal“. Zum Schluſſe 
feiner Rede weiſt der kaiſerliche Advokat noch auf die Gefahr hin, daß 
das verdammenswerthe Buch in die Hände von Frauen und Mädchen 
kommen könne, und er verlangt die Aburtheilung von drei Perſonen: 
Flaubert's als Verfaſſers des Romans, Pichat's als Verlegers und 
Pillet's als Druckers der „Revue de Paris“. 

Nun erhebt ſich der Vertheidiger. Maitre Sénard ſpricht aus- 
führlich von der perſönlichen Würdigkeit ſeines Klienten und plaidirt da- 
für, daß das Buch ein fireng moraliſches im hoheren Sinne ſei. 
Da Emma den Landarzt Bovary ohne Liebe geheirathet hat, 
erträumt ſie ſich von der Untreue Illuſtonen, die nicht eintreffen. 
Maitre Senard behauptet, Flaubert fei in der Ausgeſtaltung 
von Liebesſcenen viel eher enthaltſam als redſelig und verliere 
nie feine moraliſche Tendenz aus Augen. Die Gegner 
ſeien vielleicht durch die „fidélité toute daguerrienne“ (damals florirte 
die Daguerreotypie) entſetzt, mit welcher der Verfaſſer den Typus der 
Dinge reproducire, in die Intimität des Gedankens und des menſch⸗ 
lichen Herzens eindringe. Weiterhin bezeichnet Ssnard feinen Clienten 
als einen gewiſſenhaften Künſtler, der ſich bei Abfaſſung von „Madame 
Bovary” möglichſt von den Gedanken eines Boſſuet und eines Maf- 
fillon habe durchdringen laffen. In den „Lettres persanes“ des 
Montesquieu, in Rouſſeau's „Double méprise“ feien übrigens viel 
ſtärkere Dinge zu leſen als in „Madame Bovary”. Er beruft fih 
auf Lamartine, der den jungen Autor kennen zu lernen geſucht, die 
gegen ihn eingeleitete gerichtliche Verfolgung als eine Ungeheuerlichkeit 
bezeichnet und den Tod der Madame Bovary als geradezu fürchterlich 
bezeichnet habe — denſelben Tod, welcher Herrn Pinard nicht genügt. 
Um Flaubert von dem Vorwurfe zu reinigen, er habe Emma alle 
Uebermacht verliehen, preiſt Maitre Sénard den Charakter Bovary'ß, 
des einfältigen, biederen officier de santé. Er beſtreitet jede Lasci- 
vität, jede Profanatton heiliger Dinge, bezeichnet die vom Ankläger 
vorgebrachten Citate als willkürlich aufgegriffene, und nach ſeiner An⸗ 
ſicht kann kein Zweifel darüber herrſchen, wie das Gericht auf die 


welcher darauf abzielte, den in Nichtactivität verſetzten General 
(Georges Erneſt Jean Marie) wegen ſchwerer Vergehen gegen die Dis⸗ 
ciplin vor einen Unterſuchungsratg 

Ihre Zustimmung erhalten haben, fo ordnete ich laut den Artikeln 5, 10, 
12 und 13 des 
ſetzes vom 4. Auguſt 1839 das Erſcheinen des Generals vor einem be⸗ 
ſonderen Unterſuchungsrathe an, der in Gemäßheit der vom Decrete vom 
29. Juni 1878 vorgeſchriebenen Formen zuſammengeſetzt war. 
Rath trat am 26. März 1888 in der Ecole militaire zu 
unter dem Vorſitze des Diviſionsgenerals Février, Commandanten 

6. Armeecorps, Mitglied des oberen Kriegsrathes. Der Conſeil lud den 
General vor und vernahm ihn mit ſeinen Erklärungen über die ihm zur 
Laſt gelegten Thatſachen. 


zu gewähren. Genehmigen Sie u. |. 


ch] dem Gebiete des Meſſens und Wägens 
Rent vom Reichsgeſundheitzamt als Docent der Geſundheilspflege. über dem Unerforſchlichen zu — 


Sonntag, den 1. April 1888. 


Her Bräfibent „Paris, 27. März 1888. 

Herr Prä ; 

Ich hatte die Ehre, am 20. März 1888 an Sie einen Bericht ix fenden, 
oulanger 


zu ſtellen. Da meine Concluſionen 
eſetzes vom 19. Mai 1834 und dem Artikel 7 des Ge⸗ 


y Diefer 
aris zuſammen, 


Da die Mitglieder des Conſeil auf Grund der ihnen gemachten Er- 
klärungen ſich für genügend unterrichtet erachteten, ſtellte der vorſitzende 


ob der in Nichtactivität verſetzte Divi⸗ 
ergehen gegen die Disciplin abgeſetzt werden 
Die Antwort war: „Ja, mit Einſtimmigkeit.“ 

Gegenüber dieſem Gutachten und im Hinblick darauf, daß das Vor⸗ 
gehen des Conſeil innerhalb der regelmäßigen Formen erfolgte, habe ich 
die Ehre, Ihnen Herr Präſident, vorzuſchlagen, daß der Diviſionsgeneral 
Boulanger unter Anwendung der Beſtimmungen der erwähnten Geſetze 
vom 19. Mai 1834 und vom 4. Auguſt 1839 aus den Cadres der Armee 
unter dem Datum des gegenwärtigen Berichtes geſtrichen und dem bür⸗ 
gerlichen Leben wiedergegeben werde. a 

Da Herr Boulanger aber mehr als 30 Dienſtjahre hat, fo beſitzt er 
wohlerworbene Rechte auf Penſion (Geſetz vom 11. April 1831, Artikel 1) 
und kann in Folge deſſen nach dem Geſetze vom 19. Mai 1834 (Art. 9 
nicht einfach caſſirt werden. Dieſes Geſetz beſtimmt in der That, da 
diefe Art der Abſetzung die Pofltion des Offiziers ohne Dienſtſtellung ift, 
der keine wohlerworbenen Rechte auf Penſion beſitzt und nicht mehr zur 
Activität berufen werden kann. Folglich muß General Boulanger nach 
einer Entſcheidung des Staatsraths zur Penſion zugelaſſen werden. 

Da dieſe Concluſionen den geſetzlichen Beſtimmungen entſprechen, er⸗ 
ſuche ich Sie, Herr Präſident, dem vorliegenden Bericht Ihre Zuſtimmung 


w. 
; Der Kriegsminiſter General Logerot. 
Gebilligt. Der Präſident der Republik Carnot. 


Numänien. 


[Ueber die Ausſchreitungen in Bukareſt!] wird von dort 
gemeldet: „Schon am frühen Morgen wurde ein aufrühreriſcher Auf⸗ 
ruf, der von ſämmtlichen oppoſitionellen Mitgliedern der Kammer und 
des Senats unterſchrieben war, im Lokale des berüchtigten Schmäh⸗ 
blattes „Epoca“ vertheilt. Um 1 Uhr verſammelten ſich die Führer 
der Oppoſition vor dem Clublokal der Conſervativen und zogen, be⸗ 
gleitet von einer an 300 Menſchen zählenden Menge, um Aufſehen 
zu erregen zu Fuß und entblößten Hauptes, nach der Kammer, um, 
wie der erwähnte Aufruf anzeigte, ihrem Schmerze über das am 
Montag vergoſſene Blut Ausdruck zu geben. Nebenbei geſagt iſt am 
Montag gar kein Blut gefloſſen. Als der Haufe in den Hof der 
Deputirtenkammer eintreten wollte, vermochte die Wache, welche 
20 Mann zählt, dieſelbe nicht aufzuhalten; die Menge brach herein, 
mehrere Führer feuerten Revolverſchüſſe ab; ein Schuß des Ab⸗ 
geordneten Philipesecu traf den vor der Eingangsthür dienſtthuenden 
Thürſteher der Kammer, welcher ſogleich todt niederfiel, und ſtreifte 
einen Abgeordneten der Regierungspartei, Jepurescu, am Halſe. In 
der Kammer ſelbſt waren nur erſt wenige Abgeordnete verſammelt; 
die Tribünen waren dicht beſetzt. Die geſchilderten Vorgänge riefen 
unter den anweſenden Abgeordneten eine große Aufregung hervor, die 
ſich noch vergrößerte, als man nach und nach von den neu eintreffen⸗ 
den Abgeordneten erfuhr, daß der draußen ſtehende Pöbel die Mit- 
glieder der Kammermehrheit mit Schmähungen überhäufe. Der 
Kammerpräſident General Lecca verlangte ſogleich von der Regierung 
die zur Sicherheit der Kammer nöthigen Truppen und ließ die Staats⸗ 
anwälte und die Inſtructionsrichter rufen, um ſogleich die ſtrengſte 
Unterſuchung über die Anſtifter der Vorgänge einzuleiten. Inzwiſchen 


1 gemäß dem Decrete vom 29. Juni 1878 den Mitgliedern 
des Unterſuchungsraths die Frage, 

ſionsgeneral wegen ſchwerer 
könnte. 


Sein erſter Vortrag ſollte über die „Reinhaltung der Flüſſe“ handeln. 
Dr. Renk war bekannklich, bevor er nach Berlin erufen wurde, Docent 
bei der Münchener Univerſität. Er war hier zugleich bei der hygieniſchen 
Anſtalt Profeſſor Max v. Pettenkofers erſter Gehülfe. Beim Reichs⸗ 
geſundbeitsamt, dem Dr. Renk ſeit mehreren Monaten angehört, iſt er der 
Nachfolger des Dr. Wolfhügel, jetzt Profeſſors der Hygiene in Göttingen. 

An Stelle des nach Königsberg gehenden Profeſſors Lürſſen bat der 
bisherige Privatdocent an der Univerſität Breslau, Dr. Frank Schwarz, 
das Lehramt der Botanik an der Forſtakademie Eberswalde über⸗ 
nommen. Schwarz iſt ein Schüler Leitgebs in Graz und arbeitete ſpäter 
unter Profeſſor Pfeffer in Tübingen. Er hat ſich kürzlich durch eine 
rößere Arbeit über „die morphologiſche und chemiſche Zuſammenſetzung 
es Protoplasma's“ bervorgethan. 

Aus Bonn, B. März, wird der „K. Ztg.“ geſchrieben: Der außer: 
ordentliche Profeſſor in der hieſigen juriſtiſchen acultät, Dr. Friedrich 
Delfer, bat einen Ruf als Ordinarius an die Univerfität Roſtock er: 
halten. Ebenſo ift der Privatdocent in der mediciniſchen Facultät und 
Aſſiſtent der Anatomie, Dr. Dietrich Barfurth zum Proſector an der 
Anatomie in Göttingen ernannt worden. 

[Aerztliche Philoſophie.] Unter dieſem Titel iſt die am 2. Januar 
dieſes Jahres zur Feier des Stiftungstages der Univerſität Würzburg von 
dem derzeitigen Rector, Profeſſor Dr. indfleiſch, gehaltene Feſtrede er⸗ 
ſchienen — eine Feſtrede, welche die Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe in 
bohem Grade verdient. Sie beſchäftigt, wie die „Münchener maß, 31g.“ 
ſchreibt, fih in edler, ernfter Sprache mit dem principiellen Verhalten des 
Arztes zu den großen Problemen der Natur, unterſcheidet dabei ſcharf 
zwiſchen dem Mechanismus, als der allgemein gültigen und ausſchließlichen 
Methode alles Naturgeſchehens, und dem Malerialis nus, als einer do 
matiſchen Behauptung von den letzten Gründen, und ſie gipfeltihrerſeits darin, 
zu fordern, „eruſte, aufrichtige und bewußte Zurückhaltung gegenüber dem 
Unerforſchlichen und unverdroſſene Arbeit in der Erforſchung und Benutzung 
bejen, was wir meſſen und wägen können.“ Bei allen großen Fortſchritten der 
Erkenntniß ſcheint die Natur ihr letztes Geheime immerdar verborgen 
zu halten: unerforſchlich bleibt das Unendliche, das thatfächlich Allem bei⸗ 
wohnt, was da iſt, und das auch den Forſcher ſelbſt umfängt. Auch wenn 
es gelingen ſollte, alle Mannigfaltigkeit der Natur auf einige wenige 
Elementarerſcheinungen, ja auf ein einziges Element zurückzuführen, das 
Räthſel wäre zurückgeſchoben, nicht aber gelöst. Dieſe principielle Ueber: 
eugung gelangt zu beſonders deutlicher Ausprägung beim Problem 

bens. Der ältere Vitalismus, der die Lebenskraft als ein ſelbſtſtändiges 
geiftiges Princip neben der Materie auffaßte ift mit Recht vollig auf 
gegeben, aber die gegen ihn gerichteten enken und Thatſachen treffen 
nicht eine jüngere Ferm, den Neo⸗Vitalismus, welcher die Lebenskraft 
nur in der innigſten Verbindung mit einem zu ihr gebö igen Lebensſtoffe 
kennt, und beide gleichzeiti e Gegenſtande wiſſenſchaft 
macht. Eben die Zellen⸗Lehre mit ihrer Entwicklung hat immer Deuts 
licher zwei große Thatſachen vor Augen geſtellt: eine gewiſſe Gigenwillige 
feit der Lebensſubſtanz gegenüber den äußeren Lebensbedingungen un 


jene Continuität des Lebens, welche uns daſſelbe als eine einzige ununter⸗ | 


brochen fortgehende Bewegung erſcheinen läßt, deren Urſprung in Dunk 
gehüllt iſt. = mehr ſich die Zelle als ein kleines rundliches Klümpchen 
weicher eiweißartiger Subſtanz erwieſen hat, deſto räthſelhafter find ihre 
Bewegungen mit der eigenthümlichen Autonomie geworden; andererſeits 
findet der Gedanke der Urzeugung, der ſonſt für die Entſtehun 
Lebens eine bequeme Zuflucht bot, immer weniger Halt in den Thatsachen 
der neueren und neueften Wiſſenſchaft. So bleiben gewalti 
ſtehen, und es rechtfertigt ſich die Forderung, mit der raſtloſen 
eine ernſte Zurückhaltung gegen⸗ 


iher Forſchung 2 


Fable die Oppofition das Volk durch flammende Reden und Revolver- 
P ſchüſſe zum Aufſtande zu hetzen; die Bevölkerung der Hauptſtadt felbft 
verhielt ſich dieſen Hetzereien gegenüber ganz ruhig, mit Ausnahme 
des kleinen bezahlten Haufens, welcher durch einen gewiſſen Coſtaforo, 
der bei der Redaction „Epoca“ als Hauptſtandalanſtifter thätig iſt, 
ſich verleiten ließ, die Gendarmerie mit Steinen zu bewerfen. Es 
wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen, ſo diejenige des genannten 
Coſtaforo und eines Redacteurs der „Independance Roumaine“, und 
RT Cretzulesco, der in dem Augenblicke gefaßt wurde, als er eben einen 

Reevolverſchuß abfeuern wollte. Die Unterſuchung ergab, daß, 

während die Mitglieder der Kammermehrheit nicht die geringſte Waffe 

bei ſich trugen, fat ſämmtliche oppoſitionelle Abge- 

ordnete mit Revolvern bewaffnet waren; mehrere der⸗ 

ſelben wurden ſogar dabei ertappt, als ſie ihre Waffen den Frauen 

in der Damentribüne zuwarfen, die niedrig gebaut iſt und von 

Damen der Oppoſition dicht beſetzt war. Die Unterſuchung ergab 
weiter, daß die abgegebenen Schüſſe gegen die Deputirtenkammer 
gerichtet waren, daß das Militär keinen Schuß abgefeuert hatte, und 
| daß die aufgefundenen Kugeln gewöhnliche Revolverkugeln waren. 
Die gegen die Kammer ziehende Schaar wurde von den Häuptern 
der Oppoſition geführt und die Schüſſe gingen auch von ihr aus. 
N Die Abgeordneten Philipescu und Fleva, der frühere Bürgermeiſter 
X von Bukareſt, wurden als Haupträdelsführer verhaftet. Die Stadt 
verhielt ſich ruhig, obſchon Cartargiu, einer der Führer der parla- 
N mentariſchen Revolverpartei, und Lahovary vor der Conditorei „Capſa“ 


Inſtituts in unſerer Stadt allmälig ſich gebildet haben, ſind vom humanen 
wie vom ſanitären Standpunkt aus auf's Hoͤchſte zu beklagen, und es ift 
als dankenswerthes Vorgehen des Polizei⸗Präſidiums mit Sympathie 
aufzunehmen, daß daſſelbe dieſen Verhältniſſen feine Aufmerkſamkeit 
geſchenkt hat. Das Polizei⸗Präſidium ging die hygieniſche Section 
der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur um ein 
Gutachten über die Errichtung eines Kinderhoſpitals an unter 
beſonderem Hinweis auf das in letzter Zeit immer mehr ge⸗ 
ſteigerte epidemiſche Auftreten der Diphtheritis und des Scharlachs 
unter den Kindern. In dem darauf erſtatteten Gutachten der 
Section wurde u. A. ausgeführt, daß die nothwendige Iſoltrung 
diphtheritiskranker Kinder innerhalb der Familie überhaupt ſehr ſchwierig, 
unter den Wohnungsverhältniſſen der hieſigen ärmeren Bevölkerung aber 
völlig unmöglich fei. Es wurde in der Commiſſion, welche fih mit der Aus- 
arbeitung des Gutachtens befaßte, ferner betont, daß Breslau in dieſer 
Hinſicht hinter andern Städten zurückgeblieben ſei. Es beſtehen 
nämlich in Wien, Dresden, Altona, Kopenhagen, Baſel Kinderhoſpitäler, 
die als Muſteranſtalten bezeichnet werden können. Natürlich konnte 
die Commiſſion nicht beſchließen, daß auf die Stadt Breslau ein auf 
die Errichtung eines Kinderhoſpitals gerichteter Zwang ausgeübt werden 
müſſe, vielmehr wurde ausgeſprochen, daß die Commune, die in ſanitärer 
Beziehung freiwillig ſo Vieles und ſo Großes geleiſtet habe, auch in 
dieſem Falle ihre Schuldigkeit ohne äußeren Zwang thun werde. 

Die beſondere Abtheilung des Allerheiligenhoſpitals, in welcher 
bisher die mit anſteckenden Krankheiten behafteten Kinder unter⸗ 
gebracht wurden, iſt nur ein Nothbehelf; das Kaiſerin⸗Auguſta⸗ 
Kinder⸗Hoſpital iſt nicht entfernt ausreichend für die Zwecke, 
um die es ſich hier handelt, und kann auch durch Um⸗ oder Neubauten 
nicht zur Erfüllung dieſer Zwecke tauglich gemacht werden. Soll nun 
die Commune die Errichtung eines Kinderhoſpitals auf ihre Koſten 
in die Hand nehmen? Das iſt die Frage. Wäre uns die finanzielle 
Lage der Stadt Breslau weniger gut bekannt, als fie es iſt, fo 
würden wir ohne Weiteres mit Ja antworten, weil man 
annehmen dürfte, auf dieſem Wege am ſchnellſten zum Ziele zu ge⸗ 
langen. Allein wir ſagen ganz offen und ehrlich: die Stadt⸗ 
gemeinde Breslau iſt zur Zeit und auch wohl in einer langen Reihe 
von Jahren nicht im Stande, die Errichtung eines Kinderhoſpitals 
von der erforderlichen Größe durchzuführen. Aber wir meinen auch, 
es giebt Nichts, womit erfolgreicher an den ſo oft erprobten Ge— 
meinſinn, an die fo oft erprobte Wohlthätigkeit unſerer Gin- 
wohnerſchaft appellirt werden könnte, als der Gedanke, ein Inſtitut 
ins Leben zu rufen, das zunächſt unſeren Kindern, und mittelbar 
unſerer geſammten Bevölkerung in ſo hohem Grade zu Gute käme, 
daß über die ſegensvollen Wirkungen dieſer Einrichtung nicht warm 
genug geſprochen werden kann. Wir find überzeugt, daß die ſtädtiſchen 
Behörden einen Bauplatz ſehr gern hergeben würden, ſo gut wie 
wir überzeugt ſind, daß, wenn die Angelegenheit von den rechten 
Männern in der rechten Weiſe in die Hand genommen würde, man 
ſich ſehr bald erfreulichen poſitiven Reſultaten gegenüber ſehen würde. 
Außer auf die Erfolge, welche die Förderer der gleichen Angelegenheit 
in Leipzig mit ihrem Appell an die Wohlthätigkeit errungen haben, 
können wir auf Berlin hinweiſen, wo für ein Kinderhoſpital bereits 
mehr als 100 000 Mark von privater Seite bereit geſtellt worden 
ſind; in letzter Zeit ſind von einzelnen wohlhabenden Bürgern der Reichs⸗ 
hauptſtadt dem Comité Spenden im Betrage von 2000, 5000 und 10000 
Mark zugegangen. Mögen dieſe Beiſpiele hochherzigen Gemeinſinnes bei 
uns Nachahmung finden! Vielleicht findet ſich irgendwo ein Menſchen⸗ 
freund in unſern Mauern, der in ähnlicher Weiſe wie dereinſt die 
unvergeßlichen Stifter und Wohlthäter des Allerheiligen⸗Hoſpitals, 
des Wenzel⸗Hancke ſchen Krankenhauſes, des Claaſſenſchen Siechen⸗ 
hauſes und anderer humanitärer Anſtalten ſeinen Namen bei 
— pen Nachwelt durch eine Stiftung zu Gunſten eines 
fallen laſſen, wogegen freilich der Anleiheausſchuß den Vorbehalt vor⸗ Breslauer Kinderhoſpitals verewigt. Und wenn die dargebotenen 
geſchlagen hat, daß eine Bewilli i ine] Mittel nur zur Errichtung eines Krankenpavillons ausreichen, wird 

an 5 en eee en ene ei das Andenken des Stifters in Segen bleiben! Fließen die Mittel 
reichlicher zu, ſo kann die Anſtalt vergrößert, vervollſtändigt werden. 

Es haben die erbitterten politiſchen Kämpfe der letzten Jahre, ſowie 
verſchiedene andere öffentliche Fragen unſere Bürgerſchaft entzweit; 
ganze Schichten derſelben ſind einander entfremdet worden — aber 
wir glauben ſagen zu dürfen, daß des Haders, wie er wohl als un⸗ 
liebſame Begleiterſcheinung heißer politiſcher und communaler Wahl⸗ 
kämpfe auftritt, die überwiegende Mehrzahl unſerer Mitbürger herzlich 
überdrüſſig iſt, und wir mochten Den ſehen, der nicht zu einem ge⸗ 
meinſamen Liebeswerke, das zu fördern die Angehörigen aller 
politiſchen und religiöſen Bekenntniſſe ein gleiches Intereſſe, haben, 


„„ KRAAN Y 


N nach Kräften ſchrieen und hetzten. Die allgemeine Ueberzeugung geht 
= 72 dahin, daß es bei dem Anſchlag auf den Miniſterpräſidenten Bratiano 
abgeſehen war; glücklicherweiſe hatte Bratiano gerade Audienz beim 
Konig und war in Folge defen verhindert, in der Kammer zu er- 
ſcheinen. Sehr bemerkt und viel beſprochen wurde am Montag das 
verſchiedenartige Verhalten der verſchiedenen Geſandten; während 
i nämlich der deutſche und Öfterreichiiche Geſandte Audienz beim König 
hatten, um denſelben wegen feiner glücklichen Rückkehr zu beglück⸗ 
; wünſchen, ging Herr von Hitrowo, der ruſſiſche Geſandte, mit feinen 
Secretären auf der Straße mitten unter der lärmenden Menge in 
eifrigem Geſpräch mit den Führern der Oppofition auf und ab; auch 
ſuchte ſich Herr Hitrowo perſönlich durch einen Spaziergang nach der 
Kammer über die Vorgänge in der Kammer zu unterrichten. Die 
Secretäre des Herrn Hitrowo find von dem Hauptredacteur der 
„„Independance Roumaine” als Zeugen angerufen worden. 


Provinzial-Zeitung. 


| Breslau, 31. Marz. 
Der Jahresetat, nach welchem die Stadt Breslau von morgen, 
1. April, ab bis zum 31. März 1889 wirthſchaften wird, iſt in der 


ie 
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yo letzten Sitzung der Stadtverordneten endgiltig feſtgeſetzt worden. Den com: 
Ber. 


+ 


i munalen Steuerzahler intereſſirt daran wohl weniger die Höhe der 
Ausgaben, die diesmal auf 8 593 990 Mark feſtgeſetzt ſind, als viel⸗ 
Ei mehr die Frage: wie viel Steuern werden von den einzelnen Ein: 
se geſchätzten fürderhin zu zahlen fein? Mehr oder weniger als bis- 
2 her, oder ebenſo viel wie im Vorjahre? Und es bemächtigt ſich 
gewiß jedes Bürgers ein Gefühl der Zufriedenheit, wenn er endgiltig 
B dahin beſchieden wird, daß eine Erhöhung der Communalſteuer auch 
diesmal wieder ausgeſchloſſen iſt. Oder muß es nicht heißen: 
b diesmal noch“ — denn mehr und mehr gewinnt es den Anſchein, 
als wenn es in Zukunft immer ſchwerer würde, Ausgaben und Ein⸗ 
nahmen des Stadthaushaltsetats mit den bisherigen Steuererträgen 
E zum Balanciren zu bringen. 


Ve machung „neuer Steuerquellen“ hingewiefen worden, und der Haus- 


a 


Li 


ä Gutheißung der vom Magiſtrat etwa geplanten „neuen Steuern“ be: 


1 um dieſes Thema drehte fih der ganze letzte Theil der Dinstags⸗ 4 ; 
| * Sitzung — uns zu Beginn des vorigen Jahres in 7 eee das Seinige gern und freudig beizutragen eniſchloſſen wäre. Solch 
Arlikeln in der Weiſe ausgeſprochen, daß jedem ſtädtiſchen Steuer⸗ein Werk it die Begründung eines Kinderhoſpitals in 
E A zahler klar werden mußte, was feiner bei einer Durchführung der Breslau. Und wie, wenn man das Andenken des dahingeſchiedenen 
. aglichen Steuerreform wartete. Wir haben damals an der Hand] Kaiſers Wilhelm, des Frledensfürſten, dadurch feierte, daß man dieſes 
deer beßüglichen Projecte ausgeführt, wie dadurch, daß man dem ein⸗ Werk des Friedens unter dem Panier ſeines Namens in Angriff 
| i e zelnen niebrigft Eingeſchätten einen Erlaß von 1, Pfennig glich, nähme? Wenn unfere Mitbürger einander die Hände reichten, um 
f 

i 


und dem nächſt niedrigſt Eingeſchätzten einen Erlaß von 2", Pfennig | ein gemeinnütziges Inſtitut ins Leben zu rufen, das durch feine Be- 
täglich verſchaffen würde, ein jährlicher Ausfall in a ne zeichnung den Namen des Begründers des Deutſchen Reiches ver: 
men von 352 654 M. entſtehen würde, und haben bewieſen, daß dieſer herrlichen würde? Es kommt, wie bereits betont, Alles darauf an, 
daß die richtigen Männer, die mit Eifer und Hingabe, mit Umficht 
und Einſicht ſich ihrer Aufgabe zu widmen vermögen, zu einem 
Comité zuſammentreten. Mögen fie fih dann über die Wege ſchlüſſig 
werden, auf denen die Theilnahme der Oeffentlichkeit für ihren guten 
Zweck zu gewinnen ſei; ſei es, daß ſie mit einem Aufruf hervor⸗ 
treten, der ſich direct an die opferbereiten Einwohner unſerer Stadt 
wendet; ſei es, daß fie durch einen Bazar ihre Abſichten fördern; fei 
ed, daß fie die Veranſtaltung von Wohlthätigkeitsvorſtellungen und 
Concerts betreiben und welches der Mittel mehr find, zum Ziele zu 
gelangen! Unſer herzlicher Wunſch aber iſt es, daß dieſe Anregung 
nicht wirkungslos verhalle! 


Ausfall, der in den weiter geplanten geringfügigen Ermäßigungen 
im den Stufen bis zu 2100 Mark Einkommen aufwärts noch erheb⸗ 
lch wachſen würde, nur durch eine um 20 bis 30 Procent ſtärkere 
Belaſtung der Einkommensſtufen von 2100 Mark aufwärts wieder 
eingebracht werden könnte, wodurch gerade den ohnedies relativ am 
meiſten belaſteten mittleren Klaſſen unſerer Bevölkerung die ſchwerſten 
Opfer zugemuthet würden; Opfer, die als um ſo drückender empfunden 
werden, je mehr ſich die davon Betroffenen vor Augen halten, daß der 
Ertrag der Communalſteuern überwiegend den minder gut ſituirten 
Klaſſen zu Gute kommt: man denke an unfer Elementar⸗Schulweſen, 
an Krankenhausweſen, an Armenpflege, an hygieniſche Einrichtungen, 
die vor Allem auch dem Geſundheitszuſtande der ärmeren Klaſſen 
nutzbringend find ꝛc. Wir theilen daher vollkommen die in der 
Stadtverordneten⸗Sitzung ausgeſprochene Anſicht, daß es kein 
Unglück iſt, wenn die Steuerreform noch nicht in Angriff genommen 
wurde, und wir theilen diefe Anſicht deswegen, weil wir es für wün⸗ 
ſchenswerth halten müſſen, daß fie in dem geplanten Sinne überhaupt 
zicht zur Durchführung komme. 
Es iſt im Anſchluß an die vorſtehenden Bemerkungen über einen 
Sctadthaushaltsetat, der nur noch unter Anwendung größter Spar: 
ſamkeit auf allen Gebieten in der Balance zu halten ift, nicht leicht 
and auch nicht dankbar, an die verſchiedenen communalen Be⸗ 
bdürfniſſe zu erinnnern, die für die wichſte Zeit dringend Be- 
friedigung heiſchen, aber es giebt gewiſſe Forderungen, über die fo 
lange geſprochen werden muß, bis fie erfüllt find. Da fällt uns eine 
Zeitungsnotiz in die Hand, nach welcher demnächſt in Leipzig ein 
Kinderkrankenhaus erbaut werden ſoll, nachdem von nicht viel 
fer 100 Permen in wenigen Wochen bereits ein Capital von 
etwa 180000 Mark zu dieſem Zwecke als freiwilliges Ge- 
. ſchenk gezeichnet worden iſt. Schon früher haben wir betont, daß die 


E. B. Trauer Aufführung der Singakademie. Die Breslauer 
Singakademie hat in dieſem Jahre auf ihre alte Gewohnheit, am Grün⸗ 
donnerstage die „Schöpfung“ zur Aufführung zu bringen, verzichtet 
und dafür eine Trauerfeier zum Gedächtniß des Kaiſers und 
Königs Wilhelm I. veranſtaltet. Es kann ſich in einem ſolch 
exceptionellen Falle weniger darum handeln, neue Werke in Eile einzu⸗ 
ſtudiren, — bei einer Körperſchaft von der Größe der Singakademie ver⸗ 
bietet ſich dies aus techniſchen Gründen von ſelbſt — als aus dem den 
Sängern geläufigen Repertoire das Beſte und Würdigſte auszuwählen und 
in einer dem Inhalte entſprechenden Form den Zuhörern darzubieten. Dem⸗ 
gemäß beſtand das Programm aus dem bereits in dieſer Saiſon zu Gehör 
gebrachten Cherubiniſchen Requiem, drei Nummern (I, II und VII) aus 
dem deutſchen Requiem von Brahms und dem Chor „Siehe, wir preiſen 
ſelig, die erduldet haben“ aus Mendelsſohn's Paulus. Zwiſchen dem erſten 
und zweiten Werke ſang Frl. Katharina Lange die Arte aus dem 
Händel'ſchen Meſſias „Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt“ mit tadelloſer 
Reinheit und großer Innigkeit. Sämmtliche Chorſtücke wurden unter der 
umſichtigen Leitung des Herrn Profeſſor Dr. J Schäffer präcis und 


ERI Ea 
= kr ~ 
N De Rt 


Errichtung eines Kinderhoſpitals in Breslau dringendes Erforderniß] klangſchön ausgeführt; das zahlreich erfchtenene Publikum folgte den Vor⸗ 
ift. Die Verhältniſſe, wie fie durch das Fehlen eines ſolchen gemeinnützigen] trägen 


mit ſichtlicher Andacht und Ergriffenheit. Unter den muſikaliſchen 
Trauerfeiern der letzten Wochen nimmt die der Singakademie zweifellos 
die erſte Stelle ein. 

»»Gedächtnißrede. Bei der am 3. April c. in der Synagoge „Zum 
Tempel“ (Antonienſtraße 30) ſtattfindende Gedächtnißfeier für den Kaiſer 
Wilhelm wird Herr Dr. P. Neuſtadt die Gedächtnißrede halten. 

» Stadttheater. In Vorausſicht ungünſtiger Witterung werden im 
Stadttheater an beiden Feiertagen Nachmittag⸗Vorſtellungen ſtattfinden, 
und zwar Sonntag: „Dorf und Stadt“, Schauspiel von Charlotte Birch⸗ 
Pfeiffer, und Montag: „Geniale Kinder“, Luſtſpiel von Brentano. Für 
die Abend⸗Vorſtellungen ſind Sonntag: „Don Juan“, Montag: „Johann 
von Paris“, mit dem Ballet⸗Divertiſſement „Wiener Walzer“, und Dins⸗ 
tag: „Robert der Teufel“ angeſetzt. In „Don Juan“ verabſchiedet ſich 
Br Heufeshoven vom Kgl. Landestheater in Prag als Octavio. Herr 

inauer wird als erſte Rolle nach ſeiner ſchweren Krankheit den Leporello 
wieder übernehmen, dagegen Herr Rix am Dinstag den Bertram; letztere 
Rolle ſoll ihm Gelegenheit geben, auch in einer ſeriöſen Partie aufzutreten. 

„Lobetheater. Zu klein en ge finden am Sonntag und Monta 
Nachmittags 4 Uhr Wiederholungen des Compagnon” und von „ 
dieſe Männer“ ſtatt. Abends 7¼ Uhr tritt Frau Anna Schramm am 
erſten Oſtertage als Martha in „Drei Paar Schuhe“ und am zweiten 
ite als Roſalie in „Eine leichte Perſon“ auf. Der dritte Gaſt⸗ 
pielabend bringt am Dinstag 3 Einacter: „Die eroberte Schwieger⸗ 
mutter“, „Das erſte Mittageſſen“ und „Madame Flott“, in denen 
der Gaſt bekanntlich feine Virtuoſität aufs glänzendſte documentirt. 

* Soirée. Die bereits länger als dreißig Jahre hierſelbſt beſtehende 
Sprach Lehr⸗Anſtalt der Frau S. Kroh (Schuhbrücke 14) veran⸗ 
ſtaltete am 24. März c. eine Soirce, in welcher die Schüler engliſche und 
franzöſiſche Vorträge hielten. 8 a und Ausdrucksweiſe 4 die 
Anerkennung des zahlreich anweſenden Publikums. 

* Schlefifches Muſeum der bildenden Künſte. Von Dienstag, 
3. d. Mts., bis Freitag, 6. d., findet im Saal Nr. IX der Gemäldegalerie 
eine Ausſtellung von Schülerarbeiten des Meiſterateliers für Landſchafts⸗ 
malerei (Vorſteher Herr C. C. Schirm) ſtatt. 

2 Militäriſches. Das er „Militär Wochenblatt" bringt die 
theilweiſe Stellenbeſetzung der im Etatsjahr 1888/89 bei den Armeecorps 
neu eingerichteten Bekleidungsämter, von denen dasjenige des 6. Armee⸗ 
Corps, wie bereits früher gemeldet, den Oberſt z. D. von Wobeſer, 
zuletzt Commandant von Neiſſe, erhalten hat. Für dieſe Stellungen ſind 
neben den zur Dispoſition ſtehenden Stabsoffizieren, die keine Dienſtſtelle 
bekleiden, auch ſolche beſtimmt worden, die als Commandeure von Land⸗ 
wehr⸗Bataillons⸗Bezirken fungirten. 


* Bom neuen Sparkaſſengebäude. Der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung iſt ein Erläuterungsbericht, eine Maſſen⸗ und Koſtenberechnung, ſowie ein 
farbiges Gypsmodell für den Neubau des Sparkaſſengebändes zu⸗ 
gegangen. Die Koſten des am Roßmarkt und an der Siebenradeohle zu 
errichtenden Gebäudes ſind hiernach auf 600 000 Mark veranſchlagt. Dem 
Erläuterungsbericht entnehmen wir die folgenden, für weitere Kreiſe 
intereſſanten Angaben: 

Im Erd 155 find die ſämmtlichen Geſchäftsräume der ſtädti⸗ 
le Sparkaſſe untergebracht, von denen ein Theil g Benutzung an 

ie ſtädtiſche Bank vermiethet werden ſoll. An die am Roßmarkt liegende 
eräumige Eingangshalle ſchließt fi ein glasüberdeckter Vorraum in 
Der Mitte des Hauſes, von welchem aus rechts die Eingänge zur Sparkaſſe 
hinein und links die vier Läufe der Haupttreppe zur Bibliothek im 1. Ge⸗ 
choß hinauf führen. Die Haupttreppe öffnet ſich frei nach dem mittleren 
orraum. Beibe ſind mit einem gemeinſamen Glasdach überdeckt. Der große 
N tsraum der Sparkaſſe zerfällt in die Halle für das Publikum und 
in die Arbeitsplätze der Beamten, letztere ziehen ſich um den mittleren Raum 
für das Publitum an drei Seiten herum und erhalten ihr reichliches Licht 
mittelſt 13 Fenſter vom . vom Carlsplatz und von der Ohle. 
Au iſchen Beiden bildet der Zahltiſch die Trennung und die Vermittelung 
mit circa 30 Meter Länge und Raum für ſieben Zahlſtellen. Ferner 
iſt von dem Hauptlokal durch eine Glaswand "ý der Ohle zu abgetrennt 
ein Raum für die Haupt⸗Rendantur und die allgemeine Abfertigung im 
Geldverkehr für Lombard, Hypotheken u. f. w. Unmittelbar an die Haupt» 
Rendantur anſtoßend liegt das Sitzungszimmer des Curatoriums mit 2 
Trefor- Räumen, letztere Er nur vom Sitzungszimmer aus zugänglich. 


Ferner find mit der Sparkaſſe durch einen Corridor der Raum für tepos 
nirte Acten und Bücher und zwei an der Ohleſeite liegende Bureaus 


Räume verbunden, welche noch einen beſonderen Zugang von dem Neben⸗ 
eingan 
elben Corridor zugängig die Beamten⸗Aborte untergebracht. Links von 
5 Veſtibül führt ein Durchgang unter der Geäpkteeipe 6 dem Hofe 
auf melhem 1 Aborte für Männer und Frauen (Sparlaſſenbeſucher 
vorgeſehen find. Zur Beurtheilung der räumlichen Abmeſſungen des 
neuen Sparkaſſenraumes mögen folgende Vergleiche mit dem bisherigen 
dienen: Geſchoßhöhe der alten paul: 5,50, der neuen Sparkaſſe 6,00; 
Fenſterhöhe vom Fußboden ab 4,10, 4,60; Fenſterbreite 2,30, 2,70; Aren- 
breite 3,80, 4,30; Fenſterzahl 7, 13. Die Grundfläche der neuen Spar- 
kaſſe verhält fig den 8 Räumen gegenüber, wie folgt: der 
eigentliche Spar 1400 ausſchließlich der Halle für das Publikum in 
der alten Sparkaſſe 140,0 qm, in der neuen Sparkaſſe 271 qm, die Halle 
für das Publikum ausſchließlich ee T (alt) 40,0 qm, (nen) 
160,0 qm, die Nebenräume (alt) 34,0 qm, (neu) „O qm. 

Zum Aufenthalt für wartendes Publikum dürfte noch das geräumige, 
heizbare Veſtibül in Ausnahmefällen hinzutreten, welches in der gegen⸗ 
wärtigen Sparkaſſe überhaupt nicht vorhanden iſt. 

Derkiſtädtiſchen Bank find die links von der Eintrittshalle am Roß⸗ 
markt gelegenen Räume zugetheilt. Die Bank enthält den allgemeinen 
Kaſſenraum und den durch die 12 davon abgetrennten Raum für 
das Publikum. Die geſammte Grundfläche der Bank beträgt 138,0 qm 
gegen 107,00 qm gegenwärtiger * 

3. Zwiſchenge * Außer am Roßmarkt liegenden Haupt- 
eingang iſt noch ein Nebeneingang an der Ohle angeordnet, welcher zu den 
Dienſtwohnungen führt. Für einen Kaſſendiener und den Diener der 
Bibliothek find in dem über den Nebenräumen der Sparkaſſe an der Ohle 
gelegenen Zwiſchengeſchoß zwei Wohnungen von je zwei Stuben, Kammer 
und Küche mit Vorraum und Abort projectirt. 

i 18 Die oberen Geſchoſſe des Gebäudes nimmt die ſtädtiſche 
Bibliothek ein. Das Expeditions zimmer hat die dem Publikum zur 
Benutzung dienenden langen Pulte für den alphabetiſchen Katalog und 
die Arbeitsſtelle des abfertigenden Beamten aufzunehmen. Links von dem 
Expeditionszimmer durch eine Glaswand geſchieden, liegt das ca. 60,0 qm 

roße Leſezimmer, welches feiner praktiſchen Brauchbarkeit wegen mö lichſte 

ront⸗Länge im Verhältniß zur Tiefe erhalten hat. An den nden 
desſelben ſoll eine Handbibliothek Platz finden, welche die zum Nachf. lagen 
am meiſten 3 Bücher zur unmittelbaren Bennßung Air das Publikum 
aufnehmen fot: Das Lejezimmer bietet Raum 55 3 große Leſetiſche und 
für etwa 1 Bände der e den et. — Das Bücher magazin hat 
eine geſammte lichte Geſchoßhöhe von Oberkante Fußboden des erſten Ober⸗ 
Geſchoſſes bis Unterkante Dachboden⸗Träger von 10,40 m. Es ift in vier 

wiſchengeſchoſſe zerlegt, von denen die drei unteren je 2,40 m, das oberſte 

eſchoß 3,20 m Höhe hat. Rechnet man für die durchbrochene eiſerne 
Zwiſchendecke der einzelnen Geſchoſſe 10 cm 990 ſo würde die lichte Höhe 
der drei unteren Geſchoſſe 2,30 m betragen. Nach dem jenen B follen 
4000 Ifd. m Bücherborde un 5 900, m davon für Folianten, 1100 m 

für Quartbände und 2000 m für Octavbände mit einem Geſchlac von 30 
bis 40 % für einen hundertjährigen Zuwachs unterge racht werden 
können. Den Verkehr dan chen den einzelnen Geſchoſſen im Büchermagazin 
vermitteln 2 eiſerne Lauftreppen; außer Dielen ift: noch an der öftlichen 
Giebelwand bei dem Verbindungsgang ein Bücher⸗Auf ug vorhande 
der vom Erdgeſchoß bis in das obere Magazin ⸗Geſcho reicht. Dur 
eine Brandmauer vom Büchermagazin getrennt und nur vom Zimmer 
des Bibliothekars aus zugänglich, liegt abgeſchloſſen der Handſchriften⸗ 
raum. Ferner kommt in dieſen Raum ein großer vorhandener Urkunden⸗ 
ſchrank zur Aufſtellung, außer welchem dann noch Wandfläche für einen 
roßen Tiſch und einige Schränke freiſteht. Die Münzſchränte erhalten im 

. BEE entſprechende Aufſtellung. s 
U. Geſchoß. Im II. Hauptgeſchoß des ſüdöſtlichen Era befindet 
ſich die Wohnung des Stadt-VBibliothelard. Sowohl für die Dienſtwoh⸗ 
nungen im Zwiſchengeſchoß als auch für dieje Wohnung im II. Haupt 
Geſchoß iſt eine beſondere ach vorhanden, deren Zugang an der 
— liegt. Die Wohnung oe rößere und ein kleineres Zimmer, 
K ge, adezimmer und das er orderliche ubehör. 

achboden. Der Dachraum wird zum Theil für Zwecke der Bibliothek, 
zum Theil zur Aufbewahrung von Utenfilien und der leichen der Sparkaſſe 
und ſtädtiſchen Bank benutzt werden. Außerdem it im Dachboden die 
Einrichtung eines Wäſchebodens und von Dachkammern für die Dienſt⸗ 
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an der Ohlefront haben. Dicht neben dieſen ſind auch von dem⸗ 


wohnungen erforderlich. Die Untertellerung erſtreckt ſich über das gauze 
G e, ausgenommen davon ſind nur die beiden an der Ohle liegenden 
Treſorräume. Das Kellergeſchoß enthält die Räume für die Sammel- 
Heizungs» Anlage nebit ohlenlagerung, ferner die Waſchküche und 
die Keller für die drei Dienſt⸗Wohnungen. Neben dieſer Ausnutzung 
. noch Räume frei, welche zur Vermiethung geſtellt werden 
önnen. 
Ausführung im Aeußern und Innern. Die Ausführung der 
Außenſeiten des Hauſes erfolgt in rothen Backſteinen in vollem Verband 
unter Verwendung von Hauſteinen für die Fenſter-, Thür- und Giebel- 
einfaſſungen, Geſimſe und Pfoſten der großen Magazin ⸗Fenſter. Die 
Herſtellung der Dachverbände geſchieht der Feuerſicherheit wegen aus 
eiſernen Bindern mit hölzernen Sparren und Pfetten. Als Bedachungs⸗ 
material der ſteilen Dächer iſt deutſcher Schiefer mit Papp⸗Unterlage auf 
Schaalung, für die flachen Dächer Holzeement vorgeſehen. Die Anſichts⸗ 
1 ia des inneren Fett erhalten Verblendung in gelben Backſteinen, 
in denen auch die Waſſerſchläge und Einfaſſungen der Fenſter und Geſimſe 
ausgeführt werden. Der innere Ausbau der Sparkaſſe im Erdgeſchoß 
ift durch die Ueberwölbung der ſämmtlichen Räume im Weſentlichen be- 
ſtimmt, und zwar erhält die Eintrittshalle, der Sparkaſſenraum, das 
Sitzungs⸗ Zimmer und die ſtädtiſche Bank durchweg Kreuzgewölbe auf 
Granitſäulen. Auf die Wahl des Materials für letztere iſt die bedeutende 
Raft, welche die Säulen durch das Büchermagazin aufzunehmen haben, 
von Entſcheidung geweſen. Die Ausführung der Kreuz⸗Gewölberippen, 
Gurtbögen und Wanddienſte erfolgt in Backſtein⸗ Rohbau, während die 
Flächen dazwiſchen mit Kalkmörtel geſtutzt und einfach getönt werden, nur 
in der Eintrittshalle ſoll eine etwas reichere Ausgeſtaltung geſchehen. 
Sämmtliche innern Fußböden des Erdgeſchoſſes erhalten eichenen Stabfuß⸗ 
boden in Asphalt. Die Fußböden der Eintrittshalle, des Veſtibüls und der 
onſtigen Vorräume werden auf flachſeitiger Ziegelunterlage mit Flieſen belegt. 
ür die Erwärmung der ſämmtlichen Dienſträume der Sparkaſſe und der 
pepunton Bank im Erdgeſchoß und der Bibliothek⸗Räume leinſchließlich 
üchermagazin) im 1 gonptori oß ift eine Dampf⸗Niederdruckheizung 
projectirt, welche die Erwärmung der vorbezeichneten Räume von einer 
Stelle aus bewirkt. Zur Abführung der verdorbenen Luft im Sparkaſſen⸗ 
raume und im Büchermagazin dient ein Saugeſchlot, welcher zugleich das 
Feuerrohr der Heizung birgt. Die übrigen kleineren Räume erhalten nur 
gewöhnliche, im Mauerwerk ausgeſcharte Luftröhren, welche ebenfalls bis 
über Dach gehen. Für die Erwärmung hat die Annahme als Grundlage 
gedient, daß das Büchermagazin, die Ah ne ai und die Bor- 
räume auf mindeſtens -+ 15° C., ſämmtliche übrigen Dienſträume im 
| Erdgeſchoß und 1 re auf + 20° ©., das Treppenhaus und die Cin- 
gangshalle auf 10° C. gebracht werden ſollen. Die abendliche Be- 
leuchtung der Dienſträume im r gehe und der Vorräume iſt vor⸗ 
läufig mit Gas beleuchtung bei einer Koſtenſumme von etwa 5500 Mark 
in Auſchlag gebracht. 
Architektur. Die verſchiedenen Breiten der umgebenden Straßen haben 
auch eine ee Höhe des Gebäudes bedingt. Die Höhenunter⸗ 
| ſchiede der einzelnen Bautheile werden durch die Thüren und durch das 
Riſalit an der Ohlefront vermittelt. Das an der nordweſtlichen Ecke des 
Roßmarktes aus dem Dache 8 Thürmchen dient zur Lüftun 
des weiträumigen Dachbodens. ie Architektur des Bauwerks hält ſich 
an die beſten Ueberlieferungen unſerer ehrwürdigen Stadt, ohne dabei die 
Einfachheit und Schlichtheit zu verlaſſen oder den Charakter des 19. Jahr⸗ 
hunderts verleugnen zu wollen. An der Ohlefront ift der Verſuch gemacht 
worden, in den maleriſchen Reiz der leider untergegangenen oder dem Unter⸗ 
gang geweihten Ohlepartien einzuklingen. 
Nach dem vorläufig aufgeſtellten Axbeitsplan werden die im Bau 
begriffenen Fundirungsarbeiten die Zeit bis — 1. Juli d. J. in Anſpruch 
nehmen. Im weiteren Verlauf des Jahres 1888 ſoll das Erdgeſchoß fertig⸗ 
geſtellt werden. Im wei 1888/89 wird beabſichtigt, das große Träger- 
i netz y verlegen, welches die Subſtruction des Büchermagazins bildet. Im 

Herbſt des Jahres 1889 wird das Gebäude unter Dach gebracht und ein⸗ 
ſewölbt werden. Der innere Ausbau wird alsdann die Zeit bis Oſtern 
es Jahres 1891 in Anſpruch nehmen, fo daß etwa zum 1. April 1891 
die Uebergabe ſtattfinden kann. 


Vom Verbande der evangeliſchen Gemeinden Breslaus theilt 
| die „Schleſ. Kirchenzeitung“ Folgendes mit: Die 3. Sitzung des Ber- 
| bands⸗Ausſchuſſes fand am 21. März er. ſtatt. Die von der Etats⸗ 
kommiſſion geprüfte Nachforderung der Gemeinde zu St. Salvator von 
2160 Mk. wird zur Annahme empfohlen und genehmigt, ſodaß die Kirch⸗ 
kaſſe von Salvakor einen Zuſchuß im Ganzen von 3727,78 Mk. erfordert. 

vier Gemeinden von Bernhardin, Elftauſend Jungfrauen, Barbara 

und Chriſtophori haben, wie ſchon geſagt, Ueberſchüſſe und zwar von zu⸗ 
| ſammen ca. 12 424,65 Mk., während die andern drei Gemeinden Elifabet, 
Magdalena und Salvator insgeſammt einen Zuſchuß von ca. 28 600 Mk. 
| zur Balanzivung ihrer Etats bedürfen. Dieſe Summe von 28 600 ME. 
\ nebſt den übrigen Verwaltungsunkoſten find: alſo durch ale von den 
| 
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zur Kirchenſteuer verpflichteten Evangeliſchen Breslaus aufzubringen. 
Sämmtliche Kirchkgſſenetats pro 1888/89 müſſen nun von der aus allen 
Gemeinde⸗Kirchenräthen und Gemeinde⸗Vertretungen beſtehenden General⸗ 
verſammlung der ſechs ee a arn Gemeinden iiag enehmigt, ſowie 
die Höhe der Umlage und die Art ihrer Aufbringun ese loſſen werden. 


Der Termin für diefe erſte Generalverſammlung ift für die dritte Woche (E 


des April in Ausſicht genommen. Die einzelnen Etats, ſowie die Tages⸗ 
ordnung und der Antrag betreffend Aale der Immunität der 
ſtädtiſchen Lehrer, ſind bereits in Druck gegeben, damit ſie rechtzeitig ver⸗ 
theilt werden können. Etwaige ya einzelner Gemeinden an dieſ 
Generalverſammlung (c. § 2 des Verbandsſtatuts) find bis zum 


a 


11. April bei dem Vorſitzenden des Verbands⸗Ausſchuſſes, nlagekaſe für 
Dr. Späth, einzureichen. Der Beſtand der . Umlagekaſſe für 
08 Mk. Selbſtverſtändlich 


das neue en beläuft ſich auf 1831, 
können die den einzelnen Gemeinden von dieſer Generalverſammlung dann 
bewilligten Zuſchüſſe erſt nach Eingang des Ertrages der kirchlichen Um⸗ 
lage, alſo im Monat Auguſt er., ausgezahlt werden, wenn nicht die 
einzelnen Kirchkaſſen es vorziehen, die betreffenden Summen, ſobald ſie 
enehmigt find, einſtweilen zu verauslagen. — Ferner berichtet die „Schleſ. 
Kicchenzeitung': In der Sitzung des Gemeindekirchenraths von 
Eliſabet vom 20 März wurde folgender Vorfall zur Sprache gebracht, 
der ſich kürzlich hier ape hat. Eine evangelifhe Perſon 
ſüollte hier auf einem katholiſchen [Friedhöfe beigeſezt werden und 
der evangeliſche Geiſtliche D. Bernhardin ſie begleiten. Auf 
| fein Geſuch an das zuſtändige katholiſche Pfarramt von St. Mauritius 
| wurde ihm die Antwort, daß er auf dem katholiſchen Friedhofe Teine geift- 
| lichen Amtshandlungen vollziehen dürfe. Als der evangeliiche Geiſtliche 
nun weiter anfragte, ob dies Verfahren gegen einen evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen in Breslau allgemein katholiſche Ordnung wäre, wurde erklärt, daß 
dies der Fall ſei. Nach dieſer Erklärung ſteht es alſo feſt, daß evangeliſche 
Geiſtliche in Breslau auf einem katholiſchen Friedhofe nicht einmal das 
Vaterunſer und den Segen ſprechen dürfen. Es fragt ſich nun, ſo ſchreibt 
| das genannte kirchliche Blatt. weiter, wie fih die evangeliſchen Gemeinden 
Breslaus gegenüber dieſem Verfahren der katholiſchen Geiſtlichkeit ver- 
halten jollen. In der Gemeinde- Kirchenrathsſitzung von St. Eliſabet 
wurde conftatirt, daß das Verfahren der katholiſchen Pfarrämter nicht 
immer ein gleiches geweſen wäre. So wurde z. B. dem damaligen Ober⸗ 
farrer Richter geftattet, an dem Grabe des Geheimen Rathes Häſer zu 
1 5 Ebenſo wurde conſtatirt, daß auf Breslau nicht wohl die geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen Anwendung finden können, wonach fremden Con⸗ 
feſſtionsverwandten die Aufnahme auf einem Kirchhofe 2 verweigert 
| werden darf, wenn fie eines eignen Kirchhofs am Orte entbehren, bezw. 
| wenn fein der 8 Gemeinde gehöriger Kirchhof daſelbſt vorhanden 
iſt. Da die Angelegenheit von allgemeiner Bedeutung iſt, ſo wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Entſcheidung dem königlichen Conſiſtorium zu 
überlaſſen. 
—e. Turnlehrer⸗Ausbildungs⸗Curſus. Auf Anordnung der ſtädli⸗ 
— Schuldeputation wird demnachſt wiederum ein Curſus zur Ausbil- 
ung von Turnlehrern für den Bedarf an hieſigen Elementarſchulen unter 
der Leitung des Dirigenten des ſtädtiſchen Turnweſens, Herrn Krampe, 
eingerichtet werden. Zur e hatten ſich bereits 91 Lehrer ge⸗ 
meldet. Davon ſind wegen Nichterſcheinens im Aufnahmetermin, wegen 
Rücktritts von der Meldung oder aus andern Gründen im Ganzen 30 
eſtrichen worden, ſo daß 61 wirkliche Theilnehmer übrig blieben, eine 
ahl, welche in früheren Curſen auch nicht annähernd erreicht wurde. — 
ür die belehrenden Vorträge, die jeden Mittwoch und Sonnabend von 
4—5 Uhr Nachmittags ſtattfinden werden, ift der Saal des Realgymna⸗ 
ſiums zum heiligen Geiſt in Ausſicht 1 für die praktiſchen 
Uebungen an denſelben Tagen von 5—6 Uhr die ſtädtiſche Turnhalle am 
Leſſingplatz. In dieſer Halle ſoll die Eröffnung des Curſus am 
Sonnabend 14. April er. Nachmittags 5 Uhr durch Herrn Stadt⸗Schul⸗ 
rath Dr. Pfundtner erfolgen. 
» Schleſiſcher Verein zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln. 
Da in der ordentlichen Jahresverſammlung des Vereins am 19. März 


St.] worden. Bei dem herrlichen Wetter, wie es 


MESET TU V Rn e 


o. J. zu dem Punkt A) der Tagesordnung mt die pons en 
forderlihe Anzahl der Stimmen vertreten war, fo ift für Mittwoch, 
11. April, eine außerordentliche Generalverſammlung einberufen. 
Breslauer Sparverein. Mit dem 9. April er. beginnt für den 
Breslauer Sparverein wieder die wöchentliche Annahme von Einlagen. 
Das Nähere iſt aus dem Inſeratentheile der vorliegenden Nummer zu 


erſehen. 
Stadtbibliothek. Der 1 1 wegen bleibt die Stadtbibliothek 
— Verleih⸗ und Leſezimmer — bis Mittwoch, 4. April, geſchloſſen. 

--d. Vaterländiſcher Frauenverein. Nach Allerhöchſter Beſtimmung 
der Kaiſerin⸗Mutter wird an Stelle der einſtweilen verſchobenen dies⸗ 
jährigen General⸗Verſammlung des Vaterländiſchen Frauenvereins eine 
Verſammlung von Delegirten der ſämmtlichen Zweigvereine am Sonn⸗ 
feli i April c., Vormittags 11%, Uhr, im königl. Palais zu Berlin 
tattfinden. 


„ Die Gewerbekammer für den Regierungsbezirk Liegnitz 
wird am 9. April d. J. im großen Sitzungsſaale der königlichen Regie⸗ 
rung zu Liegnitz zu einer Sitzung zuſammentreten. Nach der Tagesord⸗ 
nung für dieſe Sitzun Daten nachſtehend benannte Gegenftände zur Be- 
rathung und Beſchlußfaſſung: Mittheilung der eingegangenen Geſchäfts⸗ 
und Druckſachen; Berathung und Feſtſtellung des Jahresberichts der 
Gewerbekammer für das Jahr 1887; Erörterung der Frage: „Iſt eine 
größere Heranziehung der Groß⸗Induſtrie zu den Communallaſten, ins⸗ 
beſondere zu den Wegebaulaſten, gerechtfertigt?“ 

„Vorträge im Deutſchen Schriftſtellerverband. Der Bezirks⸗ 
verein II (Schleſien und Poſen) des Deutſchen Schriftſtellerverbandes ver⸗ 
anſtaltet im Laufe des Monats April vier öffentliche Vorträge im Saale 
des „Hotel de Siléſie“. Es ſpricht zuerſt, und zwar am Sonnabend, 
7. April, Herr Garten⸗Inſpector B. Stein über „Wahrheit und Dichtung 
im Pflanzenleben“. Am 14. April ſpricht Herr Dr. Schottky über 
„Deutſche Colonien in Afrika“, am 21. Herr Dr. Leppmann über „Genie 
und Wahnſinn“ und am 27. Herr Redacteur Karl Vollrath über das Thema 
„Der Styl in der Schauſpielkunſt“. Der Ertrag der Vorträge ſoll einer 
zu begründenden Penſionskaſſe für Hinterbliebene ſchleſiſcher und poſenſcher 
Schriftſteller zugeführt werden. Billets zu ſämmtlichen Vorträgen 
koſten 3 M., für den einzelnen 5 5 je 1 M. Die Verkaufsſtellen ſind 
in Nr. 229 dieſer Zeitung im Inſeratenkheil bekannt gemacht worden. Im 
Intereſſe des guten Zweckes ift ein zahlreicher Beſuch der Vortragsabende 
dringend zu wünſchen. 

* Turneriſches in der Oſterwoche. Am Montag, 2. April, findet 
der Turntag des Mittelſchleſiſchen Flachlandgaus Vormittags 
um 11 Uhr im kleinen Saale des Café Reſtaurant, Carlsſtraße 37, Nach⸗ 
mittags, von 3 Uhr ab die Verſammlung der Gauturnwarte des 
II. deutſchen Turnkreiſes bei Gebr. Rösler, anden ee 68, ſtatt. 
Abends 8½ Uhr wird ein Schauturnen in der Jahnturnhalle an der 
neuen Antonienſtraße und im Anſchluß daran eine geſellige Zu⸗ 
ſammenkunft bie ger und auswärtiger Turngenoſſen in Gebr. Röslers 
Saal abgehalten. Am Dinbigg, 3. April, Vormittags 9 Uhr, treten die 
Abgeordneten der 12 Gaue des II. deutſchen Turnkreiſes im Prüfungsſaale 
der ſtädtiſchen evangeliſchen höheren Bürgerſchule Nr. 1 am Nicolaiſtadt⸗ 
raben 20 (Portal IV 2 Treppen) zum XXVII. Kreisturntage zuſammen. 

ür die Zeit vom 3.—6. April ift ſeitens des Mittelſchleſiſchen Flachland⸗ 
gaus ein viertägiger Vorturnerlehrgang in Ausſicht genommen. 


„ Tivoli⸗Garten. Im Garten des Etabliſſements Tivoli werden 
bereits für die Sommer- und Garten⸗Saiſon Vorbereitungen getroffen. 
Unter Anderem wird das Orcheſter in die Mitte des Gartens verlegt. 
Nunmehr erfolgt auch die Aufſtellung des während der Winterſaiſon von 
dem Landſchaftsmaler Donat⸗Leipzig gemalten zweiten Landſchafts⸗Pano⸗ 
ramas „Wildbad Gaſtein mit — ng darſtellend. Zu demſelben 
wurden nicht weniger als 25 Centner Metallplatten verwendet. Nach Auf⸗ 
ſtellung dieſes zweiten Panoramas iſt die Hälfte des projectirten Pano⸗ 
ramen⸗Complexes fertig geſtellt. 

Scatclub „Breslau“. Um auch ſeinerſeits zur Linderung der 
Noth der Ueberſchwemmten beizutragen, veranſtaltet der Scatelub „Breslau“ 
am Dinstag, 3. April c., im Vereinslocale, Sonnenſtr. 4, „Weiß“ Reſtau⸗ 
rant“, einen Scatabend, deſſen wat der Expedition der „Breslauer 
Zeitung“ überwieſen wird. Die Spielzeit währt von 9—11 Uhr; Gäſte 
haben Zutritt. l > 

‚= Vom Charfreitage. Das ſchöne Frühlingswetter, welches geftern 
während der Dauer des ganzen Tages herrſchte, hatte ſchon vom frühen 
Morgen an viele Tauſende ins Freie gelockt. Der warme Sonnenſtrahl, 
der freundlich durch die Fenſterſcheiben in die Stuben drang, e te 
Schwache und Kranke mit neuer Hoffnung und forderte die Geſunden 
auf, hinauszueilen und zu ſchauen, wie ſich die Natur anſchickt, Oſtern in 
würdiger Weiſe zu feiern. Die Kinder, welche bisher wegen der rauhen 
und oft wechſelnden Witterung, die Stube kaum verlaffen durften, konnten 
fi geftern nach Herzensluſt herumtummeln. Auf den Promenaden und 
öffentlichen Plätzen ſah man ſie geſtern in Schaaren, und wo irgend ein 

andhaufen oder ſonſt ein geeigneter Ort ihnen Gelegenheit zu gemein⸗ 
ſchaftlichem Spiele bot, da freuten ſie ſich nach ihrer Art ihres jungen 
Lebens. Größere und kleinere Kinder ſah man mit der Schmackoſter 
Schmeck Oſternl), dem Wahrzeichen des nahen Feſtes ausgerüſtet, die 
Straßen „ und die in n decorirten Schaufenſtern 
ausliegenden Oſtereier und Oſterhaſen bewundern. Die „heiligen Gräber“ 
in den katholiſchen Kirchen und die ſog. ſteinerne Kapelle in der Eliſabeth⸗ 
kirche wurden pian von vielen Tauſenden beſucht. Nach alter Gewohn⸗ 
heit war auch der Beſuch des Eliſabeththurmes am geſtrigen Tage ein 
ſehr reger. Die beliebten Vergnügungslocale der Umgegend Breslaus er⸗ 
freuten ſich beſonders Nachmittags eines ſo großen fallen daß die 
Wirthe nur mit höchſter Anſtrengung allen an fie geſtellten Anſprüchen 

enügen konnten. a Scheitnig, in den Localen am Weidendamm, in 
öpe 35 u. a. O. ſaß man überall im Freien. Es bot ſich die ſchönſte 
Gelegenheit, die neue 1 ommertoilette zur Geltung zu 
bringen. Der Winterüberzieher war faſt verſchwunden, er war durch den 
Sommerüberzieher oder durch den einfachen Promenadenanzug verdrängt 
lichen eſtern den — Ta 
herrſchte, hegte man für die bevorſtehenden Feiertage die beſten Hoff⸗ 
nungen, die leider durch das heut eingetretene regneriſche Wetter bedeu⸗ 
tend getrübt worden find. Mit beforgten Mienen folgen heut viele Wirthe 
und Pächter von 3 dem Gange des Wetters, und un⸗ 
eduldig ſteht der Wanderluſtige am Fenſſer, unſchlüſſig, ob er die be: 
5 Parthie mitmachen ſoll oder nicht. Hoffen „daß ſich noch 
e RT wende, und daß das herannahende Feſt für Alle ein 
recht frohes ſein möge. ) 
BR e e, eee lanbe, Der fromme Glaube, daß das am 
Chacfreitage vor Sonnenau gang geſchöpfte Waſſer verſchönende Kraft 
beſitzt, wenn man ſich mit demſelben wäſcht, hat geſtern in der frühen 
Morgenſtunde wieder zahlreiche Frauen und Mädchen an die Oder und 


Ohle getrieben. 

„Bahnverkehr. Der Verkehr auf der . und 
Breſt⸗Chelm'er Eiſenbahn iſt vollkommen eingeſtellt. — Die Strecke 
Sulenein⸗Schroda ift durch Hochwaſſer unterbrochen. Der Geſammt⸗ 
verkehr zwiſchen Schroda und Falkſtädt iſt eingeſtellt. Der Perſonen⸗ 
verkehr wird auf mindeſtens 8 Tage unterbrochen bleiben. — 
Wegen 7 5 des Bahnkörpers zwiſchen den Stationen Kowal und 
Wloclawek iſt der Güterverkehr auf der Warſchau⸗Bromberger Bahn ein⸗ 

eſtellt. Ferner übernimmt — 5 des Güterandrangs auf der Station 
e die Iwangorod⸗Dombrowa'er Bahn keine Transporte, welche 
für die ſüdweſtruſſiſchen Bahnen beſtimmt ſind. 


—=pp—= Von der Oder. 


eiertags⸗ reſp. 


Morten welche am Schlunge ihre Ladung bach haben, 
BE der Dampfer mußte wegen des Hochwaſſers oberhalb der Leſſing⸗ 


der Dampfer werden am erſten F. 
ab ſtündlich, Nachmittags beine 
Badeanſtalt nach dem Sindermann' 

Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf.] Durch 
ungünſtige Witterungsverhältniſſe war der Sang, und demzufolge die Zu: 
fuhr äußerſt gering. Trotzdem alle Hehel in Bewegung geiept worden, 
war es rein unmöglich, allen Anforderungen 1 enügen. Die Preiſe 
blieben thatſächlich Nebenſache, wenn nur paſſende Waare erlangt wurde. 
In Folge der ſtarken r e wurde mit Karpfen gänzlich geräumt 
doch ſind bereits wieder Hide Sendungen eingetroffen. Geſtern tra 
eit wieder ein Poſten Silberlachs ein, mehrere find ange: 


ſeit langer 
Die Preiſe ſtellten ſich wie 


meldet. Telegramme melden ſtarken Fan 


folgt: Winterrheinſalm 230—250, Si erlachs 180—200, Steinbutt 180 


Krauſe von der Matthiasſtraße beim Aufſtellen eines 
Ku von 2½ Meter jo unglücklich ge Erde herab, daß er 


barmherzigen Brüderkloſters ge 
Louiſe Funke, 

zweiten Stockw 
Oberſchenkelbruch und ſchwere innere 
Wenzel⸗Hanke'ſchen Hoſpital geſchafft werden. — Als die Wittwe Anna 
7 5 7 am 27. März c. den Fahrdamm der Biſchofſtraße paſſirte, wurde 
plötzli 


ift | Schweife verſehen. 


emäß er⸗Ibis 220, Seezungen 180—220, Ka, rei 120, ruſſiſche Zander 70—80, 
ſſiſche 


Backzander 70, r 75—80, ru echte 50—55, Barfe 50, Schellfiſch 50, 

Cabeljau 50, Schollen 40, lebende Karpfen 70 bis 120, Schleien 100, 
echte 100, Aale 160 Wels 80, Hummern 230—250, Gebirgsforellen 300 
is 500 Pf. per ½ Kilogramm. Suppenkrebſe 4,50 M. per Schock. 

Z. Vom Rieſengebirge. An die genaue Beſtimmung der geographiſchen 
Länge und Breite der Schneekoppe, welche im Laufe dieſes Sommers durch 
Herrn Profeſſor Dr. Albrecht vom A N fr 1 u Berlin zur 
Ausführung kommt, wird ſich nach eigenen Mittheilungen des genannten 
Gelehrten in den nächſtfolgenden — eine Specialunterfuhung anz 
ſchließen, die auf eine größere Anzahl Punkte des Gebirges ausgedehnt 
werden ſoll, und welche in Betreff des inneren Aufbaues des Ge⸗ 
birges weitergehende Aufſchlüſſe in Ausſicht ſtellt. Vermuthlich werden 
bei dieſer Gelegenheit am Nori fuße des Gebirges in der Gegend von 
Krummhübel Lotablenkungen bis Er Betrage von 20 Secunden nadz 
gewieſen werden können. Solches Auftreten großer Lotablenkungen in 
ebenem oder weni gebirgigem Terrain kann unter anderweit günftigen 
Umſtänden eine Sch ußfolgerung auf das Vorhandenſein ausgedehnter 
Lager von größerem ſpecifiſchen Gewicht (Erze u. dergl.) bezw. von ver⸗ 
mindertem ſpecifiſchen Gewicht (Kohle, Steinſalz ꝛc.) geſtatten. Zugleich 
laſſen lip M durch Vergleichung der aſtronomiſchen und geographiſchen 
Breiten ana im regelmäßigen Aufbau der Erdrinde e — 
Es iſt demnach die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß die jetzt vorzu⸗ 
nehmenden Vermeſſungen in weiter Verfolgung derartiger Unterſuchungen 
für unſer Gebirge einmal von großer praktiſcher Bedeutung ſind. In den 
letzten Tagen iſt der Schnee vom Hochgebirge ſehr merklich geſchwunden; 
in Folge deffen find alle Gebirgsbäche und ⸗Flüſſe fortwährend ufervoll 
und in den Niederungen treten ſie wiederholt aus ihren Ufern. Der 
Bober hat die Wieſen zwiſchen Straupitz und Maiwaldau ganz unter 
Waſſer gelehnt Eine Gefahr für die Ortſchaften bat aber bis jetzt Dank 
der trockenen Witterung nicht beſtanden. Leider tft heut ein Umſchwung 
im Wetter eingetreten und ein ſtarker 1 ſtrömt hernieder. 

Im Rieſengrunde ſind in der letzten Woche mächtige La⸗ 
winen niedergegangen. Die Schneeüberhänge daſelbſt find über 
5 Meter breit un Gaben Höhlungen geichaffen, ſodaß größere Häuſer bez 
quem ſich unter ihnen wie unter ſchützender Dede bergen könnten. Den 
Baudenbewohnern erſchien es wie ein ſchweres Gewitter, als die Lawinen 
krachend niedergingen. Der Aupafall hat in der Tiefe Eishöhlen ebildet 
und dieſe find von den ſtürzenden Maſſen unter donnerdem Getöfe ge 
borſten. Das Echo wurde wach, und ſeine Wirkung war großarti er als 
wenn im Sommer die Böllerſchüſſe bei der „Bergſchmiedel losgeſchoſſen 
werden. Von den Teichrändern werden in den nächſten Tagen Lawinen⸗ 
ſtürze niedergehen, die jedoch weniger geräuſchvoll ſein werden, da die 
Teichdecke ſchon morſch geworden iſt. — Durch die neeſchmelze fängt 
das „Landwehrkreuz“ an in Erſcheinung zu treten, das in jedem Frühjahr 
am Teichrande zu beobachten iſt. Auf gewiſſen höher gelegenen Felſen 
ſchmilzt der Schnee ſchneller als auf ihren Umgebungen, und dadurch tritt 
in der Perſpective ein großer ſchwarzer Fleck im weißen Schnee hervor, 
der deutlich die Geſtalt eines Landwehrkreuzes hat, der Längsbalken des⸗ 
ſelben iſt jetzt ſchon freigelegt und kann auch vom Thale aus beobachtet 
werden. Intereſſant rfte die Bemerkung fein, daß das Mittagſtein⸗ 
Hotel unmittelbar hinter dieſes Merkmal zu ſtehen kommt. 

+ Zur Warnung. In den letzten Wo haben wiederholt in den 
hieſigen Abe Annoncen geftanden, des Inhalts, daß bei einigen böh⸗ 
miſchen Händlern ſtaubfreie, geſchliſſene Federn von weißen und grauen 
Gänſen pro Pfund mit 80 Pf. zu verkaufen ſind. Auf Grund dieſer An⸗ 
preiſung ließ ſich ein hieſiger Gaſthofsbeſitzer gegen Einſendung des Geld⸗ 
betrages 5 Kilo ſolcher Gänſefedern einſchicken. Zu ſeinem Erſtaunen aber 
war jedoch in dem Packet nur ein mit wenig Federn untermiſchtes, faſt 
werthloſes Gerölle vorhanden. 7 Perſonen, welche ebenfalls auf 
dieſe Weiſe * H worden ſind, wollen hiervon Meldung im Bureau 
Nr. 13 des Polizei⸗Präſidiums machen. 

„ Aufgefundener Schatz. In Boberröhrsdorf unweit von Hirſchber 
machten Arbeiter des dortigen Dominiums am vergangenen Sonnaben 
einen werthvollen Fund. Beim Kiesausſchachten aus einem Sandloche auf 
räfl. Schaffgotſchſchem Terrain ſtießen fie auf einen mit Goldſtücken — 

ehn⸗ und Zwanzigmarkſtücken — angefüllten eiſernen Topf. Eine Durch⸗ 
zählung ergab die Summe von 7180 Mark. Aus einem beiliegenden Zeitungs. 
papier iſt zu ſchließen, daß der Topf mit ſeinem werthvollen Inhalt erſt im 
vorigen Herbſte vergraben worden iſt. Das Geld iſt vorläufig im gräflichen 
Kameral⸗Amt deponirt worden. 


+ Herrenloſes Schwein. In der Nacht vom 29. zeum 30. März wurde 


im Bezirk des oberſchleſiſchen Bahnhofs ein halbjähriges Schwein, welches 
jedenfalls aus einem Vie 
Thier wurde auf den Schlachtviehma 


ansportwagen entwiſcht war, eingefangen. Das 
r geſchafft. 
+ Unglücksfälle. Am 29. März ſtürzte der Tiſchlergeſelle Richard 
olzregals aus einer 
ch eine ſchwere 
wurde nach der Krankenanſtalt des 
i cht. — Die Frau eines Nachtwachtmanns 
Pape am 30. März bei H Hip der Fenfter aus dem 
erf in den gepflafterten Hof. te erlitt einen complicirten 
erletzungen und mußte nach dem 


ückenmarkserſchütterung zug. 
a 


die Schrotleiter eines vor ihr ſtehenden Laſtwagens herabgelaſſen. 
Die ſchwere Leiter traf die Frau auf den Kopf und fügte ihr bedeutende 


Verletzungen zu. 


+ Berfuchter Selbſtmord. Im Kloſter der Eliſabetinerinnen wurde 
am 28 März die verehelichte Arbeiterin Pauline Franke aus Schimmel⸗ 
witz, Kreis Neumarkt, untergebracht, die ſich durch den Genuß einer An⸗ 
pr Phosphorkuppen von Streichhölzern hatte vergiften wollen. Die Ars 

eiterin liegt ſchwer krank und beſinnungslos darnieder. s 

% Verlaufen hat fiğ am 30. März cr. der 3 Jahre alte Sohn — 
des Barbiers Wilhelm Hauſchild, Schweidnitzerſtraße Nr. 37. Der Kleine i 
mit blauem Kleidchen, ſchwarzer Lederſchürze, ſchwarzer Schildmütze, blauen 
Strümpfen und Düffelſchuhen bekleidet. ; 

4- 3 Meldungen. Geſtohlen wurden einer Hebamme vo 
der Grünen Baumbrücke ein bunter Teppich, ein graubrauner Sommerüber⸗ 

ieher, ein brauner Knabenpaletot, ein Damen⸗Dollmann und ein Biſammuff, der 

Frau eines Kürſchnermeiſters von der Albrechtsſtraße eine goldene Broche, 
einem Dienſtmädchen vom Schweidnitzer Stadtgraben eine goldene Damen⸗ 
uhr nebſt Kette. Das Mädchen hat jedoch die Uhr bereits wiedererhalten. 
— Abhanden gekommen iſt der Frau eines Haushälters von der 
Kleinen Groſchengaſſe eine goldene Damenuhr mit Talmikette. — Gefunden 
wurden 2 Portemonnaies mit Geldinhalt, welche Bureau Nr. 4 des Polizei⸗ 
Präſidiums aufbewahrt werden. 


& Hirſchberg, 29. März. [Zur Errichtung eines Malhügels 
auf der großen Sturmhaube.] Heut Vormittag begab ſich eine 
Deputation des hieſigen Männer⸗Turnvereins nach Warmbrünn, um beim 
Ae Schaffgotſch die Genehmigung der „ Errichtung 
eines das Andenken des Kaiſers Wilhelm ehrenden Malhügels auf der 
oßen Sturmhaube nachzuſuchen. Der Graf empfing die Deputation 
aufs Freundlichſte und ertheilte derſelben be die erbetene Ge 
nehmigung mit dem Wunſche, daß ihm noch vor Errichtung des Denkmals 
eine Zeichnung deſſelben eingereicht werden möge. 

Sprottau, 30. März. ‚Rate r.] In der neunten Stunde des 
geſtrigen Abends wurde hier ein Meteor beobachtet, welches feinen Weg 
in der Richtung von Weſten nach Oſten nahm. Daſſelbe hatte die Größe 
und Geſtalt einer Kegelkugel und war mit einem circa 2 Meter langen 


[Monument für Kaifer Wilhelm.] 


r. Schweidnitz, 28 März. Krels⸗ 


Wie bereits mitgetheilt, wird auf Antrieb des Vorſtandes des 
kriegerverbandes am hieſigen Orte ein Kreis⸗Kriegerdenkmal zum An⸗ 
1 — an die aus unſerem Kreiſe in den Kriegen von 1864, 1866 und 
1870/71 gefallenen Krieger errichtet werden. Nach dem letzten Vorſtands⸗ 
beſchluß wird mit dieſem Denkmal ein Monument für Kaiſer Wilhelm 
in Verbindung gebracht werden. - 

g Trachenberg, 30. März. eg A Das fonnige 
und windige Wetter, das jetzt herrſcht, macht endlich Waſſermaſſen 
allmälig fallen. Die zweimalige Ueberſchwemmung in den letzten z 
Wochen hat weit mehr Schaden angerichtet, als man Anfangs zu glauben 
eneigt war. Abgeſehen von den zahlreichen Damm- und Straßen⸗Durch⸗ 
Eegen, deren Reparatur einen nicht unbedeutenden Koſten⸗Au nd ver⸗ 
urſachen wird, ſind auch vielfach die Aecker und Wieſen verſchlammt und 
verſandet, ſo daß es großer Arbeit bedürfen wird, um ſie wieder in 
brauchbaren Zuſtand zu Se Se Im Fürſtl. Wildpark, beſonders im 
Fürſtenauer Revier, hat das Waſſer auch große Verheerungen angerichtet. 
— Ein Verluſt an Menſchenleben iſt glücklicher Weiſe in unſerer Gegend 
nicht zu beklagen geweſen. * 
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Ring 51, Naschmarktselte. 


> Neuheiten, 


sehr chic! es 
Strengste Reellität. 
este Preise. 


Damen -Mäntel - f Fabrik. 


f 2 


Kleider⸗Vazar Gebr. Taterka, Ning 47, empfiehlt vor 30 jährigem Geſchäfts⸗Abſchluß zu außergewöhnlich 
billigen Preiſen: Jaquette⸗Anzüge von 30 M. an, Salon⸗Anzüge von 48 M. an, ulſter (lange Sommer: 
Paletots) von 24 M. an in guten Cheviot⸗Stoffen, Sommer⸗Aeberzieher, Haveloks, Knaben⸗Anzüge und 
Paletots aus nur ſolideſten Stoffen bis zum ſeinſten Genre. — Beſtellungen nach Maaß unter Garantie gut paſſend. © 
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Herz & Ehrlich 
empfehlen 
zum Qugrtalswechsel 3 


mm Npeisermäßigung für unſere Abonnenten. 


8 


II. VE Ke, 
Breslau, Albrechtsſtr. 13, 9 
Fabrik: Garveſtraße 24/30, a 
Aelteſte Fabrik Schleſiens 
für Kaſſeuſchränke, Beleuchtungsaulagen ze. 


(gegründet 1843) 
empfiehlt 14082] 


Eiserne Bettstellen 
gew. Klappbettstell. v.5,00M. an. 
do. m. Spiral-Matr. +800- =z 
Matratzen hierzu 550 ⸗ 
Kinder-Bettstellen, Seiten mit 

Schnur beflochten, zum Her- 

unterlassen v. 14,00 an. 


Waschtische 


Humoriſtiſches Wochenblatt, redigirt von Paul von Schönthan und Alex. Moszkowski, ſtatt 3 Mark 
vierteljährlich für unſere Poſtabonnenten für 1 Mk. 50 Pf., für unſere hieſigen Abouuenten 
für 1 Mk. 20 Pf. oder 10 Pf. wöchentlich. 

Unſere hieſigen Abonnenten wollen ſich mit ihren Beſtellungen an unſere Expedition, Herren⸗ 
ſtraße Nr. 20, gegenüber dem Eliſabethgymnaſium, die auswärtigen unter Einſendung des Betrages 
und unter Beifügung einer Abonnementsbeſcheinigung des Poſtamts oder der Commandike direct an die 
Expedition der „Luſtigen Blätter“, Berlin SW. 12, wenden. 


Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


fein Lager von fener- u. diebes⸗ 

ſicheren eiſernen Kaſſen mit und 

ohne Stahlpanzer, auch in Puit- 

form. Eiſerne Kaſſetten mit Bor- 

richtung zum Feſtſchließen. Sichere 

Vorlegeſchlöſſer für Schüttböden 
und andere Räume. 


v. 1,65 M. an, 
Garnituren 
und Eimer 


hierzu 
von Porzellan, 
Blech emaillirt ete. 


Möbel⸗Ausverkau 
Neeller Möbel⸗ Ausverkauf. 
Wegen Liquidation unſeres Geſchäfts verkaufen wir die großen Beſtände unſeres Lagers gut gearbeiteter JJ 


Möbel- und Polſterwaaren 


in allen Holzarten zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen vollſtändig aus. 5 
Zur Anſchaffung 141491 


; completer Ausſtattungen, | 
die im Preiſe bis zu 3000 Mark noch in reicher Auswahl vorhanden, bietet fih hier vortbeil⸗ 
hafte Gelegenheit. / ' 


Koch & Wallfisch, 
38 Albrechtsſtraße 38. 


Brückenwaagen, Decimal- und 

Centeſimal⸗Syſtem, Viehwaagen 

neueſter Conſtruction, auf 4 Punkten 
ruhend. 


Eiſerne Bettſtelleu, Gartenzäune, 
Balcon- und Grabgitter, eiſerne 
Treppen, Gewüächshäuſer, Frith- 
beetfenfter, ſowie Blitzableiter, 
Wetterfahnen zc., Telephon- und 

elektriſche und pneumatiſche S 


ý Bürsten und Besen jeder Art 
für Haus und Küche. 


Löffel 


v. Britannia, ver- 


.F. — — j — i 1 Haustelegrapheu⸗Aulageu. 
—— —— —Hſſ—ů— —x•D——ꝑ— n I b $ $ H. A 1 
el New! — Sicherer Schutz gegen Erkältung! — New! | 3 1 — ai Messer = 
) PR inlloid fü aifer Friedrich's G ia (D. R.-P. 1243). 
Dr.J. . für Frauen. Qieblingsblume ift ein Stahiwaaren | 
E „ . "WE blaues Veilchen nur. ER Eisſchränke für Familien, Gaſt⸗ 
= | Unentbehrlich für jede gesunde und kranke Frau. Dieſes reizende und gediegene Lied, ere Qualität. — Brauer und 3 i 
2 Als aussergewöhnlich praktisch empfohlen von den Herren: I welches am verg. Sonntag im Liebich⸗ Kochgeschirre, 
en. Med.-Rath Prof. Dr. Gusserew (Berlin) 2 fen ern 2 Lampen, 
Werth (Kiel) vo i en Die Blechwaaren, Bade⸗Eiuri 
” * * 8 5 I miſchen Applaus zur Folge gehabt, a urichtungen 
5 AES „ „ Fritsch (Breslau) & [fu wurde wiederholt Da Capo ver: Bötichergefäss, Bimmer - Douche Bade- 
und vielen anderen Special- und praktischen las] 2 A u; = one, -n Fi Korbwaaren, * Apparate, Badeſtühle, 
— Zu haben in Breslau bei: 8 Sing imme mit Pianoforte⸗Beg ei⸗ - Küchen-Möbel etc Haus » Wafferleitungen 
2 Julius Henel vormals 6. Fuchs, 8 —.— ie Eine dung Br — ; zu billigsten Preisen. 8 Cloſet⸗ und eutilationg- 
Albert Fuchs, Schweidnitzerstrasse, 5 Starke & Jack H & Ehrli h Aulagen, Pumpwerke und 
otto Hörig, Junkernstrasse 8 arke & SACKUT, erz rien; outainen, Tounen-Abort⸗ 
p SURRE E Sa S || Mufifalien- und Fuftrumenten: jE Breslau. [4083] § Ehuriiptungen nach Heidel- 
2 G. Kzusch, Brieg b. Breslau. $ Handlung. [3915] | Preislisten stehen auf Wunsch e Burn 
— Alleinige Fabrikanten: rar. 2 8 
= x E Waſſerſtrahl⸗Pumpen, bete und 
al Gumbrecht & Prokasky, Eilio De Vorrichtung zum Fort. 


Berlin N., Oranienburger-Str, 25. 


end k 
Wiederverkäufer werden überall gesucht. ag ſchaffen von Grundwaſſer 


Sächsisch 


Grösste Reinlichkeit! — Bedeutende Wäsche- Ersparniss. | @ i i bini ë 
e| = — Mollwaaren- e 
Manufactur. 


Fabrikniederlage: 

BRESLAU, 
Zwingerplatz Nr. 1, 
nahe der Schweidnitzerstrasse, 
empfiehlt für die 


Frühjahrs- 


Caualiſations⸗ und Drainage- 
Anlagen. 


W. Adams $f 
NRunſt⸗Drechslerei, 
iſchofſtraße 17/18, 


empfiehlt in großer Auswahl 


= Spnzierftöcke, 2 und Sommer-Saison 


Proſpecte werden auf Wunſch | 
unentgeltlich gefertigt und nur 
etwaige Reiſeſpeſen berechnet. 


Geldſchränke, 


Staats⸗Medaillenprämiirt, NS 
fi der beſten Conſtruction, ohne Säulen und Riegel, 
mil — s Thür, mit dem neueſten Falzverſchluß und Gitterpanzer 
2 


oder Stahl, zu den i Preiſen : 184] Eenealiea Tabatsppeiſen . ; 
M. Brost, Wallfiſchgaſſe, früh. Neue Kirchstraße 12. und ai ill das ye =. bg ng 76514085 M. G. chot A A 
TERS 2 „„ TEEN ER FRER RBEFEE zu billigen Preiſen. A Tricot-Taillen nbaber der von des Kaiſers und Königs 
t ; 2 h jeſtä cli ( Staat- 
Zum Quartals Umzug. W. Adam, 34 g Tricot-Kleidchen, | b in Si f Bente en fel 
Abnehmen, Reinigen, 8 2 wa a von — 8 9 r. 17/18. m i t A Ä Conſtructionen von Schmie deeiſen, 
è vh ie Anl asleitungen, Bade: S 7 5 5 g 2 
hen Es A a übernimmt unter Ga- Cigarren billigſte | > rico nzüge, . Gewächshäuser, 
tantie fitr prompte und reelle Bedienung [2999] 600 g fi p Bertin dw. A 7 Normal-Homden, Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mark, 
Warmwaſſer⸗ und ee eee Eiſerne Dachkönſtruction. 


Damen- u. Herren-Jacken 

j in Wolle, Halbwolle und 

Baumwolle (System Prof. Jäger 
und Prof. Dr. Lachmann), 


Strümpfe, Socken, 
Handschuhe 


zu Original-Fabrik-Preisen. 


Größtes Lager von Kronlenchtern, Ampeln, 2 TH 
für Gas⸗, Petroleum- und Kerzenlicht, in echter Bronce, cuivre A 
poli, Schmiedeeiſen mit Kupfer, Kryſtall und allen Broncearteu. 


Möbel Offerte. 

um bevorſtehenden Wohnungswechsel —— Untergeichneter 

es Lager von Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren in allen Holz 
Stilarten zu auffallend 1 Preiſen. [4749] 
Adolf Sturm, 


Breslau, Schloßohle 10, vis-à-vis Riegner’s Hôtel, 


Trauben Wein, 
flaſchenreif, abſolute Aechtheit 

arantirt, 1881er Weißwein, 
55, 1880er Weißwein à 70, 


Trägerwellblechdächer. Podeſt⸗ und Wendeltreppen. [05] 
Brücken und Ueberban von Eiſen. Drahtgitter. Drahtzänne. 
Kirchen-, Fabrik⸗ und Stallfenſter von Schmie deeiſen. 


Aus ſtattungs Möbel 


in allen Holzarten, neu und gebraucht, bei 


H. Rosenbaum, Kupferſchmiedeſtraße 39, 


Alte Möbel werden in Zahlung genommen. [45 


gr 
und 


u 
Dienſten. M 
J. Schmalgrund, Dettelbach a. M. 


i 


> 


” 


Zweite Beilage zu Nr. 232 der Breslauer Zeitung. — 


gaen Ulbrich auszuſetzen, die Sache gegen Kanus und Alexander aber zu 
nde zu führen. 

Die Beiden hatten ſich demgemäß heute vor der erſten Strafkammer 
zu verantworten. Betreffs der Vorſtrafen würde feſtgeſtellt, daß Kanus 
wegen Diebſtahls 3 Wochen Gefängniß, wegen Anſtiftung und Theilnahme 
am ſchweren Diebſtahl 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus, dann wiederum 
9 Monate Gefängniß und endlich im Jahre 1881 wegen ſchweren Dieb⸗ 
2 pr 3 Jahre Zuchthaus zuerkannt erhalten und dieſe Strafen auch ver⸗ 

t hat ; 


Alexander ift wegen verſuchten Betrugs mit 6 Wochen, wegen Unter- 
ſchlagung und Betrugs mit 6 Monaten efängniß und wegen Verbrechens 
gegen die Sittlichkeit mit Zuchthaus beſtraft, außerdem hat er Vorſtrafen 
wegen Hehlerei im Jahre 1873 und 1886 erhalten. Ulbrich hatte ſeine letzte 
Zuchthausſtrafe im Februar 1887 abgebüßt, er will dann nach Amerika ge⸗ 
gangen und im September von dort zurückgekehrt ſein. Seinen Unterhalt 
während der erſten Wochen beſtritt er angeblich von den Erſparniſſen, welche 
er aus Amerika in Höhe von ca. 300 Mark mitgebracht hatte. 

Alexander betreibt ſeinen Handel ſeit Jahren im Wege des Hauſirens; 
beſonders handelte er in einem Reſtaurationslocale in der Oderſtraße, wo⸗ 
5 faſt ausſchließlich Schiffer verkehren. Dort ſoll ihm durch Ulbrich der 

ntrag gemacht worden feim, Uhren von ihm zu kaufen. Etwas Ber- 
dächtiges will Alexander in dem Angebot nicht bemerkt haben. 

Betreffs des Kanus, welcher jede Beihilfe oder Mitwiſſenſchaft des 
Uhrendiebſtahls beſtritt, hielt Herr Staatsanwalt v. Reinbaben durch die 
in den 2 der anderen beiden Angeklagten liegenden Verdachts⸗ 
momente die Schuld für nachgewieſen, es tritt noch das Moment hinzu, 
daß man bei Kanus, als er düchel a wurde, 70 Mark baares Geld vor⸗ 


—1— Strehlen, 28. März. [Einführung.] Der auf eine 12jährige 
Dienſtzeit, vom 26. Januar ab, . Bürgermeiſter Dr. phil. 
Guftav Oſſig, wurde in der heutigen Stadtverordnetenſitzung durch den 
Landrath von Lieres feierlich in ſein Amt enge, Bor der Einführung 
bielt der Vorſteher, Kaufmann Deter, eine Anſprache, in welcher er des 
Kaiſers Wilhelm gedachte. 


gramm, f 

„Die byzantiniſche Kirchenpolitik unter dem Kaiſer Anaſtaſius I.“ bei⸗ 

gegeben iſt. Aus 

am 1. Februar er. ſich auf 153 bel 

Schulorte an, während 108 Auswärtige waren. 

ee 23 der katholiſchen Confeſſion an, 7 Schü 
iturienten wurden 5 entlaſſen, 


Veränderungen nicht vorget en. Zur 
berleh 


rlaub an, um eine S 
reiſe nach Italien und Sicilien zu 1 Ach nach Ableitung —— 
n, welche na eiſtung ihres 


t. Bernſtadt, 25. März. [Lehrerverein. — Vorſchußverein.] 
Im Lehrerverein hielt Organiſt Heinze⸗Buchwald einen Vortrag über 
„Die Aufgabe des Erziehers den Temperaments⸗Unterſchieden gegenüber“. 
— Die Generalverſammlung des Vorſchuß⸗Vereins wurde vom Vor⸗ 
eee. des Ausſchuſſes, Herrn Kaufmann Därr, eröffnet. Dem ver⸗ 
eſenen Verwaltungsberichte zufolge zählte der Verein am Schluſſe des 
Vorjahres 655 Mitglieder, wovon theils durch den Tod, theils freiwillig 
ausſchieden 56 Perſonen, ſo daß ultimo 1887 599 Mitglieder verblieben. 
Davon wohnen in Bernſtadt 196, in andern Orten 403 Perſonen. Die 
Geſammt⸗Einnahme und Ausgabe balaneirt in Höhe von 1792 245,70 
Mark. Gewährt wurden 1149 neue Vorſchüſſe mik 416 513,81 Mark und 
949 Prolongationen mit 352 947 M., zuſammen 769 460,81 Mark. An 
Activa waren vorhanden 341 769,65 Mark, an Paſſiva 333 217,18 Mark. 
Es verbleibt ſomit ein Ueberſchuß von 8552,47 M. An Reingewinn ver⸗ 
bleiben diesmal 8325,52 M. Nach Abzug der Tantiemen ze. kommen 
8 pCt. Dividende zur Vertheilung. Als Ausſchuß⸗Mitglieder wurden 
wiedergewählt die Herren Heymann, Ledermann und Conſtantin 
Scheurich, neugewählt Particulier W. Hoffmann. Als Delegirte zum 
nüchſten Unterverbandstage in Warmbrunn wurden gewählt Stellmacher⸗ 
meiſter Moche und Kürſchnermeiſter Philipp. Als Director wurde 
p ys W. Trautwein faſt einſtimmig wiedergewählt und darauf die 
eneral⸗Verſammlung geſchloſſen. 


R. Kattowitz, 28. März. [Kreiscommune. — Gymnaſtum.] 
Der 5 in ſeiner heutigen Sitzung den Kreis⸗Communalkaſſen⸗ 
Etat für 1888/89 mit 140000 M. feſt. Unter den on erwähnen 
wir den der Eröffnung einer Kreisſparkaſſe. Aus dem Verwaltungs: 
berichte über das Jahr 1887 entnehmen wir, daß die Kreisbevölkerung im 
November v. J. auf 107 061 Perſonen, alfo um 2304 Perſonen gegen das 
Vorjahr geſtiegen war. Die beiden Städte Kattowitz und Myslowitz 
Fig beſonders ca. 14 782 und 8583 Ew. Das Staatsſteuer⸗Soll be- 

g 364 64% 4 M., das Kreisvermögen blieb mit 159 771,60 M. weit 
hinter den Kreisſchulben mit moch 497 400 M. zurück. In den an 
33 Orten befindlichen Volksſchulen unterrichtete 214 Lehrer 19 510 
Schüler, außerdem beſuchten 225 Kinder 5 Privatſchulen mit 7 Lehrern. 
g den Kreisausſchuß ſind wieder: 8 neugewählt worden General⸗ 

irector Bernhardt und Bürgermeiſter Oderski (Mühlewitz); neuz bezw. 
wiedergewählte Landtagsabgeordnete ſind Generaldirector Bernhardi, 
Landrath Holtz, Sanitätsrath Dr. Holtze. — Dem Jahresberichte des hie⸗ 
figen ſtädtiſchen Gymnaſiums entnehmen wir folgende ſtatiſtiſche An⸗ 

aben: Es unterrichteten 1887/88 mit dem Director 3 Ober⸗, 4 ordentl. 
Speer 1 wifſenſchaftl. Hilfs-, 1 technischer Lehrer, ferner 1 jüb. Religions: 
lehrer im Nebenamt, 1 Turnlehrer. Die Schülerzahl betrug 312 am 
Anfange, 280 am Schluſſe des Schuljahres. Es waren 76 Schüler evan⸗ 
eliſch, 104 katholiſch, 100 jüdiſch, 164 einheimiſch, 104 auswärtig. Die 
Anſtalt entließ 11 Abiturienten. 


F —— ů ů ů ů ů ů ů ů ů ů j—ç— ů — 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 30. März. [Landgericht, Strafkammer J. Schwerer 
Dieb ſtahl und Hehlerei.] In der Nacht vom 16. zum 17. November 
1887 wurde der Handelsmann setg Rißler, deffen Verkaufsgeſchäft 
fó in einem Kupferſchmiedeſtraße Nr. 21 belegenen Laden befindet, durch 

en Nachtwachtmann des Reviers mit der Mittheilung geweckt, daß Diebe 


des Kanus 


ung ehlerei aus den 89 257 und 258 

9 uches zu 3 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehr- 
verluſt und Zuläfſigkeit von Polizeiaufſicht aus. Gegen 
Alexander lautete das Urtheil wegen einfacher ehlerei 
im Rückfalle auf 3 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverlu und 


Polizeiaufſicht. 


ch — Aus dem Ober⸗Verwaltungsgericht. Der Reftaurateur F. y 
Breslau, welcher unterm 18. März 1884 die Konceſſion zum Ausſchanke 
von Bier, Wein, Milch, Kaffee und Selterſerwaſſer in dem Hauſe Breite⸗ 
ſtraße 48 erhalten hat, betreibt „ Weiſe fortgeſetzt auch den 
. „und iſt dieſerhalb bereits fünfmal mit e 
von 10 bis 100 Mark, und ſeine Ehefrau 9 hierbei geleiſteter Bei⸗ 
hülfe dreimal mit Geldbußen von 5 bis 50 ark belegt worden. Bei 
zwei in den Jahren 1886 und 1887 in den Lokalitäten des F. vorge⸗ 
nommenen gan Hausſuchungen wurden größere Quantitäten Brannt⸗ 
wein und Schankgefäße wer Dh lagnabmt, und dem F. in Solge beffen 
von der Polizeibehörde e Konceſſions⸗Entziehung angedroht. achdem 
der F. hierauf wiederum Branntwein . eiſe ausgeſchänkt 
hatte, klagte der Polizei⸗Präſindent gegen * ben auf Zurücknahme 
der Schankconceſſion, weil klar erhelle, daß F. fein Gewerbe zur 
örderung der Völlerei mißbrauche und daher nicht mehr die perſönliche 
ualififation, die bei Ertheilung der Conceſſion bei ihm vorausgeſetzt 
wurde, beſitze. Der Beklagte beſtritt, daß in dem unbefugten Aus⸗ 
ſchank von Branntwein die Völlerei zu finden ſei, da dies ſonſt bei 
dem befugten Ausſchanke erſt recht ung arte fein würde; der Bezirks⸗ 
Ausſchu p u Breslau erkannte am 3. November 1887 —— 3 — 
er 


wegen Begün tig ezw. 


des Strafgeſ 


Branntwein als Förderung der Völlerei ee iſt und von dem F., 
S fortgeſetzt gröblich die Geſetze über- 
kin Gewerbe zur Förderung der 


Völlerei mißbrauchen werde. Auf die Berufung des F. beſtätigte das 
2 26. M bie Vor⸗ 


Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 1. bis 15. April 1888. 


2. Laden heimgeſucht hätten, inzwiſchen aber entiprungen wären. Bei 
er ſofort vorgenommenen Reviſton feines Lagers entdeckte Riſſler, daß 


er durch den Diebſtahl die ſämmtlichen, auf einem Auslagenbrett befindlichen 2 2 A x 
filberuen Uhren, 46 an der Zahl, verloren habe. Während ſonſt allnächtlich E z Bezeichnung Bezeichnung Bun 
ein ſtarker Wachhund im Laden untergebracht worden war, war dies durch! S 8 des des Größe 58 
einen Zufall gerade in der betreffenden Nacht unterlaſſen worden. Es ging] & 3 ET 
noch in derſelben Nacht die Meldung des Diebſtahls in alle Reviere; ver- Gerichts. Grundſtücks. 
geblich fahndeten aber die Nachtwachtbeamten in 1 8 8 und Kaffees | 2 
auf ſolche Perſonen, welche etwa in auffälliger Weiſe mit Taſchenuhren 
— — würden. Erft ſpäteren Ermittelungen gelang es, als den Dieb 
den Kaufmann Wilhelm Ulbrich aus Breslau dingfeſt zu machen. Ein Reg.⸗Bez. Breslau. 
Leugnen deſſelben mußte völlig aussichtslos erſcheinen, weil man noch 26 4. 10 Breslau. Grundſtücke zu Breslau 
der geſtohlenen Uhren in ſeinem Beſitze fand. Ulbrich behauptete, er habe Salzſtr. 30/32. 0 37 
den Diebſtahl allein ausgeführt. Er hatte ſich zu dieſem Behufe in der 4. 10 | Breslau. Grundſtück zu Breslau ; 
betreffenden Nacht in dem Grundſtück Kupferſchmiedeſtraße Nr. 21, welches ; Salzſtr. 12/14. 0 27 
einen zweiten Ausgang zur Meſſergaſſe hat, verborgen gehalten, bis ſämmt⸗ 4. 10 Breslau. Gründſtück zu Breslau : 
liche Bewohner zur Ruhe gegangen waren. Die nach dem Hausflur führende Odervorſtadt Bd. XXII 
Ausgangsthür war durch iſenſtangen und gute Vexir⸗Vorlegeſchlöſſer Bl. 913. 0 
eſichert. 5 i y 6.) 9f Schweidnitz. abrikgrundſtück Bl. 297 
. Ulbrich zerbrach mittelſt eines Eiſens eine der Vorlegekrammen, an der $ * = ud ; der Schweld⸗ 
zweiten Stange zerſägte er den Bügel des Schloſſes. Zu dieſer Arbeit will nitzer Aecker. 0 
er circa 2 Stunden nöthig gehabt haben. Während er dann im Laden] 7. 10 Reichenbach. | Grundſtück zu Ober⸗Peters⸗ 
nach enen ſuchte, muß der Wachtmann den Lichtſchein feiner waldau Bd. 1 Bl. 50. 2 
Diebes⸗(Bliß⸗) Laterne bemerkt haben. Als Ulbrich menſchliche Stimmen |10. | 10 | Herrnſtadt. | Rittergut Blenowitz. 15¹ 
geny ſteckte er in größter Eile die frei daliegenden ſilbernen Uhren in feine | 13.) 9] Schweidnitz. | Grundſtück zu Schweidnitz 
aſchen und entkam durch das offen ſtehende Hausthor nach der Meſſer⸗ Bd. III Al. 116. — 
1 aſſe. Er hat die Uhren in jener Nacht angeblich auf der Ziegelbaſtion 
1 ade verborgen und ſie von dort erſt in den Morgenſtunden weg: f Reg.⸗Bez. Liegnitz. 
A geholt. j 7 : 9. 10 Liegnitz. Grundſt. zu Liegnitz Nr.498. | 0 
È Ulbrich logirte zu jener Zeit im Haufe Meſſergaſſe Nr. 15 bei dem 12. 9 Sproktan. Gan 5 Jobnsdorf 
j| Fleiſchergeſellen Oscar Kanus. Dieſen hatte er während Abbühung einer Bd. I Bl. 1. 89 
mehrjährigen Zuchthausſtrafe in Striegau kennen gelernt. Es ie 13. 10 Liegnitz. Grundſt. zu Liegnitz, Bor- 
ii feige die Muthmaßung nahe, daß Kanus bei dem Pr ul iebſtahl ſtadt Bl. 401. * 
g er Helfershelfer geweſen fei, doch haben fih Beweiſe hierfür nicht finden 
1 k W wurde Kanus unter dem Verdachte der Begünſtigung bezw. der „e en, 
1 i anus unter dem Ver | g > > 
| 1 ger 4 Saft ng denn 5 war, elajn geworbei, 7 7 £ den] 5. 9 Oppeln. . Kal Sakrau 
| erkauf et r Uhren vermittelt hatte. 3 einer derjenigen Perſonen, = e S y ® 
j 5 wehe geſtohlene Uhren aus Ulbrichs Händen erworben hatten, wurde der] 5.9 Leobſchütz. e a aA 
IF Handelsmann Albert Alexander ermittelt. Demſelben wurde nadge- . . 
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- 2 Breslauer Börsenwoche. [Vom 26. bis 31. März.) Nachdem 
schon am Ende der vorigen Woche die Tendenz eine bessere geworden 
war, trat in der diesmaligen Periode der stati efundene Umschwung noch 
eelatanter hervor. Neben den erheblichen Courssteigerungen haben wir 
aber auch eine erhöhte Geschäftsthätigkeit zu verzeichnen, so dass man 
von den letzten Tagen wehl sagen kann, sie haben einen haussirenden 
Charakter aufgewiesen. Der Grund zu diesem an allen Plätzen statt- 
gehabten Sceneriewechsel ist in erster Reihe auf politischem Gebiete 
zu suchen. Russland hat, wie man an der Börse annimmt, in seinen 


wieſen, daß er mindeſtens 4 Uhren von Kanus reſp. Ulbrich gekauft habe. 
Da ihm, wie feſtgeſtellt, der bei Rißler verübte Diebſtahl ſchon am nächſten 
Morgen bekannt gegeben wurde, fo hätte er zweifellos Argwohn ſchöpfen 
müſſen, als ihm von Ulbrich in der Kanus'ſchen Wohnung, welche dem 
Hauje des Beſtohlenen vis-à-vis liegt, die Waren angeboten wurden. 
ie Unterſuchungsſache war bereits bis zur Feſtſetzung des Hauptver- 
handlungstermins gediehen, da mußte Ulbrich in der letzten Periode vor 
dem Schwurgericht zu Brieg als Zeuge erſcheinen. Mit en Transport 
| Kurde ein hieſiger Packträger, welcher jeit Jahren zu dergleichen Dienſten 
Verwendung findet, beauftragt. Er brachte den Ulbrich auch glücklich bis 
nach Brieg, in das Gerichtsgebäude, fie trafen daſelbſt 2 Stunden vor Be⸗ 
inn der Verhandlung ein. In dieſer Zwiſchenzeit hat der Transporteur 
fie nothwendige Vorſicht außer Acht gelaſſen, ſodaß dem Gefangenen ein 
Fluchtverſuch glückte; bis jezt ift man des Ulbrich nicht wieder habhaft 
| geworden. Beziehungen zu Deutschland eine freundliche Schwenkung gemacht. 
| Es wurde nunmehr Seitens des Gerichts beſchloſſen. die Verhandlung! Dieselbe trat zum ersten Male in die Erscheinung, als die Grossfürsicn 


f 1 


z | braucht gute Stimmung, um 


der Versicherungssumme pro anno, 


Sonntag, den 1. April 1888. 


mit dem Thronfolger zur Beisetzungsfeierlichkeit in Berlin erschienen 
waren. Die loyale Haltung und die aufrichtige Trauer, welche be- 
sonders der Zarewitsch am Sarge des dahingeschiedenen Kaisers docu- 
mentirte, war immerhin ein Beweis von dem Fortbestehen der innigen 
Beziehungen zwischen den beiden Kaiserhäusern, trotz der eifrigen Be 
mühungen seitens der Panslavisten, das so lange bestandene herzliche 
Einvernehmen auf die Dauer zu trüben. Auch die russischen Blätter 
haben einen anderen Ton angeschlagen, bei der streng waltenden 
Censur ein gleichtalls beachtenswerthes Symptom. Nimmt man hinzu 
die Verleihung des Alexander Newsky-Ordens an den Grafen Herbert 
Bismarck, so ergiebt sich für die gegenwärtigen Beziehungen zwischen 
Deutschland und Russland nach Aussenhinein in der That freundlicheres 
Bild. Auch in der bulgarischen Frage scheint die Speculation auf irgend 
einegünstigeWendungzuhoffen. Die Partei, welche dem Coburger feind- er 
lich gesinnt ist, scheint an Anhängern zu gewinnen, und ‚so hält man 
es für nicht unwahrscheinlich, dass der Fürst eines Tages auf unblutige 
Weise verschwinden wird, um einem russisch gesinnten Manne Platz 
zu machen. Wenn die Geldmärkte aber auf Grund all’ dieser 
Erwägungen eine Haussebewegung in russischen Fonds und Valuta 
inscenirt? haben, so mag dieselbe zwar relativ gerechtfertigt 
sein, trotzdem ist aber ein gewisses Masshalten entschieden 
sehr am Platze. Denn, wenn sich die Beziehungen zwischen 
Deutschland und Russland auch in der Politik gebessert haben 
so müssten sich dieselben auch auf wirthschaftlichem Gebiete viel 
freundlicher gestalten, um der russischen Finanzlage zu einer Besserung 
zu verhelfen. Die Annahme aber, dass man drüben ernstlich darsn 
denken sollte, die bisherige Zollpolitik aufzugeben, scheint zum Min- 
desten verfrüht. Abgesehen davon, dass Russland immer längere Zeit 
als ein anderer europäischer Staat gebrauchen wird, um Zugeständ- 
nisse in seiner Handelspolitik zu machen, sind die 7 Mp Vor- 
kommnisse leider wenig dazu angethan, um in dieser Hinsicht grosse 
Hoffnungen zu erregen. Der blinde Deutschenhass des im Zerenreiche 
noch immer mächtigen Panslavismus wird sich vorläufig wohl noch 
weiter mit Erfolg gegen jede wirthschaftliche Annäherung an seinen 
westlichen Nachbar stemmen. Und doch wirkt eine Zollabsperrung 
auf die Entwickelung eines jeden Landes ungünstig, muss daher auf 
das culturbedürftige und finanziell schwache land einen doppelt 
hemmenden Einfluss ausüben. Es dürfte daher nicht unangemessen sein, 
sich einer grossen Courssteigerung russischer Valeurs, namentlich aber 
der Hausse in Rubelnoten, mit Reserve gegenüber zu stellen. Stimu- 
lirend auf den Preis der genannten Werthe mag der Ultimo mit seinem 
Deckungsbedürfniss ebenfalls gewirkt haben; auch werden wohl die 
grossen Häuser bei der tonangebenden Stellung, welche der Markt für 
fremde Renten seit langer Zeit einnimmt, etwas nachhelfen, denn man 
die noch im Portefeuille schlummernden 
Emissionen exotischer Renten ebenso an den Mann zu bringen, wie 
dies kürzlich mit der Mexikanischen Anleihe gelungen zu sein scheint, 
Am letzten Börsentage fand übrigens eine starke Abschwächung auf 
dem besprochenen Markte statt. Die officiell veröffentlichte Erhöhung 
der russischen Stempelsteuer hat unangenehm berührt. Nicht die Be- 
lastung der Capitalisten an und für sich hat Unbehaglichkeit verursacht, 
sondern die aufs neue constatirte Neigung Russlands, seine Gläubiger in 
ihren Rechten zu schädigen. ährend in den vorstehend be- 
sprochenen Titres grösseres Geschäft stattfand, lag der Verkehr 
in Oesterr. Creditactien wiederum sehr darnieder; die Umsätze 
darin beschränkten sich auf die. kleinsten Summen, trotzdem konnte 
eine Steigerung von fast 1½ pCt. durchgesetzt werden. Dieselbe 
dürfte wohl auch mit der bevorstehenden Coupondetachirung zusammen- 
hängen, mit welcher bekanntlich ein wesentlicher Coursabschlag verbunden 
ist. — Ungarische Goldrente blieb abermals recht unbeachtet. Dagegen 
ging. sich Laurahütte bedeutend auf und gewann bei grossen Um- 
sätzen 3 pCt. gegen den Wochen-Anfang. — Ueber die Lage des Eisen- 
geschäfts haben wir bereits anderweitig berichtet; die Zeichen für ein 
ferneres Gedeihen der Industrie bleiben bestehen, dennoch dürfte man - 
nicht fehlgehen, die Steigerung der Laurahütte auf die Bewegung 
zurückzuführen, welehe auf dem Gebiete der kleineren Bergwerks. 
papiere auch während dieser Woche anhielt. Das Geschäft nahm hier 
zuweilen grosse Dimensionen an und wie dies immer bei heftigen 
Fluctustionen in sogenannten leichten Papieren der Fall ist, betheiligts 
sich auch diesmal in erster Reihe die kleine Speculation, welcher sich 
später wie gewöhnlich: auch das Privatpublikum anschloss. Industrie- 
werthe ruhiger. Es notiren: Linke 115—116, Oppelner Cement 114½ 
bis 114½, Groschowitzer 194—192, Giesel 163½—161½, Oelbank 7 

Im Laufe der Berichtsperiode handelte man: ; 
1880er Russen 767/774, —77 11,775) —1/s— 775g: 
1884er Bussen Ya RN 

is 7 
Russische Valuta 1676, —7¼—7—166¼—8/—½—169¼½ / 170% 
is Ja 
Laurahütte y HN TH —92¼ —92—93¼ —94½ bis 
Oestetreichische Credit-Actien 1398½—401½ — 398/140 ½— 1393 bis 
40% —130½—140/½—140%½14114%½ 141 1% 
Ungarische Goldrente 7677764. 6—77— —77 / 

* Wom Markt für Anlagewerthe. Das Niveau blieb in der ver- 
flossenen Woche unverändert, obgleich der Termin im Allgemeinen 
etwas mehr Geschäft gebracht hat. Der Geldstand hat ein wenig an- 
gezogen. Tägliches Geld zu 2½ pCt. gesucht. Disconten zu 2, pot. 
angeboten. 

„ Mexikanische Finanzen. Im Jahre 1884 ist von Mexiko ein Vor- 
schussgeschäft mit Berliner Firmen abgeschlossen worden. Der Vor- 
schuss sollte nach 6 Monaten zurückgezahlt werden. Das ist indess, 
wie das „B. T.“ erfährt, bisher nicht geschehen. Die betreffenden 
Gläubiger erwarteten nun, dass der Vorschuss wenigstens alsbald nach 
dem Zustandekommen der neuen Anleihe eg re werden würde. 
Aber auch das hat sich bisher nicht erfüllt. Indess darf man wohl 
voraussetzen, dass die Ansprüche der deutschen Gläubiger an zustän- 
diger Stelle die gebührende Berücksichtigung finden werden, zumal die 
Gläubiger ohnehin durch die mexikanischen Währungsverhältnisse ihre 
Ansprüche um ca. 20 pCt. redueirt sehen. 

„Der Aufsiohtsrath der „Kette“ beschloss, nach einer Dresdener 
Mittheilung des „B. T.“, den letztjährigen D von 695 139 M. 
zu Abschreibungen zu verwenden und ausserdem vom Reservefonds > 
483 637 M. zu ausserordentlichen Amortisationszwecken heranzuziehen. 
Eine Dividende gelangt nicht zur Vertheilung. 


* Die Newyorker Germania Lebens-Vorsioherungs-G@osellsohaft 
veröffentlicht im Inseratentheile der heutigen Nummer, dass sie ent- 
sprechend den kürzlich publieirten Gothaer Bedingungen für die Zu- 
kunft alle einfach Wehrpflichtigen sowie Militärbeamten des Deutschen 
Reichs, Oesterreichs und der Schweiz auch gegen Kriegsgefahr Bun, 
ohne Extraprämie mit versichert. Das egsrisico von Be- 
rufssoldaten wird gegen eine obligatorische Extraprämie von 


der activen Dienstzeit, künftighin mit übernommen. 


Tage uhe 
vorzunehmen. "Es ist dies um so mehr der Fall, als ihre euro äischn 7 
Versicherten sich überwiegend in den Altern befinden, welche den 
letzten Jahrgängen der Landwehr und dem Landsturme angehören. 
Die jetzige Reform schliesst sich der im Jahre 1886 eingeführten Un- 
anfechtbarkeit der Police an. 3 = 

dess Slemlenskl gegen G. v. Kramsta. Aus Petrikau In i 
ee wird ein 97. d. Mts. hat Rechtsanwalt An- ng 
dreas Wolf Namens der G. v. Kramsta’schen Erben in der Sensations. 
klage des Leonhard Siemienski, welcher Letztere beantragt hatte, dass 
die G. v. Kramsta'schen Erben aus dem Hypothekenbuch in Bezug auf 
die Besitzungen Zagorze, Klimontow u. A. gestrichen würden, die 
Appellation an geeigneter Stelle eingereicht. Rechtsanwalt Wolf hat 
eine ansehnliche Menge neuer Documente beigefügt, und Rechtsanwal 
Rotwand soll noch andere Beweisacten in ereitschaft halten. Be- 
kanntlich hatte die erste Instanz, das Petrikauer Bezirksgericht, zu Un- 
gunsten der G. v. Kramsta'schen Erben entschieden. a 123 

Kattowitz, 29. März.“ Oberschlesischer Berg- una 
Hottenmännischer Verein.] Die ordentliche Generalversammlung 


Rom, 31. März. Cardinal Martinelli iſt geſtorben. 

Paris, 31. März. Floquet übernahm den Auftrag zur 
Bildung des Cabinets. 

Paris, 31. März. Carnot conferirte heute Vormittag mit 
Leroper. Der Präſident dürfte im Laufe des Tages auch eine Bez 
ſprechung mit Floquet haben. Die Löſung der Miniſterkriſe dürfte 
längere Zeit erfordern. 

Paris, 31. März. Kammer. Bei der Berathung der Tages- 
ordnung äußerte fih Dugne Fauconnerie (Rechte) dahin, daß das 
Land tiefen Widerwillen gegen den Wirrwarr empfinde, von dem man 
ein Schauspiel in der Kammer gebe. Die Auflöſung der Kammer 
werde eine gebieteriſche Nothwendigkeit, weil dieſelbe in einen Zuſtand 
der Ohnmacht und Mißachtung gerathen fei. Die Kammer konne 
nichts thun, als auseinander gehen. Der Präſident erwiderte, die 
Frage der Kammerauflöſung könne nicht kurzer Hand gelegentlich der 
Berathung der Tagesordnung erledigt werden. Die Kammer verlagte 
ſich darauf bis Dinstag. 


Petersburg, 31. März. Die Stempelſteuernovelle enthält folgende 
Beſtimmungen: Die Steuer wird von ruſſiſchen Zinspapieren 
bei ihrer erſtmaligen Emiſſion, von ausländiſchen zu dem Zeit: 
punkt, wo fie innerhalb Rußlands in den Verkehr kommen, er- 
hoben. Beim Umtauſch geſtempelter au porteur ausgeſtellter Zinspapiere 
gegen auf Nummern lautende Zinspapiere, und umgekehrt ebenſo bie 
Umtauſch abgenutzter Papiere gegen neue wird eine Stempelſteuer 
nicht nochmals erhoben. Erneuerte Couponbogen zahlen eine einfache 
Stempelſteuer von fünfzehn Kopeken für jede Nummer zu einem Papier 
von fünfzig Rubeln, achtzig Kopeken, wenn Nummern zu einem Papier von 
mehr als fünfzig Rubel ausgefertigt werden. Die Stempelſteuer für 
ruſſiſche Zinspapiere und die dazu gehörigen Couponbogen wird von 
den emittirenden Inſmituten erlegt, wobei die Stempelſteuerzahlung 
von Obligationen und Pfandbriefen der dazu gehörigen Couponbogen 
für Rechnung der betreffenden Inſtitute erfolgt. Stempelgebühr von 
Actien⸗Antheilſcheinen und dazu gehörigen Couponbogen, ſowie von 
den anſtatt der amortiſirten Dividenden⸗Actien ausgehändigten Stücken 
wird feiten der Geſellſchaften und Conſortien bei Ausfolgung dieſer 
Papiere von den Aetionären und Antheilsinhabern eingezogen. 

Belgrad, 31. März. Stupſchtina. Die Wahlen von 191 Ab- 
geordneten ſind für giltig erklärt. Die gewählten ſechs Präſident⸗ 
ſchaftscandidaten gehören der Regierungspartei an. Der König er: 
nannte Popovics zum Präfidenten. Die Skupſchtina wurde durch 
Verleſung des königlichen Ukas vom Miniſterpräſes eröffnet. J 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


bewohnt hat. Die Fahnen und Standarten der Berliner Garniſon 
befinden fih im Fahnenzimmer noch an derſelben Stelle, wie zu Leb- 
zeiten des hochſeligen Herrn. 

* Berlin, 31. März. Durch Allerhoͤchſte Cabinetsordre ift Prinz 
Heinrich vom 4. April ab auf 4 Wochen zur Dienſtleiſtung bei der 
Admiralität commandirt worden. 

* Berlin, 31. März. Der „Reichsanzeiger“ kündigt für 
morgen früh eine Extraausgabe an, man nimmt an, daß dieſelbe 
den Amneſtie⸗Erlaß enthalten wird. 

* Berlin, 31. März. In auswärtigen Blättern findet fih das 
Gerücht von einer bevorſtehenden Verlobung der Prinzeſſin 
Victoria, zweiten Tochter unſeres Kaiſerpaares (geboren 
12. April 1866) mit dem Prinzen Alexander von Batten⸗ 
berg, früheren Fürſten von Bulgarien. Es iſt bis jetzt nicht möglich 
geweſen, feſtzuſtellen, ob ſich das Gerücht bewahrheitet oder nicht. 
Es iſt nur zu bemerken, daß ſich das Gerücht hier erhält und daß 
ſich an daſſelbe auch Vermuthungen politiſcher Natur knüpfen. 

* Berlin, 31. März. Wie „The Lancet“ erfährt, wird Sir 
Morell Mackenzie in Folge der in dem Befinden des Kaiſers 
eingetretenen Beſſerung wahrſcheinlich in etwa 8 Tagen nach London 
zurückkehren. 

* Berlin, 31. März. An der Börfe lagen heute Sammel: 
liten für die Neberfhwemmten auf, in welche zahlreiche und 
große Beiträge eingezeichnet wurden. Die großen Banken und die 
erten Häuſer figurirten darin mit Summen von 5000 M. und die 
Geſammtzeichnungen beliefen fih am Schluß der heutigen Börſe auf 
mehr als 50 000 M. 

* Berlin, 31. März. Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Peters⸗ 
burg: Gegen den Grafen Tolſtoi war ein Revolver ⸗Attentat 
geplant, ein älterer Menſch, der daſſelbe ausführen wollte, wurde 
N auf dem Platz vor dem Reichsrathsgebäude von Poliziſten 
ergriffen. 

s Berlin, 31. März. Dem berüchtigten Silberbiebe Karl Langner 
aus Exau (Kreis Wohlau) iſt in der verfloſſenen Nacht ein Flucht, 
verſuch aus dem Polizeigefängniß in Frankfurt a. M. ge⸗ 
lungen, worauf ſich der Zellenwärter aus Verzweiflung über das Ent⸗ 
kommen des ihm anvertrauten Verbrechers erhängte. (Ueber die Feſt⸗ 
nahme Langner's iſt unter „Vermiſchtes aus Deutſchland“ in der vor⸗ 


liegenden Nummer berichtet. — Red.) 
Berlin, 31. März. Bei Wachenbuchen (Kreis Hanau) wurde geſtern 
ein landgräflicher Revierförſter von Wilderern erſchoſſen. 

„Berlin, 31. März. Bankdirector Martins zu Breslau, bis- 
herigen erſten Vorſtandsbeamten der dortigen Reichsbank⸗Hauptſtelle, iſt 
der Charakter als Geheimer Regierungsrath verliehen worden. — Land- 
gerichtsrath Dr. Harmening in Oels ift zum Ober⸗Landesgerichtsrath 
in Poſen, Landgerichts⸗Director Dr. Beſeler in Düſſeldorf zum Präſi⸗ 
denten des Landgerichts in Oppeln, Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Eger in 
Münſter zum Staatsanwalt in 3 Gerichts Aſſeſſor Wör⸗ 
mann in Liſſa zum Staatsanwalt bei dem andgericht in Beuthen OS., 
Gerichts⸗Aſſeſſor Schölzel in Habelſchwerdt zum Amtsrichter in Lands⸗ 
berg OS. Gerichts⸗Aſſeſſor Lande in? erlin zum Amtsrichter in Pleſchen, 
er er ia Schiffer in Breslau zum Amtsrichter in Zabrze und 
Gerichts-Aſſeſſor Reitzenſtein in Breslau zum Amtsrichter in Neumarkt 
ernannt worden. — Der königliche Regierungs⸗Baumeiſter Baumert in 
Oppeln ift zum königlichen Land⸗Bauinſpeckor ernannt und demſelben 
eine techniſche Hilfsarbeiterſtelle bei der königlichen Regierung daſelbſt 
verliehen worden. — Dem Hütteninſpector Liebeneiner in Malapane 
ift bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand der Charakter als Ober⸗Hütten⸗ 
Inſpector beigelegt worden. 

* Paris, 31. März. Carnot gab Floquet Carte Blanche be⸗ 


* 
trefſs der Cabinetsbildung. Als ſicher gelten: Freycinet (Aeußeres), 
Goblet (Juſtiz), Kranz (Marine), Locroy (Handel), Granet (öffentliche 
Arbeiten). Die Radicalen und die Linke verſicherten Floquet die vollite 
Unterſtützung ihrerſeits. 

(Aus Wolf's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 31. März. Aar Seha hat an den Cultus miniſter 

am 29. März folgenden Erlaß gerichtet: e 
„Ich will, daß ſofort die Frage erörtert werde, wie durch einen 

umbau des gegenwärtigen Doms in Berlin ein würdiges, 

der bedeutend angewachſenen Zahl ſeiner Gemeindeglieder ent⸗ 

ſprechendes Gotteshaus, welches der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt zur 

Zierde gereicht, geſchaffen werden kann.“ i 

Ferner foll auf Befehl des Kaiferd das Neue Palais in Potsdam 
zur Erinnerung an ſeinen erhabenen Erbauer fortan den Namen 


i genannten Vereins findet Sonnabend, den 7. au) im Hôtel Retzlaff 

Statt, an welcher über die Wirksamkeit des Vereins im Jahre 1887 

Bericht erstattet und die Jahresrechnung geprüft werden wird. Ausserdem 

wird die Prüfung des vom Vorstande vorzulegenden Etatsentwuris und 

Festsetzung des Etats pro 1888, sowie die Wahl des Ausschusses und 
? der Rechnungsrevisionscommission für das Jahr 1888 erfolgen. 

P. Sp. Erhöhung der Fettkohlen. Die fiscalische Königin Luise- 

rube erhöht den Preis für Fettkohlen ab 1. April um 3 Pfennige pro 

100 Kilo. — Die Koke-Anstalten sind gut besetzt, und findet die Pro- 

x duction schlanken Abzug. Kleiner Koke ist in gewünschten Mengen 

i nicht immer erhältlich, 
Az. Submissionsuotizen. Bei der Eisenbahn-Bau-Abthei- 


lung Krotoschin siand die Lieferung von 1) 10000 St. Verblend- 
< steinen, 2) 103700 St. Hintermauernngssteinen, 3) 161500 St. 
Klinkern zu Hochbanten für Bahnhöfe der Nebenbahnen Lissa-Jarot- 
-schìin nnd Lissa-Ostrowo zur Submission. Von den eingegangenen 
11 Offerten erwähnen wir folgende Preise pr. Mille: Künzel in Bresa 
bei Breslau ad 1 zu 25 M., ad 2 zu 23 M., ad 4 zu 24 M. frei Bresa; 
= Neumann. Heidewilxen bei Obernigk ad 2 zu 28 M. frei Obernigk, 
A Otto Halnschke, Liegnitz, ad 1 zu 21 M., ad 2 zu 19 M., ad 3 zu 
22 M. fr. Liegnitz; W. Kämmerling, Zimpel bei Breslau, ad 1—3 zu 
durchschnittlich 30 M. fr. Breslau. — Mindestforderungen bei der 
Königl. Eisenbahn- Direction Berlin per 1000 Klgr. ab Werk 
für: 000 Kigr. Flussstahlschienen 120 M. (Bochumer Verein), 
204000 Kigr. Normalzungenschienen 115 M. (Gussstahlwerk 
Witten), 105600 Kigr. Schienenlaschen 124 M: (Gutehoſfnungs- 
hütte Oberhausen), 30000 Klgr. Normallaschenbolzen 210 Mark 
((A. Schünawa Ratiborhammer). — Die Locomotiven-Submission 
3 der Bisenbahn-Direetion Altona ergab als Wenigsfordernde die Union- 
jesserei Königsberg mit 29700 M. für Personenzüge, 29 100 M. für 
üterzüge und 29 700 M. für Tender-Locomotiven pro Stück frei 
Fabrikstation. 
; è Breslauer Stadtanleihe. Am 7. März hat die Ausloosung von 
J 4proeentigen Stadtanleihescheinen stattgefunden. Die betr. Nummern 
befinden sich im Inseratentheile. 


= elegraphifcher Specialdienft 
; der Breslaner Zeitung. 
25 Kaiſer Friedrich in Berlin. 


* Berlin, 31. März. Der Berliner Bevölkerung wurde geſtern 
eine eben fo frohe, wie unvermuthete Ueberraſchung als ſchönſte Oſter⸗ 
gabe zu Theil: Kaifer Friedrich hielt um die Mittagſtunde ſeinen 
~ prunkloſen Einzug in die Reichshauptſtadt. Niemand hatte ſich auf 
einen Empfang vorbereiten können, eben darum wurde er um fo 
herzlicher und aufrichtiger. Ein ganzes Jahr faſt iſt vergangen, ſeit⸗ 
dem Berlin den geliebten Fürſten nicht mehr in ſeiner Mitte geſehen, 
und was hat ſich in dieſem Jahre an Sorge und Bekümmerniß um 
= ihn in allen Herzen zuſammengehäuft! Der Jubel, mit dem Kaiſer 
S Friedrich geſtern in der Hauptſtadt nach langer, ſchwer empfundener 
Trennung von der überraſchten Menge begrüßt und umjauchzt wurde, 
4 war ein einziger, vieltauſendſtimmiger Freudenruf der Erlöfung aus 
banger, ſorgenvoller Pein, des plötzlichen Wiederfindens eines verloren 
= geglaubten unerſetzlichen Gutes, an dem man, nachdem es wieder: 
2 erlangt iſt, nur um fo inniger und feſter hält. Um 12%, Uhr Mit- 
dt,⸗gs fuhr der Wagen mit dem kaiſerlichen Paare geſtern durch das 
N Brandenburger Thor unter die Linden ein. Sowohl die Spaziergänger, 
= die ſich im Frühlingsſonnenſchein ergingen, wie die am Thor 
dienſuihuenden Poliziſten hatten im erten Augenblick, als der kaiſer⸗ 
G liche Wagen durch die Mittelpforte fuhr, kaum eine Ahnung von dem 
N 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Ratibor, 31. März, 5 Uhr Nachm. U.⸗P. 4,10 m. Fällt. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 31. März. Neueste Handels nachrichten. Der Cours 
für russische Noten erfuhr gegen Schluss der heutigen Börse einen 
sehr empfindlichen Rückgang. Das neueste Gesetz über die Erhöhung 
der russischen 98 für Effecten machte einen sehr ungün- 
stigen Eindruck und gab um so mehr Veranlassung zu starken Ab- 
gaben, als von erster Seite mit grossen Verkäufen vorgegangen wurde. 
— Die Nachricht, dass die Firma 8. Bleichröder die neue egyp- 
tische Anleihe übernommen habe, wird von massgebender Seite als 
unrichtig bezeichnet. — In der Gläubigerversammlung der drei 
Hopfenfirmen Uhlmann in Fürth wurde wiederum keine Eini- 
ung erzielt, obschon die Zahl der Zustimmungserklärungen su den 
ergleichsofferten sich wesentlich gemehrt hat. — Die „Köln. Zig.“ 
meldet aus Newyork, dass der amerikanische Eisenmarkt die 
Wirkung der Unsicherheit in der Zolltariffrage zu spüren beginnt und 
allmälig die Stetigkeit verliert, wodurch das Geschäft merklich beein- 
trächtigt werde, da Käufer und Verkäufer zurückhaltend sind. Der 
Roheisenpreis ist unregelmässig und kaum behauptet Alteisen 
wurde sogar zu niedrigeren Preisen gehandelt; Die Stahl. 
reise waren unregelmässig oder bei. überwiegendem Angebot 
bnliger. Weissblech auf zukünftige Lieferung war lebhaft. Vor- 
räthige Waare wurde bei begrenztem Geschäft zu schwankenden 
Preisen gehandelt. Nur bei folgenden Artikeln sind die Preise ver- 
ändert: Vignolesschienen 21, alte doppelte T-Schienen 21,50, Ameri- 
kanische Stahlknüppel 23, Nagelplatten 2850—2950, fremde Stahl- 
latten 29—31, Nagelplatten 2050.30, Amerikanischer Stahldraht 40,50 
is 41 ab Werk, fremder 40—41 aus Schiff, Raffinirtes Barreneisen 
1.85 C., Raffinirte Schwarzbleche Nr. 26 bis 28 3,4 e. — Die Deutche 
Bank hat für ihre Londoner Filiale jetzt ein eigenes Haus in London 
erworben, welches in der St. Georgia Street unmittelbar neben Lom- 
bardstreet gelegen ist und in nächster Zeit umgebaut werden soll, um 
die Burueux und Tresors der Filiale aufzunehmen. Das Haus gehörte 
bisher einem der grösseren Londoner Clubs. — Die Bank für Sprit 
und Producten-Handel zu Berlin hat auf ihr Gesuch beim 
Finanzministerium vor einigen Tagen Bi, Bescheid erhalten. 
„Auf Ihre Eingabe vom 22. d. M. erwidere ich Ihnen, dass eine Ver- 
längerung der Vergünstigung, Branntwein, für welchen die Verbrauchs- 
abgabe oder die Nachsteuer bereits entrichtet worden ist, in unter 
steuerlicher Controlle 3 mit unversteuertem 


Ereigniß. Erſt eine Weile ſpäter erholte man fih von dem freudigen 
Erſtaunen und nun entwickelte ſich ein Straßenbild, wie man es ſo⸗ 
h bald kaum wieder zu erblicken Gelegenheit haben dürfte. Sobald es 
* feſtſtand, daß es wirklich Kaifer Friedrich und Kaiſerin Victoria feien, 
welche die Straße herunterfuhren, blieb alles wie gebannt ſtehen. 
Et Hurrahrufen, Tücherſchwenken, Haupteniblößen, Kinder in die Höhe 
z heben — war das Werk eines Augenblicks. Der Kaifer dankte 
freundlich, die Kaiserin ſchlen von der unmittelbaren, von Secunde 
i zu Seeunde fih ſteigernden Huldigung freudigſt überraſcht. Wie ein 
gewaltiges Crescendo pflanzte ſich der Jubel über das unerwartete 
Ereigniß fort. Der Kaifer fuhr zu einem etwa einſtündigen Beſuche 
der Kaiſerin⸗Mutter nach dem Palais. Unmittelbar vor dem letzteren 
ſchwoll der Jubel dermaßen zu einem wahrhaft betäubenden 
Beifallsſturm an. Inzwiſchen hatten fi die Linden, der Platz 
vor der Univerſität, vor dem Opernhaus mit zahlloſen Menſchen 
gefüllt. Der wunderſchöne Frühlingstag und die feſttäglich Schloß „Friedrichskrone“ führen 
ger ee i ka — 4 N58 . ee Berlin, 31. März. Der Kaifer nahm Vormittags vie Vorträge 
N i beriet er, 4 * ade 3 na des Kriegsminifters und des Chefs des Militärcabinets entgegen. 
Freude wie berauscht. Ganz Unbekannte traten auf einander zu,] Mittags machten die Majeftäten eine Spazierfahrt durch Charlotten- 
ſchüttelten einander vor innerſter Erregung die Hände und beſprachen burg nach dem Thiergarten. Nachmittags empfing der Kaifer den 
me lebhaften Worten die freudige Ueberraſchung! Als nun aber der von Rom zurückgekeh i ia General Hohenlohe⸗Ingelfingen, welcher em 

Beſuch bei der Kaiſerin⸗Mutter geendet und die kaiſerliche Familie eigenhändiges Schreiben Königs Humbert überbrachte. Später con⸗ 
wieder die Rücktehr nach Charlottenburg antrat, da war s ſchwer,ferirte der Kaifer mit dem Reichskanzler und nahm den Vortrag des 
dem kaiſerlichen Wagen durch die anſtauenden Mengen Raum dr Juſtizminiſters entgegen. Der Kronprinz beſuchle gestern Vormittag 
verſchaffen. Schon aus weiter Ferne pflanzte ſich der Jubel der] den Reichskanzler und empfing den Oberpräſſdenten v. Achenbach. 
Hochrufenden die Straße entlang. An allen Fenſtern, auf allen Bal⸗ Berlin, 31. März. Der „Reichsanzeiger“ publicitt das preußische 
tonen 4 — tus und hen, welche den Kaifer mit] Etatgeſez ; „ zeig R 
wehenden Tüchern begrüßten. Zu Tauſenden drängte ſich die Menge Bremen, 31. März. Die „Weſer 31g.“ erfährt aus Oldenburg: 
dicht an den ee: pen der den Helm auf dem] Mitte dieſer Woche wurden 1 A des nn zwifchen 25 
Haupte trug, den Militärmantel leicht über die Schulter geworfen | Oldenburger Miniſterium und der Direction der der Cunardlinie nahe: 
hatte, beugte fih in ſichtlich freudiger Erregung nach vorn und wurde ſtehenden engliſchen Geſellſchaft entworfen. Der Landtag des Groß⸗ 
nicht müde, die begeisterten Zurufe des Publikums aufe Freundlichſtef herzogthums Oldenburg wird 14 Tage nach Ofern zur Berathung 
zu erwidern. Aus den lächelnden Zügen, aus den ſtrahlenden Augen] der betreffenden Vorlage des Minifteriumd einberufen. — Eine 
engliſche Geſellſchaft beabſichtigt in Nordenhamm einen Hafen zu er: 
bauen und von dort eine Dampferlinie nach Nordamerika, Oftafien ıc. 
zu errichten. Die Summe für den Hafenbau ſoll ſich auf eine halbe 
Million Pfund Sterlinge belaufen. 

Danzig, 31. März.“) Faft überall in der Provinz ift der Hoch: Berlin, 31. März. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete in 
waſſerſchaden enorm. Die Eiſenbahnſtrecken Danzig⸗Dirſchau und . fester Baling, Dun C ” achwärhee 
Marienburg⸗Mlawka find wegen Geleis:Unterfpülungen und Ueber: Meldungen ann: —e— a ne Piac aeir an dor Doing Aii 
fluthung unfahrbar. Die Vorflädte von Danzig, Stadtgebiet und | Cabinets Tirard, dort die geplante Erhöhung der Stempelstener, welehe 
Schidlitz, find ſeit geſtern Nachmittag theilweiſe überſchwemmt. die Börse verstimmten und namentlich auf den Russenmarkt ungünstig 

Danzig, 31. März. Der Bahnhof Prauſt und viele Häuſer der einwirkten. — Creditaetien schlossen %, Berl. Handelsgesellschaft Y 
Ortſchaft Prauft ſtehen zwei Fuß unter Waſſer. Ein Haus iſt ein⸗ schwächer; dagegen gewannen Disconto-Commandit 1/4, Deutsche 
gekürzt. Der Bahndamm wird jetzt an zwei Stellen durchſtochen, um 


Bank ½ pCt. tsche Fonds waren fest und höher, 4 procent. Reichs- 
fi 
Stolp, 31. März.“) Das Waſſer des Stolpfluſſes ſteht faſt vier 


anleihe gewannen 0,25, 4 und 3½ pCt. Console 0,10 pCt. Von aus- 
ländischen Fonds verloren Russen ½— “ö pCt., Egypter % Ungarn %, 
68 Am 5 i 
unterhalb der Stadt gleicht das Stolpeihal einem See. Die tiefer 
gelegenen Straßen ſtehen metertief unter Waſſer. In der Töpfer- 


russische Noten gingen um 1½ M. auf 168 zurück. ahnenmarkt 
waren östliche nen schwach, die andern Deutschen wenig ver- 

ſtraße ift bereits ein Haus eingeſtürzt. Oberhalb Stolp ſind die 

Brücken weggeſchwemmt. 


ändert. Oeserreichische Bahnen lagen meist fest und höher, Warschau- 
Rom, 31. März. Die „Agenzia Stefani” meldet aus Maffauah 


Wiener schwach. Von Montanwerthen gewannen ütte zu 94 
%;; Dortmunder Union 1½, Bochumer Gussstahl 4, pe Am Cassa- 
markt gewannen Redenhütte Stamm-Prioritäten 2, berschl. Bedarf 
0,30, Tarnowitzer Stamm-Prioritäten 1; egen verloren Marienhütte 

her: Bresl. Eisenb.- W. 5 gr. — Ba 7310 

irten höher: . Eisenb.- . Eisenb.-Bed. 3,10, 

vom 30. Würd: Raddem Die abefinikhen Borpofien vergangene adt Schle. Cement 1,0; niedriger waren Bresl, Oelfabrik 1, Erdmann 
zurückgezogen wurden, konnten ttalienifche Kundſchafter im das feind⸗ Spinnerei 1,25, Gör). Maschinen Conv. 0,40, Schering 3,50 pOt. 

er 5 A übereinſtimmend, daß der 

2 ` l egus, uptlinge, von nmöglichteit eines erfolgreichen 

Schriſtſtücke find. Commiſſariſche Vertreter find nach Schloß Babels- | Angriſſes überzeugt, beſchloſſen haben, Frieden zu ſchließen. Ein 

berg und nach Schloß Koblenz abgeordnet worden. Hinterhalt it wenig wahrſcheinlich, da die italienischen Stellungen 

2 Die Gemächer des hochſeligen Kaifers im Palais werden] thatſächlich unangreifbar find. Im Lager des Netzus herrscht 

Er ‚ vorläufig in dem Zuſtande verbleiben, in weichem er fie bei Lebzeiten] Hungerönoth. 


Humboldthain genehmigt hat, werden diese Actien durch das Bank- 
00 hier am Donnerstag zum Course von 


= * Berlin, 31. März. Das Befinden des Kaiſers ift an: 
dauernd befriedigend und hat ſich in den letzten Tagen beſonders nach 
den kräftigenden Spazierfahrten und dem ausgiebigen Genuſſe friſcher 
Lbeuſt erfreulich gehoben. Natürlich it in Folge deffen auch die Ge- 
müthsſtimmung eine angenehm erregte. Die letzte Nacht war be- 
friedigend, der Auswurf iſt jetzt häufig ganz ungefärbt. 

j „Berlin, 31. März. Eine Commiſſion des Hausminiſteriums ift 
letzt beſchäftigt, im den Zimmern des hochſeligen Kaiſers 
deſſen ſchriftlichen Nachlaß zu ſammeln und zum Zwecke 
weiteren Ordnens feſtzuſtellen, was ſtaatliche Papiere und was private 


Berlin, 31. März. Produotenbörse. Für Getreide war die Ten- 
denz auch heute flau, für die anderen Artikel eher fest, — Weizen 
loco still, Termine auf [Realisationen schwach. April-Mai 163—62%/, bis 
3,— 1, Mai-Juni 165— 6414—65, Juni-Juli HERTE rn Juli- 

ugust 109 ½— ½, September-October 170½— 1y —71.— Rog gen 
loco still, Termine schwach. April-Mai nhi? 8% 1, ai- 
Jun 120½— / —½ Juni-Juli 12214 bie 20, Juli-August 120 — Sept 


Oetbr. 127—227. -- Hafer soco und Termine wenig verändert. 
April-Mai A eg, Mai-Juni 114, —15¼, er ge 11814 


bis ½, Sept.-Öetbr. 119,—9,. — Roggenmehl, Mais und Kar- 
toffelfabrikate ruhig. — Rüböl bei mässigem Handel neuerdings 
etwas theurer. — Petroleum geschäſtslos. — Spiritus im Allge- 


meinen wenig verändert und nicht sonderlich belebt. Die Bestände 
belaufen sich heute — ausser den Vorräthen bei Fabrikanten — auf 
circa 15 Millionen Liter. — Versteuerter Spiritus Kündigungspreis 94,6 
Mark, Durchschnittspreis 94,6 M., loco ohne Fass 96,5 M. bez., mit Fass 
per April-Mai 94,7—94.5—94,6 M. bez.; per Mai-Juni 95,8—95,6 M. bez. 
Spiritus mit50 Mark Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 49 Mark bez., 
mit Fass per April-Mai 49,7 Mark bez., per Mai-Juni 50,3—50,2 bis 
50.3 Mark bez. per Juni-Juli 51.1—51 M. bez., per Iuli-August 52 bis 
51,9 M. bez., per August-Septbr. 52,5 M. bez., per Septbr.-Öctober 52,8 
Mark bez. — Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 30,5 
M. bez., mit Fass pr. April-Mai 31,3 bis 31,2 M. bez., pr. Mai-Juni 31,8 
bis 31,7 M. bez., pr. Juni-Juli 32,5—324 M. bez., pr. Juli-August 33,2 
bis 33,1 M. bez., pr. August-September 33,9—33,8 M. bez., pr. Septbr.- 
October 34.1 bis 34 Mark bez, 

Hamburg, 31. März. Kaffeemarkt heute geschlossen 

Havre, 31. März. Kaffeemarkt heute geschlossen. 

Paris, 31. März. Zuckermarkt bis zum 3. April geschlossen. 


London, 31. März. Zuckermarkt heute geschlossen. 


Versicherungs-Nachrichten. 
Berlin, 31. März. [Versicherungs-Gesellschaften.] Der 
Conrs versteht sich in Mark per Stück franco Zinsen, die Dividenden- 
angaben in Procenten des Baareinschusses. 
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Namen der Gesellschaft, 
Aachen-MünchenerFeuer-Vers.-G.420 


Aachener Rückvers.-Ges. ......- 108 | — 400 „ „ — — 
Berl. Land- u. Wassertransport-G. 108 — 500 „ „ 1810 G. 
Berl. Feuer-Versich.-Anstalt . . 166 150 1000 „„ | — — 
Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 63 153 1000 „ „ 700 B. 
Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. . 176, — 1000 „ | „ 3800 G. 
Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln[360 390 1000 „ „ 8150 G 
Concordia, Lebens-Vers.-Ges. 97 — | 1000 „ „ | 2120 B 
Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin.] 84 1000 „ „ 1800 B 
Deutsche Rück- u. Mitvers.-Ges. 60 | — | 3000 M. 25% 650 G. 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers. 200 — 1000 Th. 20% 2950 G. 
Deutscher Phö nik 114 114 1000 „ „ 2” 
Deutsche Transport- Vers.-Ges. 250 — 2400 N. 20¼ 2200 B 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G. 300 — | 1000 Thl. 10% — — 
Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G. 225 — | 100 „ „ | — = 
Elberfelder Feuer- Vers.-Ges. . 20 — 1000 „ 20% 5450 G. 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin — 1000 „ „ 2750 B 
1 Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin AD 500 „ ha 1005 G. 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.] 60 — 1000 „ f „ 1120 B. 
Kölnische Hagel-Versicher.-Ges..| 18 | 36 500 „ „ 13% B. 
Kölnische Rück-Vers.- Ges. 36 | 40 500 „ „ 902 G. 
Leipziger bee een de 1720 | 100 , 60% — — 
Magdeburger Allg. Vers.-Ges....| 25 | — 100 „ voll 560 B. 
Magdeburger Fener-Vers.-Ges. . 180 188 1000 „ j20%| 3510 G. 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges. 0 | 55 500 „ 33½ 450 bz. B 
Magdeburger Lebens-Vers.-Ges. .| 21 | 20 500 „ 200% 399 B. 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges....| 36 | 45 100 „ voll 855 bz. G. 
Niederrhein. Güter-Assec.-Ges. 90 — 500 „ 10% — — ‘ 
| Nordstern, Lebens-Vers.-Ges.....| 92 | 92 1000 „ 20% — — 
| Oldenburger Versich.-Ges . 36 36 500 „ „ 838 B. 
| Preussische Lebens- Verg.-Ges 375 87,5 500 „ 20% — — 
Preussische Natzonal-Vers.-Ges 72 — 400 jo! 1175 G: 
| Providentia ..... cs... eree reete 42 | 40 | 1000 FI. 10% — — 
Rheinisch-Westfälischer Lloyd ..| 84 | — | 1000 Thl.) „ | 1190 B. 
Rheiniseb-Westf. Rückvers.-Ges..| 30 | 30 400 „ 415 B. 
Sächsische Rück-Versich.-Ges. ..| 75 | — 500 „ 89% — — 
Schlesische Feuer-Vers.-Ges. . 9595 500 „ Joj 1925 bz. G. 
„„ Henne 200 | — 1000 „ 18925 G. 
antische Güter-Vers.-Ges.[135 | — | 1500 M. | „ 1350 G. 
Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.] 30 45 500 Tbl.] „ | 360 B. 
Victoria zu Berlin 150 — 1000 „„ 3275 B. 
Westdeutsche Vers.-Bank . 36 — 1000 „ „ — 


x 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 31. März. BR Schluss-Course.] Abgeschwächt. 
.. Eisenbahn-Stam en. 31. 


Cours vom “ 

Cours vom 29. 31. Preuss. Pr.-Anl. de55 156 20157 — 
Mainz-Ludwi . 105 10104 90 Pr.3½ -Schldsch 100 — 100 10 
Gali. Carl-Ludw.-B. 78 10| 78 20 Preuss. 4% cons. Anl. 107 — 107 10 
Hotthardt-Bahn ... 117 901117 90 801% cons. Anl. 101 60101 70 
Warschau-Wien.... 132 90132 20 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 99 90| 99 90 
Lübeok-Büchen .... 161 501162 — Schles. Rentenbriefe 104 30101 40 
Mittelmeerbahn ... 0 Posener Pfandbriefe 102 601102 60 

n do. do. 3½% 99 501 99 60 
8 rr 


Oberschl.3½% Lit. E. — 
Bank 
Bresl. Discontobank. 98 80| 93 50 R. G 80 0 1879 103 


R.-0.-U.-Bahn 4% Il. 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 


90104 — 


Vest. Credit- Anstalt 141 20141 
Ichles. Bankverein. 112 60112 


Brel. Bierbr. Wiesner 43 70 43 
do. Eisenb. Wagenb. E 3 


fabr. 4 

aggonfabrik 106 — 107 
Oppeln. Portl.-Cemt. 114 50114 
Sehlesischer Cement 191 — 192 50 


Cement Giesel. 161 701161 70 
esl. s — 


Erdmannsdrf. Spinn. 
Kramsta Leinen-Ind. 127 — 127 — 
Schles. Feuerversich. 1925— 1930— 
Bismrarekhfitte 138 — 137 70 
Donnersmarckhütte. 48 70; 48 90 
Dortm. Union St.-Pr. 70 50 73 20 
Laurshütte ........ 92 60! 94 60 
do. Eh Oblig. — — 103 — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 132 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 69 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 131 90 
do. St.-Pr.-A. 133 50 


0 Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. Staats-Obl. 
do. do. do. 
Russ. 1 Anleihe 
do. 1 do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1 Goldr. 
Türkische Anleihe. 
do. Tabaks-Actien 


8888 xi 
S88888 8 


2 
SSS SSS SSS SSS 
88 888888888888 


— 


SSSSSSS8I 855112 


32 — 


8888888288 
S8 


ap 
Serb. amort. Rente 76 70 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 40160 45 
Russ. Bankn. 100 SR. 169 50167 30 


69 30 
132 — 
133 50 


73 — 


72 mr 

Inländ Wien 100 Fl. 

D. Reichs- Anl. 4% 107 70}108 —| do, 100 Fl. 2 159 40| 159 45 

do. do. 32%, 101 20/101 20 | Warschau 1008R8 T. 169 30) 167 15 

Pıivat-Discont 19 95 

Berlin, 31. März, 3 Uhr 10 Min. hel nene Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Schwach, besonders russische Noten. 
31 Cours vom 29. į 31. 


urs vom 29. ` 

Oesterr. Credit. ult. 141 37141 — | Mainz-Ludwigsh.ult. 105 — |104 62 
Pisc.-Command,.ult. 200 25200 50 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 70 75 72 25 
Berl. Handelsges. ult, 159 12158 87 | Laurahütte 93 62| 94 — 
Franzosen ult. 87 37| 87 — |Egypter........ 79 12| 78 75 
Lombarden . .. ult. 30 50 30 62 7 — 
Galizier -- ult. 77 62 77 87 77 — 76 8 
Lübeck-Büchen .ult. 162 — 161 87 | Russ. 1880er Anl. ult. 77 87 77 37 
Marienb.-Mlawkault. 49 25 47 62 91 62| 90 75 

Russ. II. Orient-A. ul. 51 50} 51 — 


Ostpr.Büdb.-Act, ult. 82 62| 80 87 
echlenb Russ. Banknoten. alt, 169 251167 75 


M. 
T. 


"++. Nibh JU ƏV YV VoF een E: 


M urtzer ult. 137 620137 87 


—, =y per Mai 12, 75. 


Berlin, 31. März. 


Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro puna 10 Pf., Mohrrüben el 


[S n 78 i 
Cours vom 29. 31. urs vom 29. 91. liter 15 Pf., Carotten 2 Liter 25 Pf., Erdrüben Mandel 0,75—1,20 M, 

Weizen. Niedriger. Rüb öl. Fest. | Oberrüben pro Mandel 30—35 Pf., Weisse Rüben 2 Liter 15 Pf., Rüb- 
April-Mai........ 164 —|162 50 April-Mai ....... 44 80) 44 90|rettig 2 Liter 20 Pf., Teltower Rübchen Liter 20 Pf., Radieschen pro 
r 168 75167 50] Sepibr.-Octbr. ... 46 20| 46 30 Bun 20 Pf., Kopfsalat pro Kopf 20 Pf., Endiviensalat Kopf 40 Pf., 

Roggen. Flauer, Rabunze Liter 25 Pf., Kürbis Stück 40—60 Pf. : 3 
April-Mai ......- 119 —|118 25 Spiritus. Ruhig. Kartoffeln, Sack zu 150 Pfd. 250—3 M., do. 2 Liter 8—10 Pf. 
Juni-Iuli ....... 121 25 123 — loco (versteuert) 96 10| 96 50 Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Frische Aepfel 
Juli-August ..... 123 50125 50] do. 50er 49 —| 49 — 2 Liter 30—40 Pf., getrocknete Aepfel pro Pfund 25—40 Pf., getrock- 

Hafer. do. 70er. . 30 40| 30 50 nete Birnen pro Pfund 25—35 Pf., getrocknete Pflaumen pro Pfund 20 
April-Mei ....... 112 75112 75 April-Mai ....... 94 80 94 60 bis 30 Pf., getrocknete Kirschen pro Pfund 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 
Juni-Juli........ 117 — 117 25] Mai-Juni .....-... 95 80| 95 60 25—40 Pf., Prünellen pro Pfd. 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 60 bis 

Stettin. 31. März. — Uhr — Min. 90 Pf., Citronen Dutzend 60—80 Pf. t 
Cours vom 29. 31. Cours vom 29. 31. Waldfrüchte. - Wallnüsse pro Liter 30—40 Pf., Haselnüsse pro 

Weizen. Weichend. Rüböl. Behauptet. Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro Pfund 
AprilM ai 168 166 — ] April-Maa i 45 ——| 44 7070 Pf., frische Champignons pro Pfund 2 M., getrocknete Champignons 
Juni-IJuli -. 2...» 171 501170 —| Septbr.-Oetbr..... 45 70| 46 — pro Pfund 5 M., getrocknete Steinpilze pro Pfund 1,80—2,00 M ge- 
Septbr.-Octbr. — —| — — į Spiritus. trocknete Morcheln Pfund 5,00 Mark, Honig Liter 2,40 Mark. 

Roggen. Weichend. k loco ohne Fass... — — — Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
April-Mai ....... 115 —|113 50] loco mit 50 Mark Klgr. 240—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., Margarine pro Pfd. 
Juni-Iuli ........ 120 — 118 501 Consumstenerbelast. 47.70| 47 70150—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
Septbr.-Octbr. .... — —| — — | loco mit 70 Mark 29 50 29 40 milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 

Petroleum. April-Mai 50er .. — —| — — [Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse pro 
loco (verzollt).... 13 39| 13 20| April-Mai 70er .. 30 50| 30 50 Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 
Wien, 31. März. [Schluss- Course,] Behauptet. pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Cours vom 29. 31. Cours vom 29. 31. Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Credit-Actien . 272 35] 273 40 [Marknoten 62 25| 62 25| Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 14—16 Pf., 
St.-Eis.-A.-Cert. 215 50 216 40 4% ung. Goldrente. 96 20 96 30 Roggenmehl pro Pfund 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
Lomb. Eisenb.. 74 25 75 — |Silberrente .....-... 79 60! 79 60 pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 
Galizier 192 75 193 50 [London 126 80126 60 | 15—25 Pf., Linsen ger Pfund 20—30 Pf., Erbsen pro Liter 15—320 Pf., i 
Napoleonsd’or. 10 03] 10 03 |Ungar. Papierrente. 83 55 83 55 Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 1 

Paris, 31. März. Neueste Anleihe 1872 Wild. Hirschfleisch Pfund 35—60 Pf., Rehbock, 35 Pfund schwer, 


106, 75. Italiener 94, 75. Staats 
401, 25. Weichend. 


30% Rente 81, 97. 
Wahn 433, 75. Lombarden —,—. Egypter 


21—24 Mark, Rehfleisch Pfund 70 Pf.; Rehkeule Stück 6—8 Mark, Reh- 
rücken 10—15 M., Schwarzwild Pfd. 50 Pf., Fasanen Paar 9—10 Mark. 


Paris, 31. März, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Unent- Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 26. und 

schieden. i 28. März. Der Auftrieb betrug: 1) 605 Stück Rindvieh (darunter 

Cours vom 2. | 31. Š Cours vom 29. 31. 1267 Ochsen, 238 Kühe). Export war: Nach Sachsen! 69 Stück Rind- 

3proe. Rente 82 30) 81 97 | Türken neue cons... 13 85| 13 77 vieh, 85 Hammel, nach Berlin 27 Stück Rindvieh, 211 Hammel, nach 

ene Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose... — —| — [Oberschlesien 40 Stück Rindvieh, 2 Kälber. Der Markt war unver- 3 
öproc. Anl. v. 1872. 107 07 106 75 | Goldrente, österr. .. 89%, SR, ändert flau. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht exel. Stener: à 
Italien. 5proc. Rente 94 67| 95 25 do. ungär. 4pCt. 77%, | 77 68| Prima-Waare 38—40 M., II, Qualität 30—35 M., geringere 25—28 Mark. 
Oesterr. St.-E.-A.... 436 25 435 — 1877er Russen — — — —}2) 1298 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Klgr. Fieischgewicht: s 
Lombard.Eisenb.-A. 166 251168 75 Egypter ......- +.. — —| 400 62 beste feinste Waare 35—38 M., mittlere Waare 23—26 M. 3)1062 Stück 
London, 31. März. Consols 101, 13. 1873er Russen 9%, |Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Klgr. Fleischgewicht exel. Steuer: 
Egypter 79%. Regnerisch. Prima-Waare 20—22 M., geringste Qualität 5—8 Mark pro Stück. 
London, 31. März, Nachm. 4 Uhr. ISchluse-Course.] Platz-) 1973 Stück Kälber erzielten Mittelpreise. Bestand blieb 14 Oebsen, 


discont 1½ pCt. — Bankeinzahlung 105000 Pfd. St. — Ruhig. 


ours vom 29. 31. 
Consols per April. 101%, 101 11 
Preussische Consols 106 — 106 — 
Ital. öproc. Rente... 4 — 
Lombarden 65/8 


proc. Russen de 1871 90 — 90 — 
proc. Russen de 1873 93% 92% 
Silber unregelmässig — — 43 — 
Türk. Anl., convert. 13%, 13% 
Unifieirte Egypter.. 79%, | 79% 
Frankfurt a. M., 31. 
Staatsbahn 217%,. Lombarden — 


Goldrente —, —. 

loco —, per März —, —, 

40% 13, 50. 
Hamburg, 31. März. 


ruhi 
per 


loco 46½. Spiritus bew 
ai-Juni 455 a 
Amsterdam, 31. März. 
per März —, 
per October 1 
Paris u. 


96, 45. Fest. 


Frankfurt a. M., 31. März, Abends 7 Uhr 12 Minuten. Credit- 
Actien 215, 37 excl., Staatsbahn 173, 87, Lombarden 59¼, Galizier 


154, 75, Ungarische Goldrente 77 


F. E. Colonialwaarenmarkt. 


fand nur insoweit Beachtung 


quantitativ Brode wie 


Egypter 77, 10. 
Köln, 31. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
er Mai 17, 65. Roggen loco —, 
üböl loco 25, 30, per Mai 24, 30. Hafer 


[Getreidemarkt.] 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 162—170. Roggen loco ruhig, 
mecklenburgischer loco 120—126,.rgssischer loco ruhig, 92—98." Rüböl 
per März 20½, 
% per Juni-Jali 20%. 
[Sehlussbericht.] Weizen loco — 
re Mai 196, per Novbr. 197. Roggen loco —, pemMai 103, 


Liverpool, 31. März. Pröductenmarkt, heut Feiertag. 


Abendhörsen. 
Wien, 31. März, Abends 5 Uhr 30 Min. Credit-Actien 268, 40 
excl., Galizier 193, 50, Marknoten 62, 27, 4proc. Ungar. Goldrente 


5 Egypter 79. Fest. 
8 Uhr Min, Abends. Oesterreichische 
Credit-Actien 225½, Disconto - Commandit 200½, Russ. Noten 168, 
Galizier 77½. — Tendenz: Ziemlich fest. 


Marktberichte. 
. l ' Breslau, 30. Mürz. 
bericht. ] Die Vorwoche eines grösseren Festes ist regelmässig in Betracht 
grösserer Waarenanschaffungen ruhiger, und vermochte auch die gegen- 
wärtig abgelaufene hiervon keine Ausnahme zu machen. 
sämmtlichen Aus- und Inlandsplätzen im Rohfabrikat bezüglich des Preis- 
standesdieganze Woche hindurch matter gehend und geschäftslos war, hatte 
auch für fertige Waare nicht besondere Kauflust anregen können und 
als nothwendiger Bedarf erforderte. Die 
Preise der Vorwoche konnten nicht voll innegehalten werden und sind 
emahlene Zucker ziemlich gleich umgesetzt 


9 Kühe, 136 Schweine, 168 Hammel. 


5 — Rt ® Breslauer Eiermarkt. [Wochenbericht von W. Schreier.] 5 
Ungar. Goldr. Aproe. 77 — 769 Breslau, 31. März 1888. Der Geschäftsverkehr in der verflossenen 
8 S Woche war recht animirt und die Nachfrage ausserordentlich lebhaft, 4 
S 20 49 — — was in der Hauptsache auf die bevorstehenden Osterſesttage zurück- ý 
Hamburg 3 Monat. 20 49 — — zuführen ist. Da nun Waare nicht besonders reichlich an den Markt 4 
anki a . 10 180 -—— gebracht war, so fanden alle Zufuhren bei etwas erhöhten Preisen 2 
Nr 12 85 — — schlanken Absatz. Es wurden im Engrosgeschäft normale frische Eier 
ae re 25 45 — — mit 2,65—2,75 Mark per Schock leicht begeben, während im Klein- 
Petersburg 19946 — — handel dafür 2,80 M. per Schock und 0,70 bis 0,75 M. per Mandel be- 
ärz. Mittag. Credit-Acti — — [alt wurde. Mittelgrosse Eier fanden zu 2,40 M. per Schock Nehmer, 1 
—. Galisier —, —. Ungarische Berlin, 31. März. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht E 
Laura 79, 20. Fest. von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] In be- 7 
i 


bauten Grundstücken sowohl, wie in Bau-Terrains ist in der ver- 
flossenen Woche ein etwas grösserer Umsatz erzielt worden. Obgleich 
Unterhandlungen über verkäufliche Objecte unausgesetzt gepllogen 
werden, se herrscht doch gegenüber den Preisforderungen eine ab- 
wartende Haltung auf Seiten der Reſlectanten vor. Der bevorstehende 
Quartals-Wechsel hatte auf die Belebung es Hypotheken-Geschäfts 
fast gar keinen Einfluss mehr. Was an guten Sicherheiten bisher an 
den Markt gekommen, ist vom Capital bereitwillig aufgenommen worden. 
Dagegen harrt,. bei aller Flüssigkeit des Geldstandes, noch eine Menge 
von Hypotheken-Angebot vergebens auf Unterkommen, weil die An- 
sicht der betreffenden Geldsucher, dass die von Ihnen offerirten Hypo- 
theken Material ersten Ranges bieten, von den Capitglisten keineswegs 

etheilt wird. Nur unter Erhöhung des Zins-Angebotes ist für solehe 

erschreibungen Capital zu beschaffen. Die Zinssätze notiren: Für 
erststellige Eintragungen in bester Stadtlage, nur innerhalb des zehn- 
fachen amtlichen Nutzungswerthes, sowie sonst bei halber Höhe der 
Fenerlaxe ist Geld zu 37% pêt. erhältlich. Im Durchsehnitt hält 
sich aber der Zinsfuss anf u, pCt., entlegenere Strassen bedingen 
79 pCt. Zweite und fernere Stellen je nach Lage und Beschaffenheit 
4½—5—6 pCt. Baugelder 4½—5 pCt. und 1 1½ pCt. Abschluss-Pro- 
vision. Ersistellige Guts-Hypotheken 37% , pCt. mit und ohne 
Amortisation. Als verkauft zu melden: Freigut Duckwitz, Kreis Bres. 
lau, Rittergut Zauritz, Kreis Grottkau. 

Berlin, 29. März. [Städtischer Gentralviehhof.] (Amt- 
licher Bericht der Direction.) Am heutigen kleinen Markt, incl. des 
gestrigen Vorhandels standen zum Verkauf: 311 Rinder, 1516 Schweine, 
9517 Kälber, 781 Hammel. — In Rindern fand nur gerin Umsatz in 
geringer Waare statt; der Schweinemarkt verlief noch flaner und 
schleppender als vorigen Montag und hinterliess Ueberstand; man er- 
zielte 35 bis 40 Mark pr. 100 Pfd., mit 20 pCt. Tara, — Auch das 
Geschäft in Kälbern entwickelte sich noch langsamer als Montag mit 
Preisrückgang. Ia 40—50, Ia 30—38 Pf. pr. Pfund Fleischgewicht. 
— In Hammeln fand kein nennenswerther Umsatz statt. — Nächster 
Hauptmarkt Dinstag, den 3. April. 


Berlin, 31. März. [Monatsbericht von C. u. G. Müller) 


per März 
(Schlussbericht.) 


4 


er April-Mai 19% 
Wetter: Sehön. ? 


[Wochen- 


Zucker, der an 


D 


worden. Der Kaffeemarkt dagegen hatte sich wiederum für sämmt- Speck. Obgleich Speck- und Schweinepreise in Ungarn sich wiederum 
liche Sorten sehr befestigt, das Geschäft in diesem Artikel sich auch [ganz bedeutend gehoben haben und der Absatz von gesalzener md 
etwas reger gestaltet und zumeist gesuchte bessere und feine Domingos geräucherter inländischer Waare für die Jahreszeit sic sehr günsti 3 
wie dergleichen Campinas erzielten sehr stramme zum Theil auch er- gestaltet hat, ist doch keine Besserung der Preise eingetreten, hier & 
höhte Notiz. Gewürze sind gleich Südfrüchten zu unveränderter Notiz |" Folge der gtarken Zufuhren Schweine sehr billig 2 t; orräthe 
er Preise in 


schwach worden. Heringe 


gefragt 
als gesucht. Pon Fett sind die Marken Stern und Fairbank loco knapp 
f Von Petroleum ist amerikanisches wesent- 
lich höher als in der Vorwoche gehalten und bezahlt worden. 
Breslau, 31. März. Zucker-Monatsberieht. In Folge der 
auswärtigen Berichte verkehrte unser Markt für Rohzucker in schwan- 
altung, welche am Schlusse des Monats in Mattigkeit überging 
der Preise von ca. ½ M. p. Otr. zur Folge hatte. 
Raffinirter Zucker konnte sich gleichfalls dieser 
schwächung der Preise nicht entziehen. — Die Notirungen sind für 


und sehr preisfest gewesen. 


kender 
und einen Rückgang 


eräucherten Knochensehinken 70—80, gesalzen 60—65, geräuchert, 
Rohzucker 92% Rendement ra gr 1 desgl. 880), Rendement 22%, Ohne Knochen, 80—95, gesalzen 60-70 Cervelatwurst und Salami 
Mark, desgl. Nach-Producte incl. 25%, Rendement 17—19 M. per 50 Dauerwuare Absatz normal, Preise unverändert. Pa.-Fettdarm 1,15, 


Kigr. Raffinirter Zucker, Brod-Melis 291/,—!/, M., gemahlene Raffinade 
28—28¼ M., gem. Melis 27½— / M. per 50 
A Breslau, 31. März. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detailpreise.) 


Im Laufe dieser Woche waren die 


der nahebevorstehenden Osterfeiertage, wo jede Haushaltung sich auf 
einige Tage verproviantiren muss, und wegen der nunmehr eingetrete- 
nen milden Witterung sehr verkehrsreich. 
ging flott von statten. 
und Fischen herrschte starke Nachfrage. 


und der Verkauf 
Fleischwaaren. Rindfleisch 


TO 
pro Pfand 50—55 Pf., Hamme abel ro Pfund 60—65 Pf., Kalbfleisch 
Speck pro Pfund 


ro Pfund 60 Pf. 
fd. 80—90 Pf., Schweineschmalz 


Pfund 75—80 Ff, Rauchschweinefleisc 


Stück 2,50—3,50 M., Rindsfett 
60 Pl., Kuheuter das Pfund 
schlachtete 


3 M., 


larden 6—8 M., junge Hühner, Paar 


70—80 Pf. 
Blaukohl. M 50— 

aukohl andel 4 M., 
Blumenkohl Ser 


60 Pf., 


ro 

50 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf., ge- 

junge Ziegen Stück 150 —2 
Lebendes und geschlachtetes 

6—9 M., Auerhenne Stück 4—6 M., Gänse pro Stück 3.50—7 M., 

Enten pro Paar 4—4,50 M., Kapaun pro Stück 

ühnerhahn pro Stück 1,20—1,50 M., 


und Gartenfrüchte. 


e Rose 35 bis 60 Pf. 
Grünkohl Körbchen 35—40 Pfennige, 
Mandel 1 3,00 Mark, Zwiebeln 2 Liter 30 Pf. 
oblauch pro Liter 40 Pf, Perlzwiebeln 
Behnittlauch bro Schile 50 Pi, Meerseitie pro Mandel 1.50—9 Mark. 


sind sehr reichlich vorhanden, und wird eine Erhöhun 
nächster Zeit noch nicht zu erwarten sein. — Pa.-Rückenfett, ge- 
räuchert, je nach Stärke 50—54. M. (ganz schwache Waare unter 


wurden fortgesetzt mehr angeboten 


50 M.), gesalzen M. — Bäuche, geräuchert mit und ohne 2 
Eppo 51—56 M., gesalzen mit und ohne Rippen 44—47 M. — 
Schinken. Wenn auch in dem Artikel jetzt ein grösseres Geschäft nog 
nicht stattfindet, da noch nicht genügende Nachfrage vorlag, so war Ze 


doch ein gutes Bedarfs-Geschäft. „In Winterwaare wird voraussichtlich 
mit den nächsten Monaten ein grösseres Versand-Geschäft sich entwickeln 


Lustlosigkeit und Ab- und Preise befestigen, obgleich Vorrüthe reichlich. Prima 


Pa.-Rindsdarm 1,10. Trüffelleber- und Cervelatwurst in Blechbüchsen 
für Export 1,50 M. Be - 
Liegnitz, 29. März. [Wochenbericht von A. Sochaczewski] 
Der heutige Markt war schwach befahren. Die Stimmung für Weizen 
und Hafer war recht fest, andere Getreidesorten unverändert. Man 
zahlte für: Weissweizen 16,00—17,00 Mark, Gelbweizen 15, 16,5 
Mark, Roggen 11 M., Gerste 11—12,75 M., Raps 20,50 M., Hafer 10 bis 
10,70 M. Alles per 100 Kilo. A 2 
Ratibor, 29. März. [Marktbericht von E. Lustig.] Der 
ige Wochenmarkt war ein sehr reger, die uhr war ziemlich, 

jedoch waren die Preise zu Ungunsten der Verkäufer. Es wurde notirt: . 

pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro Weizen er rg M., Roggen 11,10—11,30 M., Gerste 9,00— 11,45 K., 


i Hafer 9,20—9,86 Alles per 100 Kilogr. Rother Kleesaamen 
u IE Kaaber yo p And keine Kauflust, weil Waare zu chlecht ist. a 
Briefkaſten der Nedaction. | s 
Klage beichreiten. Indeſſen haben Sie wenig Ausſichf auf Erſolg, da 
Actionäre einer anderen Eiſenbahn, welche ſich in derſelben Lage wie 
A. 2. Das betreffende Inſtitut erfreut jih eines ſehr guten Ruſes. 
M. W. in R. Uns iſt darüber nichts bekannt. > : 
E. C. 100. Derartige Fonds fiud uns nicht bekannt. 3 
Grafen Saint-Simon in feinem „Catéchisme des industriels“ gebrauchte 
Ueberſetzung des Be en di 45 ei vno’ star jo“ des italieniſchen 
Dichters Filippo Pananti da Mugello. J ee 5 
1 der zwanzigste Präſident den 


Igr. 


verschiedenen Marktplätze in Folge 


Die Zufuhr war bedeutend, 
In Fleischwaaren, Geflügel 
Notirungen : 
Pfund 60 Pf., Schweinefleisch 
70 Pf., eg Speck pro ú 
fd. 
M. i 
Federvieh. Auerhahn Stück 


50—4 M., Perlhuhn Stück 


enne 150 —1,80 M., Pou- 
1,20—1,40 M., Tauben pro Paar 


Weisskohl, Mandel 3,50 Mark, 
Welschkohl, Mandel 1,00 — 1,50 M., 
Rosenkohl pro Pfund 25 Pf., 
Spinat Liter 30 Pfennige, Sellerie 
Chalotten pro Liter 

pro Liter 80 Pf., 


N 
Er 
M. T. Zur n Ihrer Anſprüche müßten Sie den Weg der k 1 
2 
2 
befanden, mit ihrer Klage in ſämmtlichen Juſtanzen abgewieſen wurden. 
Treuer Abonnent. „Ote-toi de Ja, que je m'y mette“ ift die von dem 
Zwei Weitende. James Abram Garfield, 


u 


7 Bereinigten Staaten von Nordamerika, wurde am 2 Juli 1881 von] ſein. Eine muſikaliſche Specialität ift die ju endliche Margueritta Völker,] Infanterie⸗Offizier. Aus dem Armee⸗Verordnungsblatt. Geſe f 
Charles Guiteau durch einen Renolnerfähub ſchwer verletzt und ſtarb an] welche 16 auf ſchwankem Drahtſeil als Wfolin⸗Birtuoſin produeirt. öchſt den Erlaß der Wittwen⸗ und Waſſengeldbeiträge von Angehörigen der 
> den Folgen dieſer Verwundung am 19. eg 1881. Garfields Nach: originell und für Breslau völlig neu ift der Improviſator F. Veleliſeur.] Reichs⸗Civilverwaltung, des Reichsheeres und der Kaiſerlichen Marine. 
ſfſiolger im Amte war der ſeitherige Vicepräfident Cheſter A. Arthur. Grover] Derſelbe hat in allen anderen größeren Städten durch feine urkomiſchen[ Vom 5. März 1888. Perſonal⸗Veränderungen. U. A. m. 

i Cleveland ift feit dem 4. März 1885 Präſident der Vereinigten Staaten. Improviſationen in 6 Sprachen große Erfolge errungen. Dabei iſt der viel⸗ 


Wenn keine beſonderen Gründe zur Bean denden vor⸗ 

lich ſofort ausbezahlt. 

Sie ſämmtliche Poſten, alſo 

geliefert haben, Sache des mn ift es 
dieſe zwei Poſten bezahlt habe. Da er 

zuſchieben, den 


P. in B 
liegen, werden die Verſicherungsgelder gewöhn 
Chr. K. in C. Sie müſſen beweiſen, daß 


beat Künſtler auch ein vorzüglicher Clavierhumoriſt und Schnellmaler. Die 
draſtiſche Komik vertreten ferner die Grotesk⸗Exentriguers Les Klicks. 
Das gymnaſtiſche Gebiet ift durch die vortrefflichen Luftgymnaſtiker und 
Turner am dreifachen Reck Gebr. Dickſon vertreten und in Mr. Gairard 
ift ein Jongleur allererſten Ranges gewonnen worden. Die Lieder und 
Walzerſängerinnen Clara Conrad und Laura Zimmermann find zwei 
treffliche Vertreterinnen des heiteren Geſangsfaches und es bietet ſomit das 
ganze Programm eine Fülle gediegener Leiſtungen. 


2 Concert⸗Etabliſſement Tivoli. Heute am erſten Oſterfeiertag 
wird das Le Concert der Winterſaiſon veranſtaltet. Dasſelbe beſteht in 
einem fünf Theile umfafjenden Strei orcheſter⸗Concert unter Mitwirkung 
des Tenoriſten Herrn Joſeph Fiſcher, deſſen letztes Auftreten heute 
zugleich ſtattfindet. 


© Liebich's Etabliſſement. Die Leipziger Quartett- und 
Concertſänger unter Direction der Herren Hanke, Sémada, Wolff, 
veranſtalten von heute, Oſterſonntag, ab einen kurzen, nur auf 6 Soiréen 
berechneten Cyclus von orſtellungen. Außerdem werden die Piſton⸗ 
Virtuoſen Gebrüder Lipars und der Geigen⸗Virtuoſe und Tenoriſt Herr 
Mitja Hovarth in den Vorſtellungen mitwirken. 


auch die zwei ſtreitigen, 
dann, zu beweiſen, daß er auch 
keine Quittung hat, kann er Ihnen hierüber nur den Ei 
Sie entweder leiſten oder ihm zurückſchieben müſſen. 
B. Der Extrazug, welcher Kaifer Friedrich von San Remo nach 
Charlottenburg beförderke, traf in Leipzig um 6 Uhr 38 Minuten ein. In 
Folge von Schneeverwehungen, die auf der Weiterfahrt ſtattfanden, verz 
zögerte ſich die Ankunft des Kaiſerlichen Zuges in Charlottenburg um ca. 


45 Minuten. 
F. R., hier. Eine See deutſcher Conſulate zur Auskunfts⸗ 
eſteht nicht, doch werden ſie unter 


ertheilung über ausländiſche Firmen 

Umſtänden ſicherlich dazu bereit fein 
F. F. beſonderen Beſtätigung bedarf es nicht. 
Verwandten eine dauernde feſte Rente 


Sie bleiben in Amt, einer 
L. B. 1) Wenn Jemand von 
u betrachten. 2) Es giebt 
aſchinen⸗ Actiengeſellſchaft, 


. n 


bezieht, iſt dies wohl ebenfalls als Einkommen 
nur eine „Pommerſche Eiſengießerei⸗ und 
welche in Stralſund domicilirt. 
A. N. Nicht gezogen. 
Oelſer Reiſegeſellſchaft. Das ſcheinbare 
der längs des Bahndammes ſich hinziehenden Te 
man bei Eiſenbahnfahrten vom Coupé aus zu chten Gelegenheit 
hat, hat ſeinen Grund darin, daß die Drähte nicht parallel mit dem Bahn⸗ 
planum laufen, ſondern ſich von Stange zu Stange in nach unten hän⸗ 
enden Curven hinziehen. Hierzu kommt noch, daß die Telegraphen⸗ 
angen bei unebenem Terrain bald hoch bald niedrig ſtehen. Bei der 
chnelligkeit mit der die Eiſenbahnzüge fahren, zeigen 15 daher die Tele⸗ 
raphendrähte dem Beobachter in dem einen Augenblik oben am Coupé- 
enſter, in dem nächſten unten oder ſie verſchwinden zeitweiſe ganz. 
: Schmiedebrücke ad 1. Sie können das Atteſt verlangen und eventuell 
darauf 1 ad 2. Mahnung und Klageandrohung ſind an ſich noch 
keine Beleidigungen und dürfen daher auch per ee erfolgen. Es 
kommt auf den Wortlaut an. Eventuell können Sie beim Schöffengericht 
binnen 3 Monaten Privatklage anſtellen. 
Langjähriger Abonnent in Friedland. 
Im Plenum des Reichstages zur definitiven Erledigung. Die Wahlprüfungs⸗ 
Commiſſion hat nur das Material zu ſichten und zu prüfen, ſowie dem 
Reichstage vorzuſchlagen, die beanſtandeten Wahlen für giltig oder ungiltig 


Auf⸗ und Niedergehen“ 


pen welches v. Bartenwerffer, Gen.⸗Major und 
eoba 


le gur 37. Inf.⸗Brig., 


nenne 


8 


WW 


Die Wahlproteſte kommen erſt 


Aufgebote. 

Standesamt I. Lindner, Wilh., Marſtallkutſcher, k., Hinterhäuſer 24, 
feifcher, Pauline, ev., ebenda. — Stelzer, Adolf, Haush. ev., Garve⸗ 
aße 5, Kleiner, Bertha, ev., Altbüßerſtr. 14. — Pallaſchke, Gottlieb, 

Arbeiter, ev., Gertrudenſtraße 6, Pallaſchke, Chriſtiane, ev., ebenda. — 
Erlebach, Joſef, Brauer, ev., Sandſtraße 11, Förſter, Chriftiane, ev., 


Gartenſtraße 46d. 

„Standesamt II. Danziger, Oscar, Kaufmann, mof., Königshütte, 
Königsberger, Martha, mol., Gartenſtr. 28. — Stengritt, Ernſt, Schuh⸗ 
macher, ev., Tauentzienſtraße 65, Siegert, Mar., ev., ahnhofſtraße 23. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Auſt, Therefia, geb. König, Kaufmannsfrau, 70 J. — 
Bittner, Benjamin, BafigeloDeicteh un, 44 J. — Theuer, Emilie, geb. 
Groſchütz, Tiſchlerwittwe. 66 J. — Märlein, Helene, T. d. Schuhmacher⸗ 
meiſters Carl, 1 J. — Bahr, Alwine, geb. Klingenſtein, e 
wittwe, 67 J. — Kieſewetter, Pauline, T. d. Schuhm. Wilhelm, 2 
— Niewalda, Hedwig, T. d. Schneiders Franz 6 M. — Winkler, Lies⸗ 
beth, T. d. Kellners Herm. 5 J. — Wolff, Albert, Arbeiter, 43 J. — 

Kottwitz, Louiſe, Dienſtmädchen, 26 J. — Miſchke, Ernſt, S. d. Kellners 
Carl, ½ St. — Sturm, Conrad, S. d. Schiffers Heinrich, 16 Tage. — 
Kluge, Curt, S. d. Schloſſers Johann, 11 W. — Czerwenka, elene, 
T. d. . Bruno, 6 M. — Kottke, Richard, S. d. Kutz 
ſchers Carl, 9 M. — Grötzner, Mathilde, geb. Seidel, Bauunternehmer- 
frau, 42 J. — Pantell, Carl, Königl. Kanzleirath, 79 J. — Zöhnel, 

Guſtav, S. d. Kohlenhändlers Wilhelm, 3 M. — Franke, Pauline, geb. 

Meuske, Soldatenfrau, 26 J. — Köhler, Emma, T. d. Handſchuhfabrik. 

3 3 M. — Köhn, Auguſt, Tuchſchuhmacher, 61 J. — Caro, 
ertrud, T. d. Kaufm. Gerſon, I M. — Kuſche, Martha, T. d. Tiſchlers 
ulius, 1 W. — Emmrich, Joſefine, geb. Vogt, Müllerwittwe, 66 3 
illack, Martha, T. d ey er Guftav, 13 T. — Falkenhahn, 
aul, S. d. Töpfer Robert, 3M. — Wagner, Friedrich talermeifter, 
2% — Bock, Hermann, Tifhlergefelle, 10 J. — Grabinsky, Joſef, 

Schuhmachergeſelle, 34 J. 

Berichtigung. In den Sterbefällen vom 29. d. M. muß es heißen: 

John, Auguſte, geb. Roth, Thorcontrolleur frau, 61 


von 


n 


A ieh, RR 


leichzeiti 
Hein u 

unten 
Branden 


e unter Ernennung zum etats⸗ 


w 0 M 
v. uemen a 
Oeſte 


e 


1 i von 
e en 85 
eneg ajor vom großen Ge⸗ 
i 99. Garde⸗ 


sm Auslande verftorben: Hentſchel, Carl, Schuhma ergef., am R . 
15. Auguſt 1887 in 800 — Nehls, Otto Julius A Maschen, Ulan.⸗Regts. Nr. 9, Kreßner, Major vom Oſtpreuß Feld - Art. 
ſchloſſes, am 27. December 1887 in Salonit. — Gäbel, Carl, Kaufmann, | Regt- Rr. 1 und beauftragt mit den Functionen des etatsmäßigen 
am 15. Juni 1887 zu Interlaken. Stabsoffiziers, unter Ernennung zum etatsmäßigen Stabsoffizier, von 
Standesamt II. Weite, Erich, S. d. Hilfsbremſers Auguft, 3 M. — Preſſentin, e vom 2. Hannov Feld Art: ⸗Regt. Nr. 26, 
Rieger, Martha, T. d. Schmieds Johann, 5 M. — Hoffmann, a ler E a ene 9055 5 ter = 
35 J. — 5 is, 4 S u i . € p Z 

Kaufmann, 35 J Cohn, Louis, Kaufm., 52 Simmert, Eliſabet, Mi Regts. Nr. 11 und A rt. Offizier vom Plat in Neiſſe, Prinz Hein: 


ef, 1 M. — Adamezyk, Thomas, Amtsgerichts⸗ 

Rath, 63 J. — Hackert, Friedrich, Zahnarzt, 89 J. — Rother, Franz, 
Arbeiter, 48 J. — Kayſer, Mar, Redacteur, 35 J. -— Nowack, Bertha, 
T. d. Arb. Wilhelm, 1 J. — Späte, Carl, S. d. Stellenheſitzers Joſef, 
Auguſt, Schuhmacher, 33 J. — Fechner, Henriette, geb. 
Bruſſock, Bertha, Dienſt⸗ 
J. — . Luiſe, eb. 


T. d. Vorkoſthändlers Jof 


ts., zum Commandeur von 
eauftragt mit der Führung 


beauftragt m 
mandeuren d 
Holſtein. EHER Nr. 
mäßiger Stabsoffizier in 
Major vom Braunſchw 
Commandeur in d 


nent N 
chleswi 


85 


b 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

è Helm⸗Theater. An den Oſterfeiertagen gaſtirt auf Enga ement 
der er Herr Karl Baumeiſter vom Deulſchen Theater fm Fra a 
Das Repertoire ift Sonntag: „Der Verſchwender“, Schauſpiel mit] 
Geſang. Montag: „Der Zigeuner“, Charakterbild mit Geſang, und die 
beiden beliebten Operetten „Schöne Galathee“ und „Hanni weint, Hanſi 


eg. dem 
laten, 


lacht“, Dinstag: „Dr. Fauſt's Hauskäppchen“. Decorationen und 3 g zur Disp. mit 
der geſetzlichen Penſ., zum Commandeur des Landw.:Bats.-Bezirfs Conitz 
Ausſt attungen find neu. — inder, Major vom 5. Oſtpreuß. Inf⸗Regt. 41, als 


Von den für den Monat April neu gewonnenen 
Kräften wird von ganz beſonderem Intereſſe das Auftreten des Nigger- 
Quartetts Clifton fein, deſſen Mitglieder ſich anläßlich der Säcular⸗ 
Be eſtehens der nordamerikaniſchen Staaten conſtituirt und infolge 

ſſen die Bezei 


» Zeltgarten. 


commandirt zur Dienſtleiſtung bei 
rung dieſes Regts., unter Stellung 


chnung amerikaniſche Jubiläumsſänger angenommen haben. : : 
Mit Spannung darf non ferner dem Auftreten der Dueltiſten Waldburg bif Regt 8 e . dee i Were, niet 
und Schäfer entgegenſehen, ſowie den Leiſtungen des Improviſators tellung & la suite des gedachten Regis. zum rector der Kriegsschule 


vom Auditorium gegebenen Thema und 


errn Steinitz, welcher nach 
lich⸗declamatoriſchen Theil be⸗ 


einſilben, Verſe improviſirt. Den geſan 
reichert die Sängerin Frl. Lasky. Frl. Kun Boriska und Herr 


Sã e 
Martin Reuter bleiben noch im Engagement. Das gymnaſtiſche nen 
r und Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 


Birtet in dem Auftreten der Seiltänze 

Praag und der Drahtſeilkünſtlerin Miß Manzoni mehrere hervor⸗ 
ragende Nummern. Die Production des Mr. Walton mit ſeinen Vier⸗ 
t — von heute ab — durch das Einflechten 


dem masdeb a d 
eſes Regiment ene v. Wedel⸗ 
„unter Stellun 


egt. 
Regiment Nr. 75, 


üßlern und Vierhändern erhäl : Int 
—— neuen Production mit dreſſirten Zwergponys neuen Reiz. Für die] Nr. 110 verſetzt in das 2. Badiſche Gren.⸗Regiment Kai 
drei Feiertage iſt beſonders reiches Programm vorgeſehen. : s 
„ Victoria⸗Theater. Simmenauer Garten. Am heutigen erſten : ; 
Dfterfeiertage tritt zum erſten Male das gänzlich neue Fa Litter a er ſch eh. . 
vor das Publikum. Das für die Feiertage gänzlich neu aufgeftellte Pro⸗ Nr. 13 des 11. Jabrganges der 5 Organ für die 
ramm fegt ſich aus einer Reihe der intereſſanteſten Künſtlerkräfte uſammen.] Rejerve: und Landwehr Offiziere. 8 von R. Eiſenſchmidt in 
5 erſter Reihe nennen wir die Gräfin Selma Steinthal (Pieudonym). | Berlin W, redigirt vom Hauptmann a, D. Oettinger, hat folgenden 
ieſelbe, eine Wienerin, Wittwe eines polniſchen Grafen, hat ihre Geſangs⸗ Inhalt: Sau ane Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Augufta. Der 
ſtunden in tig geſpannt! deutfche Offizier, feine Stellung in der Nation. Von einem franzöſiſchen 


Wien gemacht und man darf auf das Debut allſe 


auf einer Weltausſtellung 
Nationen einnehmen. Die deutſche Abtheilung beanſprucht in Brüſſel mehr 
wie Zehntauſend Quadratmeter Raum. 
ſoeben an alle Ausſteller ein Rundſchreiben, in welchem um Einſendung 


Vermiſchtes. 
» Weltausſtellung Brüſſel. — Zum erſten Male wird Deutſchland 
die erſte Stelle unter den vertretenen fremden 


Das Bureau derſelben verſendet 


einer Skizze jeder eng erſucht wird, um an der Hand dieſes 
Materials ein recht überſichtliches Arrangement treffen zu können. Die 
Decoration der Abtheilung wird eine ſehr reiche und nationale, und ſind 
dem Delegirten für Deutſchland wirkliche 3 zur Verwendun 
bei der Decoration zur Verfügung geſtellt. Der deutſchen Abtheilung au 
recht lebhaften Beſuch zu ſichern, darauf arbeitet zur Zeit das Comité 
hin. So läſtig und ſchädlich fih bei Ausſtellungen zu zahlreiche Verkaufs⸗ 
ſtellen erwieſen haben, ſo läßt ſich doch nicht läugnen, daß der ſtarke und 
anhaltende Beſuch einzelner Abtheilungen auf Ausſtellungen vielfach in den 
reichen Verkaufsſtellen ſeinen Grund 9 1 hat. reilich dürfen die 
Ausſteller ihren Verkauf nicht ſogenannten Vertretungsfirmen anvertrauen, 
welche 60, ja 100 Ausſteller vertreten, ſondern müſſen ihre Verkaufs⸗ 
geihäfte 7 f leiten und überwachen. Wir find überzeugt, daß z. B. für 
eutſche Kun Aalen deck in Brüſſel ein großartiges Matz eb frei iſt. 
Die Weltausſtellung bietet eine ausgezeichnete Gelegenheit dazu, dieſe 
Artikel durch Verkauf in der Ausſtellung populär zu machen und dauernd 
in Belgien einzuführen. Der Vorſtand der beutichen Abtheilung, 168, 
rue Rogier, Bruxelles, ift gern bereit, diesbezügliche Beſtrebungen 
deutſcher Induſtriellen zu unterſtützen. 


» Die fenerficheren Decken, Wände und Gewölbe nach dem 
atent von E. Raditz haben ſich, wie man uns mittheilt, in den letzten 
gu 
er der Architektur des Raumes aue Ahe 


t. 
afzi 
aaa Härte und Dichtigkeit 


zu erklären. Führung des 7. Pomm. Inf⸗Regts. Nr. 54, unter Stellung & la suite i 
= 3 3 s 73 ; ? 2 3 . 54, geziefer. Was das Material des Putzes anbelan o beſteht dasſelb 
i ee berapa ieri Hr 15 e SE im wen deſſelben, v. Stoſch, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des zweiten | aus einem Drahtgewebe von 2 cm Maſchenweſte, 1 als We ne 
3 elangt find 10 Aenne Fal det Inf.⸗Regts. Nr. 82, mit der Führung des Brandenburgiſchen] Decke vertical oder horizontal feſt wie ein Trommelfell geſpannt wird. 
gelang : 1157 1 I Bann nn 1855 ya aaa 5 8 Bei t. Beil wir an e e re donde Bellen nA- wie gewöhn⸗ 
E EG 3 - = b. opp, Major vom 4. Oberſchleſ. Inf⸗Regt. Nr. 63, unter Beför⸗ licher Putz abgerieben. ie Ausführung ſolcher en, Wände ze. z 
Vom Standesamte. 31. März. derung zum Obe nehmen nA Architecten Kindler & enag Porge alén. nde ze. unter 


u. 
farbig. Muſter umgehend. Doppelt 
Diurchſchnittl. Lager ca. 8000 Stück. 


Bekanntmachung. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Gas⸗ 
preis für die Zeit vom 1. April er. bis zum 31. März 1889 
folgendermaßen feſtgeſetzt worden if, und zwar: 
a. für die Privatflammen wie bisher auf 18 Pf. pro Com., mit 
der Maßgabe, daß den Gasconſumenten bei einem Jahres- 
verbrauch von weniger als 2000 Cbm. ſtädt. Gas ein Rabatt 
von 2 pCt., und 
bei größerem Gasverbrauch ein mit 3 pCt. beginnender und 
je nach der Conſumhohe progreſſiv ſteigender Rabatt bis zu 
einem Maximum von 15 pët 
am Schluſſe des Geſchäftsfahres erſtattet wird; 
für Gas als bewegende Kraft, zur Erwärmung von Räumen, 
zum Betriebe von Kochheerden und bei Anwendung zu 
Heizungszwecken im Gewerbebetriebe — jedoch aus beſonders 
dafür angelegten Leitungen und beſonders aufgeſtellten Gas⸗ 
meſſern — pro Cbm. 14 Pf. Netto. 
Bezügliche Anträge für den Conſum ad b find im Central⸗ 
Bureau der ſtädt. Gas⸗ und Waſſerwerke anzubringen. 


Breslau, den 31. März 1888. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt und Reſidenzſtadt. 


— | ͤů—ů 


Bekanntmachung. 


Mit dem 9. April d. J. beginnt für den unter unſerer Verwaltung 
e Breslauer Sparverein wieder die wöchentliche Annahme von 
inlagen, und zwar bei den Herren Kaufleuten: 


[08] 


— — 


[4154] 


G. Biller, e 20. C. F. Rettig, Oderſtr. 22. 

A. Falkenhain, Mauritiuspl. 1/2. N. ieger, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 42. 

8. eiberger, Gräbſchenerſtr. 50. E. Saner, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 30; 
„Herrmann, Hubenſtr. 66/68. E. Schirmer, Grünſtr. 5. 


C. N. Scholz, miedebrücke 36. 

A Scholz, Neue Tauentzienſtr. 82. 
. Scirba, Kloſterſtr. 59. 

R. Spiegel, Tauenzzienſtr. 72a. 

Stephan, Bohrauerſtr. 18. 

. Steymann, Friedrichſtr. 52. 


„Vogellin Firma Heinri üͤller 
7 85 0 aan Sein ch Müller) 


E. Hildebraud, Sadowaſtr. 10. 
N. g er, Breiteſtr. 40. ; 
E. L. ahn, Kl. Groſchengaſſe 32. 
A. Kaffanke, Friedr.⸗Wilhelmſt. 33. 
A. J. Kaiſer, Altbüßerſtr. 29. 
. W. Lucas, Alexanderſtr. 1. 
. Mindner, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 9. 
Sonnenſtr. 38. niede e 23 
feiffer, Gräbſchenerſtr. 27. E. Weiß, Friedrichſtr. 66. 
A. Puste, Neue Tauentzienſtr. 18. E. Zakrzowski, Ohlauer Chauſſee 
M. Reimann, Vorwerksſtr. 12. 
Die vorgenannten Herren Kaufleute find nur für ihre Perſon in 
den bezeichneten men u el von uns mit der Annahme von Spar⸗ 
geldern betraut, worauf wir beſonders aufmerkſam machen. Die Einlagen 
werden nur von Einwohnern der Stadt Breslau, und zwar an jedem 
Montage in den Vormittagsſtunden angenommen. 
ede Einzahlung muß durch die Zahl 10 4 . — ſein, darf nicht 
weniger als 10 Pfennige und nicht mehr als 1 M. betragen. 
Der Sparer erhält bei der erſten 1 — 5 — koſtenfrei ein mit dem 
tädtiſchen Wappen geſtempeltes und mit fortlaufender Seitenzahl ver⸗ 
ſchenes Quittungsbuch, daſſelbe wird auf den Vor⸗ und Zunamen, den 


aa 


Stand und die 1 des I in ausgefertigt und trägt die Nummer, 
unter welcher daſſelbe de uche der Sammelſtelle en ſteht. 
„Juni begonnenen Einlagen werden keine 


Bi ie en nach dem 

inſen gezahlt. 
ie Gammelſtellen des unter einem beſonderen Vorſtande und beſon⸗ 
arvereins für die Oder- und Sandvorſtadt 


7 e 4 5 0 frai 7 5 
5 r Spa olgende: 
N ang. en 18, ige g Mündel, RL. Scherer 38 


Anlauf, Gneiſenauſtr. 18. 


W. 
„Dziekan, Scheitnigerſtr. 3. en Elbingſtr. 2/4. 
A. 65 as, Matthiasſtr. 65. G. Schwarzer, Lehmdamm 46. 
M. Hübner, Roſenthalerſtr. 11. W. u. Th. Selling, 


An den Kaſernen 1/2. 
O. Sempert, Am Wäldchen 10. 
C. Wantfe, Sternſtr. 58. 
C. M. Zerboni, Roſenſtr. 4. 
[4087 


ſtrat g 


Dritte Beilage zu Nr. 232 der Breslauer Zeitung. = Sonntag, den 1. April 1388. 
Bekanntmachung. 


n 


sa Di is $ 5 „Helmbräu“ wird zur Zeit als eins der beſt bieſige Biere be- 
n | jur ann ab aut Beil a gins der Daten Beinen Biere De 


Der von den Hauseigenthümern zu entrichtende Beitrag zur hiefi: | 6% billige Preise und Teilzahlungen, in der 94 E 0 e- e 5 A 
gen ſtädtiſchen Feuerſocietät it für das Kalenderjahr 1887 auf. „Ind. 8 reidni 2 „Et. Sterbrauert an iR enehiuben wie in Flaſchen von der Breslauer Actien: 
60 Pfeuuige pro 1000 Mark der Verſicherungsſumme feftgejegt Perm Ind Ausst 5 Schw eidnitzerstr 31, 1 Et Bierbrauerei zu beziehen. [2009] 


worden. 

Die Einziehung dieſer Beiträge erfolgt durch die ſtädtiſchen 
Stener⸗Erheber in den Monaten April und Mai dieſes Jahres. 

Wenn während dieſer Zeit bei Präſentation der diesfälligen 
Quittungen Zahlung nicht geleiſtet wird, ſo müſſen die Beiträge in 
der Zeit vom 1. bis zum 30. Juni d. J. in der Stadthanptkaſſe, 
Reudantur | — Eliſabetſtraße Nr. 10, Parterre — zur Ver- 
meidung der Zwangsvollſtreckung gezahlt werden. 

Die Veröffentlichung der rechnungsmäßigen Verwaltungs⸗Ergeb⸗ 
niſſe wird nach erfolgtem Final⸗Abſchluſſe der Stadthauptkaſſe durch 
beſondere Bekanntmachung erfolgen. [3844] 

Breslau, den 21. März 1888. 


i Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Aufruf! 


Der Etsgang und das Hochwaſſer haben in verſchiedenen Theilen 
unſeres Vaterlandes eutſetzliche Verheerungen angerichtet. Die 
größte Noth iſt in dieſen Gebieten vorhanden und um Linderung 
zu ſchaffen, bitten wir herzlichſt und dringend, uns gütigſt Gaben 
anzuvertrauen. i 40571 

Doppelt giebt, wer bald giebt! 

Unſer Schatzmeiſter, Herr Theodor Wiskott, Flurſtraße Nr. 3, 
ſewie die Expedition dieſer Zeitung nehmen gern und dankend Bet: 
träge entgegen. 

Breslau, den 29. März 1888, 


Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins. 
Marie Moriz-Eichborn, 


Clavier- Institut von Felix Scholz, K ms h r 
Schwertstr. 16 u. Berlinerpl. 13, I. Am 9. April beginnen neue Curse. Emmerie i e and Paz 
Bodmann’sGlavierschule,Köniesstr.5 erase. 
assenunterricht. — Privatünterrich Er 
Viele Bartloſe Mangel männlicher Zierde thun, 
wenn ſie nicht fürchteten, ihr Geld 


Beginn des neuen Cursus am 9. April. Anmeldungen von Anfängern 
und schon Unterrichteten vom 3. April ab. Sprechst. 2—5 Uhr. [1769] 

a a TÜR avegaumerfen. Zuperläſſig reell und unſchädlich ift das „Pilocarpin⸗ 

; Präparat” Dr. Krell's Barttinctur zur Erzeugung eines vollen 


2 Meine Saal -⸗Localitäten kräftigen Bartes binnen ſechs Wochen ſelbſt bei noch gan jungen 


in beſter Lage der inneren Stadt, für größere und kleinere Ge- Leuten unter der Garantie, daß ich mich verpflichte, den Br: ten 
ſellſchaften vorzüglich geeignet, halte id auch während der wär⸗ Betrag fofort zurückzuſenden, wenn der verſprochene Erfolg nicht 
meren Jahreszeit zur Feier von Hochzeiten ꝛc. unter den conlan⸗ erzielt wird. Flacon M. 2,90 nur dir. von F. Netter, Fahr⸗ 
teften Bediugüngen angelegentlichſt empfohlen. 4175 gaſſe 104, Frankfurt a. M. (Angabe des Alters nöthig.) [0209] 


G. Kunicke, — ma — 

önig von Ungarn“, Biſchofſtr. 30 jähriger Erfolg, unschädlich, 

dar Kngeneiden de Here de eder zieh 

eicht, & für helle und dunkle Färbung. Gebr. röer 

Für Augenleidende! Coiffeure, Dorotheengaſſe. Atelier für Daarfürbung und Perücken. 
Sprechſtunden: Vormittags von 9—12 Uhr, Nachmittags von 2.—4 Uhr. Von Autoritäten empfohlen und seit 20 Jahren bewährt. 

[198 Robin er 2 A. Siro ski. 8 > ächt., concentr., b. Husten, 

—— redete tet se i idani . a d Malz-Extraet Heiserkeit, Brust-u.Lungen- 


Catarrh, Athemnoth etc. 
Lombarddarlehne i f nY i bei Bleichsucht und 
auf Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe und bei pne beleihbare LE lu Risen - Malz -Rxtrac a Blutarmuth. = 


l erthpapiere werden bei Entnahme größerer Beträge zu einem sch? Chinin - Malz - Extras 5 he 
niedrigeren Binsin als dem der Reichsbank gewährt von der giöte J. Kalk - Malz - Extr. deu Tungenteidene. 
Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bauk zu Mitte Leberthran-Malz-Extract nen 


Breslau, Herrenſtraße 26. [010] Zu haben in allen Apotheken, wobei stets 


DEAE 


würden gerne etwas gegen dieſen ; 


Borfigende, hppothelariſche Darlehne TB A SAn STT 
- Auch äýrt die Bank zu d 
Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum, A| isisten Bedingungen. 7 NOAA M e Anerkennungsſchreiben. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. k 
hierdurch, mir noch 3 Flaſchen von Ihrer berühmten 


co Erſuche hi mir 
Für Hypotheken bee er Ber Bera i 


haben wir bei längerer Unkündbarkeit, mäs Zi d unter i i ; i 
|oonlanton cg Verwendung ard hit otera e drr Seife bat he bei meinem VPeumatifehen 


Beide Feiertage (wie das Museum) geschlessen. 
Nur für wenige Tage, da nach München bestimmt: 
Morgenstern, Olbrieht, Schirm, Staats, Landschaften. 
ö Brehmer, Boerner, Krusemark. [1172 


— — bd 

empfiehlt es sich Ooh emätde, Kupforstiche, On bendrucke etc a & TIR. Gradenwitz, Leiden „0. 
7 o, arbendruc . 1 i . i 

reinigen zu lassen a wird dies kunstgerecht und billigst in Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 1, I. Etage. menen beiten Dant erte 


Dom. Wittendorf bei Kreuzburg OS., 15. November 1884. 
Sygusoh, Wirthſchafts⸗Inſpector. 


blond, braun 
Wer sich Haar und Bart a- Jabel rb d we. 
benütze nur die amtlich unterſuchte Franz Kuhn'sche Nussextract-Haar- 
farbe. In Breslau nur bei E. Gross, Neumarkt Nr. 42. 0223] 


eigener Fabrik besorgt. [#120] 
F. Karsch, Kunsthandlung, sehe 


Entoutcas und Sonnenſchirme, 
fämmtliche Neuheiten, 


; empfehle [3496] 
in größter Auswahl N 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


3 pa Musikalien-Handi 
Julius Ofrhaus, Musikalten-Leikinstitnt, 


Königsstrasse 5, Breslau, Königsstrasse 5. [4043] 


Für die Ueberſchwemmten in den verſchiedenen Theilen unſeres Vater⸗ 
landes gingen in Folge des Aufrufs des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins 


» Etablirt * hier bis jetzt folgende Gaben bei uns ein: Dr. L. Jacoby 10 M., H. © 
1847. # ranz Nitschke, Į es 5 = 3 er ac Rare — e 5 M., 
: AAE von Bechstein, Blüthner u, and A Schirmfabrikant, vopp 60 Pf. Weitere Beiträge nimmt die unterzeichnete Expedition gern 
F lügel ll. Pianinos guten Fabrikeh zu soliden Preisen E Ning 34 und Schweidnitzerſtr. 51. dankend entgegen. Zur unentgeltlichen Beförderung von Naturalien und 
| nn e seat S, eee eur nene ers den 
iehtenbergs Pi in. Zwi SA: enſchirme werden mit Ver „ber ärt. Anmeldung ; n dem⸗ 

‚Stimmungen. Lich 165 Piauomagazin, g ingerplatz 2. Beyaraturen. $ ausverkauft. * ſelben durch Telephon Nr. 177 oder durch Poſtkarte erbeten. 

— - 222CCͤͤͥͤͥͤõͤĩ7ẽ75“?srt : AN RNT $ 1 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Con ſirmatious· u. Schu 


C. „ Schul⸗LTnzüge für Kuaben, ſolide Stoffe, kleidſamſte Bacon, Cohn & Jacoby, 8, Albrechtsſtraße 8. 
Turnkreis. ee o ae wame] Ich bin zur Nechts- Bom 7. April in Carlsbad. S poe er: 84 
il. deutscher 1 hosen Eis. Sch 100 M. von Nel. el bert 0 anwaltſchaft bei dem Qo- 2 p Gartenſtraße 33, 
re Ha, niglichen Landgerichte zu ecke Neue Schweidniherſtlaße. 


Kürtummen in der Jahnturnhalle den 2. April, Abends 8½ Uhr; f von Fabrikbeſitzer P. Hofmann 100 A E SE E ERENT p a s ; 
nachher gesciliges Beisammensein bei Gebr. Rösler. Mark, von Particulier W. 150 Ä Gleiwitz zugelaſſen. Dr. med. Wochentag: 11 übe Borm., 
Friedrich-Wilhelmstr. 68. Der Kreisturmrath. vom ev. Gemeindekirchenrath von R Gustav Leitzmann 21 Nach; 
EFT mn Lublinitz durch Paftor Pruſſe 10 M., echtsanwalt ’ Sonntags: 10-11 = Vorm. 


SGBWaeneral Verſammlung 
des Vereins zur Erziehung hilfloſer Kinder Dinstag, den 
3. Oſterfeiertag 1888, N A uhr, im Prüfungsſaale des 
Realgymnaſiums zum heiligen Geiſte, Auguſtaplatz. 
5347 Der Vorſtand. 


Lindau & Winterfeld, 
Cigarren- und Tabak- Fabriken, 
gegründet 1837. 

Directer Import von 
Gavana: und Manila⸗Cigarren. 


— 2 — 
Wir eröffnen am heutigen Tage 


Schmiedebrücke Nr. 36, 
Ecke Univerſitäts⸗Platz, 


eine neue Niederlage unſerer Fabrikate und bitten auch darin; 
um geneigten Zuſpruch. 44146] 
Breslau, den 29. März 1888. 


Lindau & Winter feld, 
Hauptgeſchäft: Ohlauerſtr. 55, Ecke Ketzerberg. 


„Robert neil, 
Bank- und Wechselgeschäft, 


Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 3, [4135] 
empfiehlt sich zum An- und Verkauf von Staats- und Werth- 


papieren aller Art, Spesenfveie Einlösung von Coupons ete. 


prakt. Arzt ꝛc., 
wohnt jetzt: "H 


Scheilnigerſtr. 23, II, 
Ecke Hirſchſtraße. 
Sprechſtunden: Vorm. 8—9, Nachm. 
(außer Sonntags) 2—4 Uhr. (Von 
3—4 Uhr nur fir Privatkranke.) 


Ich halte von jetzt ab meine 
Sprechſtunden [5328 
Vormittags 8—10 uhr, 
Nachmittags 2—4 Uhr. 


Dr. Peter Toeplitz, 


praktiſcher Arzt, 
Büttnerſtraße 12. 


Ich verreiſe a Wochen. 


Prof. E. Richter. 


Ich wohne jetzt Ernſtſtraße 6. 


mss DT. Weisz. 


Poppelauer. 
Mein Bureau 


befindet ſich jetzt 


Carlsplaz Nr. 6, 


Ecke Graupenftrafe, 
Breslau, im März 1888. 


Dr. Chotzen, 
Specialarzt J 
für Sanutfranfheiten. a 


Ich habe mich hier als Lehrer 
für Clavierſpiel u. Theorie der 
Muſik niedergelaſſen und wohne e 
jetzt Tnuengienftr. 26a, IL rechts. 

ugo Steinitz. 
Dank! E 

Von Herzen meinen verbindlichſten 
Dank für Ihre Dr. Apotheken 
von Schobert’s Gicht⸗Salbe, durch 
deren Wirkung ich von meinen 
fürchterlichen langwierigen Giht- 
leiden wieder geneſen bin, um fo 
mehr ich keine Hilfe mehr zu er⸗ 
warten hatte. 53427 

Dieſes bezeugt ir 
A. Senammler, 
Sonnenftr. Nr. 11. 


„Frl. N. N. 3 M., Samm- 
lung von Bedienfteten auf Dominium 
Roſenthal 4 M., Frau Tümmler, 
Gabitz 20 M., Herrn Kaufmann 
Sling durch Candidat Becker 10 M., 


Ludwig Brieger, 
3 Frauen E. Sch., K. M ) 


Nechtsanwalt. 
i melt 1 M. 50 Pf., von 
fa lern einer 8855 Zion Ich habe meinen Wohnſitz 


2 M., von K. nach Sagan 


8. 7 
" { Biſchof 3 7 2 2 
e verlegt. (1979) 


ratb Stanke, Roſenthal 25 M., Aſſ. 
oe 
Rechtsanwalt u. Notar. 


Gothein, Waldenburg 20 M., Prof. 
Stenzel 50 M., Familie Roßteutſcher 
20 m, 

Ich habe meinen Wohnſitz 
in Breslau, Ohlauer⸗ 


Sammlung der Stube 34 
des Siechhauſes 1 M. 75 Pf., Gym⸗ 
M., na 
rl. 

Stadtgraben Nr. 24, ge⸗ 
nommen und fungire als 
Rechtsanwalt am Kgl. Ober⸗ 

landesgericht Breslau. 


Zahn -Arzt Kretschmer, 
Schmiedebrücke 58, Stadt Danzig. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. W e ee eee 


— éſ— = Im Verlage von Eduard x Br ~ 
Zahn-Arzt Driesen, 


3 Trewendt in Breslau ist soeben & ii k 
Teichstrasse 7, I. E e 


erschienen und durch alle & 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


$ Buchhandlungen zu beziehen: 4 P 
Vom 1. April ab ` 


aie ee 


— 7 3 M., Frl. Göde 2 M., 
ie Baronin Seherr⸗Thoß 5 M., 
von 1 Mitglied des Jünglings⸗ 
vereins 50 5 Herrn Lauter 6 M., 


Einfachere gewichisanalylische $$ 


Rector. Teuber 1 M., Lehrer Kriebel m ; Vebungsaufgaben 1 
20 Se s B W ar ie 3 f, Schaeffer, 8 PORN in besonderer Anordnung $ 
M. Henniger 1 M. 50 Pf., U. Hanke Nechtsanwalt, nebst 


Einleitung als-Vorwort: h 
Einiges über Unterricht in 
chemischen Laboratorien $ 

von 15663) $ 
Dr. F. Muck. 
Mit 17 Textabbildungen. 


1 M. 50 Pf., dazu aus den Sammel- 
büchſen > M 9 Bi o (1967] 
im Ganzen e ngegangen 
19 2 le * 
Allen Gebern her Dank. 
Breslau, den 31. März 1888. 


Trebiim, Dr. theol., 
Propſt. 


ine ge Penſion für einen Gym- 


Oels. boss] A. Wyrwol, 
Geh. Rath Fritsch Maurermeiſter. 5226 
81 


ift auf 8 Tage verreift. 531 BF Specialift für ug 


Professor Hirt Sußleiden u. Maſſage. ià 


wohnt jetzt com ne en 


Hina arr vif finfi arbeiten, 
Bima — We ati t vun — na a eng 5 N s Schiss) and 
u gegebenem F u modern n, au em en tas) un 
oe ee ee since 5 
e j ope swa Upfe ! aar Y, e, au Z me e 5 mit Ele + 2 hd 
here Jach tet Mabala 16 ele a EEE bt Brest. 319. 23109 
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Die Verlobung meiner Tochter Laura mit dem Kaufmann 
Herrn Adolf Samter aus Breslau beehre ich mich hierdurch er- 
gebenst anzuzeigen. 


Zabrze, im März 1888. [4097] 
Henriette Glaser, 


geb. Riesenfeld. 


Breslau. 


(Verſpätet.) 
Unterzeichnete Burſchenſchaft zeigt 


9 hi it U d 8 i { D i : 
PERTRA 3 | 1 we = ei a 18 | 925 wollener und ſeidener [4160] ! 
Adolf santer, Dr. Julius Siffer, leider DIE 
Verlobte. Privatdocent in Berlin, i Í > 


geftorben ift. 


Breslau, den 29. März 1888. ſowie 
Die alte Bresl, Burſchenſchaft 
der Raczeks. 


Die Verlobung unserer Kinder Ida und Max beehren wir 
uns hiermit ergebenst anzuzeigen. 


Pitschen, im März 1888. 


Minna Schweitzer, 
geb. Matzdorff, 
Pitschen 08. Obornik. 


— 0 > 


Ida Schweitzer, 
Max Götz, 
Verlobte. 
Pitschen. 


14123 | 
S. J. Götz u. Frau o 
Helene, geb. Rosenthal, 


1. April, Nachmittag 4 Uhr, 


3 Uhr, ſtarb unſer lieber Gatte, 


Vater, Sohn, Bruder und 
Schwager, y 
er Redacteur 


Mar Kayſer 


aus Dresden, 
im noch nicht vollendeten 35 ſten 
Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die 
trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 31. März 1888. 
Beerdigung: Sonntag, den 


von der Leichenhalle des iſrae⸗ 


tiſchen Friedhofes. 


Janni Kallmann, Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburteines kräftigen 
Bruno Goldmann, a beehren ſich 8 y 
Verlobte. [4114] Paul Koſchwitz und Frau, 
Kattowitz. Forſt N.⸗Lauſitz. 5309] öhm. 


j geb. B 
Breslau, den 31. März 1888. 


— Statt befonderer Meldung! Mat 
Durch die glückliche Geburt eines 


Erneſtine Pakulla, 


Eduard Glaß, 3 Jungen 1 hoch⸗ 
Verlobte. [2006] e Freund nebit ka 
Kobylagora. , Tarnowig. Laura, geb. Kauter. 


Emil Fuchs, 


Clara fu ch $, Die glückliche Geburt eines 
geb. Löwy, [5343] munteren Töchterchens zeigen hoch⸗ 
Neu vermählte. erfreut an [4168] 


Otto Wurſt und Frau 
Agnes, geb. Nawatzki. 
Oppeln, den 30. März 1888. 


Durch die Geburt eines Mädchens 
wurden hoch erfreut [4113] 
Emil Cohn und Frau, 
geborene Hirſchfeld. 
Krotoſchin, 30. März 1888. 


Heute wurde meine geliebte Frau 
Ida, geb. Troplowitz, von einem] 
kräftigen Knaben glücklich entbunden 

Berlin, 29. März 1888, 

[4109] Hugo Naphtali. 
Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines kräf⸗ 

tigen Mädchens zeigen hocherfreut an 

Theodor Perls und Frau 
Lina, geb. Freund. 
Würzburg, den 28. März 1888. | 


Berlin, im März 1888. 
Saarbrückerſtr. W. 


— 


HS Neu vermählte empfehlen fih: 
Carl Mayer, 
Architekt und Baumeiſter, 
Betty Mayer, 
geb. Krotoszyner, (5352 

Wien. 


— eg Has 8 
8 zeigen ergebenſt an 15: 
Joſeph rend und Frau 
Ella, geb. Bromberger, 
Breslau, den 30. März 1888. 


Heut Morgen wurde meine liebe 
Frau Cäcilie, geb. Kuſchbert, von 
einem geſunden Knaben glücklich 
entbunden. 185326] 

Breslau, den 31. März 1888. 

Ludwig Conrad. 


. 


Statt besonderer Meldung. 

Heut Nachmittag verschied plötzlich an Herzlähmung unser 
theurer, heissgeliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Königliche Amtsgerichtsrath, Ritter pp. 


Herr Thomas Adamezyk. 


Dies zeigen im tiefsten Schmerz an [5255] 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 30. März 1888. 
Die Beerdigung findet den 3. April, Mittags 3Uhr, von dem 
Trauerhause, Bahnhofstrasse 9, nach dem neuen Mauritiuskirch- 
hof in Lehmgruben statt. 


Am 30. d. Mts. wurde uns ein sehr lieber und 
geschätzter Mitarbeiter, der Königliche Amtsgerichts- 
rath, Inhaber des Kronen-Ordens 4. Klasse am Erin- 
nerungsbande, 


Herr Thomas Adamczyk, 


62 Jahre alt, am Herzschlage durch den Tod ganz 

- plötzlich entrissen. Wir betrauern tief den Verlust 
dieses ehrenwerthen Collegen und werden demselben 
stets ein ehrenvolles Gedenken bewahren. 


Breslau, den 31. März 1888. 
Der Landgerichts-Präsident 
und die Mitglieder des Königlichen 
Amtsgerichts, 


Statt besonderer Meldung. 


Heute Morgen verschied nach längerem, schwerem Leiden 
unsere inniggeliebte, gute Frau und Mutter [4179] 


Bertha Schleſinger, geb. Süßmann, 


im 58. Lebensjahre. 
Landsberg 0/8., den 31. Mürz 1888. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Gel 
Oels i. Schl., den 30. März 1888. 


Seidenſpitzentüſſ 
Spaniſch, Met. à Z M., Seiden- 


ſpitzen, Guipure, 


Am 20. Abends 8 ½ Uhr ſtarb un: |® 
fer lieber College, der Geldbriefträger | E 


Herr 6 Bittner, 


was wir allen Freunden und Bekann⸗ 
ten tief erſchüttert hiermit anzeigen: 
Beerdigung Montag, den 2. April, 
Nachmittag 3 Uhr [1966] 
Trauerhaus Uferſtr. 2. 
Briefträger des P. A. J. 


Am 29. März, Nachmittags; 


6] 


Durch die Landestrauer 


hat ſich mein Lager, beſtehend aus nur 


den ſchönſten Neuheiten 


Arrangements und Beſatzſtoffe 


in couleurt und ſchwarz, nur anerkannt beſte Qualitäten, derartig 
imens angehäuft, daß ich, um damit zu räumen, von 


Dinstag, den 3. April ab, 


einen 


großen Ausverkauf 


zu den denkbar billigſten Preiſen eröffne. 
Hugo Cohn, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50. 


Gardinen 


am billigſten bei [5358] 


S. Lachmann, 
Ohlauerſtraße 79. 


Eleganteste 


Hlerrenhemden, Cravatten, Handschuhe ete. 
Billigste Breise. [2075] 


Onkels, des Lederfabrikanten 


Gustav Philipp, 


im 46. Lebensjahre, was wir schmerzerfüllt allen theilnehmen- 
den Freunden und Bekannten hiermit anzeigen. ` 


Oels, den 31. März 1888. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung- findet M 
4 Uhr, statt. 


rühjahr- und 
Sommerpaletots. 


.. . . M. 34,00. 
— 5 29,00 


Anfertigung nach Maass. 


b) Prima Ulster 


[3557] 


a) Prima Cheviet..... 


Hausröcke 
aus tuchblau Cheviot, 
Preis M. 10,00. 

Alle Grössen am Lager 


| Í Eduard Litauen, | 


Ring 27. 


Chantilly, 
Guipure, 


Chautilly, 
Spauiſch, Mt. ſchon 15 Pf. 


Perl ⸗Ornements, 


[Galons, Grelots in matt und 
Soutache, Gold-, Silber- und 
Oxyd⸗Kleiderbeſätze u. Gehänge, 
B alle Farben, auch cou- 
leurt, 

billigſten Preiſen, ſowie ſämmtliche 


eidenband in allen Farben 


Goldene Radegaſſe 6, 1. Etg. 


Damenpug- Anfertigung. 
odellen 
empfehle ich mich zur Anfertigung von 


Nach den neueſten 


feinem Damenputz. 


Julie Bermann, 
Modiſtin, 


Neuſcheſtraße 50. 


(Statt jeder besonderen Meldung.) 


Heut endete ein sanfter Tod die längeren Leiden unseres 
inniggellebten Sohnes, Bruders, Bräutigams, Schwagers und 


J. Wachsmann, 


Hoflieferant. Schweidnitzerstr. 30. 


Louis Wohls wwe. 


ö Ohlauerſtraße 
Nr. . neben dem „weißen Adler“ Nr. 9. 


Coſtumes u. Mäntel-Confection 


in anerkannt geſchmackvollſter Ausführung! 


Kleiderſtoffe BE 


121173 


ontag, den 2. April, Nachmittags 


rr nur 30 mark | 


liefere elegant pebmadon neu 


‚Goethe 6, p 

maur 4 „ 15 in großartigen Sortimenten 
LEN, 1 

* 2 „ 175 zu ſehr ſoliden Preiſen! 4171) 

Lessing 5 „ 20. 

Schiller p 5,40. 


i Shakespeare »6,— u 25 
Im Ganzen 18 eleg. Leinwdbde. f 
Für 36 Mark: 
ausser Obigem noch 
Heine, Werke, 4 Bde., 6 Mk. $ 


H. Scholtz e 
Stadttheater. 


Schönſtes Geſchenk! 
Von kleinen Portraits, beſonders 


A | von Photographien Verſtorbener, 
3 ferti e ich große Wandbilder [5153] 


in ausgesucht 191 Ey 
vorzüglichen Original-F aeons, 
druckfrei und hochelegante Taille erzielend, 


Umstands-Corsets, weinninden, dich 
geprüfte und empfohlene Geradehalter für schul- 


besuchende Kinder, dem Schiefwerden mit Erfolg vor- 
beugend, Kinder- U. Mädchen-Corsets 
für jedes Alter empfiehlt in grösster Auswahl, sowie nach Maass exact 


A. Franz, Corset-Specialistin, 


Be Carlsstr. 8. Beke Dorotheenstr. 


{NN 


Bei Beginn der Saiſon 


empfehle ich mein mit allen Neuheiten ausgeſtattetes 
Lager in Hutgarnituren, Blumen, Strauß: und 
Fantaſiefedern, Blumenhüten zc, ze. in bekannt 
großartigſter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


* 


AE ſchon von 3 Mark an. K 
Prompte Erledigung ſchriftl. Aufträge. 


Ad. Pick, km, 


M. Liebrecht, 


Strohhuntfabrik u. Putzmagazin, 
nur Ohlauerſtr. 40, n. d. Taſchenſtr. 
Enorme Auswahl eleg, garnirter 
und ungarn. Strohhüte, ſowie 


iin ke R. Meidner, 
* rn ` j bd 
obern feng. Morelen IE IT iten: und Federn Fabrik, sings, 


zn O Em O EM © moy 
R e Schul. 
Ne Arbeits- a 
Pulte „ 


Schweidnitzerſtr. 51,1. Etage (Eingang Junkernſtr.) 
Prämürt mit der Königlich preußiſchen Staats⸗Medaille. 
Zum Wohnungswechſel empfehle ich geſchmackvolle 


Arrangements in Blumenfüllungen; auch werden ältere Sachen 
wie neu aufgefriſcht. [4088] 


zu 


"C Fried bei [5362] in groer K 
i N Auswahl an 78 5 
C. Friedmann, e a en 


inderwagen g 


empfehlen [4156] 


Feist & Lipschütz, 


® 

3 unkeruſtraßſe 13, I. Ñ 

@ (neben der goldenen Gans). g 
Specialität: 

Sitzmöbel u. Kindermöbel. |} 

LLL 


Fongreß Stoffe, 


glatt und Fab empfehlen zu [3906] 


billigſten Fabri 


rikpreiſen 


Freudenthal & Steinberg, 


Ohlauerſtraßte 83. 


Z 


Begiun des Gottesdienſtes in 
den Gemeinde⸗Synagogen 
am Schluſſe des Paſſa⸗Feſtes. 

1) Neue Synagoge. 


Stadt-Theater. 


Sonntag. Abend: „Don Juan.“ 
Oper in 2 Acten von Mozart. 
(Octavio, Herr Heuckeshoven, vom 


nalla-Theate 


Breslau. 


Die Gedächtnißfeier für Se. Majeſtät de 


Abendgottesdienſt: Sonntag, den 
Königl. Landestheater zu Prag, Eden -Theater 1. April 69% Uhr ss a : ; ; 
als Gaſt. ) do. Montag, den 2. April,, =. und König Wilhelm findet in den hieſigen drei Frei - 
Nachmittag. (Halbe Preife.) „Dorf Direction B. Schenk, Morgengorttshienft == 8½ i 8 b fi b fig eimaurer Logen 


und Stadt.“ Schauſpiel ind Acten 
von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 
Montag. Abend. „Johann von 
Paris.“ Komiſche Oper in zwei 
Acten von Boildieu. Hierauf zum 
Male: „Wiener Walzer.“ 
Ballet⸗Divertiſſement in 3 Bildern 
von Frappart und Gaul. Muſik 
Rahm. Ant. K fl, (Halbe 
achm. Anf. r. (Ha reiſe. 
„Geniale Kinder.“ RAR 


rend am Monta 10 i 
2) Storch⸗ Synagoge. 
er Frantag hen 


do. Montag, den 2. April, 7 f 


Morgengottesdienft 8; 
Predigt 10 


Liebich's Etabliſſement. 


größtes phantaſt.⸗myſtr. Eta⸗ 
bliſſement der Welt. 


Heute Sonntag, morgen Montag 
und Dinstag 
(Hohe Oſterfeierkage): 
Gr. Eröffnungs⸗ 
Gala⸗Vorſtellungen. 


— 


ſtatt. 


r, 


Nun 


Donnerstag, am 5. April, Abends 7'e Uhr, 


Die Vorſtände der drei Breslauer Logen. 


n hochſeligen Kaiſer 


14096] 


Nur 6 Spirsen 


Am zweiten Oſterfeiertag: 
vom 1. April (Oſterſonntag) 


2 Vorſtellungen. 


3 Acten vo ; 
Brentano. I Beck und Frid 


Dinstag. „Robert der „u Nachmittags Anfang 4 Uhr. bis incl. Freitag, 6. April: 
Große Oper mit Tanz k een Auf allen Bläten Heine Preife. Große Soiréen 
von Meyerbeer. (Bertram, Herr Eine Reife durch das Unmögliche 


Theodor Nir, vom Stadttheater der allgemein beliebten 


in Königsberg, als Saft) oder die teufliſchen Thorheiten, 


dargeſtellt vom Senſations⸗ 


Lobe- Theater. € auberer B. Schenk. % 25 
. e- Theato 128 Das Fahnenlet Sylvia!!! ; Hierdurch beehre ich mich die erg. Mittheilung zu machen, daß ich mein fekt 


Compagnon.” (Kleine Breie. renwäſche. 
Abends 7%, Uhr: Erſtes Hafi 
der au Anna Schramm. 
Fe r S (Martha, 
r na ramm a. G. 
mente, Ram A Nir: vD Biefelll eee been 
in K — — 
Abends 7¼ Uhr: Zweites ERT Auftreten des ſchwed. Ballet⸗ 
zelchte pani Sram. „Eine No $ 
leichte Perſon.““ (R lie, . A 
Anna Schramm a. Gt ie, Gee MEE Noröfterne, 
Dinstag. Drittes Gaſtſpiel der Frau] Director Schenkis Excurſionen 
Aung Schramm. „Eroberte vermittelt Blig- Bug 
Schwiegermutter.“ — „Erſte um die Erde 
8 (Madame Flott, (E — ßtn, 
Frau Anna Schramm a. ©.) Die koloſſalen zwölffachen 
Rieſen⸗Cascaden. 5 
Tableaux vivants. 


— — * 
Helm- Theater. = Galerie feenhaft lebender Bilder É 
v 


Sonntag. Erſtes Gaſtſpiel z on amen. 
ſangs⸗ und Fa ener Das Feſt der Kleopatra. 
zu Karl Banmeifter: „Der | Grote Feeerie mit prachtvoller 

= 5 Ausſtattung. 
ontag. weites Gaſtſpiel des] i Plätze für die Abend⸗ 
Sn Karl 5 „Der ii i r ar f 

tgenner.” „Schöne Gala: Proſceniumloge 3,00 M. I. Rang⸗ 
a „Hanni weint, Hauſi] loge 2,50 M., Balcon 1,50 M., 
Parquet 1,50 M., Sperrſitz 


Dinstag. Drittes Gaſtſpiel des 1,25 M, II. Großes Concert 


5 Rang 1,00 M., 
FH Karl Baumeifter: „br. I III. Rang 75 Pf., Gallerie 40 Pf 
unter Leitung 


uſt's Hauskäppchen.“ FFF 
— ee Militär, vom Feldwebel abwärts, des Capellmeiſters 
Ausſchank von vorzügl. Helm⸗Bräu. ] lowie Kinder unter 10 Jahren a N 


- an Wochentagen halbe Preife. i Herrn Pohl 
Paul Scholtz's RER EAEE ee n Nang d f und? 
° { eh, a z ng, z 
Heut, rei den 1. Ojter-Feiertaa. | hp bah aa áe Sminge ; letztes Auftreten i 
platz. 4. 


Gaſtſpiel 


des Tenoriſten u. Violinvirtuoſen 


Miksa Horvath. 


Senſationelles Programm! 
anfang Sonn: und Feiertags 
7 Uhr, Wochentags 8 Uhr. 
Eutree 50 Pf. 

Nur 6 Soirsen!! 


nach dem Laden 


verlegt habe. 
Ich werde eifrigſt beſtrebt ſein, das mir in dieſer la 


dacht nehmen, die reichhaltigſte Auswahl meiner auf den 
Philadelphia und Berlin prämiirten Fabrikate in 


Regenſchirmen 


Neudorf Strasse 35. 
und 4116] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


Heute Sonntag: 


ſtellen, werde ich feſthalten. 


Rönigl. Hoflieferant, 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtra 
i „Zur Pechhütte“. 


$ 7 des Tenoriſten 

„Drei Paar Schuhe 1 
Lebensbild mit Geſang Au be Herrn Josef F ischer 

p und 1 Vorſpiel von Carl aus Wien. 
verlig. Muſik von A. Conradi. Anfang 4½ Uhr. Entree 30 Pf. 


Anfang des Concertes 5 Uhr. T 

Anfang der Vorſtellung 7 Uhr. Dem ligen ublikum 

Morgen, ah n., den 2. Oſter⸗ zur gefälligen Kenntniſt, 
eier tag. 

Der verwunſchene Prinz. 
Original⸗Luſtſpiel in 3 Abtheilungen 
von W. von Ploetz. 
gig des Concerts 5 Uhr. 
en, er Vorſtellung 6½ Uhr. 

ach der Vorſtellung: 


Großes Tanzkränzchen. 


Uebermorgen, Dinskag, den dritten 
Dfter-Feiertag. 2001] 


Eine Fran, die in Paris war. 
Luſtſpiel in 4 Abtheilungen von 


R 


Anfang täglich 7½ Uhr. 


Zeltgarten. 
1., 2. und 3. Feiertag: 


Große Vorſtellung. 


Erſtes Auftr. Mr. Walton 
mit ſeinen großartig dreſſirten 


Zwerg⸗ Ponnys, 
ubiäum⸗Original⸗Neger⸗ 
änger Clifton (3 Damen, 
2 Herren); Braatz Trio, 
Tanzſeil⸗Künſtler; Frl. Wald- 
burg und Herr Schäffer, 
Geſangs⸗Duettiſten; Frl. Elise 
Lasky, Sängerin, Hr. Stei- 
mit, Improviſator; Miß 


gg Svologiider Garten g 
Das neue Affenhaus US 


iſt vom 1. Oſterfeiertage an dem Beſuche geöffnet. 


i Das Concert 
zum Beſten der Feriencolonien findet am Sonn⸗ 
abend, den 14. April, Abends 7 Uhr, im Neuen 
Börſenſaale ſtatt. 
Billets a 1 M. 50 Pf., Schülerbillets a1 M. 
find zu haben bei J. Offhaus, Königsſtraße, und 
V. Zimmer (Leukhardtſche Buchhandlung). 


daß der Eingang von der 
Kaiſer Wilhelmſtraße vom 
4. April bis zur Eröffnung 
der Sommer ⸗Saiſon ge: 
ſchloſſen bleibt. 
ae Von heute ab Fag 
usſchank unſeres vorzüg⸗ 
lichen Münchener Biers, 
à Seidel 15 Pf. 


Schiesswerder. 
Den 1., 2. u. 3. Oſter⸗Feiertag: 


Großes Concert 


G. von Moſer. Manzoni, Drahtſeil⸗Künſt⸗ 
ng ei. Concertes 6 Uhr. lerin. Auftreten des Herrn von der Capelle des S tef Das Comité, 2 
a 7 telung 6½ Uhr. Reuter, Komiker. Frl. Bo- Feld⸗Artill.Regts. Nr. = 5 
er 


riska, Sün erin, und Bor- 
führung Miß Waltom’s 
großartig dreſſirter 


Hunde und Affen, 


durch Miß Erna. 
Anfang am 1., 2. u. 3. Feiertag 
6½ Uhr. Entree 60 Pf. 


orſtellung: 


Großes Tanzkränzchen. 
Musikalischer Cirkel. 


Die vierte Soirée wird am Freitag 
den 13. April, stattfinden. [4130] 


Vorübungsklasse 
der Singakademie. 


Beginn der Uebungen: Montag, 
9. April. Anmeldungen neuer Mit- 
og werden Vorm. 9—10 Uhr, 

Prof. Schäffer, Flurstr. 4, ent- 
gegen genommen. [4131] 


Freitag, den 6. April, 
Abends 74, Uhr, 
im Musiksaal der Königl. Universität: 


Reuter - Vorlesung 


von Georg Riemenschneider. 

Billets & 1 Mark, für Schüler 50 Pf., 
sind in den Musikalienhandlungen 
der Herren Lichtenberg, Bial, Freund 
& Co. und Cranz zu heben. An 
der Abendkasse kostet jedes Billet 
% Pf. mehr. [1726 


Breslauer Concerthaus. 


Zur Eröffnung der Jongleur I. Ranges. 
vollſtändig neu aus⸗ Ariane r ede 


geſtatteten Localitäten Friebe. Ber 


an 19 a Hente, be 1 hh 
tokes Conce ex sur, 
rantmann schen] Militär Concert 
Capelle. * ed r 
Anfang 5 Uhr. [5321] | Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pl. 


Donnerstag, den 5. April, Abends 7 Uhr, 
im Muſikſaal der Königl. Univerſität 
zum Heften des Lehrerinnenſtiftes zu KAleinburg: 


Vorleſung des Herrn Oberlehrer Dr. Ernst Nather: 


Torquato Tasso von W. Goethe. 
Eintrittskarten à 1 Mk. 50 Pf. (Schüler 1 Mark) find zu? 
aben in der Sehletter'ſchen Buchhandlung (Franck & 19030 
chweidnitzerſtraße 16/18. [3903 


Capellmeiſter: [5239] 
W. Ryssel. 


Anfang 4 Uhr. Entree à Perf. 20 Pf. . 


Den 3. Feiertag, 


nach dem Concert: 


Tanzkränzchen. 


Reffourcen- Mitglieder haben Eintritt 
gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte. 


Victoria- Theater. 
Simmenauer Garten. 
1.2.0.3. Oſterfeiertag: 


Gala⸗Vorſtellung. 
Menes [4129] 
Künfler-Enfemble: 


Selma Gräfin Steinthal, 


Concert- und Liederſängerin, 
Marguerita Völker, Geigen⸗ 
fee der Luft, Ferd. Deleliſeur, 
Improviſator in 6 En 
Clavier⸗Humoriſt und Schnell: 
maler, Clara Conrad und 
Laura Zimmermann, Lieder⸗ 
und Walzerſängerinnen, Les 
Klicks, Grotesk⸗Excentri⸗ 
ues, Gebr. Dickſon, Jfaches 
eck und Luftbrücke, Gairard, 


J. Wachsmann, 
; 30, Schweidnitzerſtr. 30, 

.3 Kal. it d. Fr. Pri Luiſe v. j 
ak 27. Hobel . 5 519 . Bachel. A Brengen 


Paſſagier⸗Dampfſchifffahrt 
auf der oberen Oder. 
Abfahrt von der Gasanſtalt an 
der Leſſingbrücke. x 
Am 1. und 2. 8 


Durch die von mir perſönlich im In⸗ und Auslande gemachten 
Einkäufe ſind ſämmtliche Abtheilungen meines überaus reichhaltigen 
Magazins aufs Glänzendſte complettirt und bieten eine W 


Auswahl von 
heiten.“ 


Nachmittag von 1½ Uhr ab 


Kaen nach dem! Dei 


7 Uhr, — Rückfahrt von zezezedezezezezezezesesesesczestzesesest: SKCKHERÄEERHKHRERRENÄHNHNHE 
Wilhelmshafen 8¼ Uhr Abds. X 
Täglich außer dem 1. ‘ 
feiertag, Rahm. 2¼ Uhr: Paffagier- | X 
und Frachtdampfſchlffverbindung bis 
Ohlau. Fahrpläne bei Billetentnahme 
gratis an der Dampferkaſſe. [1987] |X 
Krause & Nagel. 


P. P. 
Hierdurch die erg. Mittheilung, daß wir unter heutigem 
Datum das 


photographische Atelier 


des Herrn A. Massak käuflich erworben haben. 
? Wir erſuchen ein wohlwollendes Publikum, das bisher Herrn 5 
Massal geſchenkte Vertrauen auf uns übertragen zu 
wollen. 151861 5 
Hochachtungsvol 


Geier u. Fischer, 


Alfred Raymond’s 
Weinhandlung, 


Carlsſtraße 10, 
empfiehlt ihre [3993] 


Entree 30 A Kinder unter 10 z TERT OET 
Die bisherigen e e be⸗ Den 2. — Fee von eleganten Weiuſtuben. Schweidnitzerſtr. 16—18. 
halten ferner ihre Giltigfeit. derſelben Capelle. !; ¼•½ö | SEHMHHHIHIHHICHHHHRKEKHHENHNKÄERKRERRRRRHRRERKHIH) 


a 8 
geſchäſts⸗Verſegung. 
Die Mohr Ara 1 Š a 30 Jahren hier im Hötel zum blauen Hirſch befindlich geweſenes 


Paganini redivivus. Sé 5 + + + 
Der Jahrmarkt zu Krähwinkel. ; $ d itm E fl h tik = 6 f ift 
Die lebende Metamorphoſe, und Käuck, [4138] N ) z 


Schweidnitzer u. Carlsſtraßen Ecke 
y „Zur Pechhütte“ 


entgegengebrachte Vertrauen mir auch fernerhin zu erhalten und beſonders darauf Be: 


Sonnen⸗ Schirmen, Entouteas und 


zu bieten. An meinem Princip, nur gute und erprobte Qualitäten in Stoffen zu 
verarbeiten und bei ſolideſter und eleganteſter Ausſtattung die Preiſe billigſt zu 


Schirmfabrik Alex Sachs, 


wu EL X 


an | Handperker⸗Verein. 


[3971] 
ngen Reihe von Jahren 


Ausſtellungen zu Wien, 


ßen⸗Ecke. 


zen 


Mittwoch, den 4. April! Vortrag 
über Nahrungsmittel. Güfte will⸗ 
kommen. [4157] - 
F. z. © Z. d. 5. IV. 7 ½. Tr. OJ l. 

7. IV. 7. Kahlert Stftg. 
F. z. © Z. 9. IV. 4 Uhr. 
Schwestern Ver. 
Pr. 9 R. V. z. Fr. 5. IV. 7. 
N. I. 


Q. F. e Zu 
M. Schla. — Kannſt dem Schickſal 
widerſtehen, 
Aber manchmal giebt es Schläge: — 
Will's nicht aus dem Wege gehen? — 
Ei! fo gehe Du aus dem We 


ge! — 
| 15356] T. 


Innig gelbt. Engel! — 
Warum B. heutig. Tag. keine 
antw.? — H. man meine Inſer. über⸗ 
ſehen?. — Vergehe vor e 
ſabf an J. 50 — * — 85 
elbſt od. J. Papa zu fpr. — O, 
laſſen Sie ſich von F.! — nicht teu⸗ 
ſchen. — ſo lang. Sie mich ſelbſt 
nicht geſpr. hab. — erſuche höfl. keine 
durch 5 ſchreib. — ſend. Sie au 
ur 
ſchon genug geteuſcht word. — O, 
laſſen Sie ſich nicht teuſchen! ſonſt 
unglücklich. — 15357 
$. 15 und Geduld! — 
erzl. Grüße, Hundertt. K. 
D. e. tr. Engel! m A 


a Berlin = 
Dresdenersiv.52153. 
Mittelpunkt 


10%, 8. Woche 20% 
Preisermässig). Licht 
u. Service w. n, berechnet § 


Pianinos, Flügel 


baut, frenzfaitigu.dopp.frenz: 
faitig, ſowie gute, reuovirte 


gebr. Inſtrumente 


u billigen Preiſen, unter 
anajübriger Garantie. Raten: 
zahlungen bewilligt. [3727] 


F. We zei, 
ae- 42, Ring 42, Zu 


Et. 


ot. keine Briefe. — Sie find 


— KKK N zer, Ne an el sc 


— 
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eröffnen wir das vollitändig 


Presſauer 


Concerthaus, 
Gartenſtr. 16. 


übertragen. 


Erholungsbedürftige finden 
liebevollſte Aufnahme und Ber- 
pflegung bei einer gebild, Fa- 
milie in ſchön gel. Ort nahe 
Breslau, Bahnſtation. 


(and Balcon. Näh. unt. V. Z 
200 i. d. Exped. d. Bresl, Ztg. 


C. Herrmann, Breslau, 


r Waagen jeder Größe, 
at. Billetdruck⸗Apparat, Neu: Eigne Erfindung, Dentiches- 

ch den Umbau von Waagen nach ſtren 
Größtes Lager von W 


| Sonntag, den 1. Feiertag 


Special fabrik mit Da 


auch trausportabel bis 1000 


neu ausgeſtattete Local 


er Aichvo or 
oncenen Mabel ende 


id. j. Kaufl. oder Handlungsl. find 


A|» g: Peuſion u. Wohn. Kup efe, Aufträge s erbitte nur nach 


ſchmiedeſtr. 43, III. Et. (Eckhaus). 


Im Uhren⸗ Ausverkauf 

den Uh n ue vs ribani bevorſtehend 
werden ren wegen Aufgabe de e 5 und bevor n 

Räumung des Lokals zu jeden, nur annehmbaren Preiſe baten y 


onig, Uhrmacher. 


E 
Breslauer Imbiss-Halle. 


Eröffnung Heute. 


JH Eingang: WEltbüßerohle Nr. 7, 


vis-à-vis Hrn. Luſtig & Selle, 


x Die Oekonomie deſſelben haben wir Herrn Reſtaurateur 
= Bruno Langner (bisher im Reſtaurant dene Sinao 


A. H. Sindermann. BSAS TORA RAERD ri 
: ? RE Der Uhren⸗Ausverlauf vom Uhrmacher 


gabe meiner bisherigen Branerei, Breiteſtr. 


1. April d. J. den Betrieb meiner 
gegenüber dem Schie 


Weizen und 


erb 


gleichzeitig mein aus beſtem Malz u. 


Unter Zuſicherung prompteſter 


Hochachtungsvoll 


Telegramm⸗Adreſſe: Hübner⸗Brauerei. 
Telephon⸗Auſchluß Nr. 525. 


Ecke Schweidnitzerſtraße, auch Hummerei 54. 
Zum Auſtich kommt das 


Münchener Versandt- Bier 


von Hopf & Görke (vorm. H. Kirchner) in Gräbſchen, 


à Glas 15 Pf., Schnitt 10 Pf. 


LITE 


. König it vom 3. A 
BHerkenſtraße 7a. 


; Hierdurch gebe ich mir die Ehre anaugeig en, daß ich nach Auf- 


Schügenftraße Nr. 7 


werdergarten) "SSR F 


E. Haase, 


Lagerbier Vrauerei, 2 
Catharinenſtr. 19, „Catternecke“. 
Während der Feiertage 


Bockbier. 


Restaurant Dominicaner 


An die verehrten Freunde u 


„Land 


aunke“, 


von mir perſönlich nach meiner 

an meinen ehemaligen 

wingerſtr. 6, jetzigen Gaſtwirth Herrn 

Conrad Eisenblätter verkauft babe und das verehrte Publikum 

bitte, das mir bisber in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen auf meinen 
Nachfolger gütigſt zu übertragen. 

Hochachtend Mattern, 
Vertreter der Brauerei J. Hildebrand in Pfungſtadt. 
Breslau, Zwingerſtraße 6. s 
P. 8. Für vorzügliche Lieferung der Biere Kaiſerbrän und Bog: 
4 Ale werde ich ſtets beſorgt fein.) 


Lagerbier⸗Brauerei 


ne. ' 
& 96 werde bemüht ſein, meine werthen Kunden wie bisher durch 
Be eines guten Weizenbieres zufriedenzuſtellen und empfehle 

‚gern hergeſtelltes Lagerbier. 


die ergebene Mittheilung, daß i 
dee eingerichtete originelle „ 


edienung bitte ich um fernere eiepäftäfilbret im Hauptgeihäft 


Bewahrung des mir bewieſenen Wohlwollens und zeichne 


Wilh. Hübner. 


Bezugnehmend auf obige Mittheilung erlaube ich mir bekannt 
ch ebenſo wie Herr Mattern das Geſchäft fachmänniſch 

erſönlich führen werde und dem allgemeinen Wunſche gemäß von heute 
an das nach Münchener Art gebraute 


„Meizgerbräu.“ 


Am heutigen Tage, Vormittags 11 Uhr, eröffne 


itch im Retaurant zum „Münchner Kind'l“, 


Zwingerplatz 3, 


Lager⸗Bier von Hopf & Görcke 


direet vom Faß verzapfen werde. Um ge 


isen blätter. 


and unſeres ſo raſch beliebt gewordenen 


den Ausſchank des in München allgemein beliebten 


‚Netzgerbräu“ 


ſehen Lagerbieres“ 
Eharfreitag, den 30. März 1888, 


von Johann Waserer. 


Den Wünſchen des geehrten Publikums Rechnung tragend. 
berde ich meine Aufmerkſamkeit auf das gute Maß der in 


Breslau bei echtem Biere 


mit dem Verkaufe des von uns gebrauten 


„Münchner Verſandbieres“. 


Eigene Ausſchauklocalitäten und Niederlagen find: 


ſo beliebten „Schuſter“ lenten, 


Die Leitung meiner Küche findet ſich in den Händen einer in 
den renommirkeſten Hötels erprobten den welche es mir er⸗ 


möglicht, gute Speiſen zu den ſolideſten 


können, K 
| L. Nitsche. 


„Brauerei in Gräbſchen“, 
„Stadt Danzig“, Schmiedebrücke 58, 
„Promenaden Garten“ (früher G 


orkaner Garten), 


reiſen empfehlen zu j 

[1968] ` Ferner kommen unſere Biere 

errn Julias Paschke, „ 

en Meimr. Goldschmidt, „Liebich's Etabliſſe⸗ 
ment“, Gartenſtraße 19, 

und in vielen anderen Reſtaurants. 


Louis Rackuff 
Breslau, am Ketzerberg 1.2. 


Beſitzer des Neſtaurants zum „Tauentzien“. 
Verſand obigen Bieres in Original⸗ 


Zu den Feiertagen 


empfehle mein vorzügliches 


Bock Bier 


ſowie 


in allen meinen Ausſchank-Localitäten: 


Neuſcheſtraße 7 (Grüneiche), 
Euderſtraße 10, 


E. Ender, 


Branereibeſitzer. 


Größte Auswahl von Zeitungen. 
Vorzügliche Billards. 
1 N AR OE A 


Hiermit beehre ich mich ergebenft an 


ſpruch. : f 
Wanfen, im März 1888. 


Heinrich Paul. 


Während der Oſterfeiertage gelangt auch vor⸗ 


Bockbier (Ketzerbräu) 
m Preiſe von 15 Pfennigen pro Seidel ( Liter 
nhalt) zum Ausſchank. 


Zum Feſt! 
Münchener 


aus dem Böhmiſchen Brauhauſe. 


E. Osche, 


Neue Taſchenſtracze 28. 


Cole Stiegler, 


Hopf & Görcke, 


vormals M. Kirchner, 


Fäſſern und Flaſchen. 


um Birnbaum 


6—8. Breiteſtraße 6—8. 


Zu den Feiertagen 


ier Münchener Bier 


aus dem Böhmiſchen Brauhauſe, 


Süngersluſt, Hundsfelder Chauſſee. 
Von heute ab verzapfe t 


Mindener Bier 


aus dem Vöhmiſchen Brauhauſe hier, 
à Glas 15 i 


alten Lagerbiere 2 


Bismarckſtraße 21 (ſchwarzer Adler). 


Zur gefl. Kenntnißnahme, daß jetzt ein den 


Münchner 
in Geſchmack und Gehalt gleichſtehendes 


Lagerbier 
1, Liter à 15 Pfg. 


zum Ausſchank gelangt. 
Hoch 


Gustav Hey. | 
rcon 


werden gewaſchen, gefärbt, moderniſirt, bei ; 
C. R. Lafferit, 
Strohhntfabrikaut, 
Alhrechtsſtraße Nr. 9. 


das wirkſamſte Mittel 
bleibt das Achte — — 


ind die folgenden Tage Ausſchank 
3 1,0 des g 5259] 


Münchener! 
aus dem Böhmiſchen Brauhauſe. 
N 

ale Restaurant. 
Heute Ausſchank des 


Münchener B 


„B1 Biel“, Oplanerftenhe: 


ReſtaurantReichsadlet. i 


Münchener Bier 


aus dem Böhmiſchen 3 
E. Gabler. 


Brauerei zum Ro 
Schmiedebrücke 49. 
n heute ab kommt in 3400 


Münchener Bier 


aus dem Böhmtiſchen Brauhauſe, 


Hoffmann,. 
Ohlanuer straße (Kornecke). 


orzügliches Münchener Gabelsberger Bräu. 
ff. Bouillon. Paſteten. Friſche Mai - pek 7 


Münchener B 


aus dem Böhmiſchen Brauhauſe 
empfiehlt & Glas 15 Pf. 


nestaurant Cochlovius. 


— — 


eute 
ünchener Bier 


aus dem Böhmiſchen Brauhauſe. 


A. Mende, 


uzeigen, daß ich 
das Hôtel zum „Schwarzen Adler“ in Wauſen am Ringe 
käuflich übernommen habe und bitte ich um 1 


Zu den Feiertagen 


Anſtich des vorzüglichen 


aus dem Böhmiſchen Brauhauſe, 
à Glas 15 Pf. 5258 


withelm Dehmelt. E88, Die Molten kommen! 


F. Hoffschildt, ' 


n n Be 


Vierte Beilage zu Nr. 232 der Breslauer Zeitung. n Sonntag, den 1. April 1888, 


Herrmann Schultze Nacht., 


_ Uhrenfabrikant, | REN $ 85 EA x 
Breslau, Junkernſtraße 32, Neue Frühjahrsstoffe ~g 
à noed in Seide: Changeant Taffete, Changeant Täffete 25, | 


beehrt fih fein reichhaltiges Lager 
s mit Atlasstreifen, halbseid. Eolienne, Re 


u glatt und bedruckt, Changeant Merveilleux, Changeant 
N 4 Quadrilles, Changeant gestr. Seidenstoffe, Meter von 2,75 1 
bis 6,25 M., farbige halbseid. Moirés, seid. Moirös ein- 

und mehrfarbig, halbseid. Moires mit Atlas- u. Blumen- 

g efiecten etc., seidene Pongees u. Baststoffe aller Art; F: 


f in W I a reinwoll. Voiles, reinwoll. ESAR 
0 ©: Sommer-Himalaya, rein- 

J well. französische Casimir, reinwoll. 

| Changeanistoffe, reinwoll. u. halhseid. B 

Bordurenstoffe, reinwoll. Wales-Stofe | 

in kleinen engl. Caros u. Streifen ete., sowie reiche Aus- 

B wahl passender Besätze empfiehlt [4093] 


Mein hierſelbſt 


Neue Schweidnitzerſtr. 18, 


beſtehendes [5178] 


Modewaaren⸗ 
und Leinen-Geſchäft 


habe ich am heutigen Tage meinen Schwägersleuten, 


Herren Ad. Kleczewer u. II. Kretschmer 


übergeben. Indem ich für das mir bisher erwieſene Wohlwollen 
verbindlichſt danke, bitte ich, daſſelbe auch auf meine Nachfolger ge: 
a1 fälliait übertragen zu wollen, und zeichne 

Hochachtungsvoll 


Simon Pfeifer. 


aller Gattungen 


Uhren 


inländiſchen wie auslän⸗ g 
diſchen Fabrikats, ſowie 
Geashütter⸗Uhren, bei M 
ze gemäßen Preiſen und ! 
unt. Garantie z. empfehlen. Wu 
Auswahlſendung bereitwilligſt. \ 


Das Geſchäft beſteht feit 


eee. Lissauer, Hoflieferant 


- 8 in AH H ù a . Schweidnitzer- 
Corſet-Specialität. Filiale Bı eslau: tec 25, 
O rthopädiſ che Sale u Lite hoher schräg gegenüber dem Stadt- Theater. 
Geradehalter ber mange ten r nm 


k Höflichſt bezugnehmend auf Vorſtehendes, beehren wir uns mit- 
zutheilen, daß wir das Geſchäft unter der Firma 


Salomon Pfeffer 


85 in unveränderter Weiſe weiter führen werden, und bitten, das 
unſerem Herrn Vorgänger entgegengebrachte Wohlwollen auch auf 
uns zu übertragen. 


Geſtrickte Geſundheits⸗Corſets, 4,50 M. 
Faulenzer als 8 Negligé⸗Corſets e a 
W orſets, mit od. ohne Nährvorrichtun 
* Umſtands mit beſtem Gummieinſatz 13 u. 17 M 
Corſets für extraſtarke Damen 8, 10, 12—22 M. 
* Einlagen zur Verſchönerung der Büſte 0,75—4,00 M. 
Corſetſchoner, Hygiaea⸗Binden, Tricot⸗Taillen ꝛc. 


Anna Brüchner’s Na folger, 


Ohlanuerſtraße 87, III. Thür vom Ninge. 3857 


Franz Kienka, 
[Ring 42, Ecke der Schmiedebrücke, 


empfiehlt in reicher Auswahl: 
Wollene Teppiche, Läuferſtoffe, Bettteppiche. 
Wachstuchläufer in allen Breiten, 
Wachstuche zum Belegen ganzer Zimmer. 
Cocosläufer und Cocosabtreter. 


Engliſche Tüll⸗Gardinen, 


abgepaßt in creme und weiß, Fenſter von 6 Mark an, 
Weißen Ronleaux⸗Shirting u. Rouleaux⸗Cöper in allen Breiten, 
X T zu Vorhängen, 
Geſtreifte Ronleaux⸗Leinen, Í 
Bunten altdeutſchen waſchechten Gardineu⸗Cöper n. Cretonne, 
Helle und dunkle Marquiſen⸗Leinen in allen Breiten, 
Bunte geſtreifte Marquiſen⸗Drilliche, 
Ledertuche in allen Farben, 
Gemalte Ronleaux in einfachen und eleganten Genres. 
Wollue Nute ⸗Wachstuch⸗Tiſchdecken. 
Bei Baarzahlung von 10 Mark an 4% Rabatt. 
Tapezierer erhalten ermäßigte Preiſe. [4128] 


For in den beſten Fagons, mit beſten ührfeder⸗ A ; ; A i nra iad 
Corfets Fe 4s ER in aaa | | Adolph Kleczewer, Hugo Kretschmer, 
Atlas⸗Corſets, 25—30 M per Naa P — 3 in Firma: Í 
L. Freund jr. 


Salomon Pfeffer, 
Galiſch' Hötel 
„zum großen Eckladen“. u 


empfiehlt zum Wohnungswechsel 
einen Posten 


Teppiche, Läuferstoffe 


in Wolle, Linoleum, Cocos, Manilla ete. 


i Tisch- u. Schlafäecken, FI 

Abtreter u. Waschtischvorlagen, 

| . wasserdichtes Tischzeug, 
Rouleaux 


vom einfachsten bis elegantesten Stylmuster. 


Sämmtliche Artikel sind in grösster Auswahl zu sehr billigen, 
aber festen Preisen vorräthig. [4169] 


ntliche Neuheiten | 
für die Saiſon A 


empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen 


> $ Die 

Schirm⸗Fabrik "BE 
. im „Blauen Hirſch“, 

1 Oblauerſtraße 7, 1. Etage. 


König Wilhelms Lehe-Xuftient 
Gymnaſium. für ff. Damenſchneiderei 


Die Aufnahme neuer Schüler nach d. Syſtem d. Dresdener Akademie 


findet Mittwoch, den 4. April, für die Ring 51 e 


Vorſchulklaſſen um 9 Uhr, für die 
Gymnaſialklaſſen (Serta bis Unter⸗ beginnt d. 5. April einen neuen Lehr⸗ 
Curſus im Maßn., Schnittz., Zuſchn. 


fecunda) um 10½ Uhr Vormittags 
ſtatt. Mitzubringen iſt Taufſchein, all. Damen⸗ u. Kindergard., Maſchine⸗ 
näh., Zuſammenſtell. d. verſchied. Klei- 


Neu! Cer mania: Hosenträger. Neu! 
Patent des Fu- und Auslandes ug 
Erübrigt jeden Pofenträgerfnopf. x 

eſtattet freiefte Bewegungen beim Turnen, Reiten ꝛc. Beliebiges 

Verrücken regulirt den Hoſenſitz und lindert äußern Druck auf 

Lunge, Magen und Leber. [4187] 


Rationellſtes Träge m. 
Ring 29. G. C. e Ring 29. 


Impf⸗ rejp. Wiederimpfſchein und 
dungsſtücke nach Modell. u. Journ. Jede 
laſſen. Für auswärt. Damen Penſion. 
Thalheim, Oberlehrer. ji Ü = f 
ſchnellſtens 
Aufnahme in die Clavier-, Violin-, 
bei Berlin, 


177777, a n „ I Adas Abgangszeugniß der bisherigen 
y { k { gaure. EERE 5 Auen aßen Dame atb, auf Bun für eig. Bedarf 
ulge ägt i i änd. . entz 
181 ei Ar Ell, A Mark viertelſährlü 2 [3807] und wird nur vollftänd. ausgeb. ent 
e e e ene Menn⸗ sie ani — — Breslauer 
arten, ſowie Papiere und Couverts mit Monogramm fertigt ſauber und fE uG , 7 u76 z 
gon JE Das Pädagogium Conservatorium. 
N. Raschkow ir., Ohlauerſtr. 4, 1. Etage, zu Groß⸗Lichterfelde |. 
i ? i {| Cello- und Gesangsklassen am Neu- 
Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei. markt 28 täglich, Gartenstr. 9 nur 
= == Unterrichtsanſtalt u. Penſionat 
für Söhne aus den gebildeten 


vom 6. ab Nachm. 2—4 Uhr. 
R. Thoma, kgl. Musikdirector, 


Langer’s 
Musik - Institute, 


Clavier u. Violine, 
Tauentzienstr. 17b und Feldstr. 28, 


Ständen, hat feit 1873 die Be- 
rechtigung, Zeugniſſe für den 
einjährigen Militairdienſt aus⸗ 
zuſtellen. Es beſchränkt ſich 
auf 48 Penſionaire, für deren 
individuelle Erziehung und ge⸗ 


Hierdurch zeige 58 ergebenſt an, = ich das photogr. Ge⸗ 
ſchäft des Herrn A. Leisner, bier, Alte Taſchen⸗ 


ſtraße 20, welches ich ſeit 16 Jahren vertreten, käuflich erwor⸗ 


1 2 fr 4 
— en anne f ben Habe und unter meiner Firma: Cuno Güttler, weiter 6 gerat. eröffnen jeden Monat neue Curse. 
N Schmiedeeiferne — führe. Ich bitte, das der bisherigen Firma geſchenkte Vertrauen und WIE platz, geſunde Luft [1925] felavierunterr. w nad intereffant. 
T EN Wohlwollen auf mich gütigit zu übertragen und werde ich ſtets be- [. Empfohlen von den Herren Gr. preism. erth. Grfolggarant. 
reppen, 8 müht ſein, durch prompte Erledigung der mir zu Theil werdenden Auf⸗ Dr. Bach, Director des Falk: Off. sub 8. 90 Briefk. d. Bresl. Zig. 


Realgymnaſiums, Prof. Dr. 
Büchſenſchütz, Director des 
Friedrich⸗Werder'ſchen Gymna- 
ſiums, Prof. Dr. Foß, Direc- 
tor des Louiſenſtädtiſchen Neak- 
Gomnaſiums, Prof. Dr. Runge, 
Director des Friedrichs⸗Real⸗ 
Gymnaſiums, Prof. Dr. Simon, 
Director des Königl. Real⸗ 
als Öyumaftums in Berlin, und 
Prediger Stephany in Groß⸗ 
Lichterfelde. 
Proſpecte durch den Vorſteher 
der Anſtalt Dr. Deter. 


Gewächshäuſer 


j) und jede Art 
Eiſenconſtruction, I 
Specialität für — 


Beleuchtungskro ren 


in reicher Kunſtſchmiedearbeit mit Kupfer- und Meſſing⸗ 
Ornamentirung ꝛc. 


IF Gartenzäune und Grabgitter | 


ſowie 8 


ornamentale Schmiedearbeiten 


Cand. phil. et math, erth. Stunden 
340 Pf. Off. u. A. B. 94 t. B. d. Zig. 


1 Frl. erth. Clavierunterricht, 
monatl. Hon. im Hauſe 4 M. 50 Pf., 

au ßer dem Haufe 6 M. Off. u. B. 
D. 69 Briefk. d. Bresl. Ztg. [5033] 
Gründliche Nachhilfe 
in allen Gymn.⸗Fächern ertheilt ein 
energ. u. i. Unterricht. geübter Cand. 
phil. m. snai puan, über ſchon 
erzielte Lehr:Erfolge und beſtens 
empfohl. von hieſ. Gymn.⸗Lehrern. 


3 112000 1 99 8 verdienen. Hochachtungsvoll Cuno Hüttl er. g 


— —— TS EEE 


orgenkleider und. Matinées 


renommirt durch guten Geschmack und Billigkeit. 


. Grünthal, Köni 


— . a a — — aa 


ei 


ESstrass 


nsikalien-Abonnements 


jeden Genres Serien, - t 6 das r 5 Mr Z. 3 an die 55 
empfiehlt in gediegenſter Ausführung billigſt die 2 NGA Q aan aome DAAA r. rns udenatz’ der 1 g. - 5 
Fabrik ſchmiedeeiſerner Ornamente und Bauſchloſſerei eee, SNefzpabrik. — — höhere Knabenſchule e Gegner. a n ee 
Gust Trelenb l Ange! Requisiten. yra eee rene Tafhenftzahe 29, 7 | Run mon- Mk. Off.S.75hauptpoftt 
us av re en er 7 2 heodor Lichtenberg Neue Taſchenſtraße 29, 3 a 


4 1 

Bruno Vogt. 
BRESLAU. HERRNS TR. 17. 18 

Bindfaden Niederlage 

der Mech. Seiler⸗Wagren⸗Fabrik, 
Fuſſen i, Baiern, [4134] | —— 
Sattler- u. Polſter⸗Gurte⸗Fabrik. 

Proben und Preisliſte franco. 


Anmeldungen für Oſtern täglich 
von 11 bis 1 Uhr. [4547] 


Dr. Ernst Gudenatz. 
nut . Religions- und 
sa Haustelegraphen u. ndenunterricht 
55 Telephouleitungen, 105 15 ö Fl Ena "oku t, Defis Mel 


E Neuanlagen u. Aenderung., ; Schwertstrasse 5a. 859: 77 a ee 
ſowie Reparaturen führt) =... yser, Must Iron M Í terri t 
unter Garantie aus [4112 Hebräiſche Privatſchule, „Guten Malun 6. icht, 


in Lehrer einer hief. höh. Lehranſt⸗ 
E beabſichtigt mehrere Scher zu 
gemeinf. ea u vereinen. 
Anm. sub H. C. E. 92 Exp. d. Bresl. Ztg. 


~ Musikalien - Handlung 
Zwingerplatz 2. 


Breslau, Gräbſchnerſtraße 1315. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 359. 


E A 


Königl. 


I IPreuss. 178. L lass.-Loll. 
Ziehung 1. Kl. 3. u. 4. April or. 


Wollen, Baumwollengarn und 
Strumpfwaaren 


5 * 8 . t = 

> pa 13 0 i Sonneuſtr. 11 b, dihta.Gymnafium. tpoſtlagernd. 5249] 
in den allerneueſten und echteſten Farben zur ſehr Pigen K ee e Eugen Ho och, Anmeldungen täglich. [5344] ipin anra en = 
z veifen empfiehlt [1732] $ Antheil- 1s 716 Yia Yan te e ioy S. Weintraub. finden Vorzüglſche Aufnahme in 


Telegraphenbauanſtalt. 


H: Loose M. 6,25, 3,25, 1,75, 1. 
Gleicher Preis für alle Klassen, 
g Planm, Gew.-Ausz. ohne Abzug. 


Her mann Weisflog — — —— 1 in Ganda einer Familie, gewiſſenhafte Nadz 
j 17 7 Engländerin (London) zit Sölle A 
Noch Nie da eweſen! erth. 910 Unterricht $ ondo) bie Elhabeth 10 ee 


Pr 0 Fi . " 
Ohlauerſtr. 7, Eingang Schuhbrücke. 0 Lewin Berlin C., Betttücher ohne Naht nur 1 M. Converſ. ꝛc. Neue Curſe beg. Ani. | Heiligen Geiſt. Näheres bei 
V. ‚Spandauerbrücke 16. ] nur bei [5322 April. Anineld. tägl. 11—1. Grün- Naumann, 
e e ee l 3 PE HENRIETTE 15 


men Prospecte gratis. ggi | S. Berliner, Schmiedebrücke 57. ſtraße 28a, III. Et. [5247] J 5162] Breslau, Höfchenftr. 43. 


Engliſch für Kaufleute 


——— 2 u 


TIA n 


Be | 
72 72 4 a l 8 2 7 2 
Vieioria-Schule am Ritierplatz, Frauenbildungs-Verein. 
ufnahme neuer Schülerinnen für alle Kl Monta : ; EE ARS 
9. April, Vormittags 9 Uhr. ern — neue Curſe bie älteste und bestens renommirte Privat- 
j i Uhr im Amtszimmer (zwei Treppen links) Ar 135 — — ne a b, dee oet 8 e 
= zeichneten, 62 z D „ kinder⸗ arber, Carlsstrasse 36, eröffnet am 5. April 
à Dr. Saure. m und Proſpecte Katharinenſtraße 18, Gartenhaus * neue Curse in Buchführung, Schreiben und 
A En FFP — = 55 ae 2 — s Rechnen. n 3735] 2 
: Magdalenen- Gymnasium. Höhere Mädchenschule und Pensionat, Pee e E a a 
* 5 = Ne 2 72 * 
E, Aufnahme Donnerstag, = 5. April, um 9 Uhr| Friedrich-Wilhelmstrasse 1b. IH. Barber, Bücher-Reviser u. Lehrer 
ia ür die Vorschulklassen, ; J ür die G asial- ür das neue Schuljahr, welches ” ginnt, erbi N s 8 - Insti N < 
g ONE oller, (i2 de Anmeldungen und ee re n 
VVEVEVCECCCTCCCCCCCCCC ne A 91 111107 BERZ . a 2 3 
- Königliches Friedrichs-Gymnasium. (ere d dec ne Cenina i 
 sehieraufiahme Sarabend, den J. April, n die Vorschule en Höhere Mädchenſchule Kronprinzenſtraße 13. JFF 
8 Uhr, im die Gymnasialklassen (bis Obertertia incl.) um 9 Uhr, [3883] Die Anmeldungen für Oſtern erbittet möglichſt bald 2921 mt i 5 5 3 . ; eur 
Reale 7 N asi P 7 ra » Spredft.: 12—3 Uhr. Helene Schlot a Religions-Unterrichts-Anstalt 
-  Realgymnasium am Zwinger. enen — | der Fynagogen-Cemeind 
die aufnahmeprüfung fndet Sonnabend, 7. april, Ehemals Kumitz’ihe höhere Mädchenſchule er Synagogen-Cemeinde. 
Morgens 8 Uhr, statt. i 4155 d t, Teich 2 Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen findet 
7 5 [ und Penſionat, Teichſtraße 23. 1 
1 dae, Dr. Meteri. mae e Malber f fr Ba mann rg une > 
— = 7 2 — . u . ’ 7 5 00 
F Die Aufnahme er Schüler erfolgt am 7. April für di Į A 
TTC ecta, Religions-Unterrichts-Anstali 
- + 5 2 
... nn sun» Dr. Reimann: | 8 Pen er egint Montag, den 9. April. Anme en der Synagogen-Gemeinde, 
POT \ 2 9 72 > nehme ich täglich von r entgegen. 2745 Die Aufnal » Schüler und Schüleri aditi 
Stádtifi eee a Marie Palm. ei na April nden Manu yon 912 Uir un 
i r „ 47 meiner Wohnung Königsplatz statt, [4032} 

e Das neue Sauna 1888/89 u Montag, den 9. April. Neue Höhere Mädchenschule und Pensionat, Dr Samuelsohn 
rr anaien, en AA a mache Klosterstrasse 86, Ecke Feldsträsse. I 
de nen idee br. den, ieder Das neue Schnitt vegime am 9. April. Amedee) Hebräische Unterrichtsanstalt, 

$ 2 Er re ra a e or STE È y f i pri > Anmeld. v. 11—12? u. 3—4 U. Neue Graupenstr. 1i. 

; Gynmafinm zu Ohlau. FF 5 

va A S SA 2 j z > r H - 7 N [3808] F. P. Neustadt. 

enen d Saile, a bel a weten Fee Bob. Mädehenſchule, Sartenft. 3839.1- am £ Art e E eee 

É d weiſt geeignete Penſi ch. T175 as neue Schuljahr beginnt am 9. April. Anmeldungen- erbitte von 15 j 4 3 9 

che Er IR ee Altenburg, Bireeor, | Toi B. Münster, geb. Rohr. ee ae 

ka aloymmasi \nraft: 5 Sele J . 

-  Realsymnasium zu Sproltau. enſionat greg Personat mit HR dinar Anzahl ache dere Apparato 

t as neue Schulja 2 2 il. Di 5 e 7 $ Ar ;etibt. 2 

re ee n e april, ea] für wiſſenſchaftliche r denen ara 

Sonnabend, den 7. April. Bei dieser Gelegenheit muss Impf- Ausbildung unger Mädchen. e weite anwenden ee e ee eee 
eg 


und Wieder-Impfschein vorgelegt werden. 
Dr. W. Schwenkenbecher, 


Director. 


oeta re 72 2 
Miſilär⸗Pädagogium zu Breslau, 
Nr. 2. Kaiſer⸗Wilhelmſtraße Nr. 2. 
(Staatlich genehmigt und beanfſichtigt.) 

Lehrziel: Reife für das Freiwilligen⸗ und Fähnrichs Examen, 
ſowie für die oberſten Klaſſen von Gymnaſien und Realgymnaſien. 
Streng geregeltes Anſtaltspenſionat. Programme ſowie jede weitere Aus⸗ 
kunft durch die Unterzeichneten. [5348] 
Director Weidemann. Dr. C. Wenzig. Ressel. 
Dr. H. Krüger. Dr. J. Aust. Scheuermann. 

Schmidt. Dr. Otto Michalsky. 


FF 
Freiwilligen⸗, Primaner- und Fähurichs⸗Examen 


beginnt das Sommerſemeſter am 5. April. Mit der Anſtalt ift ein ſtreng 
egeltes Penſionat verbunden, das ſich, wie die Unterrichtsräume, Neue 
enſtraße befindet. Proſpecte überſenden und jede i une 


Dr. phil. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 


In meiner Vorbereitungs-Anftalt 


Anm. f. Oft. Gartenſtr. 43 part. von 11—1 Uhr. 


o Fortbildungsschule 
des Kaufmännischen Vereins 


[3028] - 


für Mechaniker und Hüttenleute 
zu Gleiwitz 08. 


Am 9. April beginnt an der Oberrealschule der neue 
Kursus. An demselben Tage wird der neue zweijährige Kursus an 
dier technischen Fachschule für Mechaniker und Hüttenleute eröffnet. 
Anmeldungen nimmt Director Wernicke jederzeit oo * 


2 mündlich entgegen. 
4 Das Kuratorium. 


Veheſcul Mülheim am Rhein. 


Aelteſte Tertilſchule. Hand- u. mechaniſche Weberei, Färberei ꝛc. & 


Jahres- 


Ausbildung zu Fabrikanten, Werkmeiſter, Einkäufer jeder Branche. 
Eintritt ide: Zeit. Nähere Auskunft und Proſpect ertheilt 


E [0223] Wilhelm Rath, Director. 


Proſpect und täglich von 2—5 Uhr durch die Vorſteherin 


a N t 8 
Fremdſprachliche Unterrichtscurſe. 


franzöſiſchen, engliſchen und italieniſchen Sprache. 
meldungen nimmt täglich von 2—5 Uhr entgegen 


Kath. Erziehungs- Juſtitut für Töchter, 
es Hochwürdigſte 


euſionat, Lehrerinnen 
andarbeits⸗ Unterricht und zur Erlernung der Wirthſchaft. 
Breslau, Neue Sandſtraßſe 18. — Das neue Schuljahr beginnt am 
9. April. Den Proſpect überſendet auf Wu 0¹ 


Sprechſtunde während des Wiuterhalbjahres von 12— 1. Das neue Schul: 
jahr beginnt am 9. April. 


Zeichnen und Malen, 
und Engländerin). 


närinnen Gelegenheit gegeben, Küche und Haushalt zu erlernen. Clavier 
im-Hause, 


von L. Rosenthal, Roßmarkt Nr. 11. 
Zw 
iſt ſo vollſtändig, daß meine Zöglinge für Vacanzen geſucht find und 


keines Stellenvermittlers e 
e 


allen Arten von Handarbeiten, 


| Hulda Perlinski, Sreiburgerftt, 7, M 


Gegen die einfache schlechte Haltung bei geraden, aber schwäch- 
lichen Kindern will ich auf mehrfachen Wunsch einen orthopaedischen 
Neue Tasehenstrasse 33, 


Turnunterricht einrichten. 
Alles geschieht unter meiner Aufsicht. 
Anmeldungen nimmt entgegen von 9—10 und 3—4 Uhr : 
Dr. Kaznitzky, 
er — - 5 2 
Wjiolin unterricht. 
Anmeldungen von Schülern nimmt entgegen Ernstsirasse 9, 
Concertmeister Otto Lüstner, 
Kammervirtuos Sr. Hoheit des Herzogs von Sachsen-Altenburg. 


Das neue Schuljahr nut am 9. April. Näheres durch 


Elise Höniger, 
Gartenſtraße 9. 


Am 9. April beginnen neue Curſe in allen Zweigen — 
Mn- 
[1682] 


Elise Höniger, 
Gartenſtraße 9. 


II 
— 
© 
8 
— 


Ciavier- Lehr - Anstalt 
on Marie Krickel, Schillerſtr. 18, hochpart. 


Beginn des Unterrichts für Anfänger und Vorgeſchrittene den 
9. April. Schüler⸗Aufnahme und Proſpecte tägl. durch die Vorſteherin 
Marie Krickel, 
[4657] geprüfte Clavier⸗Lehrerin. 


A. Grosser’s Mufil-Inftitut, 
18, SE 


unter dem beſonderen 


Schutze 
1 Herrn Birfkifüufe von Breslau, 


höh. Töchterſchule. Curſe für 


nich 


í 
Die Vorſteherin: Th. Holthausen. 


Auskunft ertheilen die Leiter der Anftalt: = z mi Neumarkt Nr. 
Major von Donat, und Dr, Ernst Gudenatz, Kath. b. Töchterſchule eröffnet am 5. April neue Curſe. [5177] 
Kleine Scheitnigerſtraße 11. Neue Taſchenſtraße 25. 3 2 — 17, ee ara 1. Etage. Clavier. Orchesterschule. Violine. 
EE PTE AN z $ 75 (staatlich] „ Nähere. uskunft und Empfehlung werden die Güte haben zu ertheile WW — -> 
itti- z ; Die hochwürdigen Herren Pfarrer von St. Dorothea, V t. s ; 
Vorbereitungsauſt. . D . Gartenstrasse 32b, part, 
F Holthausen, Neue Saudſtr. 18, Reuard'ſches Palais. — Aufnahme neuer Schüler (Anf. u. Vorgeschrittene) im Ensemble- und 


Privatunterricht ib 11—4 Uhr. Lucie Menzel. 


552] 


Die Vorſteherin Laura R 


Schule für höheres Clavierſpiel. 


i 


für das Einj.-Fretw.:Gramen werden glgmeldungen angenommen, auch Benfion| — —— — 7 fr niahi mahe anhukn: b 
x gewährt. . DE. Bohummel, Bifofitr. 3 Gewerbeschule für nicht mehr Schulpflicht. M. Kahl, Bifchofftr. Nr. 8. Beginn neuer Curſe. Anm. tägli 
— A 9 2 u. — nn in —a—y᷑—ę a 
Bumbaur’s ®r.-Suabenfchule |. Mädchen und für Frauen, J. Schubert’s Geſanginſt., "tus 31, = 
befindet fih von Oſtern 1888 ab verbunden mit Pensionat beg. d. 14. April neue Curſe f. Damen. Anmeld. v. 1—3 Ihr erbeten. 
Kronprinzenſtr. 381 Vorwerkastranse 10, IF, Im Mönistienen Kcheme. Der Vuchführungs⸗Curſus 
(helle Räume, Garten, Turnplatz). in elt ital. Buchführung, Haudarbeigslehrerinnen, begiunt am 4. April cr. Sehr praktiſche, leicht faßliche Methode. 


einfacher und Aa, t L 
ranzösische und Englische Conversatfon (Pariserin 
2746 


Houorar billigſt. [5265] 


Herrm. Wolfson, Bücher⸗Reviſor, 
Neue Taſchenſtr. 25a, part. 


Stundenweiſe oder Halbtagsbeſchäftigung 


[ 
Im Pensionat werden Plätze frei. Auf Wunsch wird den Pensio- 


Gartenbenutzung. 
Meldungen werden zwischen 12 und 4 Uhr erbeten. 


hat die Ärztliche Unterfuhung der Kinder, welche ſich um die Aufnahme 
in Tſchierskau, Langenau, Goczaltowitz bewerben, auj 


Dinstag, den 17., und Frei den 20. April er. 
ý Nachmittags 4% Uhr, ; 


Neues kaufmänniſches Unterrichts = Iuftitut 


Breslau. i Dora Mundt. 
£ terricht beginnt Dinstag, den 10. April or., Unterrichts- 770 ee ana 9 (( : i 8 i i ie i 
E gegensiande: Konti, Schreiben und Öorrenpondenz, Kal Rechnen, 2352 * 8 in Buchführung 3 22 übernehme ich Herrn. Noltson. 
De. 1 isc ranzösisch. f — , - x III. 
W. ei gen nimmt Herr Kaufmann Christ. Friedr. Wein- Be: en 1 75 en 8 5 Bücher⸗Neviſor, ’ 
wis: 4 4 — 45 = = 2 
fe hold, Ring 39, Das Kurato rium En der e N Kane. b ate 3 8 E 15% 2 Neue Taſchenſtr. 25a, part. KS 
SER tis si Meldungen auch im Bureau der alten Börſe, Blücher⸗ SER- D Verein ur Ver fle un 3 
ki $ K Í i h Oberreals chule Un F Fachschule z EE 5 platz 16. Den von . e werden Stellungen 338 8 er N ji 8 yi 9 8 a 
Königliche | 8 ga armer kranker Kinder in ländlichen Heilſtätten 


Anfang April 5 neue Curſe für Herren und Damen u a 


eigen Der $ andelskunde, ſpeciell $ [5 im ev. Vereindhanfe, Holteiſtraße 7/8, feitgefeht. [4122] 
einfache u. doppelte Buchfü rung. * Ein ärztliches Zeugniß ift beizubringen, 


Die Ausbildung befähigt zur Uebernahme gut dotirter Stellungen und 


3. A.: 
Dr. H. Friedlaender. 
Penſions⸗ unb Unterrichts ee feine 


In e. Lehrerfamilie find. noch einige | jüd. Familie. Zn erfragen Neue 
Penſionäre gegen gg ung] Taſchenſtr. 25a, part. 5175] 
freundl. Aufn., zweckmäß. achhilſe _— — 
b. d. Schularb.; a Wunſch Borbereitg. | Junge Kaufleute u. Schüler find. 
für mittl. Klaſſen. Näh. Biſchoſſtr.] gute u. bill. Peuſion ꝛc. mit Nadz 

[5323 11 Hamburger, Sonmemſir. 5. 


Rosenthal 


Handels ⸗Lehrer und Vücher⸗Reviſor. 


3050] 
Nr. 3, II. Et. links. 


III. Internationale und Jubiläums- 


Kunst- Ausstellung 


vom 1. Juni bis Ende October 1888. 


E Verlag von S. Shttlaender in Breelan, 


1 
2 2 ` image org N 


Sr: 


Í 
f 
ee 
Š. 15 ER, 
i Uuflrirt 
i | | EN | „Beliebter, uud beräßuter Zutoren; 
* F 3 J` D Pr : Ane 14 Tage erſchelut ein Heft und iſt einzeln RR Preiſe von 50 Pig. käu f 
i eue Man abonnirt zum Preiſe von M. 3.— pro Auartal (6 Hefte bei a 
\ . und Poſt⸗Anſtalten. 


> Re er — SEN 


Touangebend für Mode und Handarbeit. 


Der Bazar 


A. Eppner & Co., 
Uhrenfabrilanten. 
Fabriklager und Neparaturwerkſtatt 


Wehe lich lachen will der lber auf 
R FA . j ; à ; f \ 


mit Guinorifüifehen B 


flich. N 
Men Buchhandlungen 


* 


Deutsch- nationale Be 


KnSIEEMETDG-AUSSIRLNNG $ 


vom 15. Mai bis Ende October 1888. 


. 


U} 


ische 


heit 


Won: 
ONE 


eiträgete: 


— 


2 


Feuele Verlag 8. Schaftisen 


-i Schleſiſcher Bank Verein. 


In Gemäßheit des § 20 unſeres Geſellſchafts⸗Vertrages laden wir 


hierdurch unſere ſtillen Geſellſchafter zu der einunddreißigſten ordent- 


lichen Verſammlung aller Betheiligten 


auf Sonnabend, den 21. April d. J., 
präciſe 3 Uhr Nachmittags, 


im kleinen Saale der Neuen Börſe ergebenſt ein. 
Zur Berathung kommen die im § 23 des Geſellſchafts⸗Vertrages 
bezeichneten Gegenſtände. 

Zur Ausübung des Stimmrechts (§ 19 des Geſellſchafts⸗Vertrages) 
haben die Betheiligten ihre Antheilsſcheine ſpäteſtens drei Tage vor 
. | obigem Termine in den Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr 
s — in unſerem Wechſel⸗Comptoir zu deponiren oder deren Beſitz uns 


Jean Fränkel 


of 
——— Bank«Geschäft —— 
Friedrichstr. 80 BERLIN W. EokoderTaubenstr. f 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No, 60 = 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulan- É 
testen Bedingungen. ' f y I 
Um die Chancen der jeweiligen Ström auszunutzen, K 
führe ich, da sich oft — die Papiere, welche eigentlich 
ger Cassa gehandelt werden, d meisten zu gewinn- 
ringenden Transactionen eigen, such in diesen eren 


Zeitgeschäfte aus. 


Aluſtrirte Damen- und Moden-Beitung. 


Breslau, 3 Königsstrasse 3, 
unterhaltend, elegant und nützlich. 


Fabrik Silberberg i. Schl. 
Gegründet 1850. 


Preis vierteljährlich 2½ Mark. 


Alle 8 Cage erſcheint eine Hummer in reicher Ausſtattung und bringt 


Mode, Handarbeiten, Colorirte Modenkupfer, 
Schnittmnſter zur Selbſtanfertigung der Garderobe. 


Romane und Aovellen. Prachtvolle Jluſtrationen. 


0²²⁴ 


nehmen. 13539 
Breslan, den 3. März 1888. 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 


Dr. Wachler. C. Fromberg. 


[3809] 
Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit 
Beſlellungen an. 

Probe-Nummern verſendet die Adminiſtration des „Bazar Berlin SW, 


Erste Klasse 


$ Königlich Preuss. 178. Staatslotterie. 
7 Ziehung 3. und 4. April er. 


Bekanntmachung. 

Laut $ 8 der Heymann-Bertha-Nathan- 
Fuchs’sche Familien-Stiftung fol an Mäd⸗ 
chen, die mit dem verſtorbenen Heymann Fuchs oder 
deſſen Ehegattin Bertha Fuchs, geb. Goldberger, 
verwandt find, eine Beiſteuer zu ihrer Verheirathung gewährt! 


Hierzu 


2 12 H 5 MEPR; DEAS 40 an - 


M. 50. 3. 18. 10. 64, 5. 21. I. 0,75 


i Gegen 1 ae für alle 4 Klafſen 15 
werden. Bewerberinnen, die darauf Anfpruch machen wollen, . 200 100. 50 10 28. 20. 10% eo S 
auch ſolche, die bereits im vorigen Jahre fih gemeldet und nicht gegen 1 DE f 


berückſichtigt wurden, haben ſich bis zum 15. Juni d. J. bei 
dem unterzeichneten Curatorium zu melden. x 


Breslau, den 1, April 1888, [5182] 


Das Curatorium der Heymann-Bertha- 
Nathan-Fuchs’sche Stiftung. 


Bernhard Wollstein. Julius Wildegans. 
Hermann Krotoschiner. 


k.). Nolte 
3687 


für 5 bis 10 Kilogramm Inhalt, 
in mehr als 13000 Stück verbreitet, durch hervorragende 
Leiſtung, langjährig erprobte Solidität und denkbar ein⸗ 
fachſte Conſtruction weithin bekannt. Außerordentlich ur Verloofung gelangen: 
nützlich für jede Colonialwaaren⸗Handlung. > en b. 55000 W. 
Eimmericher Mafhinenfabrik u. Eiſengießerei und zwar: 1 Gew. i. W. v. Gewinne mit 10 pCt. Abzug in Baar. 


20,000 ., 10,000 M., Ziehung am 9., 10., 11. u. 12. Mai 1868 in Stettin. 
van Gülpen, a = * Gimborn, 2000 M., 1500 N.. 


1000 M. u. f. w., 
Auch in Schleſien außerordentlich verbreitet und beliebt. welche auf Wunſch den 
— Tauſende von Anerkennungsbriefen erfahrener Fachleute. Gewinnern vom Unter⸗ 

1 auf verſchiedenen Weltausftellungen, Fach⸗ und] zeichneten mit 900% gleich 
zandesausſtellungen. a 9,0 des Werthes in Ba ; 
Allgemeine Ausſtellung für Volksernährung Düſſeldorf, Novem- abgekauft werden. 
ber 1887: Goldene Medaille. ug 08 n 
Abſchlüſſe durch Gruhl & Bracke. Albrechtsſtr. 13, Breslau. 


II. Große Stettiner Lotterie 


Looſe & 
Mark (11 für 10 Mark) empfichlt 
1 2 

Rob. Th. Schröder, Stettin, 

Bankgeschäft. [3236] 
Coupons u. Briefm. werden in Zahlung gen 
„Für Porto u. Gewinnliſte find 20 Pf. beizufügen. 
Zu haben in durch Plakat kenntl. Geſchäften. 


Aus Anlaß der an den bevorſtehenden Feiertagen fowie an den Tagen 
vor und na abt zu erwartenden Steigerung des Perſonenverkehrs 
machen wir das Publikum unter Hinweis $9 des Betriebsreglements 
für die Eiſenbahnen Deutſchlands darauf N A daß das zu ent⸗ 
richtende Fahrgeld abgeht bereit zu halten iſt. [3948] 

lau, den 17. März 1888. . 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg ⸗Liſſa). 


ı ——̃ U — • 


glaubhaft nachzuweiſen und dagegen die Einlaßkarten in Empfang zu 
— x 


RR c 


EEE e 


1 * 


v3 


en 


BT RENT 


reichen 


Feth ende Feten ber Bear welche bei dem uns im Jannar betroffenen 


U Bekanntmachung. i 
In unſerem Firmen⸗Regiſter tft Zur Ausbeutung eines vor⸗ 

; eute die unter Nr. 60 eingetragene 1 u rentablen Artikels 

irma [4141] in der Eiſenbranche wird ein 

9 Wilh. Bartsch Kaufmann mit einigem Capital 

Inhaber geſucht. Offerten unter G. 8. 


lithionreiche, seit Jahrhunderten bekannte Kochsalztherme, findet mit grösstem Erfolge Anwendung bei zichtischen, 
rheumatischen Leiden aller Art, ferner bei Magen- und Darmleiden, Brust- und Halskrankheiten, 
Fettleibigkeit. — Wiesbadener Brunnen- Comptoir. 11977 

Zu beziehen durch die Apotheken, Mineralw.-Handlungen ete. 


der Kaufmann Augnft Wilhelm Rudolf Mosse, Liegnitz. 
an : Freiſtadt 
gelöſcht worden. in junger, t iger 
Freiftadti. Schl den 15, März 1888 Ein danken neten ee 
Königliches Amts⸗Gericht. renzen, wünſcht die Vertretung 
e l leiſtungsfähiger Häuſer für Stadt u. 
Bela 
Am 


New-Vorker „& 


EA Bet N ; EmpfehlenswertgeSommerfrifche N 0 
erm Ani 26 Rod) litz A. d. Iſer, untma ung. Provinz Poſen zu übernehmen. Gefl. 
im böhmiſchen Rieſengebirge. 


d. Mts. find folgende] Off, sub F. L. durch G. L. Daube 


18. 
Falkenberger Kreisobligationen aus⸗[& Co., Poſen, erbeten. 11683] 


> i Auskunftsſtelle: Apotheker elooſt worden. 2 
Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaft. erben. 400% [bet wers iſſien L Gutskäufer 
baute he Asheitung in || Be perben fe am 30. prif sim 
a 2 2 fa ti ® 5 F = . ' 8 i i. * 7 
Berlin, Leipziger Platz 12, im eigenen Hauſe. -Z 8 2 15 e eee 
Gegründet in New⸗Nork 1860, in Berlin 1868. Zwangsverſteigerung. 5 2 ag ns von berge üg, 9 Kilom. 
Specialverwaltungsrath für Europa in Berlin: Ed. Freih. v. d. Heydt, H. Hardt Im Wege der Zwangsvollitvedung| J Enmiſſi Shaufjee von Oels, 3 Kilom. vom 
4 , í A gavoljtredung Emiſſion I. Bahnhof Gimmel, aufmerkſam ge: 
f. Marcuse, Carl Sander, bell das im Grundbuche von Gaffron | Litte A. 8, 9, 1. macht. Ober⸗ P. Ellguth ift groß 
L. 0. Rose, Sub⸗Direktor. Dr. jur. Heinr. Herm. Rose, Geueral⸗Direktor. Fand IL der Nittergüter auß den ⸗ B- 3, 6, 4 6 M., wovon ea. 15202 
ipi , Namen des Rittergutsbeſitzers Magl C. 59 151, 97, 188, 119, 114, Ack t900 g M. Wi ann Er = 
f VVT — —ů Schinke in Gaffron a 138, 95, 3, 61, 139, 189, Wald We ex Grun en 
BVerſicherungen in Kraft am 1. December 1887: 25813 Policen für M. 185,372,854. . e belegene Grundſtück (ein 85, 101,31,68,87,9,152,52. | 3619 M., Gebäude gut. Brov.-Feuer- 
Davon in Europa: 13431 Policen. „ „ 71,795,935. Mil" f 30. Mai 1888 z 1 72, 14, 75, 56. Verſ.⸗Taxe 137350 M., Jagd ſehr 
„„ NR er, 75,068. 5 20 i „ 2 E. 58, 49. 12 gut, 2 Ruſticalſtellen v. 110 M. 
J Total-Activa am 1. Januar 18888. „ „ 55,561,301. Ein unten A an bes, ail ben 10 ade S auf ano | WERDEN ee eee [478] 
Vermehrung der Activa in 187777 „„ „ 3,241,140. Gerichtsſtelle en 3 an werden die Inhaber derſeiben hier⸗ F a i 
y Pr ei einſchließlich Sicherheitscapital. s m „ 6,955,706 3 Grundſtück iſt mit 1578,66 Mk. für diefen . fü Sage 1 — 5 
e ie ee he ae „ „ 19,000,000,00 einertrag und einer Fläche von] für dieſelben entweder bei der Kreis it ln nn e 
iva i 8 175 ha 49 ar 03 0- b „Communal⸗Kaſſe hierſelbſt oder bei mit Gymnaſium und höherer 
Activa in Europa „ „„ „ „ „„ 5,000,000. ſteuer, mit 540 Dr S Eper dem Schleſiſchen Bankverein inf Töhterichule, ift ein villenartig 
A 5 ' Nutzungs A ; ; A 
usgezahlte Sterbefälle und bei Lebzeiten fällig gewordene Policen werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. | Breslau vom 1. Juli d. J. ab in] neugebautes, mit Waſſerleitung 
28 ſeit Beſtehen der Geſellſchafft. „ „ 55,502,741. Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗] Empfang zu nehmen. [1360] [und anderen Bequemlichkeiten 
Dividendenvertheilung feit Beſtehen der Geſellſchafttt „ 14,559,951. bigte Abschrift des Grundbüchblatts, Falkenberg O/ S., den 26. Jan. 1888. verſehenes 5331] 


Der Kreis⸗Ausſchuß. 


gez. vom Sydow., 


etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 


i die Policen u 885 drei Jahren unanfechtbar. können in der Gerichtsſchreiberei Dane 


nebſt großem Garten, Hofraum, 


; $ Bekanntmachung. Näheres nur Selbſtkäufern in! 
die hohe durchaus ſichere Verzinſung der Capitalien und die Rückgabe des ganzen Reberſchuſſes ehen werden. Es wird eine geeignete Perſon ges I} der Manunich'ſchen Weinhand⸗ 
an die Verſicherten die Nettokoſten der Verſicherung für Jeden auf das möglichſte Minimum. } Alle Realberechtigten werden auf- bieſigen [4137] 
N Erſteher übergehenden Anſprüche, A hr 
> K 3 gy A ich ARE: deren Vorhandenſein oder Betrag aus „Amtsauwaltgeſchäfte Elegantes Haus 
3 rieg er t erung aher Wehrpflichti en, e e De tragung des Verſteigerungsvermerks itzer-Vorſtadt, auf feinſter Straß 
; 77277 172472 tr Verſteigerungsvermer nitzer-Vorſtadt, auf feinſter Straße, 
rufsſoldaten ſind, der Militär⸗Aerzte, ſowie der berufsmäßigen $ ilitär⸗Beamten y nicht hervorging, insbejondere der: agiſtrat. zu verkaufen. H. 5 N 
1 Zin wiederkehrenden Hebungen Markt ae; z ——— 
nimmt die Geſellſchaft unentgeltli „Dieſe Abänderung bezieht fih nicht allein auf neue, ober Koften, ſpateſtens im Berfteige: à „100 60 00, Ma joe In Jauer, N 
ſondern für die Zukunft auch auf alte Verſicherungen. [4081] zur Abgabe von Geboten anzumelden - 2,0 n an lebhäfter Sträße gelegen, ift ein 
und, falls der betreibende Gläubiger Senp amier 9 e mit ſehr ſchönen Wohnungen, zwei 
> a 5 u machen, widrigenfalls dieſelben bei ser 5 I GD kleinen und einem großen Laden, bei 
J ag 1 A ap @ F Fi e a e ejtellung des geringiten Gebete 5⸗— 10000 Mk. räume, ſchönem Hofraum u. Gärtchen, 
— - 9 werden von dem Beſitzer einer flott- | Stall und Wagenremiſe, bald zu verz 
General⸗Agent, Neue Taſchenſtr. 11. Taufen; „Näheres Janer, alte 


. un Stallung ꝛc. zu verkaufen. i 
Neben der Sicherheit, welche der blühende Zuſtand der Geſellſchaft ſelbſt gewährleiſtet, redueirt während der Sprechſtunden einge⸗ 
2 ſucht, welche zur Uebernahme der lung, Breslau, Hummerei 25. 
Dividendenbezug beginnt ſchon 2 Jahre nach Zahlung der erſten Prämie. gefordert, die nicht von ſelbſt auf den = - 
dem Grundbuche zur Zeit der Eine] Strehlen, im März 1888. mit großem Garten iſt Schweid⸗ 
die nicht zu den Combattanten gehören, ohne Rückſicht auf die Höhe der Verſicherungsſumme, über- Zinsen Forderungen von Capital,, (gez.) Pohl, Beigeordneter. werksſtraße 74a. 
U 
rungstermin vor der Aufforderung i 
Nähere Auskunft ertheilt: i auf 1 Gut im Kreise a gend ſchönes Haus, acht Fenſter Front, 
für Schleſien in Breslau widerſpricht, dem Gerichte pusan Mi 
letzterem Contor und viele Neben⸗ 
nicht berückſichtigt werden und bei 
gehenden Fabrik behufs Vergrößerung 


ung des Kaufgeldes gegen 
t 


die berückſichtigten Anſprüche im] geſucht. Gute Sicherheit und ange- 


Eugen Cohn, G. Böhm, Range zurücktreten. meſſene Zinſen. Gefl. Offerten von | ————— — 

Wiz x 111 Diejenigen, welche das Eigenthum Wer 8 E. E. 102] In einer Vorſtadt oder in der Nähe 
Hanyi-Agent, Kloſterſtraße 1a. Ober⸗Juſpector, Moritzſtraß 19. des Grundſtücks beanſpruchen, werden ae e Erped der Ber. 4 [4105] J Breslaus wird eine klemere 
N AURE it E AN SR, NTIN: A N 5 5 5 . aufgefordert, vor Schluß des Ver: ~ Beſitzung oder kleine Villa mit 


Ein erſtes Hamburger Importbaus | Garten zu kaufen od. zu miethen 
von Surrogaten zur Bürſtenfabri⸗ geſucht. Offerten unter B. E. 1 
kation und Roſthaarſpinnerei wie] Exped. der Bresl. Ztg. [5994] 
Mexican. Fibre und Reiswurzel, ——— —— a 
Bahia Piaſſava, Para, Gocosfaler, „ee Bauplätze W 
Siſal⸗, Manila- und Aloebanf ꝛc.] zu Villen mit alten Bäumen find 
udt Händler oder größere Fa⸗ Thiergarten- u. Parkſtr. zu verkaufen. 


ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
genfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
[4153] 


Rechnungs⸗Abſchluß 
der Ortskraukenkaſſe für den Gewerbebetrieb der Kaufleute, Handelsleute und Apotheker 
für die Zeit vom 1. Januar 1887 bis ult. December 1887. 


z s Da: ETER des Zuſchlags wird 1 1 1 e ~ 3 BR 

Se Einnahme, Mark w. N Ausgabe. Mark Pf. am 1. Juni 1888, a. ne l. Nah. Oblauerſtr.78, 2 Tr., b. Sturm. 

1. | Kaſſen⸗Beſtand aus dem Vorjahre 25 01% 1. ] Krankengelder und Verpflegungs⸗ i Vormittags 12 Uhr, fragen sub H. K. 484 an Rudolf Zu verkaufen 
2. J Reſte aus dem Vorjahre 165681 koſten an Krankenanſtalten ... 13 50213 Jan Gerichtsſtelle verkündet werden. Moſſe, Hamburg. [1582] ein größeres Schnittwaaren⸗Ge⸗ 
3. I Eintrittsgelder 620 — 2. Sterbegelderõuõrraa 2045 | = Neumittelwalde, den 21. März 1888. Für ein . e SHIDBOE ſchäft in belebter Vorſtadt. Der 
4. | Mitglieds:Beiträge -unnunenrn... 35784 45 3. | Für ärztliche Behandlung 5068 36 Königliches Amts⸗Gericht. Y 1 A Offerten unter Z. M. 93 an bie 
5. | Sonttige Einnahmen .... .. . 110 |13 4. dem ung fonftige eilmittet | 2548 |83 Nkaumtmachung Fabrik⸗Etabliſſement [ars der Brest. Stg. 5222 
1. R ee dene 95 0 x Sonnige Ausgaben ESTER 391 |74 | In unfer Faun Magier ift das] in ran u n wird Ein auf der ebrii Keen ch⸗Wilhelm⸗ 
7. ] In Effecten angelegt 11957 |64 Erlöſchen der unter Nr. 256 ein- ein thätiger — event. auch ſtiller —f ſtraße feit langen Jahren beſtehendes 
| 8 Trnerbekanb oe 259 | 36 [getragenen Firma Soeius Tuch⸗ u. Herren⸗Garderoben⸗ 
— — e | L Herzberg in Kattowitz mit M. 20 25,000 Capital geſucht.] Geſchäft, Specialität: Knaben⸗Con⸗ 
Rmk. 39 43043 Rmt. | 39 43043 heut eingetragen worden. [4142] | Jährlicher umſatz 80 100,000 Me.] fection, iſt anhaltenderßtrankheit wegen 

— Kattowitz, den 23. März 1888. n Vaniah s 800 tende zu verkaufen und anderweitig 
ettonugen 20 425 0. Bedeutende | permiethen. Näheres bei dem Ne. 


Vas Vermögen der Kaffe betrug am Ende des Vorjahres: 42 600 Mark. 
Breslau, den 31. Januar 1888. 
Der Vorſtan d. 


Häuſer mit 3000 bis 10000 Mk. Neber: 
ſchuß ſind zu verkaufen. un n z. 706 dung Mudorf More, Brestan. 


an alle Unverhelra⸗ 

teten vom Bllrger⸗ 

esrhe bis zum Adelſtand, 

py Bata fuer. 
va! 117 

ER] en & eine 
reiche, glückliche und paſſende 

1 berheiratung m 

dürfen Sii 62 t nicht Übers 

Kin: Beten €e ua 8 

te 


reſſe unbedingt unſere 8 j 
eirats- m 


chbläne. Porto 20 Pf. in Briefmarken. 
rt Die ſendung unſerer 


eiche Een Für Landwirthe. 
zünſtiger Kauf. 


wahl aus allen Gegenden Deutſchlands und 
— unnd Ungarn . discret in gut 
verſchl. Gouv 


[1989] 


Königliches Amts⸗Gericht. 1 RE ift j des Grundſtückes 5238) 


Bekanntmachung. keiner i : IR. ine 
; 8 Offerten an Haaſenſtein & 
Heute iſt im un e e Weebtan unter H. 21503. El mann Wutz 101 l, 


bei Nr. 67 die Firma e r 
F. W. Essner Aufrichtiges Geſuch. Mehl Brauche! 
Ein Mühlenbuchhalter wülnſcht 


gelöſcht und unter Nr. 264 die Firma] Ein ſtrebſamer, folider u. unter⸗ 
W. Essner nehmender jüd. junger Mann, aus acht⸗⸗ Ag S 
zu Storchneſt und als deren In⸗ barer Familie, m. Vermögen, wänjcht | ein gut gehendes Mehlgeſchäft zu 
haber die Wittwe Marie Egner, | sich bei einem beſtehenden, eventuell] kaufen oder die Niederlage einer 
Mühle zu übernehmen. i 
Gefl. Off. unter M. 10 vortagern? 
[5137] 


geborene Vobach, zu Storchneft | industriellen Geſchäft, das aber ent- 
eingetra en worden. ſchieden nachweisbar gut ſein u. eine 
Liſſa i. P., den 26. März 1888. ſichere Exiſtenz bieten muß, zu be- Trachenberg. 
önigliches Amts⸗Gericht. theiligen, in welch derzeitigen Lage] 7 Eine Kiſtenfabrik ug 
tles ihm dann möglich wäre, fih vers] mit guter Kundſchaft ift fofort bilig 
Bekanntma ung. nr: u können. 29 u verkaufen. Off. sub N. D. 
Die hieſige Fleiſcher⸗Jnnung Bent. 


wuZuo) 


Offerten, berücfichtigt nur mit | Exped. d. Bresl. Itg. [5242] 
unbedingt näheren Angaben, unter ——— — a 
7, d. 9 erb. ine neue ſtehende Dampfmaſchine 
ie gehörigen Oru 0 f A. Z. 84 Exped. b. Bresl. Ztg erb. G. bam 319: S- ade 
orſta amslau Hypotheken⸗ n m un mm Hub mit Expanſion u. 
Nr. 139, auf welchem ſich die von der eee hii Tangye-Regulator, 1 neue ſtehende 
Innung neuerbaute Schlachthof⸗An⸗ | ein flo! 179 1 ia 0 doppelwirkende Waſſerpumpe von 
lage befindet, ein Hypotheken⸗Dar⸗Geſchäft (jährl. Umſaß 50, 157 mm Cylinderdurchmeſſer, 1 Gen: 


ofjenem Go: , Mreffe: General: è ! Hi Mark) geſucht, event. kann das A 
Anzeiger, Berlin SW. G1 (amtlich regiſtrirt. Anf Antrag der Erben wir er Auseinander- lebn in Höhe von 45000 Mark 3 trifugalpumpe von 157 mm, ein 
größte Juftitution der Mei!) dür Damen frè | fe ven das ſchuldenffele e ee [1986] aufzunehmen. Lan Gigil Offerten 8. 76 Koch eite cher Ventilator von 750 


2 


am N ittergut Wielepole, Kreis Rybnik, 


Streng reelles am 20. April, 9 Uhr, vor dem Amtsgericht Rybnik meiſtbie⸗ 
Heiraths z Geſuch. tend verkauft. Intereſſenten werden hierdurch beſonders aufmerkſam 
Für eine junge, n und fehr i gemacht 


mm Flügeldurchmeſſer werden 1 „ 
abgegeben Breslau, Flurſtraſte 9. 


1 leichter Landauer, 
1 3 Halbgedeckter und 
12 off. Wagen (Brock) 


Der Tarwerth des Grundstücks] werden. 
nebſt Schlachthof⸗Anlage beträgt Exped. der Bresl. Big. [5069] i 
91780 Mark. 7 é j 


Gefällige Offerten werden an den]! 
Unterzeichneten erbeten, welcher zu 
jeder weiteren Auskunft bereit iſt. 


Ein leiſtungs fähiges | 


puja den r N 313.08 Mart. gr Lea „ Haus ſucht den Allein⸗ Enderſtgaße Rr. 24 0 
aufmann, Reiſender oder Buchhalter, Nutzungswerth 165 Mark. ro baoi vertrieb eines couranten M|- noche e 


hübſcher Pony, für Kinder ge⸗ 
eignet, auf Wunsch mit Wagen 
u. Geschirr bill. zu verk. Enderſtr. 24. 


Zuckerrübenſaamen. 

Alle Sorten Klein Wanzleben 
Elite und erſte Abſaat Dippe ſowie 
Futterrüben, bairiſche Klumpen, 
Leutowitzer ze. empfiehlt ke 


Louis Starke, 
Junkernſtraße 29. 


Verbrauchsartikels zu 
übernehmen, deſſen Ab⸗ 
fate und Nen- 
tabilität 4 SER 204: 
werden muß. Offerten 
unter B.6884 an Rudolf 
Mosse, Cöln. 2003] 


ee Pech A Ane ae > Im Auft des Herrn Juli 

bel, außerdem bei einem etwaigen N 2 m Auftrage de errn Julius 
Etabliſſement größere Beihilfe der Eine 35 pferdige Dampfmaſchine, Noack zu Seil; fordere ich alle 
diejenigen, welche von deſſen Bru⸗ 
der, dem am 17. d. Mts. hier⸗ 
ſelbſt Holteiſtraße 45 verſtorbenen] 
Maurermeiſter Hermann Noack 
etwas zu fordern haben oder dem⸗ 
ſelben etwas verſchulden, auf, ſich 
binnen zwei Wochen bei mir zu 


1. ige bewen eee Brandunglücke vollſtändig unverſehrt ge 
ed. meer wann, ge. blieben und bis dahin zur größten Zufrieden⸗ 


in jüd., juuger Mann, ge: 


ienten lter, aus der Monu heit gearbeitet, ift wegen verändertem Betrieb 


ctur- oder Garderoben⸗Branche, 


un nach einer größeren Provinzial⸗ abzugeben. 


Qu einem rentablen in beſter Lage 


adt ins Geſchäft hineinheirathen. melden. 14143] |7 8 „F. y o a, 
ih ana DEEN, Hugo Schück & Co Breslau, den 1. April 1888. 3 befindlichen 8 Di Initandfetung (Pflege) u An: 
mit genauer Angabe der näheren ag Assmann, Geſchäft wird ein Compagnon legen v. Hausgärten übern. ein 


mit ca. M. 10000 gen Offerten] routinirt. Gärtu. z. d. bill. Preiſ. Off. an 


Berhättniffe und Alters K. 103 
Een b. res 309. unt 1 ; Ratibor, Rechtsanwalt. sub Z. L. 5 Exped. d. Bresl. Zig. Iden Gärt. F. Loeffler, Holteiſtr. 37. 


rr piade 


> 


— 


— — — — r — a = 


Fünfte Beilage zu Nr. 232 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 1. April 1888. 


$ 6 a è — Frische 1888er Füllungen von r W 
1 a unnen = Eger Franzens- und Salz-Quelle, Biliner, 7 . Emmaa 
und Salz, Harzer, Wiesbadener, Sodener, Hunyadi|® a 


Biliner, Eger Franzens“, Salz- und Wiefenqueit, Janos B.W. und Salzbrunner Oberbrunnen |g 
und Kronenquelle 


Emſer Keſſel und Kränchen, Hunyadi-Ianos-Bitter- 
sind bereits eingetroffen, andere Sorten unterwegs. 


waſſer, Oberfalzbrunn: u. Kronenquelle von Salz 
brunn ſind von friſcher Füllung eingetroffen. 
Karlsbader und Marienbader in nächiter Zeit 


erwartend. 


Haupt⸗Niederlage natürlicher Mineralbrunnen 
H. Fengler, Reuſcheſtraße 1, 3 Mohren. 


Cruto- Glühlampen, 


bekannt durch geringen Stromverbrauch und grosse 
Haltbarkeit, empfiehlt in allen Spannungen und 


Kerzenstärken un 


für alle Fassungen passend zu 
billigsten Preisen — ohne Preisaufschlag für 32 und 


Kerzen-Lampen — die General-Vertretung 


der Italienischen Gesellschaft für Elek- 
tricität System Cruto, Berlin N., Chaussee- 


Oscar Giesser, Junkernstr. 33, 


Speeial-Geschäft u. Ha 


natürl. Mineralbrunnen u. Que 


Finde, Deken! 
Gewölbe 


Breslau, 


nach Rabitz Patent. 


Abſolute Feuerſicherheit, 


[ZA 
Vor 1 E: fähigkeit bei geringem E 
R und geringer Stärke, abſolute Dich: 


tigkeit, Sicherung gegen Ungeziefer 


ꝛc. ꝛc. 


iapt- Niederlage 


il-Producte. i 


geohe Trag⸗ 


8917 


Herm. Str 
ty vI AX 
RZ X 


Nioderlage Dr. Struve d. BeH kini. Winter, 


ves eg aayy’ pee pn "uaseemjeiusjeg 


N 


Haupt- N 10 SE 

un 15 
Versendungs- Comptoir 
sämmtlicher natürlicher 


Mineralbrunnen 
Quellenproducte 


gengewicht 


strasse Nr. 108. [4090] Empfohlen von den Brand- 


2 —iiñ— — —j6ĩ— i 4 44 ireetorien Berlin, Dres- 
Kündigung von Breslauer Stadtanleiheſcheinen. Dir | ad prami, don, Od, Hamburg, Mira 
u. ſ. w. 


„ 5 1 | Nische vom 25. 8 1880 

1 proc. Breslauer adtanleiheſcheinen ſind bei der am > 7) A 
5 ben tach fthefundegen Auslooſung zur Amortisation pro term. erſten Das „Syſtem Rabitz wird angewendet 
i; fo * Nummern gezogen worden: zur Herſtellung von geraden Decken, Fußböden, Gewölben bis en 
Nr. 105 129 166 8 über 5000 Mark, zu ſehr großen Spauuweiten, freitragenden Wänden, Iſoli⸗ BT; pis e 8 
; 4 uchftabe nn er 2000 Mark run p 4 — * 333 3 A BER: 885 PP 
8 conſtructionen, Silos, Darren, Heiz- und Luftcanälen, Dunſt⸗ s s 85 
5 5 6881 e und Preis-Medaillen. # 


erhält fortlaufend frische Füllungen, direct von den Brunnen- ® 
Directionen bezogen. 


Hermann Straka, 
Ring, Riemerzeile Nr. 10. 


B 
Nr. 424 431 492 497 499 567 589 746 823 943 1037 1236 1230 1203 
1349 1354 1377 1391 1476 1518 1533 1536 1660 1683. F : 
Ar. 10m Ara e eee Maut. i Ausführungen in ganz Dentſchland an 
5 88 2149 24. 2565 2603 2709 2893 Paläſten, Kirchen, Schulen, Käſernen, Gefängniſſen, Theatern, nt e 
2910 3056 3107 3174 3329 3385 3439 3582 3600 3679 3711 3762 Speichern, Lagerhäuſern, Wohngebäuden ꝛc. ꝛc. = MMalzextract-Gesundheitsbier.ä 
Gegen allgemeine Entkräf⸗ 


3893 4114 4163 4199 4277 4372 4415 4452 4475 4553 4585 4667 n 
Kin tung, Bruſt⸗ und Magen- g 
dier & Kartmann,- us. Smf une Magen f 


4909 4962 5042 5066 5187 5236 5250 5322 5342 5411 5483 5499 
Poſen, Untere Mühlenſtraſſe 13, armuth und unregelmäßige 


Johann Hofs 


a Brust-Malzextract-Bonbons. B 
Gegen Husten Heiſerkeit, 
Verſchleimung unübertroffen. 
Wegen zablreicher Rahah- 

mungen beliebe man auf 
die blaue Packung u. Schub: 

marke der echten Malz⸗Ex⸗ 


Johann Hofs 


5631 5712 5810 5827 6001 6066 6156 6193 6254 6306 6381 6508 
6565 6590 6670 6962 6972 7001 7006 7097 7134 7402 7423 7466 
Funktion der Unterleibs⸗ 


7505 7588 7611 7626 7634 7981 7995 8011 8210 8256 8272 8349 1 2 2 = BR 
8497 8199 86348693 8695 8803 S807 3817 9159 9170 9185 9275 Generalvertreter für die Provinzen Poſen und un 


869; * xi 

en . 8 ` Beitbewährtes 
ee 0 10238 10281 10300 Schleſien. Stärkungsmittel für Nekon⸗ | tract⸗Bonbons (Bildniß des 
Buchſtabe D. über 500 Mark. Auskunft und Koſtenanſchläge gratis. — Vertreter geſucht valeszenten nach jeder krank: ] Erfinders) zu achten In 
Nr. 11934 11944 12069 12450 12623 12621 12659 12072 12777 12788 |  —— — — — — 28 Fl. M. 15,30, 58 Fl. 840 Pf. Von 4 Beuteln an 


12953 12967 12984 12996 13057 13086 13112 13124 13451 13495 
13633 13668 13679 13709 13743 13751 13937 14229 14341 14594 
14625 14668 14084 14852 14877 14935 14938 14986 15014 15044 
15101 15157 15162 15184 15264 15271 15342 15347 15391 15631 
15678 15734 15751 15754 15784 15951 15979 16042 16105 16186 
16421 16449 16478 16540 16557 16623 16653 16849 16962 17020 
17114 1710 17152 17163 17248 17356 17383 17438 17449 17450 
17460 17598 17696 17701 17741. 17819 17957 17876 17883 17888 0 


— beit. Preis 13 Fl. M. 7,30, ß blauen Packeten à 80 und #8 
„Wilhelmshütte“, Actien-Gesellschaft — 
für Maschinenbau und Eisengiesserei, 
Eulau-Wilkelmshütte u. Waldenburg i. Schl. 
Dampimaschinen aller Art, 
BT: È insbesondere fH 
gE mit Kuchen-] 


B M. 30,80, 120 Fl. M. 62,—. a BE 
Johann Hoff, Erfinder d. Malzpräparate. 
Ex #8 Jokini Hoffs 5 


f Malz-Gesnndheitschocolade. 


3 


Johann Hoss 


A conceutrirtes Malz-Extract, € 


5 
* 
22 
1 
12 
2 
Av 
2 
* 
18 
* 
A 


17890 17913 1813: 185 > 
18474. 18497 1 — —— an are es 83 1255 becker- Für Bruſt⸗ und Lungen- Sehr nährend und ſtärkend 
19468 19492 19537 19564 19503 19638 19723 19727 19764 10860 Steuerung leidende, gegen veralteten , Körper: u. neipenſchwache 
19890 19972 20023 20040 20286 20367 20482 20486 —.— 20729 \ D.R.-P. 15841 Huſten, Katarrhe, Kehlkopf⸗ Perſonen. Dieſelbe tft febr 
20749 20759 20764 20958 21194 21234 21329 21507 21576 21638 mit Zusatz- M leiden, Skropheln, von fide- woblſchmeckend und befond. 
21745 21974 21987 22032 22253 22307 22325 2 i u fl Patent, rem Erfolge und höchſt an- zu empf., wo der Kaffeegenuß 
22656 22678 22711 22760 22 2305 22410 22461 22621 . s genehm zu nehmen. In; als zu aufregend unterſa 
23503 23505 an 0 22870 23186 23197 23216 23299 23331 ER, 3 Compound- 8 lacons à M. 3,.—, M. 150 y iſt. Nr. Là Pfd. M. 3.5 
805 23629 23684 238834324 24395 24402 24545 24551 Bi Dampf- y und M. 1,—, bei 12 Flaſchen Nr. II M. 2,50, bei 5 Pfd. 
x 7 maschinen k "Rabatt. mit 


Rabatt. 


Ohne Lunpufer, ohne Federn, E 1 5 
Höchste Umdrehungszahlen bis zu O irei a q —ç x = — ear S , 

Hoflieferant d. meisten Fürsten Europas. 
Berlin, Neue Wilhelmstr. 1, 


40 Jähriges Geschäftshestehen. 


Verkaufsſtellen in Breslaubei s. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 4, Erieh & Carl Schneider, Schweidnitzerſtr. 15, 
Ed. Gross, Neumarkt 42, Schindler & Gude, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 9, Carl Sowa, Neue Schweidnitzerſtr. 5. [013] 


$ ohne Klinken, 


Buchſtabe E. über 200 M 
26247 26248 26284 = 
250 Touren in der Minute, Grösste ökonomische Leistung. 


Nr. 25960 26012 26397 26328 2651 

- + 26327 26328 26511 26556 26648 
— 75 26021 27218 27240 27425. 27528 27786 27902 27962 28088 f 

28851 28218 28234 28260 28303 28399 28452 28660 28703 28714]: Vollkommenste Geschwindigkeitsregulirung. Geräusch- 
— 29033 29360 29384 29641 29647 29659 29737 29904 29937 a loser Gang. Constantes Voreilen. Keine Rückwirkung 
+ — 30119 30187 30266 30296 30456 30658 30750 30785 30834 | auf den Regulator (durch schiefen Stoss). Einzige bis jetzt bestehende 
—.— 31036 31160 31188 31303 31394 31554 31560 31597 31619 Prücisions-Steuerung, welche sowohl beim Oeffnen, wie beim Schliessen | $ 
39370 31752 31758 31822 31839 31858 31886 31966 32025 32369 vollkommen zwangsläufig arbeitet. [2568] “= 
33001 —.— 92465 32471 32624 32837 32854 32908 32952 32995 | Locomobilen und Compound -Locomobilen. Alle Dampfmaschinen zum |} 
—.— ne 33226 33301 33372 33417 33483 33487 33491 33604 Betriebe der -elektrischen Beleuchtung. Grosses Lager von Dampf- 
$ 5 — 3795 33921 33957 33966 34153 34197 34220 34431 34494 | maschinen und Locomobilen. Transmissionen nach Sellers. Stehend 
34624 34722 34913 34984 35021 35115 35214 35221 35303. | gegossene Muffen- und Flanschenröhren. Emaillirte ps Waaren | Ș i ; 
3 über einen Capitalsbetrag von 304 500 Mark. aller Art. Dampfkessel nach den besten Systemen. Rühren-Dampfkessel | ? “ 
e Beſitzer dieſer Anleihefcheine werden aufgefordert, die ihnen au bis zu 12 Atm. Arbeitsdruck. Dampfpumpen. 


ſtebenden, hiermit gekündigten Gapitalien term. 1. October 18 . P E eT ET it di 
pem ee 7 5 uro; ber von da ab laufenden Bing- Nachdem unſere ’ 1 8 012 Kur echt nit diefer See 
nebmen. 25nd. die oa n w Hartguß ⸗Wellen⸗Roſtſtaͤbe Nerven-Kraft-Elixir 


der Gaben, Stad Anletheſcheinen, in bei deren Cinföfung ehr feit 3 Jahren fi 8 Vorzüglichſte bewährt haben, empfehlen 
ee e ß An eremieen, STE 
kanten vollzogenes Verzeichnißß beizufügen. Größte Haltbarkeit, große Erſparniß an Feuerung. is, Konad. Mario. Leere Hosni Tan il 
Vergeichnnß ven der ausgelooſten Anleiheſcheine, von denen ein Nummern: a von Zeugniſſen von Behörden, Zuckerfabriken und ſonſtigen äberes be agt das der Flaſche beilieg. Eirculär. — Gegen Einſen⸗ 

vom 26. d. M. ab in der Dienerſtube des Rathhauſes ſowohl, In dan Proſpecte gratis. dung oder Nachnahme zu haben in den Apotheken in Flaschen a 1½ 


als auch an den Rathhausthüren und in ſämmtlichen ſtädtiſchen Kaſſen N anisla us Leniner & Co Breslau 3 und 5 Mk. 
i UN. 5 N 


ausgehängt fein wird, bört in jedem Falle an dem zur Rückzahlung des Depots: L iſten Apotheken 
Capitals anberaumten Termine auf und wird der Betrag für nicht Urück + : : R A i te: Pojapeihete — 88 Adler und 
8 von term. i. October 1338 ab laufende Bi ene ne Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrik. n Schweidnitz. — Adler theke Görlitz. zug 


apitalien in Abzug gebracht werden. Grünberg. — Stapt-Ayothefe B 
Bekanntmachung! 


Gleichzeitig werden die < 8 - 75 A 
Anleiheſch — —＋ —5 Inhaber der nachgenannten, früher gekündigten 
Das zur Albert Kramolowskz'ſchen Concürsmaſſe derten 


Ans der Verlooſung pro term. L, October 1886. 
Buchſtabe B. Nr. 1597 ber 20000 Mark. 


M T. Nr. 2724 3687 3857 3908 3931 4038 5967 8238 über] Cigarrengeſchäft Nicolaiſtraßße Nr. 17 fol im Ganzen verta - 0 
1000 Mark. werden. [4127] n ol ; 
Die Beſichtigung kann Dinstag, den 3. April c., von 9 bis 12 Uhr + 


* D. Nr. 12198 13648 14011 15165 16266 16964 18069 18212 N s 
18398 19371 19579 19836 19865 19933 21024 21981 fin dem erwähnten Locale, wo auch die Taxe zur Einſicht ausliegen wird, 


22265 23044 i Mark. erfolgen. 3 f 

* E. Nr. 25939 27503 — Me 28817 31467 31622 33444] Offerten nehme ich bis zum 3. April c., Abends 6 Uhr, in meinem 
über 200 Mark. „Bureau Kloſterſtraße 1b entgegen. 

Ans der Verlooſung pro term. 1. October 1887. Breslau, 31. März 1888. 
Buchſtabe A. Nr. 111 über 3038 Mark. 

" ©. Nr. 2280 2382 3821 4060 4467 4578 A785 7255 8320 
8370 9325 9873 10362 über 1000 Mark. 

* D. Nr. 12797 12875 13199 13505 14342 14529 15365 16570 
— 17373 17812 20030 22694 23414 über 500 


„ E. Nr. 25931 26064 26361 26437 26954 27231 27370 27533 
27637 28575 28835 28885 29018 29472 29637 30523 — r 
30528 30980 31538 31761 31832 32443 33618 33755 | Mark 6725,40 werde i 


ER M E E > Freitag, den 6. April er., Vorm. 11 Uhr erten mit Preisangabe an die 
C10GCC%%C/%(C meint” in Banen vertalen DE Shift 9 elluloſe abrik I 
| e bei demſelben zur Gin- 


Empfangnahme des Werthes derſelben biewnit erinnert. igen, ebenfo liegt die ep 
er Hirschberg 
(ieee 


Die Lieferung von circa 15 
eſt Mtrn. Fichtenſtämmen 
Langholz, l. Klaſſe) in einen 


Der Concursverwalter 


Ferdinand Landsberger. 


Gerichtlicher Verkauf. 


„08 dee ge der ©, 9. Woifigen Goncursmafie Mete en pon 1200 Feſtmetern franco Hirſchberg Bahu⸗ 
beſtehend aus Putz⸗ 6 el. und Kurzwaaren Werthe von Ý of oder franco Fabrik anzuliefern, iſt gi 


Breslau, den 14. März 1888. (015) 10 s ; 
Der Magiſtrat i in 108 Concurs: 1 5 fs Cunnersdorf bei 
in Schleſ. erbeten. 


hieſiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. Max Fröhlich. 


N 


— — EEB 


Jahre in Bahr gleichen monatlichen Raten 


— ——ů—ů— en n 


— orm 


"empe 


2 E O ETE EEAO — N 


FF 


_ Beklemmung, Nthemnoth, 


zu allen Preisen. 
Kaltwasser-Heilanstalten, Electrische, 
Russische, Römisch-Irische, 
Dampf-, Moor- & Schwimm- 
Bäder, Pneumatische 
Apparate ete. 


Sommer- n 


28 Bade-Häuser mit circa 900 Bade-Cabinetten 


88 


Thermen Wiesbadens 


unentgeltlich durch die Cur - Direction: F. Hey'l, Cur- Director. 


Terrain-Curen. 


. 


Illustrirter Prospect u. Brochüre & 
über die Heilwirkungen der 


Die Perle der Karpathen in Oberungarn iſt von der Eiſen⸗ 
bahnſtation Tepla— Treneſin⸗Teplitz der Waagthal⸗Lin ie 


Leiden. Hat großen, ſchönen 
Park, Hochquellen⸗ Waſſerlei⸗ 
tung, gute Wohnungen, 
vorzügliche Reſtaura⸗ 
tionen u. wunder⸗ 
ſchöne Um: 


In 
dieſer Saiſon 
wird auch das neu⸗ 
erbaute Bad „hammam“, 
welches, mit orientaliſchem 
Luxus ausgeſtattet, ſehr elegante 
7 Einzelbäder hat und in jeder Hinſicht 
eine Sehenswürdigkeit iſt, zum erſten⸗ 
male eröffnet. An den meiſten größeren Bahn⸗ 
ſtationen ſind Billete für die Hin⸗ und Herfahrt 
mit Preisermäßigung zu bekommen. Saiſon⸗ Beginn 


1 Mai. Alu tr. Prog ramme verſendet gratis die Badeverwaltung. 


HA ur- Ort 


— Meter in l r u. 
nachgewiesen a rbst-Cur, 
ohwindsuchtarmer Höhe. Flinsber € Bahn er a. Q. 


áaltwasserkur, Stahl-, Moor-, Kiefer-, Lohebäder, Kefir, Molke, Kräuter- 
Afte, Massage, Elektricität. Die Stahlquellen haben ebenso viel Eisen 
wie Franzensbad und ebenso viel Kohlensäure wie Pyrmont. Flinsberg 
liegt höher als Reichenhall, Ischl u. a. und ist für Berlin und den 
Nordosten Deutschlands der nächste Stahlquellen-Curort mit gleich- 
zeitigem Höhen-Wald-Klima, welches nachgewiesen im Sommer dem des 
Unter-Engadin und im Herbst dem von Baden-Baden ähnelt. Seit 
Jahren wird Forsthaus Iser (880 m) von Gästen zur Lufteur im Sommer 
ewählt, ohne dass dasselbe — wie auch Flinsberg selbst — etwa ein 
Wg. geschlossenes Sanatorium für Schwindsüchtige sein wollte. — 
Prospecte durch die Gräfl. Schaffgotsch'sche Bade-Verwaltung. 


Woh ich. Brandt’) 
Schweizerpillen 


feit 10 Jahren von Profeſſoren, prakt. Nerrten u. 
dem Publikum als billiges, angenehmes, ſicheres 


u. unſchädliches Haus- u. Heilmittel angewandt 
und empfohlen. Erprobt von: 
Prof. Dr. Prof. Dr. 


v. Freriehs, 
Barlin (t), 

v. Seanzoni, 
Würzburg, 

C. Witt, 
Copenhagen, 

Zdekauer, 
St. Petersburg, 

Soederstädt, 
Kasan, 

Lambl, 
Warschau 

Brandt, Forster, 
Klausenburg, 5 Birmingham, 


bei Störungen in den Unterleibsorganen, 
Teberleiden, Bämorrhoidalbeſchwerden, krügem 
Sluhlgang, habitueller Stuhlverhaltung nud daraus 
eeſultirenden geſchwerden, wie: 1 Schwindel, 


ppetitloſtgkeit etc. Apo- 
Er en. ne s 9 nd we 1 ihrer m nz 
anen gern genommen „ Bitterwäffer, 
pfen, Alleen ete, — RE a en er 


1777 Zum Schuße des kaufenden Publikums u 
ü 


R. Virchow, 
Berlin, 

von Gletl, 
München, 

Reclam, 
Leipzig (t), 

v. Nussbaum, 
München, 

Hertz, 
Amsterdam, 


. Korezynskl, 


Krakau, 


nad beſanders darauf anſmerkſam t, d. Sch tlle: ig 
uſchend ähnlicher 285 Ser 6 
za feto beim Ankanf durch Abnahme der um die * gewickelten 
i ebrauchs - Anweifang, daß die Etiquette die obenftehende dung, ein 
k weißes — im rothem Felde und den Nam Ach d. Brandt trägt. 
0 Auch fet noch befonders darauf aufmernſam ge „ daf die Apotheker Uchd. 
2 Grandt's Schwetterpillen, welche im der Apotheke erhältlich 
r find, nur in Schachteln m Mis 1 (keine kleinere Schachteln) verkauft 
werden. — Die Geſtandthetle find anfen auf jeder Schachtel angegeben. 


Sarotti Cacao, p. Pfd. M. 2,80, 
Sarotti Chocolade (Specialität), 
vorzügl. Qualität., p. Pid. 1,60u.2 M. 
Haupt -Depôt und Engros -Verkauf 
für Breslau und Schlesien bei: 
1836] Carl Mickseh, 
Schweidnitzerstr, 13/15 u. Ohlauer- 
strasse 36/37 (Ecke Taschenstr.). 
500 Verkaufsstellen in Berlin, 


Felix & Sarotli,veipzigerst. 136. 


Ber Spritgebinde, WE 
neue und gebrauchte, find ſehr b Wig u verkaufen aus der Concurs⸗ 
maſſe der Spritfabrik Salzſtr. 30/32. [5241] $ 


Ein Paar kräftige, fehlerfreie Pferde, 


echt Ardenner Abſtammung, 
Zuge ſcht au San uni e 2 2 Br ar alt, im ſchweren 
u ur - mä . 
Naberes Fried 0 Wilelmſtra e 47. 


5155 


f Preiſen uftſere auffallende Billigkeit neben den vor⸗ 


— 


10209 


S = Silberne Medaille Düsseldorfer Kochkunst-Ausstellung 1887. 
8 gi ° ° o 
£ ap 
TER Flüssiger Fleisch · Extract 
2 En der weltbekannten Firma 
à S Fairbank Canning Co., Chicago. 
— um Die Bouillon Morris zeichnet sich 

. & durch oen. Reichthum an Nährkraft, 
Q- pa AN vorzügliches Aroma und Geschmack 
a vortheilhaft von allen bisherigen Pro- 
.2 — 3 

2 ps 

E (dr) verständiger in Berlin, 
© „Die Bouillon Mo Helfert eine vorzüglich schmeckende Fleisch- 
> „bouillon, weiche sich von frischer Fleischbrühe in nichts 
O m „unterscheidet. Sie besitzt einen bemerkenswerthen Wohlgeschmack, 
8 „sowie einen grossen Reichthum an Extractivstoffen des Fleisches, 
5 — „so dass dieselbe bald genug die weiteste Verbreitung finden wird. 
e En Zu haben in allen bess. Delicatess-, Droguen- und Colonialwaaren-Handlgn. 
uj bhd 


>31: 
2 8 
| 

|i 


5 ! z TEL 


B. Bd. R. 


Wir haben ganz neuerdings unſeren Hanvt: 
und Specialartikel: 


Kaff 


abermals bedeutend im Preiſe herabgeſetzt 
und würde ein Vergleich mit anderwärts geforderten 


züglichen Qualitäten beſtätigen müſſen. 
Preisliſten werden gern franco 
überſendet. 1975 


Breslauer Kaffee⸗Röſterei 


(mit Dampfbetrieb). 


Otto Stiebler. 
Centrale: Schweidnitzerſtr. 44. 
Filiale I Neue Schweidnitzerſtr. 6. 

do. II Neumarkt 18. 
do. III Gräbſchenerſtr. 1. 


x 108018 


Dayır 


Kurort Salzbrunn, Schlesien. 

Bahnſtation (2 Stunden von Breslau) 407 Meter Über dem Meere; mildes 
Sebirgsklima. hervorragend durch feine alkaliſchen Quellen erſten Ran ės, 
durch feine Molkenauſtalt. (Rubh- Ziegen-, Schaf⸗Molke rejp, Milch, Eſelinnenmilch) 
ortbauernd und erfolgreich beftrebt, durch Vergrößerung und Verſchönerung feiner 
Kut en, der Badeanftalten, der Wohnungen allen Anſßrüchen zu genügen. Geils 
bewä bei den Erkrankungen des Mehltopfs, der Lungen und des Magens, 
bei Serophuloſe, Nieren: und Blafſenleiden, Gicht und Hämorrhoidal⸗ 
beſchwerden, insbeſondere auch geeignet für Blutarme und Reconvalescenten. 
Bevorzugte Frühjahrs ⸗ und . 7 e — . ee 
6% dur e Herren rbac rieboll in 
„Oberbrunnens Ober-Salzbrunn. Nachweis von Wohnungen 
durch die Fürstliche Brunnen-Inspection. {i 

Kefir“ in der fritt Molkenanſtalt; von einem approbirten Apolheker unter 

„Kefir“ ſpecieler Controle eines Brunnenarztes bereitet, en 


kronen-Quelle. 


wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. 
Ferner gegen katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- 
und Darmkatarrhe. — — In den ersten 7 Versandjahren wurden verschickt: 


1881: 12623 fl., 1882: 55761 fl., 1883: 61808 fl., 1581: 12234 fi., 
1885: 247180 fl. 1886: 406298 fl. 1887: 626246 fi. 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen 
Beochtiren mit Gebrauchsanweisung versendet auf Wunsch gratis und franco: 


‚Die-Administration.der-Kronen-Quelle,Obersälzbrunndi, Schl: 


Haupt-Niederlagen der Kronen-Quelle: Merm. Straka, II. 
Fengler, Oscar Giesser, Herm. Enke’s Nachf., W. 
Zenker's Nachfigr. 


[0207] 


GSSdesdsessseseessscesesssseseegge 


ürſtenbad in Teplitz, dann das 


[Mineralquellen und Bäder im Ha > 
den P. T. ar d comfortable eingerichtete billige Wohnungen 
von 7 Fl. ö. W. 


anſtalten zn richten. s 


Ansorge, G., Grünſtraße 3. 
Birneis, Ad., Nicolaiſtraße 64. 
Bittner, Osc., Neue Schweidnitzerſt. /. 
Derr, C., Nafe’s Nehfigr., Kloſterſtr. 65. 
Deysing, I., Adalbertſtraße 33. 
Dierich, P., Lehmdamm 56. 
Dittmann, Osc., Gartenſtr. 7. 
Filke, J., Moltkeſtraße 15. 
Fleischer, P., Moritzſtraße 29. 
Gebauer, A., Albrechtsſtraße 27. 
Gross, Ed., Neumarkt 42. 
Gühmann, Th., Kaiſer Wilhelmſtr. 74. 
Haering, R., Nicolaiſtraße 54/55. 
Hoffmann, Otto, Höfchenftraße 58. 
11 8057 Rob., Breiteſtraße 40. 

u 


Kaiser, Osc. Jos., Altbüßerſtraße 29. 
Kliche, P. E., Bahnhofſträße 4. 


Entöltes Maisproduct. 
kocht speciell geeignet — erhöht die Verdaulichkek der 
Mileh. — In Colonial- u. Drog.-Hdlg. ½¼ u. 1 engl. à 60 u. 30 Pf, 


Erich & Carl Schneider 


wid Erich Schneider. Liegnitz: Kaiserl. Königl. d. Grossherzogl. Noll. 


. EAE FEE er ones Tue, 


Prof. Dr. Scheibler’s 
antiseptisches Mundwasser 
dargestellt nach dem D. R.-P. C1. 30 (Gesundheits- 

flege), No. 20,913 von 


p 
Ernst Glanz, Berlin W., Buchenstrasse 6. 


Dieses, unter Controle des Herrn Professor 
Dr. Scheibler dargestellte, aus reinen antisepti- 
schen Thonerde- Salzen bestehende Mundwasser 
wird mit unfehlbarem Erfolg angewendet: 

Zur Beseitigung des üblen Geruchs aus dem 
Munde und zur Zerstörung der diesen Geruch 
verursachenden, die Gährung und Fäulniss be- 
gleitenden Mikroorganismen (Bacillen, Bak- 
terien etc.). — — Zum Reinigen der Mundhöhle 
und der Zähne, zur Conservirung der Letzteren 
> und zur Beseitigung, von. Zahnschmerz, wenn 
solcher durch hohle Zähne verursacht wird. — — Zur Verhütung der 
Auflockerung des Zahnfleisches und der Mundschleimhaut, wie solche 
spontan und bei gewissen Kuren leicht stattfindet. — — Zur Aus- 
waschung und Reinigung von Wunden, zu welchem Zweck es ebenso 
wie Carbolwasser anzuwenden und namentlich auf Reisen zu empfehlen 
ist. — — Zum Gurgeln bei katarrhalischen Affectionen des Halses, und 
zum Einathmen in zerstäubtem Zustande (mittelst des Refraichiseurs) 
bei Schnupfen. — — Zur Beseitigung des üblen Geruchs der Transpi- 
ration. — — Dieses Mundwasser hat seit vielen Jahren in den höchsten 
Kreisen, sowie bei Freunden und Bekan ten grosse Verwendung und 
Verehrer gefunden und wird auf vielfach geäusserten Wunsch der- 
selben in den Handel gebracht. — — In dem Prof. Schweninger'schen 
Sanatorium in Heidelberg ist es ein beliebtes Hausmittel geworden. 
Die Flasche mit 420 ecm Inhalt kostet im Detail-Verkauf 2 Mark. 


Niederlagen in Breslau: Eduard Gross, Hoflieſ., am Neuz 
markt 42 (Haupt⸗Depot für Schleſien). — Herm, Gude’s Nachf. 
A. Rossé, Kloſterſtr. 90. — Ferd. Lauterbach, Schuhbrücke 14. 
— 6. Walter's Nachf. 0. Heilberg, Moltkeſtr. 18. [014] 
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DERART LIES i 
a 5 P 
r 
zu ®@ber-Salzbrumm i, Schl. 
Natron-Lithionquelle. 

Heilbewährt und empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries 
und Steinbeschwerden, alle Formen der Gicht, sowie Rheumatismus. 
Fernor gegen oatarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, 
egen Magen- und Darmcatarrh, sowie gegen morrboidalleiden, 


homische Analyse von Herrn Dr. Th. Polek, Geh. Regierungs-Rath, Prof. 
an der Univ. zu Breslau. Die Wilhelmsquelle verlange man in allen 


Mineralwasserhandlungen und Apotheken, Hauptniederlage 


öhmen. 


Das fürſtlich Olary’fche Curgartenhaus, das Herrenhaus und 

8 ürſtlich Clary'ſche Neubad in 

chönau werden mit 15. April 1888 eröffuet. f 

In dieſen Etabliſſements benen „Eh nicht nur die heilkräftigen 
e, ſondern dieſelben bieten auch!, 


aufwärts pro Woche. 5 
Beſtellungen find an die Verwaltungen der . Bade⸗ 
0209] „ 

7 


G. Hirschfeld, Thoru und Moder, 


Dampf Fabrik für Sprit und Liqueure. 
Gegründet im Jahre 1848. 2254 
Die alleinige Vertretung für Breslau und Schleſien habe ich Herrn 


Joſ. Roth, Breslau, Sadowaſtraße 88, übertragen, und bitte meine ge⸗ 
ehrten Kunden, ſich bei Bedarf gefälligſt an genannten Herrn zu wenden. 


Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich die vorzüglichen, preis 


krönten Fabrikate (Specialitäten: Magendiener, Südweſter, Thorner 
Tropfen, Kurfürſtlich Magen 
kannten Firma franco jeder 


Melbourne zc. ꝛc.) dieſer rühmlichſt bes 
ahnſtation zu billigſten Fabrikpreiſen. 
Breslau. Sadowaſtraſſe 88. Hochachtungsvoll 


Jos. Roth. 


Verkaufsſtellen in Breslau bei den Herren: 
Lehmann, H., ee 23. 

Nabel, E., Gabitzſtraße 13. 
Nitschke & Teltscher Neudorfſtr. 39. 
Paul, C. W., Brüderſtr. 17a. 
Pfeiffer, Bernh., Gräbſchnerſtr. 27. 
Preussner, Jos., Schießwerderſtr. 17. 
Reimann, 6. R., Sandſtraße 6. 
Röhr, Emil, Carlsſtraße 30. 
Sauer, C., Friedrich⸗Wilhelmſtr. Za. 
Scholz, Eduard, Ohlauerſtraße 9. 

C. R., Schmiedebrücke 36. 


ndorf, E., Schmiedebrücke 21. 
Neumarkt 27. 


Goldes wert! Die 
nter at Ger eit dieſer Worte lernt 
man beſonders in Krankheits- 
a kennen und darum erhielt Richters Verlags⸗ 
nftalt die herzlichſten Dankſchreiben für r 
des kleinen illuſtrierten Buches „Der Krankenfreund“. 


In demſelben wird eine Anzahl der beſten und bewührteſten 
Hausmittel ausführlich beſchrieben und gleichzeitig durch bei» 
gedruckte Berichte 5 Geheilter bewieſen, daß jene oft 


einfache Hausmittel genügen, um ſelbſt „ bart 
Krankheit in kurzer Zeit geheilt Ein fehen. Wenn dem Kranten 
nur das richtige Mittel zu Gebote ſteht, dann ift fogar bei 
ſchwerem Lelden noch Heilung zu erwarten, weshalb kein Kranker 
verſäumen ſollte, mit Poſtkarte von Richters Verlags- Anſtalt 
in 1 einen „Krankenfreund“ zu verlangen. An Hand 
dieſes leſenswerten Buches wird er viel leichter eine richtige 
Wahl treffen können. Durch die Zuſendung erwachſen 
dem Beſteller keinerlei often, 


[90] 


iam en rown ttasg 


Für Kinder und Kranke mit Milch ge- 


sen bei f 


06] 
Breslau, 


Haupt-Depöt für Schlesien und 


* 
Verdingung 

der Lieferung von 2400 m Beton: 
Sohlſteinen und 1400 Tauſend 
Stück Hartbrandſteinen in je 3 
Looſen für Canalbauten. 

Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift ſind bis zum 
Eröffnungstermine am 6. April d. Js., 
Vormittags 11 Uhr, in dem Ge- 
ſchäftszimmer unſerer Tiefbauinſpec⸗ 
tion des Oſtbezirks, Eliſabetſtraße 
Nr 10, II, Zimmer Nr. 31, abzu⸗ 
geben. x 4005 

Die Verdingungs⸗Unterlagen fön- 
nen daſelbſt eingeſehen und auch 
Sean een der Schreibegebühren 
ezogen werden. 

Breslau, den 26. März 1888. 

Der Magiſtrat 
i hieſiger Königl. Haupt⸗ 
j und Nefidenzftadt, 


7 Oeffentliche Verſteigerung! 
fj Donnerstag, den 12. April cr., 
Vormittags 9 Uhr, werde vor 
hieſigem Wachthauſe 
1300 Mtr. halbwollene ſchwarze 
Schirmſtoffe, 
439 Mtr. baumwollene ſchwarze 
und gelbe Schirmſpitzen, 
600 Stück Cigarren 
meiſtbietend verſteigern. [4094] 


Grunwald 
Gerichtsvollzieher 
in Landsberg O. -S. 


Stärke Auction. 


Wichtig für Detailiſten. 
Donnerstag, den 5. April, 
Vormittag von 10 Uhr ab, ver⸗ 
ſteigere ich Zwingerſtraße 24, pt., 
ca. 300 000 Btl. Brillant⸗ 
Glanz⸗ und Glanzſtärken, ca. 
3 Ctr. Kalt⸗ u. Warmſtärken 
| in ' und ½ Pfunden, circa 


} 2 Ctr. Waſchblan in Päckchen] 


meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung. 
Der Königliche Muet. Commiff. 
G. Haus felder. 


Gebrauchte Tiſch⸗ 
l und Bettwäſche, 


erhalten, wird zu kaufen geſucht. 

dreſſen mit Angabe des Quantums 

abzugeben sub W. 784 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [1998] 


Jedes Hühnerauge, 
Hornhaut und Warze 
ird kürzester Zeit dureh 
mit dem 


allein 


15 
8 
Schntzmarke. 


In Breslau in der Kränzelmarkt- 
Apotheke, Hintermarkt 4. [05] 


für alle durch jugendliche Ver: | 
irrungen Erkrankte ift das be- 
rühmte Werk: [0221 

Dr.Retau’sSelbstbewahrung.® 


80. Auflage mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet, Tanſende verdanken 
demſelben ihre Wiederher⸗ 
ſtellung. Zu beziehen durch das E 
Verlags magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. In 
Brieg vorräthig in G. W. 
Kroſchel's Buchhandlung. 


Specialarzt [01] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
8 Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11— 2 Uhr Vorm. 
u. 4A 6 Uhr Nachm. Aus w. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
eg u. ohne Nachtheil gehoben 

urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
Sonntags v. 12 - 2; veraltete u.verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Hautkrankheiten xc, & 


jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
heilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
theilige . in kürzeſter Zeit sub 
Garantie, N 
Gunti Frauenleiden 
Dehnel sr., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


s aa Ae dade Be nayi: aa 
Damen finden billige, liebevolle 
und diser. Aufnahme mit Extra⸗ 
Zimmer bei Frau Stadthebamme 
andlos, Schweidnitz, Bögenſtr. 8. 


Mamen finden Aufnahme, Rath 
und Hilfe bei verwittw. Frau 
Richter, Hebamme, Brüderſtr. 2f, T. 


* 


er 


Frische Treibhaus- 


Erdbeeren, 


Anares- Früchte, ; 


rheinische Maikräuter, 
süsse, hochrothe Catania- u. Messina- 


Apfelsinen, 


Blutorangen, |? 


frische holländische 


Austern, 
Hummer, 


frisch geräucherten fetten 
hein- u. 
Lachs 


Astrach. Caviar, 
Matjes-Heringe, 


neue lange und runde 


Kartoffeln, 


Per)hülmer, Poularden, 
Hasel-, Schmee- und 
Birkhähne, 


Fasanen, 


Puten, Enten, Gänse, 
Hamb. Mühner, 
Ca paunen 

empfehlen [4167] 


Schindler & Gude, 


9. Schweidnitzerstrasse 9. 


2 


Roti 


ächtes Malz-Extracl 


apa 


Ausserst wirksam u. schleimlösend, 
bei Alt u. Jung beliebt.—In allen 


Man verlange stets »Loeflund’s«. 


Wiener Mazzes. 
Ein kleiner Reſt lagert 4072 
4, Autonienſtraße 4. 


SalomonMarkiewicz. 


Der ſo beliebte Koppenkäſe (ganz 
reif, vorzüglich in Qualität) iſt wieder 
friſch eingetroffen. 5355 


olf Birneis 
Reuſcheſtr. 45. 


Puthähne, Enten, 
Poularden, Kapaunen, 


J 
d 


[täglich friſch, empfiehlt 


acob Sperber, 


Graupenſträße 4/6. 


Bücklinge, 
Speck-Flundern, Sprotten, 
ff. geräuch. Lachsheringe, 

geräuch. Aal u. Lachs, 


sowie sämmtliche geräucherte und 
marinirte Fisohwaaren, 
Salzheringe und en ) 


E. Neukirch, 
Geldſchränke 


neueſter Conſtruetion mit Panzer 
unter Garantie empf. billigſt 
A. Gerth, Tauentzienſtr. 61. 


Zum Umzuge! Be 
hivaben, Wanzen, Flöhe 
vertilgt radical nur das 3803] 
Mete Tineol. WE 
E. Stoermer's Nchfl., Ohlauerſtr. 24. 


Ein Röhrenkeſſel 
cirea 55 Q- mtr. Heizfläche 
iſt wegen Betriebs⸗Verän⸗ 
derung abzugeben. [4145] 
Hugo Schück & Co. 

Ratibor. 
Pos hoere u. Oelbarrells kauft 


ab jeder Station bei . 
lbnahme. Nur feſte Offerten wer 

berückſichtigt. 5044 
E. Fröhlich, 

Breslau, Kloſterſtraſie. 


en 


Weser-|, 


und & 
Malz-Extract-Bonbons® 
sind keine Geheimmittel, sondern $ 
vollkomen reelle, seit 20 Jahren be- 
währte, d, Magen wohlbekömliche $ 


f Geſucht e. muſit. 9 
gn. d. Fr. Friedländer, Sonnenstr. 28. 


Geſucht e. gepr. ifr. Exzieh. n, Ungarn 
; durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


E. Franzöſin, Pariſerin m. g. Empfehl. 


Apotheken zu haben? — 
Bonbons 20 u. 40 Pf., Extract 1 Mk. 


Puten, 


i 


dentscher Chocolade- 


habo 
ee und Conditerelen. 


Entöltes lösliches Cacaopulver 
Hochfeine Tafel-Confecte. 
Alle Sorten Thees. 
abrik und Détallverkauf 

Fischergasse No. $ 


Die gran 


Pilocarpjn 


aſſe 1 
Naabe d. Ale Tank 


*) Ichy. 
zahlten Betrag neo pen, 


end 
Erfo 2 wen 


r 9 
i, 0 u~ 
nicht erzielt ug Ochene 


Stellen-Auerbieten 
und Geſuche. 


l Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine Dame aus distinguirtem 
Hause, perfect in französischer 
Conversation, Clavierspiel und 
Führung des Hauswesens, sucht 
bald eine ihren Kenntnissen 
angemessene Stellung in einer 
Familie. Gefällige Offerten sind 
gütigst sub U. 32% an das 
L. Stangen'sche Annoncen- 
Bureau, Breslau, Carisstr. 28 
zu adressiren. [1969 


eb. Kindergärt. m. 9 


ſucht Engag. durch Fr. Friedländer. 


Gepr Erzieh., in Spr. u. Muſik s tücht, 
fow. Kindergärt., Kinderpfleg.,Bonnen 


Nempf. fürdie Nachm. mit ſehr beſcheid. 


Anſpr. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Gesucht f. e. s. disting. Haus nach 
Warschau e. s. geb. isr. Dame, 30 J. 
alt; als Gesellsch. m. 1000 M. Geh., w. d. 
franz. Spr. vollk. mächt. u. g. Zeugn. 
bes., d. Fr. Friedländer, Sonnenstr. 25. 


Eine Kindergärtnerin 
(jüd.) wird für 2 Mädchen von 6 
und 8 Jahren zum baldigen Antritt 
geſucht. Adolf May, 
[2007] Roſenberg O.⸗S. 


apisserie, 
Eine erste [1951] 
Verkäuferin, 
durchaus tüchtig im Fach, mit 
guten Zeugniſſen, kann ſich 
per bald oder ſpäter melden bei]! 
P. Guttentag, 


Tapiſſerie Manufactur, 
Schweidnitzerſtr. 48. 


1 Verkäuferin 
zur Leitung eines Putzgeſchäftes wird 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
geſucht. Meldungen sub F. E. 86 
Briefk. der Bresl. Ztg. [5165] 


giir Stütze der Hausfrau wird 
ein iſraelitiſches Mädchen geſucht, 
dieſelbe muß auch die Küche verſtehen. 
Offerten eventuell mit Photographie 
an Frau Auguste Rector, 
Gleiwitz. [4132] 


E. akad. geb. Conrector einer 


$ Mittelſchule, 48 J. alt, der penſ. 

werden foll, wünſcht z. 1. Octbr. 
d. J. hier eine dauernde, nicht zu 
anſtrengende Beſchäftigung. Er 
h. d. beſt. Zeugn. über Berufstreue 
u. Sittlichkeit. Offert. u. J. J. 9868 
werden an die Annoncen⸗Exped. von 
Rudolf Moſſe, Vreslau, erbeten. 


Ein tüchtiger, energiſcher Haus⸗ 
lehrer, am liebſten Candidat des 
höheren Schulamtes, wird zur Beauf⸗ 
ſichtigung der Schularbeiten und zur 
Nachhilfe für 3 Knaben, Gymnaſial⸗ 
Schüler der Tertia, Quinta und 
Sexta, für die vollen Nachmittage 
geſucht. — Es wird neben freier 
Beköſtigung angemeſſene Geldentſchä⸗ 
digung gewährt. Offerten nebſt 
Gehaltsanſprüchen unter J. 4 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 5308] 


in Buchhalter mit beſten Refe⸗ 

renzen, geſetzten Alters, ſtreng 
diseret, empfiehlt fih zur Regulirung 
von Büchern u. ſtundenweiſer Pe- 
ſchäftigung unter Chiffre K. 679 
durch Rudolf Moſſe, Breslau. 


Hauslehrerſtelle 


in Breslau od. einer Gymnaſialſtadt 
ſucht ein Philologe, beſtens empfohl. 


Off. H. A. 7 Exped. der Bresl. Ztg. 


1 Reiſender, 


der Oberſchleſien und Poſen bereiſt 
hat, findet unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen bei mir Stellung. [5166] 
Wilhelm Prager, 
Breslau. 


Für ein Hief. Colonialw.⸗Geſchäft 

wird ein gew. Reiſender geſucht. 
— Schriftliche Bewerbungen werden 
Alte Börje im Börſen⸗ Bureau, 
Blücherplatz 16, part. rechts ent⸗ 
gegengenommen. [1988] 


Für ein Deſtillations⸗Geſchäft 
wird ein tüchtiger 


Reiſender 
u. Deſtillateur 


chriſtl. Confeſſion, welcher bereits in 
der Branche mit Erfolg thätig war 
und der bei der Kundſchaft gut ein⸗ 


geführt it, geſucht. 

Gefl. Offerten mit Zeugnißabſchr., 
Gehaltsanſprüchen und Angabe von 
Referenzen erbeten sub S. 106 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [4181] 


Für ein hieſiges Fabrikations⸗ 
u. Baumaterialiengeſchäft wird 


ein jüngerer Comptoiriſt 

mit nur guten Empfehlungen 

bald zu engagiren geſucht. 
Offerten unter F. F. 95 an die Exped. 


der Bresl. Ztg. erbeten. [5336] 
Verkäufer 
und Verkäuferinnen 


finden bei gutem alair ſofort 
event. 15. April er. Stellung in 
einem Putz⸗, Weihtunaren: und 
Wäſche⸗Geſchäft in einer größeren 
Provinzialſtadt. Offerten mit An⸗ 
gabe der bisherigen Thätigkeit und 
Mittheilung, ob auch der polniſchen 
Sprache mächtig, werden erbeten 
unter B. B. 200 poſtl. Kattowitz. 


Für mein Tuch, Leinen: und 
Modewaaren⸗Geſchäft fuhe zum 
ſofortigen Antritt ev. ſpäter einen 


tüchtigen Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, bei 
hohem Salair. [5116] 
; Carl Geyer, 
Krappitz OS. 
ür mein Mode: u. Damen: 
Confections⸗Geſchäft fuhe ich 
En ſofortigen Antritt einen Ver⸗ 
äufer und Lageriſten. 
Simon Bänder, 
14101] Myslowitz. 
Ein junger Speceriſt, dem von 
ſeinem Prinzipal beſte Empfehlun⸗ 
gen zur Seite ſtehen, ſucht Stellung. 
Antritt kann ſofort erfolgen. 
Auskunft ertheilt gern Herr Carl 
Hartwick, Glogau. [5245] 


Ein prakt. Deftillateur 
mit ſchöner Handſchrift 
wird per 15. April er. zu 
engagiren geſucht. 14099) 

Julius Loinnitz, 

Schweidnitz. 
Ein praktiſcher, kürzlich 


ſausgelernter Deſtillateur, 


der polniſchen Sprache 
mächtig und welcher ſich 
zu kleinen Reiſen eignet, 
wird zum event. fofortigen 
Antritt unter Chiffre P. 
S. 104 Exped. der Bresl. 
Ztg. geſucht. [#124] 
Für Lager und Meije 

ſuchen wir für unſere Hut⸗ und 
Mützenfabrik per bald einen gez 
wandten jungen Mann. 


Gebrüder Cohn, 
[5360] Büttuerſtr. 34. 


Ein junger Mann, 
gnaliſieirt als Reiſender, für ein 
hieſig. älteres Colonialw.⸗Haus 
zum baldigen Antritt geſucht. 

Offerten unter H. 21 456 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


unger Maun mo bald Stellung, 
für Comptoir, Reife und Lager 
geeignet, event. auch vertretungsweiſe. 
ff. unter G. N. 91 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Eid chriſtl. j. Manu, der polniſchen 
> Sprache mächtig, tücht. Verkäufer, 
wird per ſofort für ein Band⸗, 
Pojam.: u. Weiß⸗Waaren⸗Geſch. 
in O.⸗Schleſien N Photo⸗ 
graphie und Zeugniſſe unter Chiffre 
Z. H. 191 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ç! j. Mann, der nachweisl. mit 
Erfolg Unterricht in allen Gym⸗ 
naſialfächern ertheilt hat und nach 
Abſolvirung ſeines Examens unter 
Dispenſirung vom mündl. in Breslau 
zu ſtudiren gedenkt, ſucht in einem 
feinen jüd. Hauſe eine Hauslehrer⸗ 
ſtelle. Gefl. Offerten unter T. H. 87 
in der Exped. d. Bresl. Ztg. niederzuleg. 


ür unfer Galauteriewaaren⸗ 
. ſuchen per 
15. Mai ev. früher einen Ne 
jungen Mann. [5254] 
Goldbach S Waldmann, 


* 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, neues 8. 


e Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt fih hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


Ein Fabrikbuchhalter, 


der langjährig bedeutende Geſchäfte ſelbſtſtändig geleitet, correcter 

ſchneller Arbeiter, von großen Firmen empfohlen, ſucht 

paſſendes Engagement. [5263] 
Offerten erbeten J. 97 Exped. der Bresl. Ztg. 


Auf einem oberſchleſiſchen Hüttenwerke wird 
ein intelligenter, energiſcher Bauführer oder 
Maſchinen⸗Ingenieur zur Ueberwachung größerer 
Bauten zum ſofortigen Eintritt geſucht. 


Offerten an die Expedition der PED Stg. 


sub B. Z. 101. 


Für eine Schuhfabrik Ober⸗ 
ſchleſiens wird für Lager und 
Reiſe ein tüchtiger junger Mann 
geſucht, der möglichſt mit Branche 
und Kundſchaft vertraut iſt. 
Offerten sub L. 105 an d. Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [4140] 


Ein verheirath. j. Mann m. vorz. 
Zeugniſſen ale sempi u. Kaſſen⸗ 
diener ſucht ähnliche Stell. E. 
C. 6 Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


Locomotivführer, 


eprüft, wird für den Betrieb einer 
fn ee Secundärbahn per 
ſofort 


Kindler & Kartmann, 


Poſen, Bauunternehmer. 


Eandwirth. 


Suche per bald od. 1. Juli ſelbſtſt. 
Stell. Bin im Beſitz vorzügl. Zeugn. 
u. Empf. über meine That,, verheir., 
der poln. 3 mächtig. Meine 
gegenw. Stell. als Adminiſtr. einer 
großen Herrſch. in ruſſ. Polen verlaſſe 
zufolge Erlaſſes gegen Ausländer. 

Gefällige Offert. unter R. H. poſt⸗ 
lagernd Boguslaw H/ P. erbeten. 


in junger Conditorgehülfe, 

welcher im Backgeſchäft firm und 

das Backen im Maſchinenofen ver⸗ 
ſteht, findet dauernde Stellung bei 
Carl Liebig, Rybnik. 


Als Portier, 


Haushälter oder dergl. ſucht ein 
ält. aber noch rüſt. Mann mit beſch. 
Anſprüch. Stellung. Offerten unter 
Chiffre A. B. 196 an die Exp. der 
Ein hieſiges Waaren⸗Engros⸗Ge⸗ 

ſchäft ſucht per 1. April einen 
jungen Mann im Beſitze des Einj.⸗ 
Freiw.⸗Zeugniſſes und mit ſchöner 
Handſchrift als Lehrling gegen 
9 7 5 Selbſtgeſchr. 
Off. u. E. H. 83 im Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Ein Lehrling, 


mit guter Schulbildung, für e. hieſiges 

Engros⸗Geſchäft ſofort geſucht. 
fferten unter O0. 8. 99 5 

der Breslauer Zeitung. [5251 


Einen Lehrling 


mit Secundanerzeugniß ſuchen für's 
Comptoir [5193] 
Gebr. Haberkorn. 


Für unfer Getreidegeſchäft ſuchen 
wir einen Lehrling im Beſitze 
des Einj.⸗Freiw.⸗Zeugniſſes zum bal⸗ 
digen Antritte. i [5248] 
Selbſtgeſchriebene Offerten erbitten 


Schuftan & Karge, 


Nicolaiſtadtgraben 5. 


Stellung als Lehrling i. Buch⸗ 
handlg., Bankgeſch. od. Comptoir 
eines Waaren⸗Engros⸗Geſchäfts hier 
ſucht ein junger Mann (18 J), mit 
Ober⸗Tertianer⸗Zeugn., ohne kaufm. 
Vorbildung. Gefl. Off. unter G. 88 
Exped. der Bresl. Ztg. [5346] 


ür mein Band⸗, Put: u. Woll- 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum 
ſofortigen Antritt einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern gegen monat⸗ 
liche Entſchädigung. 341] 
Moritz Cohn, 
Liegnitz, Ring 20. 


In meinem Kurz und Spiel⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft, verbun⸗ 
den mit Detail, kann noch ein ge⸗ 


wandter [1985] 
Lehrling 


eventuell bald eintreten. 
Wohnung im Hauſe. 
P. Schaeffer, 
Brieg, Rgbz. Breslau. 


Ein Lehrling 

mit guten Schulkenntniſſen kann fih 

zum ſofortigen Antritt melden bei 
Sysskind Nürnberg junior, 


Getreide- und Prod. Handlung, 
[1929] Liſſa i. P. 


2 


ſt und 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung findet 
bei freier Station in meinem 
Leinen: u. 1 i 
ſofort Stellung. [4071 
Josef Blüh, 
Gleiwitz. 


Für mein Galanterie⸗ 
u. Kurzwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 
1. April einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. 


H. Sternberg, 
Beuthen OS. 14008 


Lehrſings⸗geſuch. 


Für meine Droguen⸗, Farben- 
u. een ſuche 
ich per 1. April c. oder ſpäter einen 
jungen Mann aus achtbarer Familie, 
er einige Klaſſen einer Dane: 
Schule befucht haben u. der polniſchen 
Sprache mächtig ſein muß, als 
Lehrling. Sorgfältige Ausbildung 
zugeſichert. [3943] 
Robert Jerwin, 
Droguenhandlung, 
Kreuzburg OS. 


Ein, etwas ee Knabe, der ſich 
frei lernen will, findet als Lehr⸗ 
ling bald Aufnahme in Oppeln bet 
H. Roelle, Pfeffer ler u. 
Conditor. 3974 


ür ein Hief. größeres Cigarren⸗ 

Geſchäft 1 Lehrling mit guter 
Schulbildung geſucht. [5324] 

Gefl. Anerbieten unter Z. Z. 2 
Exped. der Bresl. Ztg. 


VDermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein anſt. Stubencollege w. zu e. gut 5 
möbl. Z., m. od. o. Penſion, fof. geſucht 
Gräbſchenerſtraßße 38, IL, . 


Vier zweifenſtrige Stuben, 
drei a Cabinets, Küche, 
großes Entree, nen reuovirt, im 
2. Stock, bald reſp. 1. Juli für 
375 Thaler pro anno zu ver⸗ 
miethen am Oberſchleſiſchen 
Bahnhof Nr. 2. [4095] 
Näheres 1. Etage, 


Wohnungs⸗Geſuch. 


Suche per 1. Oct. 2 Wohnungen, 
möglichſt kleine, neue Brüderſtraße 
oder Nähe. Privatwohn., 2. Etage, 
3 zweifenſtrige Zimmer, Zwiſchen⸗ 
als Badecabinet ꝛc. und Gartens 
benutzung, Compt.⸗Wohnung in dem⸗ 
ſelben Hauſe 2—3 Zimmer. Adreſſen 
u. W. G. 100 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


3 D 
Tauentzienplatz 12 
ift zu vermiethen per October eine 
Part.⸗Wohnung (3 Zim., Cab. und 
Küche) für 1050 Mk. incl. Waſſer. 
Beſichtigung von 12—3 Uhr. [4862] 


Mit Preisermäßigung 
find v. 1. October 1888 4 große 
Zimmer, Badeſtube, Cabinet, 
reichliches Beigelaſt [1730] 


zu vermiethen 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 46 b, III. r. 


Alexanderſtr. 38 


die größere Hälfte des 2. Stockes zu 
Oſtern 1888 zu vermiethen. Näh. 
part. im Comptoir. [07] 


Zu Bureauzwecken 


eeignet, ſind 4 hofwärts belegene 
Räume per ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 014 
Näheres Salvatorplatz 8 beim 
Portier. 


Michaelisſtr. 6 
eine Sommerwohnung zu ver⸗ 


miethen. Näheres bei J. Wiener & 
Süskind, Ohlauerſtraße 5. 11894] 


Junleruſtraße 18119 


find große herr chaftliche Wohnungen 
m 1. u. 2. Se un 1. ä 
ür Rechtsanwälte od. Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften geeignet, pet L. gen 
zu vermiethen. [07 


_— — 


Scheitui 5 g 
Gr. Fürſtenſtraßſe 83, ift in der 


2. Etage eine große Wohnung mit 
Gartenbenutzung bald zu vermiethen. 


Gartenſtraße 49 


elegante herrſchaftliche Wohnung bald 
oder ſpäter zu vermiethen. 15278] 


Breiteſtr. A u. 5 


1 Wohn., fep. Gz 5 Zimmer, 
50 Thlr., eine 
Wohn. dito für 300 Thaler p. Joh. u. 


Ohlauerſtadtgraben 28 


an der Promenade und am freien 
1 — gelegen, iſt die 3. Etage, 5 gr. 
immer mit Balcon zc., fof. zu verm. 


Hummerei 4 1 Wehre Bur: 
Schießwerderplatz 20 
iſt die halbe zweite Etage, vier 


Zimmer zc. mit Garten, bald zu 
vermiethen. 5075 


Neue Taſchenſtraße 21 


1 neu renovirte, herrſchaftliche Woh⸗ 
nung, Hochparterre, auch als Comptoir 
ſich eignend, Badeeinrichtung und 
Gartenbeſuch, Preis 500 Thlr., per 
1. Juli od. 1. October zu vermiethen. 


w o 
Königsplatz A 
po mehrere Parterre-Zimmer als 

ureaux bald oder ſpäter zu ver⸗ 
4964 


Palmſtraße 22 [ omngeſachende 


erhalten unentgeltlich Wohnungen, Geſchäfts⸗Locale, Werkſtätten 2c- 
A in allen Stadttheilen nachgewieſen [0224] 


iſt 1 Wohn. (5 Z. zc.) u. Garten⸗ Ning, Niemerzeile 19, part. 
benutzung p. 1. Oct. c. 5. v. Näh. b. Hausmeiſter. (Bei ſchriftlichen Geſuchen ift eine 10 Pf.⸗Marke beizufügen.) 
bee e 23, Pi Breslauer Grundbeſitzer⸗Verein. 
ER m ˙ 

ganie £ er 2. g zu vermiethen. [ pe Gartenſtraße 5 


per 1. Juli cr. zu vermiethen. Kaiſer Wilhelmſtr. 53 
N Kaiſe Wilhelmſtr. 53 die Hälfte der 3. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, Mittelcabinet, Küche, 
Schwertſtraße 24, iſt die Hälfte der erſten Etage mit VBadeſtube und Nebeugelaß, per bald zu vermiethen. 


; i x Näheres daſelbſt 1. Etage. 5202 
2. Etage, ponite dem Märkiſchen r BE VenA leer am Desmigtnen a Be Re OE T DE RT ee ni. 


Babnbafe i Sadowaſtr. 17 Breiteſtraße 26 | 


t eine Wohnung, 3 Stuben 
mit Beigelaß, zu vermiethen. [5300] die 1. Et., 5 Zimm., Cab., Bade⸗ u 
: — Mädchenft. mit Garten p. bald z. v. ` 
Tauentzienſtraße 39 b, (am Stadtpark) 
iſt p. 1. Oct. in 2. Gt. 1 Wohn. m. Gartenb. z. v. 


Ning Tauentzienſtraße 39 b, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 82 


ind elegante größere wie 1. Etage, 3—4 ſchöne Zimmer, Cab., 
auch Mittelwohnungen per Juli ] belle Küche rc. vollt. renov., ſofort 
[5259] È 
ift das hochherrſchaftliche Hochparterre von 9 Zimmern, Badezimmer, 
vielem Nebengelaß und eignem Garten per 1. October zu vermiethen. 


zu vermiethen. zu verm. Beſichtigung 11—12 Uhr V. 
Auch kann Stallung, Wagenremiſe und Kutſcherſtube dazu begeben 7. 
5275] 


Per Johanmi ist 11973] 


Carlsstr. 22 


nach erfolgtem Umbau der dritten 
Etage eine Wohnung für 800 
Mark zu vermiethen. Mäheres 
Salvatorplatz 5, 1. Etage. 


o 
Tauentzienſtr. 71, 
Ecke Taſchenſtr., iſt eine Wohnung 
3. Etage per Juli zu vermiethen. 

8 br mann, 
5290] Junkeruſtr. 27. 


Kloſterſtr. 16 


ift die halbe 2. u. 3. Etage zu ver⸗ F 


miethen. 15284] —— = — 5 
Klofterſtr. 16a Poannieh Sindir. 28 


ift die halbe 2. Et. zu vermiethen. April 1888 zu vermiethen. [5225] 


Palmſtr. 28 Gartenſtr. 210 


ift die 1. u. 3. Etage zu verm. mit] herrſchaftl. Wohnung im 2. Stock m. 
Gartenbenutzung. 15286} [ Gartenben. v. 1. Oct. er. zu verm. 


Schweidnitzerſtr. 46 Neue Taſcheuſtraße 4, 


iſt die nach der Marſtallgaſſe ge⸗ per 1. Juli zu vermiethen: 

legene zweite Etage, beſtehend aus 1. Etage Wohnung von 4 Zimm., 
7 Piecen incl. Küche, für 450 Mark 2 Cab., Zubeh. Gartenbenutzung 
pro anno per 1. Juli a. c. zu ver- Preis 1200 Mark. MU 


miethen. : de 5 
Zu vermiethen 


miethen. 


Alte Taſchenſtraße 19 


iſt die erſte Etage, im Ganzen oder 
getheilt, 6 bis 13 Zimmer mit Bei⸗ 
gelaß, per 1. Juli reſp. 1. October 
zu vermiethen. [5074 
Das Nähere durch den Haushälter. 


5 Schweidnitzerſtraße 50 


iſt die 2. Etage, im Ganzen oder 
getheilt, zu vermiethen. 

Näheres Tauentzienplatz 2 im 
Comptoir zu erfragen. [08] 


Antonienſtr. 13 ift der 2. Stock 


für 540 Mk. per 1. April zu verm. 
Herz Lewy & Söhne, Carlsſtr. 17. 


N Sofort zu vermiethen 
iſt die 2. Etage Hummerei 52/53, 
8 nahe der Schweidnitzerſtraße, 


8. Funkerutraße 27. Schpeidnitzerſtr. 3435 
Näheres dafelbit beim Hausmeiſter. 


Innkernſtraßte 27. 
W Zr erſte Etage, vornheraus, gr. helles 
Matthiasplatz 20 


Geſchäftsloc. od. Comptoir fof. zu v. 
ift eine hochherrſchaftliche Wohnung von 5 Zimmern per bald 


Mauritiusſtraße 16 
oder 1. Juli verſetzungshalber zu vermiethen. 


herrſchaftl. freundliche Wohnung von 
5 u. 7 Zimmern, mit reichl. Neben⸗ 
Näheres daſelbſt 1. Etage l. [1773] 


Heinrichſtraße Nr. 20, dicht am Matthiasplatz, 


ſind herrſchaftliche 2 zu 3 Zimmern zu vermiethen. 
Näheres Matthiasplatz 20, 1. Etage links. [16307 


- ra, 


| Schweidnigerftraße 37 


ift die 2. Etage ganz oder getheilt zu vermiethen. [5133] 


gelaß, Erker ꝛc., per bald oder ſpäter 
zu vermiethen. 015 


Herrenſtraße 2 
iſt ein Comptoir nebſt Remiſe und 
großem Lagerkeller per 1. April zu 
vermiethen. 9 N 5229 

Näheres beim Haushälter. 


Gräbſchnerſtraße 43 
(Friedrichſtraßen⸗Ecke) 
ift der große Laden und eine ſchöne E 


8 
UA 7 


[5351] | 
Näh. daſelbſt im Bankgeſchäft pt. 


1. Etage, 6 Zimmer 2e., ſofort 


: Am ? Sadowaſtr. 11 Mittelwohnung zu vermiethen. Sehr geeignet für einen Arzt oder Rechtsanwalt. 
vor nicht langer Zeit herrſchaftlich ſind . iche W 2 Antonienſtr. 28 . a ur n : — * 
TI renovirt. [4864] f ſind zwei herrſchaftliche Wohnungen N ienſtr. * S lau ſt 83 „ SERIE EREENZ PER S SE N 
R Näheres parterre, im Comptoir. ip der 1. Etage zu 750 tejp. 550 der erſte Stock, renovirt, eri raße — = >: — 
1 — — — en de bald oder pue mit ku mit eh ift die 1. Etage, ſowohl zu Geſchäfts⸗ ; TYT D 
=» 1 artenbenutzung zu vermiethen. b preismäßig per r (8 B f ignet, IA ( ch D ſt % 37 
* Ring 31 N zweite Etage, Ebendaſelbſt ur Laden mit an⸗J oder ſpäter. 5197 5 agw ee ep a 12897] wet niger ru E kJ 
k paman Sk. — u. Bade- ſtoßender Wohnung für 600 W. N I Näheres daſelbſt beim Wirth. iſt ein ſchöner, großer Laden ſofort zu vermiethen. 5132] 
f cabinet, 105 ; $ — a Dan rs EHE TEE TESTER AA i Dai BO z 
* nn 7585 dieſelben — 1 Nieolaiſtr. ZA Nicolai- Stadtgraben 18 Ring 1A, 
5 fE 3) 


(zweites Viertel vom Ringe) ift die 
erſte u. zweite Etage zu Wohnung 
Bureaux 2c., auch getheilt, bald oder 
ſpäter zu vermiethen. 15292] 


Agnes ſtraße 4 
ift der 2 Stock, im ruh. geſchl. Haufe, 
friſch renov., nur zw. Miether, zum 
erſten Juli zu vermiethen und event. 
früher zu beziehen. 5294 


u Becherjeite, EG 
Geſchäftslocal parterre u. 1. Etage 
zu vermiethen. [5293] 
Näheres bei Zellmer. 

In guter Geſchäftslage 


Riemerzeile 14 Riny 
990] 


ift ein großer [1 


Laden 


vierte Gtage, mit Balcon, diejelben 
Räume für 800 ME. 
zu vermiethen. 


Heinrichſtr. 2123, 
am Matthiasplatz, ift die erſte Etage, 


im Ganzen oder getheilt, und in der 
poz Etage eine Wohnung von 


es Viertel vom Ringe, iſt ein groſter Laden zu vermiethen. (527 


Ohlanuerſtraße 83, 


N erſte Etage, 
zu Geſchüftslocalitäten feit 30 Jahren benutzt, per 1. October 
event. auch früher zu vermiethen, mit Beuntzung des Hans- 


Schmiedebrücke 14, 


aſtraße 33, 


rei Zimmern, Badezimmer, Garten⸗ 
dea K Vermieen [4574] Freiburgerſtr. 18 Pieter dee . die, auh 38 flures zur Aufſtellung von Schaukäſten. [5205] 
_Nüheres bei . Tänzer. __ aher ee Op — ͤ a 
— — : - Freiburgerſtr. 1 Läden geeignet, mit 2 groſten Ein Laden ag 
Schönes Hochparterre n ; N Schaufenſtern inci. Keller zc. List Ring 52 ſofort zu vermiethen. 15287] 
ſofort zu vermiethen. Offerte . 


Kaiſer Wilhelmſtr. 67 


iſt der herrſchaftlich eingerichtete erſte nachweisbureau Riemerzeile 19. 


Stock per October 88 zu vermiethen. Z Gin großer Laden 
B ͤ.. 2 S 
Berlinerplatz al, a mit ſehr rd in Schaufenſter, 
zwischen. Staferne und daeſurger Schmiedebrildte im erſten Viertel 
J Bahnbof, ift eine berrſchaftlich ein⸗ und ganz nahe am Ringe, zu jeder 
gerichtete Wohnung im 1. Stod, per Brauche, auch für Küchen⸗Einricht.⸗ 
l. October 88 zu vermietben. [5232] Geſchäft, vorzüglich geeignet, per 
Berlinerplatz 21, Juli zu vermiethen. Auskunft bei 
Berlinerplatz 4 7 M. Centamer, Schmiedebrücke 8. 
wiſchen Kaſerne und Freiburger 
Babnsdof, iſt verſezungshalber Are Ein Laden 
herrſchaftlich eingerichtete Wohnung mit groß. Schaufenſter iſt Tauen⸗ 
im 3. Stock per 1. Juli 88 oder z gienſtraße 71, Ecke Taſchenſtraße 
ſpäter zu vermiethen. [5231 per erit geene zu vermiethen. 
Loniſenſtraße 33 Derma mt, 
find mittlere herrſchaftl. Wohnungen, Junkernſtraßſe 27. 


(auf das Feinſte renovirt) Eiſaſſerſtr. 5, Ul. 9d. Wohnungs- 
iſt Trinitasſtraße 6, beim 
neuen Gymnaſium, im Ganzen 
6 Piecen dc.) oder getheilt 
4 u. 2 Zimmer 2c.) billig zu 
verm. Schöne, freie Lage, 
hübſcher Garten. 57 


Tauentzienſtraße 390 3 


1 Laden mit anſtoß. Wohnung fof. z. verm. Beſichtig. 11—12 Uhr . 


Laden (Vuch⸗ u. Mufit Handig), 


feinſte Lage, zu vermiethen. Offert. unt. L. B. 98 ed. d. Brest. Ztg.“ 


——— — ni 


E ; TEREA A 
‚gran Zur Lagerung E 
von Waaren aller Art, Getreide, Sämereſen in Ehen und 
ausgeſchüttet, ſowie von Möbeln zc, empfehlen wir unſere 
trockenen, hellen und bequemen, durch Schienengeleis mit 
fümmtlichen Bahnen verbundenen Speicherräume unter conlanten 
Bedingungen. Bresiauer Lagerhaus. 


Neue Taſchenſtr. 20 


5 der herrſchaftlich eingerichtete erſte 
ock ganz od. auch getheilt zu verm. 


Kronprinzenſtraße 27, 
2 Tr. r., 5 eleg. Zimm. (3 Jweif.), 2 
Cab., große Küche, Balcon, eleg. Bad., 
Garten in freundl. Lage, f. 900 M. pr. 
Juli od. Oct. z. verm. ev. eher z. bezieh. 


Muſeumsplatz 10 


ſind 2 herrſchaftl. Wohnungen, I. u. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 31. März. & 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg. f 


K er Trade 27, erſte oder Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


II. Etage, von 7 Zimmern zc. event. it ; : 
3 ' ae zweite Etage, elegant, drei und A 
mit Stall u. Wagenremiſe, vom ſein Fleiſcherladen, ein fih zu jedem] vier Zintmer, mit E .— 
„ein r großen rien Ss - 
1. October ab zu vermiethen. [5196] anderen Geſchäft eignender Laden u. Carlsſtr. 12, II., 3255 238 | \ 
Fine 1. Etage von 5 Zimmern, | IE Gräbſchnerſtraße 60 1 1 Wohn., auch z. Geſchäftszwecken Ort. diag 293 Wind. Wetter. Bemerkungen, 12 
Küche und Beigelaß, ſowie eine eine herrſchaftliche und eine kleine ſehr geeignet, zu verm. b. Auerbach. 282 2 * 3 | 
arterre-Wohnung von 3 Zimmern, Wohnung zu vermiethen. [5301] — Schmiedebrücke 29a, gaan s * 
ühe u. Beigelaß in ruhigem Haufe] Tg, Holzſtr. 7 II. Eig. rechts (nahe 1 2. Etage, ein helles Vorderzimmer Mullaghmore..| 759 % \NO 2 wolkenlos. 1 
mit Gartenbenutzung Königspl.) 1 f. möbl. Zimm. preisw.z.v. | m. Gartenben. bald od. ſpät. zu verm. m mn ob. i 5 ee E 1121 ri — 47056 1 - 
Ä 2 . WERE RE rAr Regi als Wohnung zu permietben. Nit. * , ig. ` 
st ab. pite pu eroate B| Herrenſtraße 14 |Ohlauufer 12, iae [ic 4 Siiman Penor, SE e, | e Be 
en Näheres beim Portier der Fabrik.] 1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche und bald oder für ſpäter die hochfein TA Rene Graupenſtr. 2, AH | Haparan . bedenkt 
- —̃ — me | Zubehör, f. 160 Thlr. zu verm. [53021 renov. comfortable dritte Et. © 3., | Cde Freiburgeritv., ein Laden A | Petersburg. 758 3 SSW & wolkenlos 
3 Albrechtsſtr. 13 N s ſtraße S, 5 S mu „ die] jedem Geſchäft paſſend. 5281] Moskau 763 3 18.1 bedeckt. 4 
s . uml. glei roße r n — ——— 
9055 iſt eine größere Wohnung, beſtehend gae ſtra € : 9 1. Juli ehr breis mäßig zu verm. Scheitni erir 290 Cork, Queenst.| 757 | 1 NNO 3 5 
ms Seed ae, ber tobt ober Rae und Gela. 680 — 1 — R mar kt 2 * \ i a 2 3|Sw 1 Nebel. 
x „ — Sli ei p 1 ; elde 5 8 B 
E pia zu vernuetben; A aiai S 1. euer. 11992 0 . e Tar — 5 Lag 8 . N 750 Ie Wa t 
er 5 — — rterre⸗] Zubehör u. Lagerkeller, in welchem] Famburg 5 5 ig — 
E Roßmark i — ] Höfchenſtr. 37 Locall ab 1. October zu vermiethen. de yia E mil ‚guten ede, 783 6 WSW.1 nis Dunt Fee 
9 mar 4. Stock, eine Wohnung, monatlich Ecke Kaiſer Wilhelmſtr billigen Preis von 279 Thaler x 1 753 | 381 ` |bedeckt. 4 und Hafen 
N ar i ; 3 i T per 8 ; 1 
it i d i Heren | 123 M. 50 Pf., 1.9 99 P A Juli x 15125] [Memel 755 5 180 3 heiter. leistrei 
e 12 SM. Br, me LT DE und Morigfirape 2 indes talebi bei F-6oldemant. | Paris... Tr enge | 
Wohnung, beſtebend aus 4 Zimmern, Freiburgerſtraße 20 iſt im 1. Stock eine eleg. Wohnung, „ c |. Net: ARE 752 5 [SSW 3 bedeckt. 
l — N ecken oder auch für 5 à U, Ibeftehend aus 6 Zimmern, Bade] Großer LADEN breche 755 7 [SW 
= au Burenmpiweder f b halbe erſte Giage rechte, vom erften | Cabinet, Küche, Mädchenſtube de roßer Aden | Karlsruhe IW kneten. 
i einen Arzt febr geeignet — per bald] Juni od. 1. Juli ab wegzugshalber , Küche, ee f mit 2 Schaufenstern. Comptoir, gr. Wiesbaden. ...| 754 4 SW 3 |bedeckt, 
bald od. per Juli zu verm. [ 
N oder per 1. Juli a. e. preiswertb * zu vermiethen (5217) bald ob. per Juli zu verm. (5220) Pagerteller ſofort Hummerei 41. München ---- sT # [SW 5  [bedeckt. |Nchts Reg. n. Schnee 
$ 1 : hen. $ : s 7 £ its 6 [SSW 3 [bedeckt. 
. S Der Numer ga, Sn Seele i irſch. Beria. qt | 6 |wsw 2 foedeckt 
t: U s + 8 8 2 ia. € 1 
Do earam Am Oberflefiihen |<, mme per aaki, Soete [OHanerfir. i, Hanen Hirfóh, win. 217 %% Twa. een, 
g 90 Kloſterſtraße 90 Bahnhof 28 Speife- u. Badezimmer, viel Neben: | Ging Schuhbrücke, ein Laden, auf Breslau 1 75% 7 WSW 3 bedeckt. 
a 3 - f} i t fi : Wunſch neu ausgebaut, in welchen 2 TEET e eee 
5 eine herrſchaftliche Wohn., 5 Zimm. zc A 3 ume, per Juli zu vermiethen 2 talion Isle d' Aix. — 14 — — 
Br er Wohn., 5 imm 26 | vis-à-vis dem Empfaugsgebände, Tauentzienplaß LIB, 51981 ffeit 35 Jahren eine Gorfetfabrilation | 1°. Si 
ber bald ebent ſpäter zu vermiethen | ift die 1. Etage, feine bebeſchaftl. betr. wird, per 1. Julic. eb. auch früher] Niza ek len * T 
Näheres beim Haushälter, Klingel & i zu verm. Näheres b. Gebr. Meister. | Triest . . 760 | 10f stil |bedeckt. ; 


ohnung mit Valconzimmer, N G ’ 

per bald ev 7 Abbe 5b. dei + rau El + 17 55 

—— . äheres beim Haushälter od. beit eir ; 

Schwertſtraße 5 telan $ 8 er 1 e e W 

di schaftliche 1. Et. mit Garten: Neue Graupenſtr. 2, WA | vermietben. (5252 

ia berrfchaitliche a era ie Ecke Freiburgerſtr., ift die 2. Elage lg 0 Am 

enutzung per ſofort zu vermiethen. im Ganzen od. getheilt. [52801 Neue Schweidnitzerſtr. 1 5 
d. g: Hälfte d.2. Et. m. Bade-,Öaseinr- 
u.Sartenben. Michael. 88 3. v. Näh. II. r. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Das barometrische Minimum über dem südlichen Nordseegebiete hat ; 
an Tiefe erheblich abgenommen, während auf dem ganzen Gebiete das | 
Barometer gestiegen ist. Bei schwacher südlicher und südwestlicher 
Luftbewegung ist das Wetter über Central-Europa trübe und durch- 
schnittlich etwas kühler. In Deutschland ist vielfach etwas Regen 


im Hofe, oder bei Scholtz, Ritter⸗ 


platz 8, zweite Etage. [1994] Altbüßerſtr., Ecke Mbrehis- 


Laden aße 40, zu vermiethen, 
ſpec. f. Glas- oder Schnittwaaren. 
Näheres Gebr. Meister. 007 


Ein großer Laden 
a aey ti 3 für 
igros⸗Geſchäft eeigne er 

1. April zu vermieden š {o6} 


— 
"= 


Münzſtraße 24 Neuſcheſtraße 45, 


Hochparterre 750 Mk. zu verm. 


* 


* = 8 a 


e 
€ 


33 Aber weite Etage, 4 Zimmer, Cabinet x. | I 1. 5 

3 . au vermielden. — — . Gräbſchnerſtr. 1, Junkernſtraße 18/19, .. Re DEE San en 
N 8 e eee Wi Reuſcheſtraße 43 44 Sonnenplatz, iſt die hochelegante Ein wo En er & Verantwortlich: = om ee S igoe m: J. Seckles; 
E Ohfanerftr. 78 ift eine Wohnung | britte Goge 5 Bimmer, Cabinet 165 ige ift per bald od. 1. Jul für den Inserstentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
5 4 von 1 Stuben, Cabinet zu vermiethen. zu vermietyen. (5283 Feldſtr. 15 b (a. d. Kloſterſtr.) 3. v. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) ia Breslau, 
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